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DRUCK  YOR  B.  LADPP  IR  TÜBIROBR. 


DISZ  PÜOCH  HAISSET  ÖES/IÜPELS  SEGI. 


[2»]  Hoerend,  hoerend,  arm  und  rieh,  '      -. 

Jung  und  alt  gemainlich, 

Er  si  wip  oder  man, 

Es  gat  mengklichen  an,  -  -'.   '•  . 

5  Gaistlicli  und  weltlich,  '  /:-' 

Si  sigend  arm  oder  rieh,  '  / 

Herren  und  ouch  frowen, 

So  werdent  ir  wunder  schowen: 

Wan  ich  wil  hie  ain  warhait  sagen, 
10  (Die  weit  solt  es  billich  clagen) 

Wie  ainem  ainsideln  ist  beschehen. 

Die  wil  er  got  ze  lob  verjehen 

Und  die  weit  warnen  tuon. 

Wer  komen  wil  ze  frid  und  ze  suon, 
15  Der  sol  diser  lere  achten 

Und  si  dik  betrachten. 

So  Wirt  er  hoeren  ain  warhait, 

Wie  der  tüfel  die  weit  verlait 
[2^]  Und  wie  er  hat  gemacht  ain  garn, 
20  Da  solt  enkainer  tuon  durchyarn, 

Er  gehienge  ettwa  darinn. 

Er  hab  denn  gar  wisz  sinn. 

Doch  möcht  ain  recht  got  minnender  man 

*  ■ 

Übersohrift  aas  G.  IG  fangt  an:  Hoert  hoBrt  arm  ^nd  reich  Jang 
vnd  alt  alle  geleich  £z  sey  weih  oder  man  £z  gang  mengklich  an.  14  G  Der 
ewiclich  wolle  kamen      Ze  frid  vnd  ze  son.  20  G  Da  selten  kainer  mag 

durchfarn. 

Des  teofeU  nets.  1 


Wol  froelich  durch  sin  garn  gan, 
25  Aid  ain  mensch  von  rechter  diemütikeit ; 
Und  hett  ers  noch  als  dik  geleit 
Von  striken  und  von  sailen, 
So  müst  er  doch  vailen, 
Als  sant  Anthonius  sait, 

• 

30  Vore  der  tüfel  die  .weit  5nit  striken  hat  überlait. 

•  •     • , 

Do  sant  Anthonv  djie'^trik  ansach, 

Wie  bald  eiv.dfe,  Sprach: 

*Wer  m^g  fien*  striken  allen  usgan  ?' 

Unser,  li^rr  sprach:  'Ain  recht  diemütig  man'; 
35  IJer.^zth  im  durch  sin  netz, 
'\  Da'  äin  andra  inn  wirt  geletzt. 
.-.\    .''Wan  groesser  list  ward  nie  gebeert, 
;•.'•..*       Denn  wie  er  ietz  die  weit  eflft  und  doert 
>.    -  Und  wie  er  ietz  tuot  obligen. 

40  Got  helff  uns  gen  im  gesigen, 

Aid  wir  hangend  in  sinem  netz 

Und  werdend  allsament  geletzt. 

Wan  er  hat  gemacht  ain  sege, 

Die  tuot  er  durch  die  weit  kegen: 
45  Von  ufgang  bisz  zu  dem  nidergang  der  sunnen 

Ist  im  selten  enkainer  entrunnen; 

Denn  der  lützel  ist  ietz  ze  diser  frist, 

Das  ain  ersrokenlich  ding  ist.     . 

Wan  er  hat  gedinget  siben  knecht, 
50  Die  ziehend  im  die  sege  recht  ;^ 

Das  sind  die  siben  houptsünd, 

Die  ich  üch  hernach  vcrkünd. 

Hiemit  so  wil  ich  die  vorred  lan 

Und  die  rechten  heben  an. 
55  Wie  es  mir  mit  im  tuot  ergan, 

Got  well  es  alles  understan. 

* 

24    C    Wol    freylich.  25    In    0   folgen  die  versa  so:   25,  29,  26, 

27,  28.  28  A  v&len.  30  C  Paz  der  tufel  die  weit    Mit  stricken  hat 

verlait.         31  C  strich.         35  C  Der  zert.        86  C  wurt  inne  geltz.        38 
C  Wie  gar  er  yetz  die  weit  betört.       45  bisz  zu  0.        48  fehlt  in  0.        66 

« 

fehlt  in  0  als  dritter  reim. 


Won  wer  got  dienen  wil, 

Den  verheert  er  zuo  allem  zil. 

Doch  tuotz  der  unrain  boes  gaist 
60  Den  gaistlichen  allermaist: 

Also  kam  er  so  haimlich  geslichen, 

Ob  min  leben  icht  waer  verblichen; 

So  hett  er  mich  gern  gefangen, 
[3*]  Möcht  es  im  sin  zuo  band  ergangen. 
65  Do  behüt  got  mich  armen  man 

Und  lisz  es  als  über  den  tüfel  gan, 

Das  er  wol  gewan  ze  clagen, 

Wan  er  muost  mir  alles  das  sagen, 

Wie  er  die  weit  verlaiden  tuot. 
70  Des  "han  ich  mich  nun  in  huot: 

Also  kert  mirs  got  ze  guot. 

Der  sterk  mir  minen  muot 

Und  sig  ers  gelopt  von  mir  iemer  mer. 

Des  dient  im  als  himelsch  her 
75  Und  snnderlich  die  maget  fri. 

Die  himelschlich  kttngin  Mari.     • 

Hiemit  so  sig  der  vorred  getan 

Und  wü  die  wamung  nun  heben  an. 

DIE  WARHAIT  VON  DEM  AINSIDEL. 

Ains  mals  vor  wihennachten 
80  Sasz  ain  ainsidel  dichten  und  betrachten, 


58  G  Dem  Terhoent  er  geren  das  spiK .  69  Mit  diesem  -vers  fangt  die 
handschrift  B  an.  Mit  anderer  tinte,  jedoch  nicht  viel  späterer  hand  ist  die 
Überschrift  'Des  Tnffels  Segin  v orangesetzt.  Ans  diesem  gründe  sowie  ans 
dem  umstände,  daß  vers  1  gleich  weit  vom  obern  rande  absteht,  als  in  der 
handschrift  überhaupt,  läßt  sich  schließen,  daß  sie  ursprünglich  auch  den 
anfang  des  gedichtes  hatte.  Dieser  schloß  wird  bestätigt  durch  die  unter- 
sacbong  der  papierlagen,  aus  der  hervorgeht ,  daß  die  zwei  vorsetzblätter  der 
ersten  läge  'ai^sgefalleil  sind.  70  B  Do,  G  Da  hab  ich  mich  nu  vor  im  behuot. 
72  haben  BG  weggelaßen  als  dritten  reim ,  sie  fahren  fort :  Des  sy  (0  Dez 
sey)    er   gelopt  .....     Ynd   mit   im    alles   himelsch   her.  75  G   magdt 

frey:  Marey.      76  B  Die  künigin  muoter  marir      78  B  aventire.      79  Über- 
schrift «OS  0.  80  B  mengerlay  betrachten ,    G  Sasz  ain  ainsidel  trachten. 

1* 


Wes  got  dem  menschen  hat  guotz  getan, 

Das  es  nieman  als  gesagen  kan, 

Für  alles  das  er  ie  hat  geschaffen: 

Das  sprechend  alle  lerer  nnd  pfaffen. 
85  Das  das  war  si,  das  merk  hie  bi, 

Das  der  mensch  die  si 
[3*>]  Die  aller  hoechst  wirdig  creatur 

Die  got  hab  in  siner  cur. 

Och  hat  der  edel  mensch  rain 
90  Mit  allen  creaturen  gemain, 

Das  der  engel  nit  enhat, 

In  blosses  gaistes  natur  er  stat. 

Der  mensch  hat  och  gaistes  natur, 

Das  Wirt  dem  lib  dik  ze  sur. 
95  Der  edel  mensch  rain 

Hat  mit  got  selb  gemain. 

Das  ist  iemerwerendes  leben, 

Das  hat  er  uns  us  im  selb  geben. 

Darumb  luog  das  dir  wol  gescheh  und  nit  we, 
100  Wan  din  sei  lebet  iemerme. 

So  hestu  och  mit  den  engein  gemain 

Gaistes  natur,  die  ist  so  rain, 

Und  mit  aller  creature, 

Si  sigend  gehur  ald  ungchure. 
105  Du  macht  dich  alle  tag  bessran. 

Das  kain  engel  mag  tuon. 

Got  hat  an  uns  me  flisz  gelait 

Denn  an  himel  und  an  ertrich  berait; 

Wan  got  selber  sprach, 
110  Der  aller  ding  ist  ain  obtach : 

•Wir  machend  ein  mensch  nach  unserm  bild'. 

♦ 

81  C  waz.  82  B  Das  niemau  alles  volsagen  kan.  84  B  sagent  die 
wysen  pfaffeiu  85  Das  das  war  si  fehlt  in  B.  86 — 88  fehlen  in  B  G. 
91  B  Des.  94  B  lichnam.  98  B  Das  hat  uns  gott  nach  im  gegeben,  G  nach 
im  selber  geben.  99  f.  fehlt  B.         100  A   iemermer.        101  B  Si  hat 

oeh.  106  B  Des  mag  der  engel  nit  getuon.  107  G  me  knnst.  109 
Wan  fehlt  in  B.  110  B  elies  dinges.  G  obertach.  111  B  nach  unser  gelichnuß 
nnd  bild.    G  Wir  miicl^ejit  einen  menschen  Nach  unser  gleichnntse  und  bild. 


Das  ist  der  mensch  wild.   . 

6ot  zwingt  dich  nit  zuo  ewigem  leben, 

Du  muost  din  aigen  willen  darzuo  geben. 
115  Got  hat  groesser  wnnder  anf  menschen  antlit  getan, 

Denn  es  als  ertrich  and  creatnren  mugend  han. 

Das  wist  uns  sant  Andras, 

Do  der  mit  dem  tttfel  as 

Und  im  log  und  trog 
120  Das  sin  gestalt  tüffelichen  flog 

In  ainer  jnnkfrowen  gestalt: 

Davor  wamot  in  sant  Andres  bald. 

Nun  luog,  du  edler  mensch  gemait, 

Wes  got  eren  an  dich  hat  gelait: 
125  Er  macht  dir  all  creaturen  underton ; 

Doert  wirsta  schowen  sunn  und  mon 

Und  betrachten  och  von  der  gothait, 

Wie  si  mit  der  menschait  waer  beklait. 

Das  er  uns  den  sun  sant  herab, 
130  Der  uns  sinen  segen  gab 

Und  uns  tett  berichten, 
[4*]  Got  und  den  menschen  verslichten 

Und  uns  versühen  sins  vatter  zorn, 

Den  Adam  und  Eva  hattend  gebom, 
135  Das  wir  nun  sind  gottes  kind. 

Davon  wir  in  iemer  ewenklich  lobent  sind, 

Das  er  ie  kam  von  himel  herab 

Und  für  uns  laid  so  mengen  tag. 


113  B  in  nit  zno  tngend  leben.  114  tuest  dann  din  aigen  dargeben. 
Darauf  haben  BG  die  zwei  weitern  -verse:  Also  fri  hat  er  uns  gescbaifen, 
Diß    sprechent    lerer    und   pfaffen.  116    B    Denn    alles    ertrich    mng 

gehan,    G    möge    han.  118    BG    Do    der  tüffel   mit   dem    bischof  aß. 

120  fehlt  in  B,  welche  z.  119  und  121  in  einen  zusammenfaßte.  122  B  hat 
falsch    gelesen:    Do   ward   not   in.  124    B    Was.  126    BG   Und 

doert  wirst   schoener   denn   sonn    oder  mon.  127   B   betracht   och    nach, 

C  Und  trachet  auch  nach  gothait.  128  A  bekait,  G  werd  beclait.         129 

B  Und  uns.  130  B  Den  uns  der  vatter  gab ,  G  Der  vns  dez  vatters  snon 
gab.  131  B  der  berichtet  .  .  verslichtet  .  .  yersfint.  133  G  dez  gottes 
zorn. 


(Des  nam  sin  muoter  vil  grosse  clag) 
140  Darzuo  hunger,  darst  und  armuot, 

Das  bett  er  alles  sament  vergaot, 

Für    uns  armen  Sünder 

(Des  sond  wir  billich  nemen  war) 

Vierdhalb  und  drissig  jar  und  tag, 
145  Das  er  guoter  zit  nie  pflag. 

Und  ist  sieber  ain  grosse  undankbarkait, 

Wer  im  nit  grosz  er  und  lob  sait. 

Dem  mag  es  ewenklicben  werden  lait: 

Des  sig  uns  recbt  gnuog  gesait. 
150  Und  saß  also  in  ainem  gaistlicben  muot 

Und  tracbtet  mengerlai  guot, 

Das  got  uff  ertricb  ist  komen, 

Das  er  scbuoff  unsern  fromen, 

Und  danket  im  aller  siner  guotbait, 
155  Die  er  an  uns  armen  Sünder  bat  gelait. 

Das  mocbt  der  tüfel  nit  vertragen 

Und  mocbt  sieb  ocb  nit  lenger  entsagen. 

Acb  wie  grimlicb  er  spracb, 

Do  er  in  also  an  sacb: 
160  'Es  wser  wol  das  du  gewinnest  ze  clagen, 

Das  du  vergsessest  got  dank  sagen. 

Wenstu,  er  bab  nit  anders  ze  scbaffen, 

Denn  losen  dines  claffens? 

Dn  bittest  ocb  für  manigen  man, 
165  Der  vor  got  gar  ist  vertan; 

liausz  micb  kestgen  min  knecbt. 

Taetest  du  nun  selb  recbt! 

* 

139  fehlt  in  BG.  140   B  durst  eilend  schmahait   und  armuot  Nam 

er  so  gedolticlichen  förgnot,  G  Eilend  hnnger  durst  und  armuot.  143  B 
sind.  146    B  unbeschaidenhalt.  149   Hlemit   ist   uns  fln.  150   B 

guotes  muoteff  .  .  guotes.  151    G  Und  gedacht.  153    B   hat  hier  die 

weitern  verse,  G  die  letzten  zwei:  Und  anders  nit  zuo  schaffen  hett  Denn 
das  er  uns  widerbraecht  Das  wir  mochten  gen  himel  komen  Also  schuoff  er 
unsern  fromen.  154  B  gnothait,  A  guot  tat.  156  B  Des.  157.  159. 
160  fehlen  in  B.  159    fehlt  in  G.         161    B  Wes   macht  du  gott  genad 

sagen.         167  G  Tettest  niement  du  selb  recht. 


Wan  wilta  mir  nun  also  schaden  tuon, 
So  wisz,  das  es  ist  weder  frid  noch  suon 

170  Endzwischan  mir  und  dir.' 
Do  was  ich  ilend  schier. 
Ach,  wie  ich  do  sprach: 
'Dis  ist  ain  wunderliche  sach, 
Wie  hestu  dis  gehoert  so  bald? 

175  Ich  beswer  dich  bi  dem  gotz  gewalt 
[4^]  Und  bi  siner  balligen  menschait, 
Die  Maria  in  die  kripp  lait, 
Und  bi  dem  vatter,  sun  und  balligen  gaist, 
Was  ich  dich  vorschan,  das  du  mir  das  saist! 

DER  TÜFEL   ANTWURT, 

180  Dem  tüfel  tett  es  unmasz  zom, 

Er  möcht  sin  sinn  hau  verlorn. 

Er  schrei  lut:  'Owe,  owel 

Dis  ist  mir  geschehen  selten  me. 

Ich  wand,  ich  wolt  min  ding  hau  geschafft, 
185  So  han  ich  mich  selber  geäfft. 

Das  ist  ain  boese  maisterschafft. 

Ich  bin  gezwungen  und  behafft. 

Wie  hett  ich  des  so  lützel  gedacht, 

Do  ich  mich  haimlich  zuo  dir  macht? 
190  0  gottes  kraft,  wie  bistu  so  grosz. 

Wie  gistu  mir  so  mengen  truk  und  stosz 

Durch  disen  oeden  man. 

Der  dik  wider  dich  hat  getan?' 

DER   AINSIDEL   ANTWURT. 

Ich  sprach:  'Nun  lasz  ab  din  clag 
195  Und  los  was  ich  dir  sag 

Und  verantwurt  mir  nun  das  siecht, 

* 

169  B  So  ist  weder.  172  B  Ach  wol  bald  ich  sprach.  Überschrift 
Tor  180  in  C.  182  0  Er  sprach  laut.  181  Ich  wand  fehlt  in  B.  186 
B  turne.  187  fehlt  in  B.  189  RG  hett  zuo  dir  gemacht.  191  G  gibst 
du.         Überschrift  toi  194  aus  G. 
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Sicherlichen  und  och  gar  recht: 

Das  gebüt  ich  dir  bi  dem  almechtigen  gotte* 

DER   TOFEL  ANTWURT. 

Der  tüfel  sprach:  "Nun  ist  es  mir  gebotten. 
200  So  sag  ich  dir  bi  diser  frist, 

Wes  du  mich  fragend  bist. 

Woltest  mich  mit  lieb  lan  von  dir  komen, 

So  trüwt  ich  ze  schaffen  minen  fromen. 

Die  wil  das  zit  so  hailig  ist, 
205  So  stosz  ich  US  all  min  list, 

Wie  ich  die  lüt  uf  Untugend  wisz, 

Si  sigend  jung,  alt  oder  grisz.' . 

VON  DEM  TÜFEL. 

*Ietz  vor  wihennachten 
So  dichten  ich  und  trachten, 
210  Wie  ains  dem  andern  ettwas  send. 
Darzuo  bin  ich  also  behend, 
Und  Hg  in  ob  tag  und  och  nacht 
Mit  Sachen,  die  vor  nie  sind  gedacht. 
Und  luogan,  das  ains  dem  andern  ere  biet 
215  Und  wie  sich  dis  herwider  lieb. 
Da  gat  denn  gern  unkünschait  nach. 
0  so  wirt  mir  denn  so  gach, 
Wie  ich  si  mug  ze  samen  bringen, 
Tanzen,  singen  und  springen; 
[5»]  220  Pfiffen,  gigen  beert  man  erklingen. 


197  Sicherlichen  fehlt  io  B,  und  ouch  gerecht,  C  Und  antwort  mir 
dez  siecht  Und  anch  sicher  und  gerecht.  198  A  got,  C  Daz  gebüt  ich  dir 
one  spot  Bey  dem  almechtigen  got.  Überschrift  vor  199  aus  C.  203  B  Ich 
weit  ietz  schaffen,  C  Und  ich  solt  ietz.  205-207  fehlen  in  B.  206—207 
C  weys  . .  .  greisz.  Überschrift  vor  208  aus  C.  211  Dafür  hatB:  Daromb  es 
hernach  uffwind  die  hend.  C  Dar  umb  ez  farbasz  wind  die  hend.  Dez  es  vor 
nie  gedaht  Ee  im  die  gab  würd  bracht  Und  luogan.  Die  folgenden 
2  Zeilen  fehlen  in  B.  214  B  Und  ains  dem  andern  ere  biet  A  andern  enbiet. 
C  erbiet.  219  ßC  Tanzen,  sprechen  und  ouch  singen.  220  C  Pfewffer 
geyger  hört  man  klingen. 


Spilen,  sweren  und  .schelten. 

Ich  lan  si  raowan  selten, 

Bis  das  hailig  zit  für  kumpt, 

Das  sich  mengklich  hat  versumpt. 
225  Damit  so  gat  die  fasnacht  har: 

So  sind  sie  denn  seih  üppig  gar 

Und  hedarff  denn  nieman  ühelzit  han 

Weder  mit  wih  noch  mit  man, 

Und  tuond  denn  ain  tail  müssig  gan, 
230  Sie  laufend  selb  all  heran.' 

DER  AINSIDEL  SPRACH. 

Ich  Sprach:  *Nun  heb  an, 

Wan  ich  wil  dich  sin  nit  erlan. 

Wie  es  si  umb  die  weit  getan: 

Des  mag  ich  dich  nun  nit  erlan. 
235  'Ach  laid  und  iemermer  ach. 

Wie  laideklich  der  tüfel  sprach: 

So  wirstu  sicher  lachen: 

Ich  tuon  ain  sege  machen. 

Da  ich  alle  die  weit  inn  vach, 
240  Nach  dem  so  ist  mir  gar  gach. 

Die  ziehend  siben  knecht  an. 

Die  land  mir  selten  kain  engan; 

Denn  der  och  gar  lützel  ist 

letzo  zuo  diser  frist. 
245  Ich  han  si  recht  all  umb  sert': 

Der  ain  schilt,  der  ander  swert. 

Der  ain  der  spilot,  der  ander  vasslot, 

Damit  zerbrechend  si  ir  bot. 

Und  han  si  damit  all  gefangen, 
250  Mir  ist  ir  enkainer  engangen, 

* 

222    B  rasten.  225    ABC  her.  226    B  gern.  C  ger.  227    R 

deDD  nit  G  denn  nit  me.  229  fehlt  in  BC.  280  B  Wan  si  gond  selb 
drao.  Überschrift  vor  231  ans  C.  234  fehlt  in  BC.  Der  folgende  lautet  in  B: 
Ach  ach  der  tQfel  so  froelich  sprach.  236  C  laitlich.  240  C  Wann 
nach    der    so.  244  B   hat   hier:     Und    ist    lang    nie    so    voll   worden 

Es  halt  ietz  selten  nieman  sin  orden.        247 — 252  fehlen  in  BO. 
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Wan  si  sind  mit  bossh^^it  all  besessen, 
Und  tuon  d  slinden  und  fressen: 
Also  züch  ich  si  an  mich  gar  froelich. 
Hett  ich  noch  nnmend  dich, 

255  Darumb  was  ich  komen  her, 
Das  din  tail  nit  stünde  1er, 
Wan  du  bist  mir  nüwlich  entloifen 
Und  stat  din  lak  noch  wit  offen: 
Da  muostn.oder  ain  andra  drin, 

260  Es  kunn  ald  mag  denn  nit  gesin.* 

DER  AINSIDEL  SPRACH. 

Ich  sprach:  "Nun  sag  an  ze  band, 
Wie  sind  din  knecht  genant,  . 
Die  dir.  ziehend  din  sege 
Und  si  durch  ganz  weit  kegen, 
[5b]  265  Das  ich  mich  kunn  warnen 

Vor  iren  striken  und  garnen?' 

DER  TÜFEL  SPRACH  VON  HOFFART. 

Der  tüfel  sprach:  Ich  muos  dirs  nennen, 
Das  du  si  mugest  erkennen: 
Der  erst  haist  junkher  Hoffart. 

270  Der  ist  gar  von  boeser  art. 

Der  facht  klain,^  grosz,  jung  und  alt. 
Es  sig  gaistlich  oder  weltlich  gewalt; 
Won  davon  kompt  vil  grosz  sünd. 
Die  ich  hie  und  hernach  verkünd. 

275  Es  kan  mengklich  hoffertig  sin, 
Darümb  sind  die  selben  all  min. 
Von  hoffart  ward  ich  selb  Verstössen 
Von  allen  minen  eben  genossen. 


258  C  noch  aUe  offen.  Überschrift  vor  261  aas  C.  264  BC  alle  die  weit 
taond  kegen.  265  C  vor  in  warnen.  Überschrift  vor  267  aus  C.  269  jankher 
fehlt  in  BC.  270  fehlt  in  BC.  271—277  C  Der  volget  baide  jang  und  alt 
Grosz  ond  klain.  Ez  kan  mengklich  Sein  hoffertich  Von  hoffart.  278 
C  Und  auch  umb  mein.. 
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Hoffart  ist  ain  worz  aller  boeser  dinge. 
280  Das  tnot  mir  an  mengen  wol  gelingen. 

Tuo  betten,  singen,  lesen  von  got: 

Geschieht  es  in  hoffart,  jso  ist  es  ain  spot. 

Daramb  wisz  ich  die  gaistlichen  an. 

Das  si  in  hoffart  tngend  stan; 
285  Won  so  mugend  si  gottes  huld  nit  han, 

Kain  hoffertig  wip  noch  man. 

Weder  gaistlich  noch  weltlich, 

Si  sind  vor  got  all  ain  yich. 

Got  zeit  dich  nit  für  ain  gaistlich  man, 
290  Die  wil  du  in  hoffart  tnost  stan. 

Wie  darstu  sin  so  vermessen. 

Das  da  das  almnosen  tuost  essen 

Und  dabi  hoffart  triben? 

Das  tuot  kain  lerer  schriben. 
295  Wan  da  bist  ain  valsch  gaistlich  man, 

Die  wil  du  in  hoffart  tuost  stan. 

Wenn  du  gedenkst  an  das  mandat. 

Das  diu  her  sinen  jungem  ir  füs  zwagen  hat. 

Und  tett  das  so  gar  diemüteklich, 
300  Dem  kain  mensch  nie  ward  gelich. 

Ach  und  och  iemermer  ach. 

Wie  diemüteklichen  er  do  sprach: 

"Wer  der  groest  well  sin,  der  acht  sich  selber  klain 

Und  si  der  andren  diener  all  gemain.' 
305  Des  soUent  all  gaistlich  nemen  war 

Und  gotz  huld  achnen  offenbar, 

Darzuo  ir  hoffart  under  wegen  lan, 

Sid  in  got  das  zuo  aim  vorbild  hat  getan. 

Ir  valschen  gaistlich  wib  und  man, 
310  Ir  muossent  hoffart  under  wegen  lan 

* 

279   ABC   ding.  280    G   geling.  281   B   Die   bettend.  282 

B  Trubentz  bohfart,  C  Tnot  ez  in.  Daraaf  folgt  in  B:  Man  muoß  die 
Untugend  lan  Aid  aber  in  die  segln  gan.  Dagegen  feblen  in  B  von  da 
an  die  Zeilen  283—358.  288  C  alle  enwicht.  303—304  G  Weiher 
der  grost  wolle  sein  Der  achte  sich  selber  ciain  Und  sey  der  andern  dienar. 
306  fehlt  in  G.        309  G  gaistUchen  man.        310  under  wegen  fehlt  in  G. 
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Oder  ir  mnosseDt  in  totsünden  wesen. 

Wie  mugend  denn  die  iemer  genesen? 

Won  wer  darinn  also  verfert, 

Der  ist  vor  got  gar  bald  verzert 
[6*]  315  Von  allen  minen  gesellen. 

Si  tuond  in  gar  bald  ersnellen 

Und  farend  hin  mit  in  die  helle, 

Denn  ist  er  worden  nnser  geselle. 

Da  tnond  wir  denn  got  an  im  rechen, 
320  Er  hab  es  verdient  mit  worten  oder  mit  werchen 

Oder  mit  hoifertigem  gewand. 

Wir  rouffend  and  slahend  si  alle  sand 

Und  tuond  si  sieden  and  braten: 

Also  tuot  hoffart  geraten. 
325  Ir  band  mengen  gen  himel  gesant 

Und  sind  selb  in  die  hell  gerant, 

Won  ir  woltend  üch  nütz  daran  keren 

Das  ir  selb  tuond  predien  und  leren. 

Uns  ist  iwer  maniger  worden 
330  Uß  münchen  und  priesters  orden, 

Die  unbillich  das  almuosen  taten  essen: 

Den  tuond  wirs  sicherlichen  messen, 

Das  in  alle  ir  hoffart  wirt  ze  sur,  ' 

Vil  tieff  in  das  heische  für, 
836  Da  mnossend  si  immer  braten  und  brinnen, 

Und  die  pin  mag  nieman  besinnen 

Wes  jamer  angst  und  och  nott 

Ist  in  dem  ewigen  tod. 

Beerend  uff  und  stellend  nach  diemuot, 
340  Die  machet  als  iwer  loben  guot. 

Man  muos  von  not  die  sttnde  lan 

* 

311—312  0  Ir  tuond  die  wyle  in  den  todt  sunden  stan  Ir  seiend  weib 
oder  man.  316  0  schier  ersnellen.  317  C  und  mit  im  in  die  hellen. 
318  fohlt  in  C.  A  gesell.  320  C  mit  wercken  oder  sprechen.  322  A 
si  alle  stund ,    C  in  alle  sand.  323  tuond  in.  824   C  ewr  hoffart. 

328  predien  und  fehlt  in  C.        330  C  und  ausz  pfaffen  orden.       331  C  Die 
unwirdiclicb   .  .   tuond    essen.  334  C  In  dem  hellischen  für.         335  G 

Damuosz  er.        837  C  jamer  und  not.        339  G  Hex  umb  stellen. 
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Oder  aber  in  min  sege  gan. 

Sich,  das  ist  Hoffart,  min  erster  knecht, 

Und  fügt  mir  in  die  sege  recht. 
345  Ich  wil  dir  nit  mer  davon  sagen, 

Da  wellist  denn  hoeren  sollich  klagen. 

Noch  ist  vil  des  ich  geswig. 

Da  kanst  nit  gewinnen  mir  den  sig. 

Des  sagt  ich  dir  zao  dirre  frist, 
350  Zao  tasend  malen  nnd  mer  ist, 

Die  all  zno  mir  faren  taond, 

Nit  mer  ietz  nff  dise  stand.' 

» 

VON  DER  ANDERN  HAÜPTSÜND  NEYD  UND  HASZ. 

[6^J      Ich  sprach  ze  hand:  'Wie  ist  der  ander  knecht  genant?' 
Der  tüfel  sprach:  Des  da  iemer  werdist  geschant! 
955  Wes  taostn  mir  laides  and  ongemach? 
Ist  das  nit  ain  klägeliche  sach, 
Maos  ich  dich  also  warnen 
Yor  minen  stricken  and  gamen? 
Ba  wigest  es  ze  mal  ring 
360  Und  ist  mir  ain  schädlich  ding. 

Der  ander  knecht  haist  Nid  and  Hasz 
Und  kompt  niemer  ab  der  strasz 
Und  ist  so  klain  gefage  getan 
Das  in  nieman  gesehen  kan. 
865  Er  lert  die  lüt  rnppffen 
*       Und  hinderwertiklichen  stappffen. 
Waista  nit  das  sant  Johans  sprach 
In  siner  balligen  geschrift  ain  sach: 
*Wer  gen  sinem  ebengenosen 
870  Sich  des  lat  überbosen, 


3Ü  0  Und  füllet  . .  siecht.  346—852  fehlen  in  C.  Überachrift  vor  353 
aas  C.  353—357  0  Ich  sprach  do  ze  hant  Wie  ist  der  ander  genant  Der. 
▼eind  sprach  Meins  laides  nnd  ungemach  Muosz  ich.  358  B  knechten  und 
gamen.  359.  360  fehlen  in  B.  363—376  fehlen  in  B.  365.  366  C, 
ropphen:    stupphen.  367.   368  0  .  .  spricht  .  .  botschaft  und  geschriitt.. 

369.  370  C  Wer  gen  seinen  eben  menschen    Neyd  in  hertzen  Ut  stan. 
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Das  er  nid  und  hasz  in  sineiA  herzen  lat  stan, 

Der  hat  an  im  ain  manslacht  getan. 

Die  ist  so  gar  verborgen,  , 

Nieman  kan  sich  davor  besorgen. 
376  Das  kompt  uns  gar  rechte 

Mir  und  allen  minen  knechten, 

Wan  menger  nidet  den  andern  an 

Der  doch  iem  nie  laid  hat  getan. 

Darzuo  lachet  er  in  an 
380  Der  selb  boese  schalkhafftig  man, 
[7*]  Und  im  doch  nit  guotes  gan. 

Er  blagt  dik  den  kropff 

Das  im  umb  gat  der  kopff. 

Sb  gat  diser  zuo  dem  win 
385  Und  lat  im  recht  wol  sin 
>     Und  lat  den  nidigcn  grisgrammeu  und  grinen, 

Wan  er  ist  valsch  usnan  und  innen. 

Judas  was  och  der  selben  art, 

Nidig,  hässig,  mit  rotem  part, 
890  Stekt  er  voll  zuo  aller  stund :  * 

Das  bewsert  er  an  gottes  mund, 

Den  er  kust  mit  ainem  gruos. 

Darumb  ward  im  geben  buos,* 

Das  er  der  helle  kind  muost  wesen 
896  Und  niemermer  kan  genesen. 

Was  guotz  der  nidig  an  einem  sieht 

Und  im  sin  tail  davon  nit  beschicht, 

Das  tuot  im  we  zuo  aller  zit. 

Sin  herz  in  boesen  gedenken  lit. 
400  Wie  er  darzuo  boes  mug  getuon. 

■■♦ 

374    C  Und    toot    sich   lützel   leut  da  vor  besorgen.  375  A  recht. 

380   G   Der  valsch  man.  382  B  hl»t ,    G  hlsewet  haimlich.  883  AG 

kropif.  386    und  grinen    fehlt   in  B.  387    BG  Ynd  ist  ain  falscher 

man.  G  Wan  er  ist  ain  valsch  man  Und  mosz  die  todtsuud  lan.  388 — 407 
fohlen  in  BG,  B  schließt  mit  den  versen:  Ynd  mnosz  hindan  in  die 
segin  gan  Des  tuon  ich  in  nit  erlan.  G  Und  lieb  und  minne  dafür  han 
Oder,  er  musz  in  mein  segi  gan  Dez  tuon  ich  in  nit  erlan.  Also  mein 
knecht  n«id  und  hasz    Füllend  mir  sie  ye  lenger  ye  basz. 
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Also  hat  er  weder  frid  noch  suon. 
Die  wil  der  nidig  also  taot  leben, 
So  muos  er  iemer  in  todsünden  kleben, 
und  wil  er  davon  nit  enlan, 
405  So  muos  er  in  min  sege  gan. 
Also  min  knecht  Nid  und  Hasz 
Fült  mir  min  sege  ie  länger  ie  bas/ 

VON  DEB  DRITTEN  HAÜPTSÜND  GEITIKEIT. 

[7^]      Ich  sprach:  "Nun  sag  mir  recht 

Wie  haist  din  tritter  knecht?' 
410  'Ach  und  we  und  iemer  ach, 

Wie  clägelich  der  tüfel  sprach, 

Sol  ich  verraten  all  min  knecht, 

Das  dankt  mich  hüt  noch  iemer  recht. 

Doch  muos  ich  tuon  das  du  wilt, 
415  Wie  wol  es  mir  in  das  hopt  schilt. 

Ich  han  das  och  dik  versucht. 

Phi  dich  das  du  sigest  verflucht! 

Ich  kan  dir  nüt  angewinnen, 

Wie  ich  das  tuon  besinnen. 
420  Darzuo  han  ich  dir  menig  boshait  getan, 

Des  wiltu  mich  ietz  entgelten  lau. 

Gitikait  ist  er  genant 

Und  ist  sin  voll  borg,  stett  und  land, 

Bald  gaistlich  und  och  weltlich, 
425  Si  sind  schier  all  gelich. 

Si  zerend  ainandrft  ab  die  hab: 

Das  ist  denn  gar  wenig  min  clag. 

So  schik  ich  denn  us  all  min  gesellen 

Übenohrift  toi  408  ans  G.  411  B  Der  viend  laidüichen  sprach.  412  B  ver* 
raten  minen.  416—420  BG  Ich  han  dir  menIg  boshait  getan,  die  zwischen-» 
'verse  fehlen.  428  borg  fehlt  in  G.  426  B  Si  ziehend  ainauder  ab,  G 
Sie  zerrend.  428 — 5d4  haben  BG  in  stark  veränderter  und  za  21  Tersen 
gekürzter  faßnng,  in  der  nnr  einzelne  Tcrse  Yon  A  wiederkehren:  Ere  vod 
gnot  Daby  bin  ich  so  wolgemnot  Ymb  ain.  pfenning  in  die  hell  S7  er 
ist  ain  gesell  .  Als  Tmb  tusend  pfund  Das  ist  mir  ain  gnoter  fand  Wer 
wil  mir  d«  eogm    Es  qr  wib  ald  man    Sich  wil  sicher  nieman  lan  benfigen 
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HitN  owiingpliuin  dis  alles  list. 
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Und  tuon  die  weit  darin  vollen. 
430  Waistu  nit  wie  die  geschrift  sait 

(Das  ist  uns  allen  nit  lait): 

'G^ittikait  ist  ain  würz  aller  boshait. 

Das  hat  dir  sant  Paulus  fürgelait. 

Wie  swer  got  die  stlnd  tuot  verbieten, 
435  le  mer  tuot  si  die  weit  wider  nieten 

ümb  ainen  pfenning  in  die  hell. 

Der  das  schraib  der  was  min  gesell 

Becht  als  umb  tusend  pfund. 

Das  ist  mir  ain  guoter  fund.' 
440 'Sag  an,  tüfel,  wie  mag  daz  bestan?  . 

Er  sprach:  'Kanstu  das  nit  selb  verstau, 

So  wil  ich  dichs  wissen  lau 

So  ich  iemer  beste  kau: 

Wer  got  wigt  so  ring 
445  Als  umb  ainen  pfenning, 

E  das  er  in  weit  wider  geben, 

E  wolt  er  verlüren  ewig  leben. 

Hett  er  denn  tusend  pfund  inn 

Boeser  und  unrechter  gewinn 
450  Und  wolte  die  och  nit  widergeben, 
[8»]  Er  bessesz  niemer  ewig  leben, 

Waistu  nit  wie,  es  stat  geschriben, 

Dabi  solt  es  och  din  halb  sin  beliben: 

Die  sünd  wirt  nit  abgelan, 
455  Er  hab  denn  alles  von  im  getan 

Das  unrechtvertig'guot  ist. 

Das  ewangelium  dis  alles  list. 

Der  ist  vil  uff  diser  erd, 

* 

Das  im  gott  tuot  zuofügen    Ymb    das   werdentz  rieh  ynd  her    D«r 
derbens  an  üb  vnd  sei    Ynd   müssent   liden   ymmer  me    So  man 
vergit    Die   ou   an   widei   geben  lit    Das  macht  man  eng  ald  wyt 
da  wilt  ain  leben     Tuo  nu  nit  widergeben    So    wirsta   in  der  segti 
Ich  sprach  nu  sag  mir     Ynd  tuo  och  daz  gar  schier    Wie  haisstdi 
knecht.    In  G  fehlt  428— 435.       443  fehlt  in  0.      451  A  meiner. 

Er  wolt   e    verlieren    den    ewigen    segen    Und  hettends  wol  und 
nit  wider  geben    Si  besassend  nimer  daa  ewig  leben    Es  ist  gott« 
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Won  niemen  ist  mer  werd, 
460  Er  hab  denn  pfenning  in  der  kisten, 

Die  gewint  man  mit  gnoten  und  boesen  listen. 

Es  ist  och  gottes  gebot 

Und  verbüt  es  bi  ewigem  tod. 

Er  hat  die  weit  also  gesehen  an, 
465  Er  wil  daz  sich  menglich  des  rechten  sol  began. 

Wer  dasselb  sin  bott  bricht, 

Den  verurtailt  er  am  jüngsten  gericht 

Und  git  nns  den  zuo  einem  genossen. 

Also  tuon  wir  in  in  die  helle  stossen, 
470  Da  gewint  er  denn  erst  gnuog  der  git. 

Sin  sei  denn  ewenklichen  schritt 

Waffen,  grinen  und  granen 

Und  von  aim  tüfel  zem  andern  zanen. 

Got  hat  all  geverd  verbotten, 
475  Er  si  von  Swaben  oder  von  Schotten, 

Wers  bricht  und  darinn  erstirbt 

E  das  er  sin  huld  wider  erwirbt, 

Den  nemend  denn  min  gesellen 
*   Und  fürend  in  in  die  helle. 
480  Darumb  luog,  wilt  iemer  besitzen  ewig  leben. 

So  muostu  gelten  und  widergeben. 

Got  wil  das  man  sich  an  dem  rechten  lasz  benügen. 

Das  er  dem  menschen  gütlich  wil  zuo  fügen. 

Aber  umb  daz  daz  die  gitigen  werdend  rieh  und  her, 
485  Damit  verdampnent  si  IIb  und  sei. 

Wan  so  man  all  sünd  vergit, 

Dise  nun  an  wider  geben  lit. 

Eain  abbalas,  bicht  noch  bett 

Yerfacht  dich  nit  als  umb  aiu  klett. 
490  Wiltu  nit  widergeben. 

So  haustu  verloren  das  ewig  leben. 

465  8ol  fehlt  in  G.  466—67  G  Wer  im  das  brichet  Der  Terfallet 
n  gericht.  468—473  fehlen  ia  G.  471  A  Si.  475  A  Es.  481 
So   tbuo.  485    G   hat   noch:    Da   muszends   umb   leiden  ymei   mer. 

— 493  G  Daz  macht  man  eng  oder  weit.  ' 

Des  teufels  netz.  2 


18 

Die  kummend  mir  denn  alle  recht, 

Er  sig  rieh,  arm,  krumm  ald  siecht 

Macht  es  letz  nit  an  dem  herzen  gehan, 
[8^]  495  So  lasz  es  doch  an  dem  tod  widergan 

Und  sich  weder  wip  noch  kiud  an. 

Du  liest  es  dennocht  ze  lang  gelan 

Und  damit  grosse  sünd  getan. 

Het  ie  kainer  gehoert  oder  gedacht 
600  Das  kainer  ie  pfenning  uff  ertrich  hah  bracht? 

Als  wenig  bringt  er  in  das  grab: 

Das  ist  aller  lerer  sag. 

Sid  du  nun  nit  mer  lebst  uff  erden, 

Warumb  wilt  denn  dem  tüfel  umb  susz  Werden? 
605  Was  zem  pfenning  ist  gericht, 

Darzuo  hat  sich  der  gitig  verpflicht. 

Wuochran,  fürkaffen  und  dings  geben, 

Das  ist  der  gitigen  lüt  leben 

und  virend  weder  firtag  noch  werchtag: 
510  Das  ist  ir  sei  ein  gros  slag. 

Er  dichtet  tag  und  och  die  nacht 

Daz  er  us  sinen  kindern  hern  und  frawen  mach. 

Des  hellffen  wir  in  zuo  aller  zit, 

Denn  unser  trost  ganz  daran  lit 
515  Wie  wir  die  weit  zuo  Sünden  bringen: 

Darnach  tuon  wir  tag  und  nacht  ringen 

Und  darumb  gewinnend  si  ir  guot. 

Recht  und  unrecht  wer  das  tuot. 

Das  tuot  er  das  er  sin  kiud  mach  wseh 
520  Und  arm  lüt  damit  habind  smaeh. 

So  spricht  och  menger:  Ich  laus  nit  mine  kind,' 

Und  luog,  ob  du  ains  under  in  allen  vin&t 

497.  498  C  getan  Luog  sand  Augastin  spricht  Daz  der  n 
▼eitig  guot  gewint  Weib  und  kint  bringe  enwicht  Mit  seiner  ya 
geschieht  Und  bringt  sie  umb  daz  ewig  leben  Si  thuend  denne  wider 
Sy  wistend  nit  das  ers  tet  unrecht  gewinnen  So  jnuoste  er  allez  ] 
und  brinnen  Hat  ye  kainer  gehoert  oder  gedacht.  501  G  bringt  ei 
drab.  503  G  Seit  du  nit  me  lebst  Noch  trinckst  auff  erden.  605 
fehlen  in  G.        521  A  sprich.     G  ich  lasz  es  mein  kind. 
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Das  ain  finger  umb  dich  welle  abbrennen. 

Wiltn  denn  ffir  si  in  die  helle  rennen 
525  Und  iemermer  für  si  brinnen  und  braten? 

Luog,  das  wil  ich  dir  raten. 

Wir  band  diner  gesellen  vil 

Die  och  tribend  der  gitikait  spil. 

Eumm  numend  zuo  uns  hain, 
530  Du  vinst  uns  nit  ailain, 

Und  kumm  snell  und  bald, 

Du  vinst  gesellen  jung  und  ald. 

Man  tuot  den  weg  ietz  wol  triben, 

Wir  wend  fleh  sicher  die  schinbain  riben. 
58öLuog,  was  tüond  die  lerer  schriben: 

Wa  wilt  uf  erd  beliben? 

Die  zit  und  wil  ist  so  sträng, 

Ain  ts^  tusend  jar  lang. 
[9*J  Sicherlichen  es  ist  war, 
540  Si  falend  nit  als  umb  ain  bar 

Davon  wol  recht  her  in  die  badstuben, 

Da  tuond  wir  inn  all  unser  vermugen, 

Ain  leken,  den  andern  ersteken, 

Gen  in  unser  zen  erbleken, 
545  Den  tritten  slachen  und  rouffen, 

Dem  vierden  hut  und  bar  abstrouffen, 

Den  fünfften  verbrennen  mit  bech: 

Also  werdent  si  niemer  gerech. 

So  tuond  wir  denn  bli  in  si  giessen, 
550  Das  tuot  uns  niemer  verdriessen. 

Wir  band  anders  nüt  ze  schaffen 

Denn  also  kestgen  münch,  nunnen,  laigen  und  pfaffen, 

Doch  die  laien  allermaist: 

Der  hat  selten  kainr  sin  tagzit  gelaist. 

555  Die  gaistllchen  tuond  sich  doch  ain  tail  zuo  got  keren 

* 

624    G   Und    thno    iah    für.  525  G  syeden  und  braten.  528  G 

der  geitigen.  529.  530  feUen  in  G.  531  G  Darumb  kum  balt.  588 
fbhlt  in  G.  635  G  Als  ench  die  lerer  tnoud  sehreiben.  536  feklt  In  G. 
fö7  G  Daz  zeit  ond  weil.  540  G  velt.  541  G  Dar  nmb.  544  fehlt  G. 
547  f&nfften  fehlt  In  G.        552  iaigen  fehlt  in  a 
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• 

Mit  singen,  lesen  und  got  eren 

Und  volbringt  nit  sovil  dodsünd, 

Darumb  ist  sin  pin  ain  tail  lind. 

Doch  hat  er  mit  got  behalten  sin  orden, 
560  Im  wser  halbtail  nit  als  we  worden. 

Hett  denn  der  laig  sich  recht  gehalten, 

Er  wffir  gotz  rieh  och  nit  verschalten. 

Got  ist  sins  richs  milt  ond  hat  sin  vil, 

Er  gitz,  wers  verdienen  wil: 
565  Es  ist  mengerlai  wonnng  darinn. 

Darumb  solt  menglich  richten  sinen  sinn 

Das  er  kaem  in  ewig  leben. 

Da  tSBt  er  wunn  und  froed  pflegen 

Ab  gottes  wunneberende  angesicht, 
570  Dem  alles  himelsch  her  lob  und  er  gicht, 

Da  tusend  jar  sind  als  der  tag 

Des  man  gester  mit  froeden  pflag. 

Da  lan  ich  gaist  nieman  gern  komen  hin, 

Wan  ich  davon  vertriben  bin. 
575  Wan  es  was  ainest  min  statt 

Da  ich  min  wonung  hatt. 

Darumb  so  tuon  ich  sin  irren, 

Herz  und  ir  sinn  verwirren, 

Und  wisz  si  üf  gitikait 
580  Die  mirs  aller  sichrest  in  die  sege  lait. 
[9^]  Das  hestu  nun  wol  gebeert. 

Wie  sicher  der  gitig  in  die  hell  fert/ 

VON  DER  VIERDEN  HAÜPTSÜND  FRASZHAIT. 

Ich  sprach:  *Nun  lasz  die  red  von  in  stan, 
Wend  si  wol,  si  gedenkent  ewenklich  daran, 
585  Wan  du  hast  die  blossen  warhait  gesait 
Als  sin  die  hailig  geschrift  uslait.' 
Der  tüfel  sprach:  *Für,  wie  er  well,  ain  leben, 

*. 
'       Ö6t  C  enthalten.         ö69  C  Alle  gottes.         '570  C  vergicht.        572  C 
Den  man.        573  G  Da  lan  ich  gaist  in    Nit  gern  knmen  hin.        574  fehlt 
in  0.        Überschrift  Tor  583  ans  G.        587  G  der  gaist 
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Wil  er  nument  nit  widergeben, 

So  Wirt  er  in  miner  sege  streben.* 
590  Ich  sprach :  'Ach  und  iemer  ach ! 

Wol  ain  vientüche  sach, 

Wie  du  gitikait  nun  bist! 

Sag  an,  gaist,  zuo  diser  frist, 

Wie  haist  din  vierder  knecht, 
595  Das  ich  mich  vor  im  hat  recht?' 

Ach  und  iemer  ach, 

Wie  jamerlich  der  tüfel  sprach: 

'Er  is  ist  gehaissen  Fraszhait 

Und  hat  mengen  menschen  verlait 
600  üss  dem  land 

Ze  laster  und  ze  schand. 

Gespilen  und  guot  gesellen 

Die  tuot  er  von  aigen  snellen 

Und  tuot  si  mit  ainandra  verfellen, 
605  Die  Tuonow  ab  und  och  den  Bin 

Da  wil  mengklich  voll  sin 

Recht  als  ain  mest  swin: 

Wer  mag  dabi  künsch  sin? 

Wer  an  im  hat  die  totsünd, 
610  Den  han  ich  in  der  sege  geswind. 
[10*]  Es  W8ßr  meng  biderman  und  wib, 

Hettent  si  ainen  msessigen  lib.    . 

Man  solt  der  maesse  pflegen 

Und  das  viertal  lan  underwegen, 
615  So  tsßt  er  in  dem  win  nit  versinken, 

Wolt  er  in  msesseklichen  trinken. 

Trunknen  lüten  ist  nüt  ze  truwen: 

Am  abend  si  tuond  daz  am  morgen  tuot  geruwen. 

Es  tset  ainr  sim  bruoder  in  trunkenhait 
620  Das  im  morn  und  iemer  wser  laid. 

Den  trunken  und  unsinigen 

588  G  Thoe  no  nit.  601  BG  Und  bracht  zuo.  603  B  schöllen. 

e04   fehlt   In   B.  607  BG  Mit  aim  Trieb   als   ain  schwin.  611—616 

fehlen  in  B. 
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Sol  man  lan  ir  weg  gan, 

Si  wend  denn  ze  mal  recht  han. 

Pfi  dich,  da  hoeser  tranken  man! 
625  Nach  der  trankenhait  taond  si  klagen, 

Daramb  sol  in  mengklich  vertragen, 

Wan  der  guot  win  slicht  lins  in 

Und  stand  all  uf  irem  sin. 

So  wend  denn  ain  man, 
630  Er  si  gar  eben  and  recht  dran 

Und  hab  darzao  sin  sinnen. 

So  tuot  ims  der  win  entrinnen. 

Wou  der  guot  win  slicht  lins  in  das  hopt 

Und  machet  das  er  wüt  and  topt. 
685  Der  trunken  lat  sich  nieman  gern  lere, 

Er  wil  selber  wissen  mere. 

Der  tninken  tuot  sich  weren 

Das  er  hat  nutz  und  ere. 

Der  trunken  hat  so  milten  muot, 
640  Er  gseb  ainem  kind  halb  sin  guot. 

Damit  tuot  er  sinen  schaden  mere. 

Er  went,  im  dienind  ain  ganz  here. 

Der  trunken  wil  maistens  gesangs  maister  sin. 

Er  kfind  sin  momend  vil  ain  klein. 
645  Die  trunken  sind  kün  als  die  lewen, 
'  Si  torstend  küng  und  kaiser  troewen. 

In  dunkt,  er  wolte  zehen  bestan 

Und  muos  hain  an  den  wenden  gan. 

Er  geswür,  das  land  wser  sin: 
650  Das  macht  als  der  guot  win, 

Der  gat  im  nmb  im  sinn. 

So  hat  er  kum  ainen  Winkel  drin. 

♦ 

622  B  richtiger:  Sol  meagli^h  entrineD.  C  Sol  meDgklich  deo  weg 
lan.  624  B  Vnd  sich  niemand  wysen  lan,  fehlt  in  C.  627  B  für  lins. 
628  fehlt  in  BG.  631  A  sinn.  632  B  So  macht  ims  der.  wyne.  635 
C  leren.     B  Darzuo  tuot  er  nieman  eran.  638  B   zucht   und  ere     Er  wil 

onch  wissen  mere    Denn  in  yeman  kun  geleren.  641  G  meren.  648 

0  will  am  abent         t>48  B  Vnd  kan  nit  recht  yff  den  füssen  gan.         662 
—654  fehlen  in  G. 
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[10^]  Also  macht  der  guote  win 

Ainen  armen  man  ain  herren  sin: 
655  Das  kompt  als  von  zwain  massen. 

Soll  er  die  herschafft  lassen 

Die  er  so  nach  kanffen  tuot, 

Es  gulte  niemat  durch  maot 

Und  hett  die  herschafft  vergehen. 
660  Ist  das  nit  ain  tums  leben? 

Der  trunken  tuot  am  abent  kouffen, 

Er  möcht  mornend  im  selb  daz  har  us  rouffen, 

Und  siecht  denn  darumb  wib  und  kind 

Die  daran  unschuldig  sind. 
665  Dem  trunken  ist  nütz  ze  vil, 

Es  si  haltig  oder  lassig  spii, 

Es  ist  im  als  gelich. 

Er  geswür,  im  diente  ain  ganz  küngrich. 

Unsinnig  und  trunken  man, 
670  An  die  zwen  kan  sich  niemau  lan. 

Si  torstent  ain  slahen  und  schelten 

Dem  si  nit  mochtent  ain  löffel  vergelten. 

Sich,  dis  ist  min  \ierder  knecht: 

Vor  dem  sol  sich  mengklich  hüten  recht, 
675  Und  ist  gehaissen  Fraszhait 

Und  hat  mir  die  sege  wol  beklait.' 

Ich  sprach:  Dis  ist  ain  guote  1er. 

Wie  bald  ich  mich  von  ir  ker! 

Si  bringt  snell  lib  und  sei  in  not 
680  Und  sendet  si  in  den  ewigen  dod.' 

VON  DER  FUNFFTEN  HAÜPTSÜND  ZORN. 

Ich  sprach :  *Nun  sag  mir  bald  ze  band, 
Wie  ist  der  fünft  knecht  genant?' 

♦ 

658  B  Es  galt  doch  sotü  no  der  mnot.     C  Er  gii]t  auch  nimer  me  der 
maot  660  B  torocht.         671  B  slahea  stechen  and  schelten.  672  C 

sio    loffel   gelten.  676  BG  haben  hier   die   weitern  verse:     Wan  yff  dem 

▼ollen  buch     Stat  das  frcellch  hopt      Das  mir   menglich  wolgelobt     Frashait 
bringt  alle  yntugend      Die   ander  sünd  nit  vermagent.  678  fehlt  in  C. 

Oberschiift  vor  681  aas  G. 
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Der  tüfel  sprach :  'Ach  und  aber  iemer  ach, 

Was  tuostu  mir  grosses  ungemach; 
685  Sol  ich  den  tnon  erkennen ! 

Er  hat  dik  stett  und  bürg  verbrennet 

Und  verhoenet  manig  land: 

Zorn  ist  er  genant. 

Yon  zorn  tuet  ainr  im  selb  entrinne, 
690  Zorn  hat  nit  wiser  sinne, 

Zorn  tuot  fründ  und  mag  noeten, 

Yon  zorn  tuot  ainr  sinen  vatter  tceten. 

Zorn  würkt  kain  gerechtikait, 

Yon  zorn  tuot  ainr  daz  im  iemer  ist  laid. 
[11*]  695  Zorn  bringt  dik  gros  arbait. 

Der  zornig  nieman  gern  vertrait. 

Zorn  tuot  an  übel  all  sin  vermugen. 

Zorn  ist  ain  grosse  Untugend. 

Zorn  sol  menglich  entwichen, 
700  Zorn  toet  den  armen  als  den  riehen. 

Yon  zorn  tuot  man  sweren, 

Got  und  sin  muoter  enteren. 

Zorn  flucht  wib  und  man. 

Zorn  nieman  guotes  gan. 
706  Der  zornig  ist  niemans  gesell. 

Yon  zorn  verdient  man  bald  die  hell. 

Zorn  ist  ze  nate  guot, 

Zorn  benimpt  dem  menschen  guoten  muot. 

Zorn  ist  dem  tüfel  gelich. 
710  Zorn  hasset  arm  und  rieh. 

Er  muos  guot  gelük  han 

Der  mit  lieb  wil  von  im  gan. 

Fliehen  ist  der  beste  rat 


683   ach   nnd   fehlt  in  A.  684  fehlt  in  G.  685  C  Sol  ich  dei 

tuon  erkant.  686  G  Terbrant.  693  G  Zorn  warbt.  697  BG  Zon 

tuot  alle  sin  vermugent.  702  G  und  sein  bailigeu.  703  B  Von  zon 

fluochet  ytih  ynd  man     Von  zorn  nieman  dem  andern  gnotz  gan.  705  i 

Der  zorn.  706  B  fert  man  in  die  hell.  711  B  Der  mit  zornigen  wi 

Tmbgan    Sol  er  mit  lieb  Ton  im  lan. 
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Den  man  für  den  zornigen  hat. 
715  Dis  ist  von  minem  knecht  Zorn 

Der  mengen  menschen  hat  verlorn, 

Er  si  wih  oder  si  man, 

Er  muos  zwar  die  sfind  lan 

Oder  hindan  in  die  sege  gan, 
720  Des  ich  doch  nieman  erlan. 

Wilt  da  dich  darnach  richten, 

So  muostn  bttszen  and  bichten.' 

VON  DER  SECHSTEN  HAÜPTSÜND  ÜNKEÜSOHAIT. 

[11^]      Ich  sprach  bald:  *Nan  sag  mir  mer. 

Das  büt  ich  dir  bi  gottes  er, 
725  Wie  haist  der  sechste  wicht? 

Fürt  er  och  als  ain  bces  geschieht?* 

Der  tüfel  sprach;  "Wennsol  dis  nemen  end? 

Ich  bin  mit  dir  gelestert  and  geschent. 

Aid  was  hat  mich  hinder  dich  getragen  ? 
730  Ich  gewinn  wol  mer  von  dir  ze  sagen. 

Esem  ich  wider  zao  minen  gesellen 
•  Nider  in  die  helle. 

Ich  wolt  si  och  warnen 

Vor  dinen  stricken  and  garnen. 
735  Ich  bin  ietz  gehanget  in  aim  sail, 

(Das  ist  min  gros  anhail) 

Und  bin  ietz  din  gefangen, 

(Ob  got  wil,  nit  lange) 

Das  ich  die  lüt  maos  warnen 
740  Vor  minen  stricken  and  garnen. 

Doch  wil  sich  selten  kainr  daran  keren 

An  dis  hailig  gaot  lere. 

714  G  für  zoin  yendert  hat.  716  B  macht  verlorn.  719  B  fahrt 

fort:     Er  si  ritter  oder  herr    Ich  sprach  bald  nu  sag  mir  me.  720 — 722 

fehlen  in  B.  721.  722  fehlen  in  G.  Überschrift  vor  723  ans  G.  726  G  ain 
semlich  boBS.  728  BG  Wie  bin  ich  mit  dir  so  geschent.  729—782  fehlen 
in  B.  732  A  Wider.  733  B  Sol  ich  die  lüt  warnen.  735—740  fehlen 
in  B.  738  G  Ob  got  nit  wil  langen.  739  muos  fehlt  in  G.  741  G 
Doch  tnot  sich.        742  A  Ans. 
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Aber  wie  vil  ich  mich  darüber  clagen, 

So  mnos  ich  dirs  als  sagen: 
745  Der .  sechste  Unkünschait  ist  genant 

Und  ist  sin  voll  bürg,  stett  und  land. 

Sich  flist  menger  das  er  unktUisch  well  sin,         , 

Mit  nrlob,  als  ain  swin. 

Es  ist  ain  stinkende  sünd 
760  Der  man  kaine  mer  fint. 

Des  solt  sich  Schemen  witwan  und  wib 

Das  man  swechret  iren  lib. 

Sant  Paulas  uns  daz  schribt 
[12*]  Das  der  unkünsch  hab  tail  in  dem  himel  nit. 
755  Unkünsch  ist  vor  got  als  unwerd 

Als  der  kaiser  ains  stinkenden  asz  begerd. 

Unkünsch  machet  e  zit  alt 

Und  darzuo  gar  ungestalt. 

Unkünschait  bringt  mit  hubscher  1er 
760  Mengen  umb  guot  und  och  umb  er, 

Darzuo  umb  lib  und  umb  sei. 

Wie  das  si  bringt  so  grossen  qwel. 

Es  sig  an  man  oder  an  wib, 

So  krennet  unkünsch  den  lib. 
765  All  Untugend  band  ain  acht. 

Unkünsch  tuot  über  macht. 

Unkünsch  swecht  wittwan  und  wib, 

Für  unkünschait  ist  kainr  frowen  lib. 

Unkünsch  wirpt  umb  wip  und  um  man, 
770  Nieman  sich  an  si  gelaussen  kan. 

Für  unkünsch  hilft  weder  fründ  noch  mag. 

UnktUisch  leit  allweg  ir  lag. 

Es  si  ze  holz  oder  ze  veld. 

♦ 

7d6  stett  fehlt  in  G.  749  BC  schmeckende.  75^  B  magt  dim  man 
und  wib.  G  magdt  witwan  und  weib.  752  B  Terschulte,  G  swacbte.  754 
B  Sant  Palus  spricht,  der  unkOnsche  Hat  tails  nit  in  dem  himelriche.  756 
B  schmeckentz,  G  smeckenden.  759.  760  G  Unkewsoh  bringet  dich  Umb 
guot  und  er.  762  fehlt  in  B,  762—764  in  G.  767  G  magdt  witwan  weib. 
769  B  UnkQnsch  ist  man  und  wib  Nieman  wil  daron  beUben.  G  Unkewscb 
wnrcket.        772.  773  fehlen  in  B.       772  G  le^. 
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Unkünschait  git  guot  red  and  gelt. 
775  Unkünschait  tuot  man  tag  und  nacht. 

Unkünsch  hat  gern  haimllch  ain  bracht. 

Der  tüfel  in  unkünschait  tuot  feilen 

Baide  gespilen  und  gesellen. 

Unkünschait  hat  in  der  natur 
780  Allzit  brinnen  und  ain  für. 

Unkünsch  ist  uff  erd  so  werd 

Das  ir  wip  und  man  begert. 

Von  den  unkünschen  sol  man  gan 

Der  von  ir  welle  sin  eflan, 
785  Won  unkünsch  liebet  von  tag  ze  tag 

Bis  das  man  si  nit  mer  triben  mag. 

Won  wenn  du  ietz  wenst,  es  hab  dich  gelan, 

So  velt  es  dich  mornend  andrest  an. 

Allen  Untugend  ist  ze  widerstan, 
790  Von  unkünschait  sol  iederman  gan. 

Hat  ain  irow  ain  eman, 

Mit  dem  mag  si  mseslich  ze  schaffen  han 

Bis  das  si  ain  kind  tuot  nffhaben. 

So  tuot  es  sich  denn  anders  gesagen, 
795  Wan  darnach  wil  got 

Numan  davon  sin  gelopt, 

Bis  das  die  frucht  wirt  vollfürt 

Und  die  fraw  das  kind  gepii-t 
[12^]  Und  si  der  priester  in  die  kirchen  gefürt. 
800  Wenn  der  man  nach  sollichem  wirpt, 

So  mag  er  darnach  erben  machen: 

Das  ist  vor  got  ain  redliche  sache. 

Wer  uss  der  e  nach  erben  tuot  stellen, 

Das  tuot  lib  und  sei  verfeilen. 

* 

774  C  bewtet.  782  B  hat  die  weitern  verse:  Fliehen  ist  der  best  rat 
Den  jeman  für  unküosch  hat  Allen  uotogenden  ist  wider  ze  stan.  Vgl.  713 
—714.  786  A  nimaü.  787—790  fehlen  in  B.  788  C  So  ficht.  789 
A  underatan.  796  A  si.  799  G  der  pfaff.  800  fehlt  in  BG.  801  B 
Darnach  mag  man.  802  got  fehlt  in  G.  803    B  Wer  bi  der  ee  nacb 

erben  tuot  stellen     Das  tnot  die  sele  nit  yerfellen,   was   beßer  zum  folgeor 
den  passt. 


I 
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805  Doch  sol  man  recht  masz  haben 

Zuo  hailigen  ziten  and  tagen 

Und  so  mans  nit  tuon  sol: 

Das  bevilt  die  frow  wol. 

Uss  der  e  ist  es  allzit  tod  sünde, 
810  Taot  uns  gottes  bott  verkünde 

Und  spricht:  Du  solt  nit  unkünsch  sin, 

So  wirstu  über  grosser  pin. 

Du  möchtest  es  yillicht  laussen  sin. 

Und  muost  ruw  und  buos  bestan, 
815  Wan  du  best  ain  todsünd  getan 

Die  unkünsch  ist  genant, 

Yor  got  und  der  weit  ain  schand. 

le  mer  du  bi  ir  slauffen  bist, 

le  mer  es  groesser  und  swserer  ist 
820  Und  wirt  ie  groesser  die  sünde : 

Das  tuot  sich  selber  enphinden. 

Des  ersten  furcht  got  vil  wirs  ain  man 

Denn  so  ers  hernach  zehend  stund  hett  getan. 

Zem  iungsten  wirt  es  im  ain  gewonhait 
825  Das  im  selten  mag  wesen  laid. 

Also  wirt  er  darinn  verworcht 

Und  sündet  denn  an  all  yorcht. 

Und  möcht  es  im  den  nun  vil  ze  band  gan, 

So  wil  ers  ze  einem  rechten  han. 
830  So  ist  er  denn  erst  recht  vertan 

Und  mag  weder  bi  lib  noch  bi  guot  bestan, 

Won  er  wil  umb  got  noch  umb  die  weit  nüt  geben: 


806  B  Der  frowen  schnonen  und  zuo  hailigen  tagen.  807 — 808  fehlen 
in  B.  808  A  bewllt,  G  beweiset.  809  B  Wers  usser  der  ee  tuot  Das 
kompt  von  ainem  krancken  mnot  Ynd  muoss  man  bicht  und  gross  buoss 
beston  Wan  er  hat  ain  gross  sünd  geton  etc.  813  A.  mSchstest.  814 
G  ze  beichte  und  ze  puosz  stau.  817  G  weit  geschaut.  822  B  Des  ist 
er  7or  gott  wirs  ain  man  Denn  ers  hernach  hundert  stund  hett  getan.  823 
G  hundert  stund.  826  A  verwürkt.  827  B  Tuotz  zuom  iungsten   on 

vorcht  gottes.    C  on  gotlich  vorcht.         828—835  fehlen  in  B.        829  G  So 
mainte  ers  ze  rechter  notdurft  han.         830  G  So  sind  sie.  831  fehlt  in 

G.        832  G  Wan  sie  wend. 
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So  zell  ich  den  gar  erst  recht  von  ewigem  leben, 

Er  well  denn  gar  gros  rüw  und  buos  bestan 
8S5  Oder  aber  ze  hindrest  in  die  sege  gan. ' 

Also  merk  das  die  sünd  unkfinschait 

Die  menschen  in  die  sege  lait, 

Die  si  in  die  helle  trait 

Mit  grossem  herzlait. 
840  Wer  nit  mug  sin  daran, 
[13^]  Der  nem  ain  ewip  und  si  ain  man. 

Besser  ist  dir  mit  der  e  ze  himel  faren 

Denn  mit  der  unkünschait  in  des  tttfels  garn. 

Dis  si  dir  von  minem  sechsten  knecht  gesait, 
845  Der  hat  mir  die  sege  gar  wol  beklait 

Und  ist  Unkünschait  genant 

Und  hat  si  in  die  hell  gesant, 

Do  si  ewenkUch  werdend  verprant, 

Si  tagend  denn  gros  rüw  and  baos  bestan, 
850  So  maos  ich  si  von  der  sege  lau.' 

DER  AINSIDEL  Zu  DEM  TÜFEL  SPRACH. 

Ich  sprach:  'Nun  sag  mir  bald, 

Das  gebüt  ich  dir  bi  gottes  gewalt, 

Wie  ist  der  sibend  knecht  genant, 

Ob  ich  ward  von  im  angerant, 
855  Das  ich  nit  ward  von  im  geschand  ?* 

Der  tüfel  schrei  ass  grimmem  maot: 

'Wie  sol  mich  das  imer  dünken  gaot, 

Maos  ich  dir  all  min  boshait  erzellen? 

Das  gefalt  nit  wol  minen  gesellen. 
860  Da  wilt  «recht  die  Ittt  warnen 


833  G  So  zel  ich  sie.  834  G  Und  mnoss  man.  839  fehlt  in  BC, 
dagegen  hat  hier  B  die  folgenden  verse:  Do  wlrt  im  dann  der  nnkünsch 
baoBS  Wo  ist  dann  schcener  frowen  gruoss  Die  in  so  lieplich  lachent  an 
Und  er  in  so  gnotz  hinwider  gan.  841  G  oder  sey  ain  man.  843  B 

ledikait,   woraof  der  weitere   yers:   Davor   sol   die  gott  hewam.  840  B 

bat  den~  weitem  Ters :   Und  hat  menig  wib  und  och  man  geschannt.  850 

0  bat  noch:    Tuond  sie  anch  in  andern  snnden  nit  stan.         Überschrift  vor 
B51  am  C.        855  G  ze  schant.        859  BG  Wie  ich  die  weit  tnon  Terfelhn. 
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Vor  minen  stricken  und  garnen. 

Zwar  ich  ^gedenk  des  guoten  tag 

Das  äiner  mit  allen  vieren  drin  lag. 

Wffirest  du  es  Jach  seih  gewesen ! 
865  Nun  mag  ich  vor  dir  nit  genesen. 

0  solt  ich  diu  brieff  vor  menglich  lesen, 

So  wolt  ich  frisch  und  froelich  wesen, 

Da  ich  din  boshait  hau  an  geschribeu: 

Man  taet  mich  wol  vor  dir  heliben. 
870  Ich  solt  min  stor  och  wol  darzuo  tuoti 

Das  ich  vor  dir  gewunne  frid  und  suon. 
[13*>]  Sicher  and  ksBmest  du  mer  in  min  garn, 

Ich  solt  mich  wol  vor  dir  bewarn 

Das  du  nit  kündest  mer  dardurch  fam. 
875  Ich  hau  noch  als  ain  Zuversicht, 

Du  werdest  mir  noch  gar  gesucht. 

Du  bist  so  gar  bericht 

Das.  ich  vor  dir  kan  geschaffen  nicht. 

Du  tuost  mich  zwingen  und  bannen 
880  Als  ain  dieb  jn  ainer  srannen, 

So  der  sM,  an  dem  gericht 

Und  man  im  an  sin  leben  spricht. 
.  'ümb  sin  grossen  boshait. 

Es  muos  mir  iemer  wesen  laid 
885  Das  ich  dich  muoss  warnen 

Vor  minen  striken  und  garnen. 

Du  best  all  tugend  noch  nit  so  ganz, 

Es  gat  ettwa  darin  ain  sranz. 

Du  möchtest  der  kunst  noch  ettwa  vergessen, 
890  So  wil  ich  dirs  denn  sicher  messen 

Und  wil  dir  die  schinbain  riben, 

Ob  ich  mug  vor  dir  heliben, 


862  BO  dM  häiligeo  ing.  865  BG  Und  sei  nn  vor.  867  fehlt  in 
ßO.  868  C  tuen  an  schreiben.  869  B  Wan  möcht  ich  vor  dir  beiiben. 
871  BC  Pas  mir  von  dir  wurd  ain  soon.  873  G  bewanien.  874  G  nit 
tatest.        876  B  one  geschieht.  G  noch  an  ainer  geschieht.  878  fehlt  in 

BC.        679  BG  Daa  dn  mich  taost.        889  G  Da  tuost. 
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Und  wolt  mich  also  an  dir  rechen, 

Das  da  selb  müssest  sprechen: 
895  Wer  ist  komen  min  wissen? 

Mich  hat  der  tüfel  beschissen. 

Doch  han  ich  dich  gefangen  dik 

Und  bracht  mir  allweg  sail  und  strik, 

Wenn  du  ietz  din  sei  tuost  masgen  und  beschissen, 
900  So  duostu  sin  moment  wider  wissen 

Und  malest  Cristus  marter  drin, 

Die  hilfft  dir  von  mir  on  pin, 

Und  brichest  mir  strik  und  sail, 

Wan  du  best  denn  an  allen  tugenden  tail. 
905  Susj^  hübend  dich  knöpf  und  sail 

Und  wurdest  mir  damit  vail. 

Darzuo  wurdest  du  gehetzt 

In  min  garn  und^n  min  netz. 

So  kanstu  der  wenk  al^o  vil, 
910  Das  kain  strik  heben  wil, 

Du  vergaglest  denn  das  spil: 

Das  macht  mir  klain  kurzwil. 

Ob  du  best  die  tugent  nit  von  natur, 

Es  ist  von  got  ain^stür, 
915  Der  tuot  dich  sunderlich  begaben, 

Darumb  hilfft  wenig  min  läge. 
.  Wenn  ich  wen,  du  wellest  nemen  ain  sail,^ 

So  ist  von  got  ze  gros  din  hail. 

Du  batest  got  so  gros  er, 
[14a]  920  Er  nem  es  von  ainem  ganzen  her. 

Wan  du  tuost  die  weit  fliehen, 

Das  mag  dich  in  all  tugend  ziehen. 

Doch  mag  got  mengen  bessern  haben, 

* 

895  G  gewissen.  897  B  tu  iind  och  dick.  G  tu  dick.  898  B  mascheti 
BBd  »trik.  G  lätz  apd  strick.  900  B  bald.  901  B  gottes.  906  B  ttttchen 
und  sali.  906  fehlt  in  BG.  907  BC  Und  min  seg  und  mHi  ttetz  Und 
wvTdeftt  bald  geletzt.         911  G  vergoglest.  912  fehlt  m  BC.  918  B 

So  ist  so  grosz  gen  gott  din  hail.  G  so  giosz.  920  B  Gott  nem  von  mir 
ain  gsntz  her.  921  B  Das  sl  die  weit  tsten  fliehen  Und  in  alle  tugend 
flohen. 
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Das  kan  ich  dir  wol  gesagen. 
985  Du  bist  der  tugend  noch  ain  kind, 

Wie  wol  du  bist  des  gaistes  gesind.* 

Ich  sprach:  Tigent,  du  best  war: 

Ich  gib  mich  schuldig  offenbar. 

Wenn  sol  ich  von  dinen  striken'gau, 
980  So  mnos  es  got  vast  mit  mir  han. 

Es  ist  besser  geflochen  denn  erslagen: 

Das  hoerent  wir  die  wisen  sagen. 

Fluch  die  weit,  so  wirstu  nit  gefangen 

Und  ist  der  stritt  ergangen.* 
935  Der  tttfel  sprach:  'Das  tuostu  dik  wol  bestan, 

Ich  weite  dich  susz  bas  in  der  sege  han: 

Des  bistu  alles  von  fliehen  erlan.* 

VON  DER  MANSLAOHT  SUND. 

Ich  sprach  do  aber:  'Nun  sag  an, 

Wie  haist  diu  sibender  man? 
940  Der  vigent  sprach :  'Ich  muos  dirs  sagen, 

Er  hat  manigen  man  erslagen. 

Manslacht  ist  er  genant 

Und  hat  mir  manigen  in  die  hell  gesant. 

Er  hat  die  aller  boesten  list, 
945  Die  under  in  allen  ist. 

All  Untugend  mag  abnemen  des  bischoffs  gewalt. 

Aber  manslacht  ist  so  meng  gros  yalt 

Das  darzuo  gebeert  des  babstes  gewalt, 
[14^]  Oder  sorgklich  ist,  er  mos  verderben. 
950  Gottes  huld  mug  er  erwerben. 

Wan  es  ist  sicher  die  grceste  sünd 

Die  man  uff  ertrich  ienan  fint 

Und  och  darnach  als  si  beschicht, 

* 

926   A   Wie  toI   do   bist   des  gaistes   gesind.  931   BO   haben  d< 

weitern  yers:  Ich  tuen  mich  an  mich  selber  nit  lan.  934  G  den  stricke 
935  B  das  tuet  dich  vil  wol  bestan.  C  dich  wol  bestan.  937  B  Des  bisi 
davon  erlon.  Überschrift  vor  938  ans  G.  939  fehlt  in  G.  944 

bcBsen.        948  in  BG  foigt:    Er  muosz  von  Rom  gelediget  werden.        949 
Oder  ez  ist  ze  fnrchten.        950  fehlt  in  BG. 
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Also  Wirt  si  denn  och  gericht. 
955  Wer  von  not  tuot  weren  sinen  lib 

Den  tuon  ich  nit  dahin  schriben. 

Als  über  die  armen 

Wil  sich  got  erbarmen. 

Nieman  sol  an  gotz  barmd  verzagen, 
960  Das  beerend  wir  allzit  sagen, 

Wan  si  ist  so  grundlos. 

Und  ward  nie  sünd  so  gros, 

Wolt  er  von  den  sflnden  lan 

Und  buoszen  und  bessren  gan 
9fö  Und  gottes  marter  ruoffen  an, 

Got  wser  so  milt  und  so  guot 

Und  behuote  in  vor  der  helle  gluot. 

Ich  sprach:  'Gaist,  du  best  war, 

Du  fselest  nit  umb  ain  bar, 
970  Du  best  es  recht  och  enphunden.* 

Der  tüfel  sprach:  "Mir  ist  menger  mit  endrunnen, 

Die  gottes  marter  ruffent  an 

Und  tsetent  rüw  und  hiebt  und  buos  bestan. 

Hettent  si  das  nit  getan, 
975  Ich  mocht  si  noch  büt  des  tags  ban/ 

DER  AINSIDEL  REDT  ZUO  DEM  TÜFEL. 

Ich  sprach:  'Nun  sag  mir  bi  gottes  ere, 
Hestu  kainen  knecht  itt  mere, 
Das  er  sich  it  vor  mir  verstosz. 
Er  si  klain  oder  si  gros? 
[16*]  980  Vor  dem  soltu  mich  warnen. 
Vor  sinen  listen  und  garnen.' 
Ach  bttt  und  iemer  ach! 
Wie  jemerlich  der  tüfel  ^prach, 


955  B  Notwer  sins  libs.  960  allweg.  964  BO  Und  rüw  btcht  und 
boosc  bestan.  970  B  besonnen.  972  fehlt  in  B.  G  ruffend  an.  Darauf 
bat  C  noch:  Daz  er  ledig  von  mir  kam.  974  fehlt  in  B.  Überschrift 
?•?  976  aus  G.  978.  979  in  B  umgestellt.  980  G  Sich  vor  dem.  981 
BC  stricken. 

De*  teofels  netz.  3 
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'Ist  es  nit  ain  gros  wunder, 
985  Sol  ich  ieglichen  nennen  be$under? 

Es  möchte  dich  doch  erbarmen, 

Das  du  also  schaden  wilt  tuon  mir  armen. 

Es  wser  ain  klainer  schad  umb  dich: 

Yillicht  wirtz  innan  ain  küngrich 
990  Und  Wirt  sich  mengklich  hüten 

Vor  minem  toben  und  wüten. 

Du  wigest  es  gar  ring. 

Es  ist  uns  ain  schädlich  ding, 

Es  stat  die  ganz  weit  daran: 
995  Sol  ich  dir  das  sagen  gan  ?* 

Ich  sprach:  Ich  tuon  dich  sin  nit  erlan 

Und  wolte  dir  alle  die  weit  engan.* 

Der  tüfel  sprach:  l)as  mag  nit  gesin, 

Juden  und  haiden  sind  voran  min 
1000  Und  boeser  cristan  nit  enklain. 

Die  hab  ich  doch  nit  allain. 

Aber  umb  die  wser  es  bald  siecht, 

Tseten  nu  die  guoten  nit  recht, 

Wan  die  muos  ich  gar  ser  an  daz  netz  triben. 
1005  Die  boesen  kumend  sich  selb  daran  schiben. 

E  daz  ich  gefach  ain  hailigen  man, 

Ich  wil  e  susz  tusend  han. 

Wan  wenn  die  guoten  got  tuond  loben  und  eren, 

So  tuond  die  boesen  bi  im  schelten  und  sweren, 
1010  Darzuo  tuond  si  selten  enkain  hailigen  eren : 

Das  tuon  ich  inen  licht  erweren. 
.  Wan  sol  ainr  vasten  nun  ain  tag. 

So  hept  sich  vorhin  jamer  und  klag 

Und  tript  dawider  dri  recht  frsessri, 
1015  Die  muossend  sin  allzit  dabi. 


987  0  Also  schaden  tuon  vil  armen.         989  B  das  gantz  ertrich.    G  ain 
gantz   reich.  991   G   Vor   ir  toben.  994  BC   die   hailig    cristanhait. 

1001  fehlt  in  BC.  1004  treiben  Die  bösen  tnond  selb  bleiben.  1006  B 
Wan  si  tuond  Ton  gott  schelten  Und  och  fluoehen  und  schweren.  1011 
—1037  fehlt  B.         1014  G  fressney.         1015  fehlt  C. 
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Am  abend  frist  er  dest  mer 

Und  spricht:  Es  tuot  mir  morn  we. 

Und  enmornend  ze  mittem  tag 

So  hept  sich  denn  not  und  klag 
1020  Das  man  vil  dartragen 

Und  im  werd  voll  der  magen, 

Und  iemermer  dar  schenk  in, 

Und  wil  denn  aber  voll  sin 
[15^]  Kecht  als  ain  mest  swin: 
1085  Das  wsßr  denn  unser  gewin. 

An  dem  abend  lattwerren  kimizelten  essen 

Das  er  des  hungers  wol  tuot  vergessen. 

So  denn  wirt  mornent  fruo, 

So  spricht  er  bald  setzend  zuo: 
1030  Ich  han  gester  gefastet, 

Ich  kund  hinnacht  weder  ruowen  noch  rasten : 

Wolan,  ich  muos  ze  morgen  essen! 

Und  tuot  denn  trinken  und  fressen. 

Also  tuot  er  siner  sei  ain  slag, 
1085  Er  büstz  nit  mit  dem  vastag. 

Also  merk,  wenn  si  och  die  hailigen  tuond  eren, 

Noch  denn  wend  si  nit  lan  schelten  und  sweren. 

Wie  solt  so  ir  guttet  dabi  meren? 

Darzuo  kan  ichs  verkeren. 
1040  Darzuo  manig  uppikait 

Die  si  all  in  min  sege  trait. 

Woltest  du  die  also  warnen 

Vor  minen  striken  und  garnen?' 

VON  DEN  DREYEN  BÖSEN  QAISTEN  ODER  TÜFELN. 

Ich  sprach:  T)u  best  noch  me  knecht, 

1045 Ich  wil  das  du  mirs  sagist  recht: 

,  Das  büt  ich  dir  bi  dem  almechtigen  gote.* 

* 
1017  A  Und  es  tuot.  1021  fehlt  G.  1026  G  Und  aber  latwary 

ind  letzelten  fressen.  1029  G  nu  setz  zuo.  1030   G  Ich  tett  gester 

▼asten.  1081  G  hinnacht  nie  gerasten.  1039   fehlt  BG.  1040  A 

ach  all.         Überschrift  vor  1044  aus  G.        1046  B  Das  gebütt  ich  dir    Das 
da  sagett  mh    Bi  dem  almechtigen  gott    A  got. 

3* 
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Der  tüfel  sprach:  •Nun  ist  es  mir  gebotte. 
Ich  han  noch  dri  guot  gesellen. 
Die  jach  die  siben  nit  mugend  feilen 
1050  Und  in  sind  engangen, 

So  hand  si  die  dri  gefangen, 
Wan  si  hand  die  hoehsten  ampt, 
Und  ist  in  mengklich  wol  erkant/ 

BESLEWSZ  DAZ  HERZ. 

Ich  sprach:  'Nun  sag  mirs  ze  hand, 
1065  Wie  si  sigend  genant.' 

Der  tüfel  sprach:  T)er  erst  haist:  Beslüsz  das  herz! 

Wan  denn  so  ist  es  us  dem  scherz. 

Wan  wenn  ain  mensch  nit  hat  angenomen. 

Er  well  für  sinen  bichter  komen 
1060  Und  sin  sünd  clagen, 

Das  tuon  ich  in  gar  kain  vertragen 

Und  beslüsz  im  sin  herz 

Mit  mengerlai  smertz 

Und  lan  in  nit  von  mir  wenken 
1065  Das  er  sich  itt  mug  bedenken 

Sine  sünd  gros  brait  und  wit 

Da  er  tag  und  nacht  inn  lit. 

Also  tuon  ich  in  irren 

Und  sin  herz  verwirren 
[16*]  1070  Bis  das  das  hailig  zit  für  kompt 

Das  er  sich  selb  hat  versompt. 

Doch  mag  ich  den  gewalt  nit  han, 

Ich  muosz  in  für  den  bichter  lan. 

BESLEWSZ  DEN  MÜND. 

So  sieht  denn  min  geselle 

* 

1051  G  si  noch  disz  gefangen.        Überschrift  Tor  1054  aus  C.        1055 
Der   tOfel   sprach   fehlt  G.  1056   fehlt   G.  1058    BG  genomen  an. 

1059  B  gan.  1061  G  Das  tuon  joch  kern  vertragen.  1065  B  Das  er 

sich  tug  bedencken.  1069  G  Und  syune  und  hertz  wirren.  1071  G  Daz 
er  schier  hat  versumpt.  1072  B  so  yast  nit  han.  G  des  gewaltes.  Über- 
schrift Tor  1074  aus  G.        1074  A  So  sieht  iu  denn.   B  So  nimet  sich  denn 
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1075  In  an  und  tnot  in  denn  feilen 

Und  nimpt  in  denn  bi  dem  halse  gaot, 

Recht  als  der  wolff  tuot, 

So  er  nimpt  das  swin 

Das  es  it  mug  grinen. 
1080  Wan  wie  licht  es  der  hirt  hoert 

So  wurd  es  im  bald  entwert: 

Also  verhaben  ich  im  den  kragen 

Daz  er  sin  sünd  it  mng  gesagen. 
•  So  er  jach  kompt  für  den  pfaffen, 
1085  So  tuot  er  doch  wenig  schaffen 

Und  knüwet  recht  als  ain  äff: 

Ich  glob  das  er  wenig  schaff. 

Also  beslüsz  ich  im  den  kragen 

Daz  er  es  nit  halbs  kan  sagen. 
1090  Also  tnon  ich  in  ersreken 

Mengen  zieren  held  so  keken 

Der  des  libes  ist  ain  man, 

Er  torst  an  ainen  strit  gan 

Und  lib  und  sei  wagen, 
1095  Den  tuot  bichten  betragen. 

Damit  man  ewig  leben  sol  gewinnen: 

Dem  solt  man  billich  nachsinnen. 

Es  ist  gar  ain  torecht  ding, 

Daz  ewig  leben  wigt  so  ring, 
1100  Als  ainest  im  jar  bichten  tuon, 

Damit  man  gewint  gottes  suon. 

Davor  behüt  min  knecht  'Beslüsz  den  mund\ 

Das  er  die  bicht  it  tüge  kund. 

Ob  er  jach  rüwen  und  bichten  tuot 
1105  So  hat  in  doch  der  trit  in  siner  huot, 


lio  geseUen  ümb  in  an  und.  C  So  sieht  denn  min  geselle  in  an  Und 
oot  in  in  vellen.  1082  B  beschlüsz.  1083  C  clagen.  1087  fehlt 

!C.  1088  B  Also  für  heb.  Vgl.  z.  Iü82.  1097  C  Da  solt.  1098  C 
>rlich.  1099  Ü  Der  ewig.  1100  G  Als  alns  ainest.  1102  B  DaTOi 
Mchlfisx  ich  im  den  mand. 
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BESLEWSS  DEN  SEGKEL. 

Der  haißt  *Beslüsz  den  sekel/ 
Der  tnot  in  denn  erst  ersreken 
und  lat  in  nit  wider  geben. 
Was  hilfft  denn  als  sin  leben? 

1110  Und  güst  im  denn  in  sinen  sin 
Daz  denn  wirt  sin  ungewin: 
Du  best  erlich  erben, 
Soltestu  wib  und  kind  verderben? 
leb  lan  si  nit  bnngers  sterben, 
[16^]  1115  Solt  ich  darumb  iemer  verderben. 

Ich  han  es  gewunnen  bi  minem  leben: 
Solt  ich  das  erst  wider  geben 
So  wurd  ich  wider  ain  arm  man: 
Das  sol  ich  mich  wol  erlan, 

1120  Wan  armuot  nsser  masz  we  tuot : 
Davor  wil  ich  sin  behuot. 
Ich  wil  wsegen  wie  mir  beschech. 
letz  zemal  so  ist  'er  gerech. 
Er  wil  sich  an  got  lan 

1125  E  daz  er  von  totsünden  well  gan 
Und  welle  wider  geben: 
Ist  daz  nit  ain  boesz  leben? 
Sich  sol  nieman  daran  lan, 
Weder  wip  noch  man, 

1180  Es  mag  im  sicher  engan. 
Also  tuot  in  der  dritte  geselle 
Zno  im  ziehen  in  die  helle, 
Der  da  haist  'Beslüsz  den  sekel', 
Der  tuot  in  in  die  sege  steken 

1135  Hindan  in  den  bütel 
Zu  andren  boesen  Ititen.  . 


Überschrift  Tor  1106  aas  C.         1110  C  Und  gewszt  im  ein  in     Ze  jnngst 
in  syn.  Uli  fehlt  BG.  1115  B  Solt  ich  joch  Hb  und  sei  Terderbeo. 

1116  G  Ich  han  gewonnen  alles  mein  leben.  1121  fehlt  G.  1125  G 

von  tusenden.         1127  B  yalsches.         1130  B  umbgan.       1134  B  schrecken. 
G  trecken. 
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Noch  mer  wil  ich  dir  betüten 

Wen  ich  in  die  sege  wil  lüten: 

Der  sin  hab  uppeklich  vertuet 
1140  Die  sind  mir  in  sege  guot. 

Wann  der  wil  denn  liegen  und  triegen 

Und  den  lüten  daz  ir  ab  kriegen 

Und  hat  gespilet  tag  und  nacht 

Daz  in  umb  daz  sin  hat  bracht. 
^1145  Und  och  umb  unkünsch  leben 

Wirt  er  in  der  sege  streben. 

tüge  nun  nit  wider  geben 

So  verlort  er  gottes  segen 

Und  den  himelschen  hord: 
1150  Das  ist  aller  lerer  wort. 

Hie  mit  lan  ich  die  red  stan 

Die  von  den  drin  knechten  ist  getan, 

Die  niemant  ir  boshait  wend  erlan, 

Er  well  denn  mengklich  widerstan 
1155  Und  gottes  hott  vor  ougen  han: 

Der  mag  in  mit  gewalt  vergan  ^ 

Und  rist  durch  all  strik  und  netz 

Und  belipt  vor  mir  ungeletzt. 
[17^]  Nun  best  wol  gebeert  miner  knecht  listen: 
1160  Nun  solt  du  dich  selber  fristen 

Und  solt  ander  lüt  nit  warnen 

Vor  minen  striken  und  garnen, 

Wan  ich  lan  nit,  ich  tüge  min  sege 

Durch  all  disz  weit  ziehen  und  kegen, 
lies  Und  sail  und  rik 

Leg  ich  unmsesz  dik 

• 
1137.  1138   fehlt  B.     B  fahrt  fort:     In   die   sege  ist  onch  guot     Der 
;ro8z    hab   unrecht   Tertuot     Und   muosB   denn   liegen.  1138   C   In  die 

egi   ist  auch  gnot.  1140   fehlt    C.  1146  BC  kleben.     B    hat   den 

reitern  Ters:  Pflig  wie  du  wilt  ain  leben,  und  fährt  fort:  Tuo  nu  nit  wlder- 
«ben  So  verlierest  gottes  segen.  C  Thue  newr  nit  wider  geben  So  ver- 
dset  or  gottes  segen.  1152  C  drien  gaisten.  1156  C  ergan.         1157 

;  ond  reysest.  1160  G  Nu  thuo.         1161  G  Und  thno.  1163  G  ich 

boe.         1164  G  die  weit  legin.        1165  G  und  stridc.        1166  A  umnasz. 
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Bisz  ichs  bring 
In  mim  ring/ 

VON  DER  SIBENDEN  HAÜPTSÜND  TRAGKAIT. 

Ich  sprach  ze  hand:  'Nun  sag  mir,  du  boeser  wicht, 
1170  Wie  fürstu  so  gar  ain  boes  geschieht? 

Du  sprichst,  du  habest  mirs  all  genant. 

So  ist  noch  mir  der  boest  erkant, 

Der  hat  verderpt  mengen  man,  • 

Den  er  tuot  wisen  an 
1175  Trsekeit  ze  pflegend 

Bisz  daz  man  ze  allen  kilchen  git  den  segen. 

So  kompt  er  denn  in  die  kirchen  gestrampt. 

So  er  den  gotz  dienst  hat  versampt, 

Und  tuot  ain  pater  noster  betten 
1180  Und  went,  er  hab  es  durch  Jetten : 

Den  hestu  mir  noch  nie  genant. 

Nun  wil  ich  dir  in  sagan  ze  hand: 

Wie  bistu  nun  so  gar  ain  lugner, 

Du  seist  selten  ain  war  mser. 
1185  Hast  du  mich  also  betrogen 

Und  den  boesten  knecht  aber  erlogen!' 

Der  tüfel  sprach:  "Es  ist  min  recht, 

Ich  trüg  und  lüg  als  min  gesiecht, 

Daizuo  all  min  vorgenanten  knecht, 
1190  Und  mach  an  vil  grosz  brsecht. 
[17^]  Möcht  ich  dir  den  hau  abertragen. 

Die  weit  möcht  iemer.  daz  han  clagen, 

Wan  er  ist  mir  wol  der  best  knecht 


1167—1168  fehlt  BG.  B  hat  dagegen  die  folgenden  Terse:  Ich 
aprach:  ich  wil  bald  die  weit  warnen  Tor  dinen  stricken  nnd  gamen  Ob 
Bich  yeman  woll  hüten  Vor  dinem  toben  nnd  wüten  Wan  das  wil  ich  och 
tnon  ob  ich  mag  Bede  nacht  und  tag  So  wird  ich  über  grosser  clag. 
Überschrift  vor   1169   aus   C.  1172    0    der  böser.  1174   C   Daz  er. 

1177.  1178  B  gesturmpt :  versumpt.      G    gestrumpft :  versnmpt.  1180  BG 

er  habs  erjetten.  1182  A  dinr  sagan.  1186  G  Und  der  hosten  ain  ab 

erlogen.  1188 — 1190  ziehen  BG  zusammen:   Ich  Ifig  nnd  trOg  Oong  nnd 

trewg)  nnd  alle  mine  knecht.        1191  G  abgetragen. 
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Der  allen  ding  tnot  siecht. 
1195  Er  trnkt  mirs  in  die  sege, 

Darinn  tuond  si  sich  regen, 

Gaistlich  hem  oder  weltlich 

Si  sind  alsamend  glich.. 

Trsekait  an  gotz  dienst  ist  er  genant 
1200  Und  hat  wip  und  man  geschant. 

So  si  soltent  zao  der  kirchen  gan 

Und  bi  gottes  dienst  stan 

Und  sin  marter  vor  ogen  han, 

So  wurd  er  miner  sege  erlan. 
1205  Ob  er  jach  gern  uff  stünde  fruo, 

So  truk  ich  im  die  angen  zuo 

Und  sprich  zuo  im:  'Tuo  noch  ain  ruo.* 

Und  sprich:  "Es  ist  noch  ze  fruo 

Das  erber  lüt  zuo  der  kirchen  gan, 
1810  Es  tuond  nu  die  die  da  nüt  band. 

Stündest  du  frü  uff  an  dem  morgen, 

Man  wonde  villicht  du  wserist  verdorben. 

Du  siehst  wol  daz  die  erbem  lang  ligend: 

Wes  möchtest  du  in  der  kirchen  stan  in  dem  gedigen 
1215  Als  ob  du  wserest  verdorben? 

Slaff  bis  zuo  mittem  morgen! 

Wenn  du  nun  macht  unsem  herren  gesehen, 

Was  möchtestu  zum  ganzen  ampt  spehen? 

Es  Zucht  sich  vil  ze  lang 
1220  Und  macht  aim  biderman  ain  trang, 

Wan  der  lufft  in  der  kirchen  ist  nit  guot 

Und  machet  swser  boes  bluot, 

Wan  es  smekend  drin  die  alten  wip, 

* 

1194 — 1199  G  Er  Jagt  in  die  segi  recht     £z   seiend   herren  ritter   oder 
neeht.  1202   G  So  sie  am  morgen.  1206  0  So  trueket  er.        Nach 

207  hat  B  den  vers :  Und  schopp  in  so  warm  zuo.  G  Und  schoppet  in  so 
'aren  zno.  Nach  1210  haben  BG  die  verse:  Armlüt  und  antwerks  man 
nood  frd  gen  kirchen  gan.  1211.  1212  haben  BG  umgestellt.  1213 

.  erben.  B  Da  siebest  wol  das  die  erben  All  lang  tnond  ligen  gern 
res  woltest  ze-  kirchen  stan  Ynder  dem  gedygeu.  1214  G  vnder  ander 
sdigen. 
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Davon  wurd  dir  krank  der  lip 
1285  Und  müssest  aim  arzat  din  hab  geben 

Daz  e'r  dir  tset  fristen  din  leben: 

Herumb  so  lig  bisz  ze  mittem  tag, 

So  wirstu  über  diser  clag. 

Verzer  es  lieber  mit  schoenen  wiben 
1230  Die  tuond  gütlich  dinem  libe. 

Es  wsere  vor  den  gesellen  ain  spott, 

Esem  ainr  umb  den  lib  durch  gott. 

Schaff  in  dinem  hus  din  fromen, 

Da  macht  dennocht  Yfol  ze  himel  komen. 
[18»]  1235  Gob  wil  nit  bök  und  gais  darin  stellen, 

Sicher  er  wils  guoten  gespilen  und  gnoten  gesellen. 

Das  kan  ich  im  als  vor  zellen.    . 

So  v^ent  er  denn  im  si  also 

Und  ist  von  ganzem  herzen  fro. 
1240  0  der  vil  oed  man. 

Wie  sieht  er  so  lützel  guot  lüt  an, 

Die  gotz  niemer  kunnen  vergessen. 

Ja  si  trinkent  oder  si  essend, 

Si  lobend  got  ze  aller  frist  und  ze  aller  stund 
1245  Und  irem  ganzen  herzen  grund. 

So  tuot  des  boesen  mannes  mund 
.  Bi  im  sweren  ze  aller  stund 

Und  went  dennocht  vor  den  guoten  ze  himel  faren : 

Ja  davor  sol  ichs  v?ol  bewaren 
1250  Mit  striken  und  mit  gamen. 

Da  mnossend  si  hindan  in  faren. 

Da  vindent  si  inn  manig  scharen 

Die  gotz  dienst  nit  wolten  vor  ougen  han 

Und  tsetentz  an  ain  hail  lan: 
1255  Die  hais  ich  hindan  in  min  sege  gan. 

Got  ist  ain  sollicher  her, 

1224  BC  Das  Terderbt  aim  man  den  lib.         1230  B  Die  pflegent  dines 
libes.         1234  G  Du  tnost.         1236  C  Sirher  non  guot.  1237  BG  taon. 

1244   ze  aller  frist   und   fehlt   G.  1245    G    Ausz   irem  gantzen  grand. 

1247  BG  By  gott  schweren  und  schelten.        1256  BC  semlicher. 
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Er  wil  daz  man  in  lob  und  er. 

Das  tuot  als  himelsch  her, 

Si  lobend  got  ze  aller  stand: 
1260  Daz  solt  och  tuon  des  menschen  mund, 

Der  weit  daz  ich  in  nit  in  der  sege  fand. 

Si  sind  von  got  so  salig  getan 

Das  ich  ir  kain  seltan  dar  fahan. 

Ich  getar  im  niemer  genahen, 
1265  Wie  solt  ich  in  denn  iemer  gefahen?      , 

Ich  tuon  mich  nit  gern  vertoren, 

Es  wser  der  züg  an  in  verloren. 

Ich  für  lieber  ai^  ztiht  an 

Den  ich  wol  gewisz  wil  han 
mo  ümb  mangen  val sehen  man 

Der  ich  zehen  tusend  in  der  sege  han. 

Darzuo  von  tag  ze  tag  ie  me  und  ie  me, 

Hecht  als  die  visch  us  ainem  se. 

Wan  ie  lenger  ie  ungenger  ist  die  weit, 
1275  Si  git  boes  widergelt. 

Die  fromen  sind  nun  versompt. 

Die  boesen  band  si  über  strumpt. 

Ich  tuon  si  an  ainander  raitzen 
[18b]  Als  der  mit  ainem  habk  tuot  baitzen 
1880  Und  an  ain  raigel  tuot  fretzen : 

Also  tuon  ich  si  ze  samen  hetzen. 

Wa  man  aim  tuot  nemen  daz  sin, 

Da  losend  si  all  froelich  d^in 

Und  land  in  och  nütz  beliben, 
1285  Weder  kinder  noch  wiben. 

Wa  man^  aber  gotz  dienst  wil  triben 

Da  tuend  si  sich  fer  von  schiben 

Und  verziehend  es  als  ze  lang 

1260  fehlt  in  B.  1261    G   Der  dehainen   man   in  meiner  segi  fund. 

263  BG  mag  gefahen.  1268  G  Ich  fach  lieber  ainen    zag  an.  1274 

Wan  ie  lenger  ie  nngenger  Ist  die  weit  si  git  bces  widergelt.  1274 
nngemer.  1277  B  band  es.  1278  B  tuon  es.  1279    B    habik. 

habieh.         1280  fehlt  in  B.  1283  G  Da  zagends.         1287  G  Tor  von 

(heiben.        1288  G  Und  dnncket  sie  als  ze  lang. 
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Mess  vesper  and  gesang, 
1290  Und  wend  im  selten  genahen, 

Aber  zuo  der  uppikait  tuond  si  gahen: 

Solt  ich  die  nit  fahen? 

Si  hand  mir  gedient  als  ir  leben, 

Ich  ml  in  sicher  den  Ion  geben. 
1295  Wa  man  gotz  dienst  wil  began 

Da  tnon  ich  ir  selten  kain  hin  lan. 

Es^öcht  ir  ainr  ain  guot  wort  hoeren. 

Es  t«t  mir  in  entweren. 

Er  künd  sich  darnach  richten 
1300  Und  mit  got  sich  verslichten. 

Hoer  vesper  und  messen  wie  vil  du  wilt, 

Daz  gotz  wort  gaeb  dir  me  schilt. 

Daz  hestu  vor  wol  gebeert 

Wie  bald  es  den  menschen  bekert. 
1805  Davon  so  wisz  ich  in  an 

Allweg  von  der  predige  gan. 

Bis  das  menglich  von  der  predige  kompt 

Und  er  daz  gotz  wort  hat  versompt, 

So  spricht  er  nach  mins  herzen  ger: 
1310  Die  pfaffen  machend  es  nach  und  verr, 

Si  wenend  man  hab  nüt  anders  ze  schaffen. 

Also  tuon  ich  dichten 

Und  1er  si  die  pfaffen  berichten 

Daz  si  sich  tuond  verschulden  • 
1315  Und  verlierend  gotz  hulde : 

Also  wisz  ich  mengen  an 

Bis  daz  ich  in  in  der  sege  han, 

Da  ich  sin  selten  tuon  us  lan.* 

Ich  sprach :  *Nun  lasz  die  red  stan, 
1320  Ich  mag  din  gesellen  nun  all  han.' 


1290  G  Und  taond.  1298  B  Es  taet  mir  sicher   entrioen   and  feren. 

C  Er  tett  mir  sicher  entweren.  1299  C  Er  tett  sich.  1300  RG  Und 

mit  gott  berichten.  1.S02  B  gaeb  im.         Nach   1306  haben  RG:  und  ett- 

was  anders  ze  scbaffent  han.       1310  fehlt  BG.       1311  BG  schaffen    Denn  si 
losent  was  si  sagent     Den  snmer  langen  tag    Also. 
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Der  tüfel  sprach :  'Daz  ist  war, 
[19^]  Da  hast  si  allsament  gar/ 


DER  AINSIDEL  ZU  DEM  TÜFEL. 

Der  ainsidel  fragt  aher, 

Ich  sprach :  *Kan  sag  mir  aber,  du  boeser  gaist, 
1325  Womit  vahent  ir  die  weit  allermaist  ?' 

Der  tüfel  sprach:  *Daz  wil  ich  dir  sagen, 

Du  wirst  es  got  von  himel  clagen: 

Min  kraft  ist  als  klain  getan 

Als  ain  anmaisz  ains  saicht  an: 
1380  Tseten  si  dem  vicierstan, 

Baide  wib  und  och  man, 

So  möcht  ich  nütz  an  in  han. 

Susz  muosz  ich  si  also  van. 

Si  wend  sich  min  nüt  weren, 
1335  So  tuot  sich  denn  min  kraft  meren 

Und  tuot  denn  mit  in  ringen. 

Ob  ich  si  mug  ze  fal  bringen. 

Und  mag  ichs  denn  fiberwinden, 

So  t«t  ich  si  gern  verslinden, 
1340  Die  waichen  und  die  blinden 

Und  die  ussermassen  linden, 

Die  sich  so  licht  land  vachen. 

So  ich  in  erst  tuon  nachen. 

Die  brechend  der  hailigen  gottes  bott, 
1345  Uss  denen  so  trib  ich  minen  spot. 

0,  was  boeser  oeder  lüt! 

Pfuch  als  si  sind  in  ir  hüt, 
[19^]  Baide  gaistlich  und  och  weltlich. 

Ich  spotten  ir  aller  gelich. 

* 

1322—2912  fehlen  in  B.  Diese  bedeutende  lücke  von  1590  yerseu  be- 
greift die  entwicklung  der  zehn  geböte  in  sich,  deren  inhalt  allerdings  yiel- 
faeb  nur  eine  Umschreibung  des  vorausgehenden  ist,  theils  auch  im  folgenden 
iriederkehrt.  Überschrift  Tor  1323  aus  G.  1329  G  aymis  ains  sihet  an. 
L333  fehlt  in  G.  1334  G  So  wollent  sie  sich  nu  uit  weren.  1336  G 

Jnd  tuon  ich.  1338  G  Und  tuon  ich.  1340.  1341   G   Den    waichea 

ind  den  linden.        1347  G  Pfuch  sich  in  ir  Cl«wt:}hewt. 


46 

1850  Das  die  gaistlichen  verbietent  bi  dem  ban, 
Das  wend  si  selber  weder  tuon  noch  lan. 
y  Wenn  ich  den  pfaffend  riumend  gefach, 

So  lauffend  die  laigen  selb  hernach. 
Darumb  so  leg  ich  allen  minen  flissen, 

1365  Wie  ich  die  gaistlichen  mug  beschissen : 
Wan  mag  ich  den  obligen, 

So  lat  im  der  tüfel  licht  angesigen. 
Der  gaistlichen  sünd  ist  manig  valt, 
Uff  si  so  sündet  jung  und-  alt/ 

VON  DEN  ZEHEN  GEB0TP:N  GÖTZ. 
1360     Ich  sprach:  Tüfel,  ich  büt  dirs  bi  got, 

Das  du  mir  sagist,  wie  du  verkerist  die  zehen  bot.' 
Der  tüfel  sprach :  Das  kan  ich  suber  und  rain, 
Ich  lers  brechen  baide  gros  und  klain. 
Das  soltu  von  mir  beeren, 

1366  Wie  ich  die  weit  kan  betoeren. 
Danimb  sprich  die  zehen  bot!' 

Ich  sprach:  *Man  sol  gelouben  au  got 
[20»]  Und  sol  denselben  got  minnen 

Von  ganzem  heraen  und  sinnen 
1370  Und  von  ganzen  kreften  und  herzen, 

Der  würd  über  des  ewigen  smerzen. 

Und  das  ander  ist  dem  gelich: 

*Hab  diu  eben  menschen  lieb  als  dich.* 

Die  gebott  sind  götlich  und  menschlich 
1375  Und  wurd  denn  an  allen  tugenden  rieh.* 

Der  tüfel  sprach:  'Mit  dingen 

So  tuon  ich  si  hie  wider  zwingen, 

Das  si  got  nit  mugend  minnen 

Weder  mit  herzen  noch  mit  sinnen, 

* 
1854  0  fleysz    Wie  ich   die  geystlichen   bescheysz.  1357  C  So  lat 

im   das  gebofel  leicht   angesigen.  Überschrift  Tor  1360  aus  C.  1367 

C  an  aineo  got.  1368  Und   den  mynnen     Von  gantzer   sei   und  synnen 

Und  von  gantzem  hertzen.  1371    C    ober  der  sei  smertzen.  1373   C 

Hab   deinen   nechsten  lieb  als  dich.  1376  C  Der  bcBsz  sprach  hie  wieder 

tuon  ich    Die  meinen  zwingen. 
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1380  Und  sprich :  *Ir  sopd  minnen  die  weit, 

Die  git  üch  froelich  wider  gelt/ 

Wie  kan  minnen  got  wib  oder  man, 

Den  nieman  gesehen  kan, 

Noch  berüren  noch  begriffen? 
1885  Laus  es  recht  hinsliffen. 

Laus  uns  dienen  der  weit, 

Die  git  guot  red  und  dar  gelt! 

Ich  tett  ainest  gottes  dienst  pflegen: 

Da  sol  er  mir  noch  ain  pfenning  umb  geben, 
1390  Ich  mocht  sin  sovil  pflegen. 

Ich  lag  ze  jungst  under  ainer  Stegen 

Und  wurd  sant  Alexius  gesell. 

Der  laid  manig  ungefell 

Under  sins  vatters  Stegen, 
1395  Da  er  sibenzehen  jar  was  gelegen. 

Der  mocht  got  vil  erbitten 

Und  liesz  sich  mit  karspuolen  beschütten. 

Hett  er  gedient  aim  weltlichen  herren. 

Er  hett  es  den  buoben  tuon  erweren. 
1400  Das  sich  ich  och  an 

Und  ker  mich  nüt  daran. 
[20^]  Ich  sich  wol  wie  es  den  balligen  tett  ergan, 

Des  sol  ich  mich  vil  wol  erlan. 

Also  tuon  ich  si  leren 
1405  Und  ir  minnen  zuo  der  weit  keren 

Und  wenig  gelouben  an  got: 

Also  trib  ich  uss  inn  minen  spott: 

Und  wsenent,  si  habind  es  wol  geschaffet, 

So  hat  si  der  tüfel  geaffet.* 

DAS  ANDER  GEBOXT. 

1410     Ich  sprach:  'Tüfel,  du  best  vil  war, 
Du  best  si  recht  bi  dem  bar 


1880  0  Und  sprich  minnend.  1384  C  begieiffen  :  hin  sleyffen.  1391. 
1394  0  stiegen.  1897  C  kaspuolen.  1408  fehlt  C.  Überschrift  vor 
L410  ans  0. 
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Mit  diner  valscher  lere. 

Nun  sag  mir  aber  mere: 

Wie  tuostu  mit  dem  umb  gan: 
1415  T)u  solt  din  nsechsten  als  dich  selber  han?' 

*Darzuo  tuon  ich  min  sinn  schiben, 

Wie  ich  si  davon   mug  trengen  und  triben, 

Wan  an  den  zwain  tuond  si  all  hangen. 

Und  waer  der  strit  ergangen, 
1420  Des  sond  si  mich  wol  erlan, 

Ich  kan  si  anders  wisen  an 

Die  tummen  wib  und  man, 

Ich  kan  si  wol  ziehen  davon, 

Si  sigend  gaistlich  oder  weltlich: 
[21*]  1425  Si  sind  ainandra  weder  trüw  noch  gelich. 

Ich  wise  di  elüt  recht  an. 

Das  iettweders  dem  andern  nit  guotz  gan, 

Und  tuon  si  ze  samen  hetzen. 

Das  si  mit  deii  zenen  tuond  wetzen. 
1430  Zuo  dem  jüngsten  tuond  si  slahen  und  rouffen 

Und  ainandi'en  hnt  und  har  abstrouffen. 

So  tuot  der  man  sweren  und  schelten, 

Das  wip  hinwider  mit  fluochen  gelten: 

Und  das  tuond  si  nit  gar  selten, 
1435  Das  band  si  tiiben  iewelten, 

Wan  ettlich  vachent  es  an  dem  morgen  an 

Und  tribent  es  bis  der  tag  wil  zergan. 

Tuot  denn  iettweders  ablan, 

Yillicht  so  setzent  si  die  nacht  daran : 
1440  Also  lan  ich  in  weder  ruow  noch  rast. 

Alles  guotz  gunnen  ist  in  ain  gast. 

Und  als  lieb  als  sich  selb  han 

Das  tuot  weder  wip  noch  man: 

Si  sigend  weltlich  oder  gaistlich 

1416  A  fichyiben.  1416  CO  Der  tüfel  sprach  daz  tuou  ich  sie  uit 
lan  Daz  gottes  gebot  begau.  1417  A  treDgea  und  scbiben.  1423  fehlt 
Ov  1425  G  hat  noch:  Sie  seiend  arm  oder  reich.         1427  0  Daz  entwe- 

ders  dem  andern  guotes  gan.  1429.  1430  0  Slahen  und  roffen  zum  letz- 

sten.        1435  fehlt  C.        1438  C  entweders. 
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1445  An  dem  gebott  sind  si  all  gelich.  * 

Der  sin  nsßchsten  het  als  sich  selb  lieb 

Der  wser  weder  manslechtig  noch  ain*  dieb 

Und  tsßt  weder  schelten  noch  sweren, 

Noch  got  and  die  hailigen  enteren. 
1450  So  gerte  er  och  niemans  lib  noch  gnotz  vergeben 

Und  faorte  ain  gaot  gerecht  leben 

Als  ain  cristan  man: 

Und  müste  in  vor  der  sege  lan. 

Und  tset  darzuo  alles  vailen 
1455  Mit  minen  striken  und  sailen, 

Und  zerte  och  gar  durch  min  netz 

Und  belib  darzno  ongeletzt 

Nun  han  ich  dir  kund  getan, 

Wen  ich  vor  der  sege  lan: 
1460  Das  sind  die  gottes  bott  taond  began, 

Die  muos  ich  vor  der  sege  lan. 
[21^]  Der  sind  doch  wenig  zuo  diser  frist, 

Si  vindent  allweg  dawider  ain  list.' 
Ich  sprach :  Tüfel,  da  best  war  and  recht, 
1465  Da  züchst  an  dich  din  knecht, 

Wan  si  sind  din  dienstman, 

Die  darch  got  nüt  wend  tuon  noch  lan: 

Den  laider  nieman  gehelffen  kan, 

Si  tagend  denn  hiebt  and  baos  bestan 
1470  Und  anmses  gros  rüw 

Und  gen  der  weit  gantz  trüw: 

Das  waerend  wol  maer  nüw/ 

VON  GOTTES  SWEBERN. 

Ich  sprach:  Tigent,  nan  sag  an. 
Wie  taosta  mit  den  gotzswerem  amgan? 

1475  Wan  das  ander  bot  spricht  hie 

* 

1446  C  Der  got  und  den  menschen    Het  als  sich  selber  lieb.        ,  1449 
k  tnot  eren.  1461    fehlt    G.  1462  C  Der  doch  wenig  ist      Tetz  ze 

diter  frist.  1463  fehlt  0.  1467  G  Die  gottes  gebot  nit.  Über- 

icbrift  Tor  1478  aus  G.         1475.  1476  G  Wan  das  ander  gebot    Spricht  du 
lolt  nit  uppiUich  sweren  by  got. 

Des  teufelf  nets.  4 
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Ak  man  es  haltet  ie  und  ie: 

"Du  solt  nit  upplich  sweren  bi  gotT 

Damit  halstu  das  ander  bot.' 

Der  tüfel  sprach:  '0  irs  laides  und  ungemäch, 
1480  Si  haltent  nit  das  got  selb  sprach : 

Du  solt  dinen  mund  gar  eben  zemmen, 

Götz  namen  solt  du  nit  uppeklich  nemmen, 
^       Wan  die  bi  got  tuond  sweren, 

•  Sin  muoter  und  die  hailigen  enteren, 
14S5  Die  tuon  ich  darzuo  noeten, 

Wan  ich  mag  si  darumb  ertoeten. 
[22»]  So  nun  komet  ir  stund 

Und  ir  sei  schaidet  von  dem  mund. 

So  wil  ich  in  den  Ion  geben 
1490  Umb  ir  schanbar  boes  leben. 

Er  ist  kain  guot  cristan  man 

Der  so  mengen  boesen  swuor  tuot  lan 

Bi  sinem  got  und  bi  sinem  herren. 

Des  mag  er  sich  niemer  erweren. 
1495  Min  raizen  tuot  im  vil  ze  laid. 

Das  ist  min  aller  groeste  arbait. 

Ich  tuon  im  darumb  sin  ruggen  brechen 

Umb  sin  übel  reden  und  sprechen. 

Ir  swerend  bi  dem  frü  und  spat 
1500  Der  üch  von  ewigem  tod  erloeset  hat. 

Da  iwer  niemer  wser  worden  rat. 

Nun  verbüt  ers  doch  bi  dem  ewigen  tod 

Und  bi  der  immerwerender  not. 

Das  ist  in  der  helle  grund, 
1505  Da  ist  tusend  jar  erst  ain  stund 

Von  bitterlichem  we. 

Und  waintest  du  ain  ganzen  se, 

Das  mag  dich  als  nit  verfahen. 


1478  fehlt  0.  1479  0  sprach :  ungemäch.  1480—1482  fehlen  C. 

1484  G  und  sein  lieb  hailigen.  1485   G  Sihe  dar  zuo  bin  ich  sie  dick 

noeten.      1487  0  Ir  stund  kumpt.      1495. 1496  fehlt  G.       1497. 1498  ruggen 
beren    Und  tun  got  an  im  rechen    Umb  sein  übel  sprechen.       1508  G  Tcrfan. 
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Sünder,  du  soll  als  davon  lan 
1510  Und  rüw  und  buos  bestan, 

Wiltu  von  miner  sege  hin  gan, 

Wan  du  bist  als  ain  boes  wip  und  man 

Als  ich  in  iendert  in  der  sege  han. 

Well  dir  ieman  ütz  darumb  geben 
1515  Umb  din  so  schantlich  leben: 

Ja,  namest  du  ainen  gruos 

Und  stossest  din  boshait  vmb  sus  us, 

Bis  sicher  ich  wil  dir  din  Ion  geben 

Gar  bald  mit  harz  und  mit  swebel. 
1520  Nun  mag  man  aber  wol  bi  den  balligen  sweren 

Gat  es  dir  an  lib,  an  guot,  an  sei,  an  ere. 

Luog  nun  das  du  tilgest  recht  sagen, 

So  macht  ain  ding  wol  mit  sweren  behaben, 

Und  best  nit  unrecht  gesworn 
1525  Und  gottes  huld  verlorn. 

Machtu  aber  zügen  han 

So  sol  man  dich  des  eides  erlan.' 

VON  DEM  DRITTEN   GOTTES   GEBOT. 

[22b]      Ich  sprach:  *Tüfel,  nun  tuostu  die  warhait  sagan, 

Das  mag  man  nit  anders  von  dir  clagan, 
15S0  Ich  forschen  dich  mere. 

Das  tritt  bott  gat  uf  gottes  ere : 

*Du  solt  dinen  viger  tag  hailigen," 

Gar  ane  alles  mailigen! 

Was  tuostu  hin  wider  leren 
1535  Das  man  die  vigertag  tüg"  enteren?* 

Der  tüfel  sprach :  'Das  kan  ich  ganz : 

• 

1509   C    Thno   sunder   da    von  lan.  1514  0  Tuot  dir.  1516  G 

Nain  niemand  ainen  grnos.         1517  C  stoeset.         1518  €  Ich  tnon  dir  aber 
wol  drum  geben.  1519  C  Ain  bad.  1521  0  Gat  ez  dir  an  dein  leib 

guot  Qder  eren     Oder  an  dein  sei.  1522  C  thaest.  1523  €  So  macht 

ec    mit    dem    ayd   wol    behaben.  1525    €    unverloren.  Überschrift 

Tor  1528    aas    G.  1529   G    clagan     Man   thne    dich  denne   unrecht   an 

sagen.         JL531  G  gat  auch.        1532.  1535  G  feyrtag.  1533  G  maylgen. 

1584  0  Wie  taost. 

4* 
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Ich  erdsechte  e  ainen  tanz, 

Daran  springt  manig  üppig  schranz. 

Da  hang  ich  hindan  an  dem  swanz 
1540  Und  tnon  da  die  gespilen  und  gesellen 

Gar  mittenander  feilen, 

Und  tuon  si  ze  samen  schihen 

Das  si  ir  uppikait  mugend  triben 

Und  den  virtag  brechen : 
1545  Das  tuot  got  gar  ser  rechen. 

Es  sig  ain  tanz,  wip  oder  man  ^ 

Er  tset  villicht  ze  aker  gan, 

Ssegen  und  och  schniden 

Denn  an  dem  tanz  uppikait  triben. 
1550  Doch  tuond  si  baid  ir  viertag  brechen. 

Das  mag  nieman  widersprechen. 

Man  sol  den  viertag  hailigen  und  eren, 

Zuo  der  kilchen  gan  und  ain  [predige  beeren, 

Und  was  man  durch  die  wochen  guotz  versomet  hat 
1555  Das  sol  man  an  dem  vigertag  wider  bringen  drat. 

Daz  du  vor  üblen  ziten  nit  mochtest  tuon 

Das  machest  am  vigertag  allsamen  zuo  aim  suon. 
[23^]  Wan  es  haisset  der  hailig  sunnentag, 

Wer  bettentz  oder  andacht  nit  pflegen  mag 
1560  All  durch  die  wochen. 

Der  sin  zit  nit  hat  gesprochen, 

Der  sols  am  vigertag  usrichten. 

So  tuot  er  sich  mit  got  verslichten. 

Und  äölt  man  zuo  ainer  mesz  und  vesper  gan: 
1565  Das  hies  und  wser  cristanlich  getan. 
Ich  1er  si  aber  sitzen  bi  dem  win 

Und  sich  füllen  als  die  mestswin, 

* 

1539  fehlt  C.  1540.  1541  G  Und  die  gespilan  nnd  anch  die  gesellen 
Taonich.  1547  G  Er  mochte  leichter.  1554  G  2  zeilen.  Gottes  dienst  Ter- 
snmpt  hat.  1^55  G  2  zeilen.  1556  G  2  zeilen.  1557  fehlt  G.  1561 
G  Daz  er  sin  tagzeit.  1565  und  wsr  fehlt  G.  1567—1591  hat  G  in 

folgender  faßang :  Fnllen  durch  den  tag  ein  Wan  sie  sind  mein  mest  sweih 
Ich  haisz  sie  aber  füllen  Die  unrechten  schullen  Am  feyrtag  in  dem  wein 
hausz      Da  stossends  alle  ir  uppikait  ausz      Mein  yil  lieben  geste      Bedent 
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Spilan,  ranffen  mit  maniger  hand: 

Das  tuon  ich  in  als  zuo  ainer  schand. 
1570  Denn  wenn  ich  si  in  das  winhus  bring 

So  ist  in  zuo  aller  uppikait  ring 

Und  stossent  am  virtag  all  uppkait  usz: 

Darzuo  trib  ichs  in  das  winhus. 

So  sind  si  denn  die  aller  liepsten  gest, 
1575  Da  redent  si  nieman  mer  das  best : 

Ainr  swert,  der  andör  schilt, 

Si  sind  aller  boshait  milt 

Ainr  wil  stechen,  der  ander  slahen. 

Darinn  tnon  ich  si  denn  vahen 
1580  Mit  minem  sail  in  das  gam. 

Ich  Ion  ir  enkainen  varn: 

All  mit  mir  in  der  helle  grund 

Eomend  si  in  des  tüfels  slond. 

So  si  also  bi  ainander  sitzend 
.  1585  Und  von  swüren  und  siegen  switzend. 

Wann  ainer  trügt,  der  ander  lügt 

Das  sich  der  boden  under  in  bügt, 

So  ainer  flnocht,  der  ander  schilt 

Daz  es  in  den  himel  erhilt, 
1590  Und  tuond  so  bitterlichen  sweren, 

Den  virtag  damit  enderen. 

Die  andren  tuond  schamlich  swätzen 

Mit  Cuntzen  und  mit  Mätzen. 

Die  andren  tuond  nachreden  und  verraten: 
1595  Wie  ktind  in  das  wol  geraten? 

Si  wend  ganz  land  usrichten: 

Darinn  kan  ich  si  wol  underrichten 

Mit  minen  boesen  sinnen. 

Des  bring  ich  si  gar  wol  innan. 
1800  Wenn  nun  das  winhus  wirt  erfült 

* 

lieman  daz  beste  Ainer  taot  triegen  Der  ander  liegen  Ainer  flncht  der 
nder  tchilt  Das  recht  dorch  ain  ander  hilt  So  taot  der  dritt  übel  sweren 
}ot    und    den    feyrtag    enteren.  1592—1599   fehlt    G.  1600—1610 

'  Wan  wenne  das  weinhaus  wart  erfüllet  Ainer  schryet  der  ander  biUet 
o  taot  er  swätzen  und  brachten     Mer  denne  ander  achte     So  wil  der  sprin- 
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So  Wirt  da  ainr  bürg  und  gült 

Und  verhaissent  da  maniger  sach 
[23^]  Das  aim  darnach  bringt  laid  und  ungemach. 

Da  werdend  denn  vil  mainaid  nsz: 
1605  Das  bringt  als  zno  das  winbns. 

Nun  wil  ainr  springen  und  singen, 

Der  ander  vechten  und  ringen, 

Ainr  schimppffen  und  schallen, 

Ainr  schrigen,  diser  kallen, 
1610  Ainr  tuot  wüten,  der  ander  trowen 

Und  werdend  kün  als  die  leowen 

Und  howend  inainander  als  die  swin: 

Das  tuot  uns  tüfeln  denn  damit  wol  sin. 

Also  tuond  si  ainandra  slahen  und  rouffen, 
1616  Darzuo  hutt  und  bar  abstrouffen : 

Also  tuon  ich  si  anainandra  hetzen 

Und  ir  armen  öelan  damit  letzen: 

Das  macht  das  si  sind  vol  win. 

Und  varend  in  der  helle  pin. 
1620  Das  ist  min  die  groeste  froed. 

Des  menschen  gedank  ist  also  bloed 

Das  er  mit  ainem  klainem  dank 

Eompt  in  die  hell  ane  allen  wank. 

Wie  solt  nun  in  sollichem  leben, 
1625  Und  wurd  zem  minsten  ainr  geben 

Oder  zwen  die  erslagen  werden, 

Des  luogen  wir  hie  uff  erden, 

Der  ist  unser  ap  allen  spott: 

gen  So  wil  der  singen  Der  schimpffen  der  schalen  Also  ligentz  kallen 
So  tuot  ainer  kriegen,  der  ander  drowen.  1612  C  mit  ainander.  1613 
G  hat  darauf  noch  die  verse :  -  So  tnot  ainer  slahen  der  ander  stechen  Daz 
in  hend  und  bain  tuon4  brechen  So  tuot  ainer  fliehen  der  ander  sich  weren 
Hawt    und    bar    ansz    zerren      Also    tnonds.  1617  — 1630    C     Daz    sie 

die  zen  in  ain  ander  wetzen  Recht  als  die  eher  swein  Wan  sie  sind  also 
vein  Sol  mir  da  mit  nit  wol  sein  Villeicht  wurt  ainer  oder  zwen  erslagen 
t)ie  tnoud  wir  denne  in  die  helle  tragen  Wann  wir  tuonds  alle  binden  In 
rechten  todtsünden  Wann  sy  mugend  kain  recht  rewe  nit  han  So  in  Vor 
we  tnot  die  sei  ausz  gan  Lnog  waz  durch  die  wnchen  tuond  tichten  Das 
wende. 
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Das  ist  als  wider  dis  gebott. 

1630  Won  wer  wirt  fanden  in  totsünden 
Von  recht  muos  in  die  hell  verslinden: 
Das  hat  gött  selber  gesprochen, 
Und  wirt  sin  bott  damit  gerochen. 
Wan  wer  kain  recht  rtiw  wil  han 

1635  So  im  die  sei  tuot  zem  mand  usgan, 
Der  ist  von  recht  unser  aigen: 
Das  wil  ich  üch  in  der  geschrift  zaigen. 
Was  ir  durch  die  wochen  tuond  dichten 
Das  wend  ir  als  am  sunntag  usrichten. 

1640 Damit  tuond  si  den  virtag  brechen: 
Das  wil  gott  swserlich  rechen. 
Also  vach  ich  si  mit  minem  garn 
Da  seltan  kainr  tuot  durch  varri.' 


WIE  DIE    GAISTLICHEN  DIE   VEYRTAG  BRECHENT. 

[24«]      Ich  sprach :  *Es  tuot  dir  laider  wol  mit  den  laigeu  gan, 
1645  Wie  wisestu  nun  die  gaistlichen  an 

Das  si  ir  virtag  tuond  och  brechen?' 

Der  tüfel  sprach:  Ich  kan  in  wol  zuosprechen. 

Ich  gan  inen  gar  sittlichen  nach 

Bis  das  ich  si  och  gefach. 
1650  Min  list  sind  so  menig  fa;lt 

Das  ich  gar  snell  han  bezalt. 

Ich  suoch  ain  gar  vermocht  wib 

Die  hat  ainen  graden  stolzen  lib : 

0  wie  bald  ich  in  die  zuo  schib! 
1655  Die '  hat  ain  alten  und  kalten  man 

Mit  dem  si  nit  mag  wol  umbgan. 

Das  macht  das  si  ir  sinn  verlürt 


1641  C  rechen  Nu  tuost  von  mir  hie  hoeren  Wie  ^ich  sie  tuon 
liceren  Die  unrainen  gebawre  Ez  wurt  in  allez  saure  Vil  tieff  in 
MC    helle   girund       Da    wurt    erfüllet    ir  slund       Also    vach.  Überschrift 

>r  1644  aus  C.  1648  A  sittlichen  an.  1650  C  Mit  list.  1651 

bezalt*  Ich  tun  in  ain  leck   mel    geben      Daz   knmpt  in   so  recht  und  so 
»en    Ich  gan  und  suoch  ain.  1656  C  Der  ir  hoffart  nit  mag  began. 
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und  gros  hoffart  die  darzuo  btirt, 

Damit  si  iin  wol  gefallen  wil. 
1660  Da  mach  ich  denn  ain  bläterspil. 

Der  alt  man  achtet  weder  dis  noch  das 

Und  ist  zuo  aller  hoffart  lasz. 

Daran  wil  si  nit  ain  benügen  han, 

Wan  guot  mentel  und  rök  wil  si  han 
1665  Und  darzuo  wol  trinken  und  essen. 

Des  Cat  si  sich  als  vermessen: 

Das  wil  si  allsamen  han, 

Solt  ir  er  darumb  ze  pfand  stan. 

Oder  hab  joch  ainen  jungen  eman 
1670  Der  mag  si  och  nit  wol  began : 
[24^]  Sich,  der  runen  ich  denn  zuo 

Baide  sp»tund  och  fruo: 

Du  bist  ain  schoen  suber  wib, 

Luog,  das  du  beklaidist  dinen  lib, 
1676  So  Zucht  man  dich  zuo  den  eren  herTür, 

Susz  müssest  stan  hinder  der  thür. 

Luog,  wie  wiltus  gefahen  an 

'Das  du  wol  beklait  wellist  gan? 

Du  solt  recht  ufstan, 
1680  In  den  pfarrhof  gan, 
1680a  Da  ist  manic  suber  man. 

Und  tuo  als  ob  du  wellist  bichten, 

So  kunstu  ze  rede  villichte. 

Und  vach  an  dem  pfarrer  an, 

Der  mag  wol  vil  pfenning  han. 
1685  Tuo  in  an  zwingen  und  smieren, 

1657—1663  fehlt  G.         1668  0  und  soltz  ir  er  stau.  1671  G  Sich 

rnmen   ich   deDoe   zuo.  1682  G  So  kumpt  ze  rede  vil  leichte.  1685 

— 1705  G  ÜDd  thuo  in  au  zwieren  Und  mit  dem  mund  smieren  Und 
mit  deinen  angen  klar  Blick  nmb  her  dar  Darzuo  dein  har  schoen  und  lang 
Luog  dus  her  für  thuo  ain  swanck  Etwa  gefahet  er  ainen  gedanck  Der 
sunder  blöd  und  kranck  Und  lasz  obnan  ausz  blecken  Und  -thno  sie  halb 
■unbedecken  Die  weissen  prusten  So  wurt  in  sicher  gelüsten  Under  seim 
mantel  weyt  Hebt  sich  denne  ain  streit  Daz  gar  ungaistlich  leit  So  wirt 
er  dich  denne  bitten. 
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So  wil  ich  im  sinn  gen  dir  verwirren, 

Und  tuo  mit  den  ongen  ain  büke 

Von  im  und  zuo  im  gar  dike. 

Darzuo  din  har  schoen  nnd  gel, 
1690  Din  rotü  wengli,  din  wisi  kel 

Bringend  in  zuo  grossem  dank. 

Luog,  daz  dn  lügest  für  in  ain  swank: 

So  lasz  in  schowen  din  wisen  brQst, 

Daz  bringet  das  er  gewint  gelüst. 
1695  Des  han  ich  alles  gewalt  zuo  triben, 

Baide  in  den  mannen  and  och  wiben. 

Wan  ie  groesser  und  boeser  die  sünd  ist, 

Ie  mer  ich  erdenk  manigen  list 

Daz  si  wendend,  si  sigend  bezobert. 
1700  So  tuotz  die  sünd,  daz  es  sich  mert, 

Und  mugend  nit  von  ainandran  lan 

Und  mittenandren  in  die  helle  gan. 

Sich,  was  du  tügest  mer  darzuo. 

Luog,  das  du  habist  selten  ruow. 
1705  Er  Wirt  dich  gar  hofflichen  bitten 

Gar  mit  hofflicHen  sitten 

Und  vast  umb  dinen  lib  werben. 

So  gewer  in  nit  umb  als  sterben, 

Er  gehais  denn  dir  mentel  und  rök, 
1710  Darzuo  schuoeh,  hemder  und  sök. 
[2$a]  Und  tuo  es  an  ainem  samstag. 

Ennfoch,  was  ieman  sing  oder  sag. 

Macfitu  din  ding  wol  geschaffen, 

Es  sig  under  münchen  und  under  pfaffen, 
1715  So  Wirt  der  sach  denn  recht. 

Also  vell  ich  denn  göttes  knecht 

Mit  ainem  so  verlauszen  wib, 

Die  da  hat  ainen  stolzen  lib. 

Luog,  das  ist  xlas  lekmel  daz  ich  in  tuo  geben, 

1700  A  tuostz.  1707  C  nmb  dich  werben.  1708  C  So  gewer  in 

ab  Bterben.         1710  C  Und  schnocb  Yod  soek.         1711  C  an  ainem  sun* 
Bntag.         1716  G  So  ist  im  recht. 


58 

1720  Das  fügt  in  an  den  yiertagen  eben, 

Und  was  si  erst  verbotten  band  bi  dem  bann 

Das  wend  si  selb  weder  tnon  noch  lan. 

Es  hat  mang  gaistlich  man 

Ain  faailig  gut  bredi  getan 
1725  Und  gar  von  hailigen  dingen  gerett 

Und  bald  süntlich  darnach  tett. 

Ob  nun  aber  das  nit  hellffen  wil 

So  rieht  ich  si  über  das  brett  spil, 

Darob  tnond  si  schelten  und  sweren, 
1730  Gott  und  den  viertag  enteren. 

Darzuo  uff  ainer  braiten  schiben 

Den  langen  trag  frsessin  triben, 

Luten  slahen,  quinternen  und  gigen. 

Nüt  mag  ich  von  den  selben  verswigen: 
1735  Als  \>M  si  US  der  kilchen  gand 

Und  gotz  fronlicham  genossen  band, 

So  essends  mit  ir  concupinen, 

Davon  möcht  die  weit  verswinen, 

Und  sündet  glich  nach  als  vor. 
1740  Wser  ich  da  nit  ain  tor,     * 

Jng  ich  die  nit  in  min  garn 

Und  liesz  ich  si  also  hin  varn? 

Darnach  bald  zuo  dem  win  louffen: 

Also  tuond  si  iren  herren  verkouffen. 
1745  Si  ziehend  all  vaiste  bachen:  . 

Das  mugen  wir  tüfel  wol  gelachen. 

Wir  tuond  si  abnemen  und  slachten 

So  si  ,8in  allerminst  tuofnd  achten« 

Und  werdent  si  brügen  und  baden: 
1750  Das  muos  in  ewenklichen  schaden. 

* 

1724    0   getan     Dar  umb  in  menclieh   loben  kan.  1725    C   Und 

gar  Yolkumenlich  geredt.  1726  C  lebt.  .1729,0  Yillicht  tuonds  darab. 
1733 — 1745  G  Darzuo  lawten  slachen  und  quinterne  Daz  treibende 
auch  gerne  Und  auf  dem  ruböblin  geygen  Wann  frsszney  tuot  sich  nit 
tersweigen  Also  mestent  sie  skh  als  die  swein  Wie  mochtends  da  bey 
kewscb  sein  Sie  ziehen  ain  vaisten  bachen.  1747  C  Zwar  wir  .  •  slahen. 
1750  C  Daz  sie  ymer  gewiunent  ze  clagen. 
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[25*>]  Darumb  wend  wir  in  ze  Ion  geben 

Ain  bad  mit  bech  and  mit  swebel, 

Da  smelzend  si  denn  inn  den  bachen 

Mit  laid  und  gros  ungemache : 
1755  Da  wirt  in  denn  der  fülle  baos. 

Wo  ist  denn  der  schoenen  frowen  gruos 

Die  si  so  lieplicb  lachtend  an 

Und  man  in  so  gnotes  hinwider  gan? 

Also  vertribend  si  den  virtag  allen: 
1760  Das  sol  got  nit  wol  von  in  ge^Uen. 

Doch  vint  man  noch  mengen  biderman 

Der  es  ungern  hett  getan, 

Den  muos  ich  vor  der  sege  lan. 

Got  gesach  ainen  sollichen  biderman, 
1766  Des  wil  in  got  gemessen  lan/  ,■ 

'Ach  tüfel,  lausz  dis  bott  bestan, 

Won  du  best  ain  war  1er  angetan! 

Man  solt  die  viertag  eren. 

Die  laien  mit  betten,  die  gaistlichen  mit  leren: 
1770  Das  tuot  uns  allen  zuogehoeren, 

Oder  aber  so  swflerlich  darumb  liden. 

Wir  durfftent  villieber  miden.' 

'Doch  wer  bicht  rüw  buos  wil  bestan 

Den  mnossen  wir  vor  der  sege  lan. 
1775  Darumb  hüt  dich,  wie  du  macht, 

Ich  luog  zuo  dir  baide  tag  und  nacht/ 

DAS  VIERD    GOTTES  GEBOTT. 

"Das  vierd  gottes  bott  spricht 
Als  uns  die  Warhait  gottes  gicht: 

1761  0  Und  taoDd  in.  1757  A  lachend.  1759  0  allen  Also  trei- 
bentz  am  fejrtag  die  tag  alt"  Und  ist  die  sund  zwiefalt  Also  ze'wch  ich  sie 
loch  an  mich  Anszer  maszen  frolich  In  mein  segi  und  in  mein  garn 
rnorods  bindnan  in  bewiel  farn      Doch  vindt.'  1765  G  Dez  taot  got  die 

irelt   wol  genyeszen   kati.  1766  0  Ich  sprach  veind  laz  das  gottes  gebott 

itan.       1773  wer  fehlt  C.       1775. 1776  C    Die  ersten  drew  sind  auff  got  ge- 
te     Die  tadisrn  hosrent  die  menschait  an.  Überschrift  vor  1777  <iU8  0, 

1778  C  Und  m». 
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•Du  solt  vatter  und  muoter  eren!' 
[26*]  1780  Was  tuostu  dawider  leren? 

Und  sol  der  mensch  lang  leben 

So  sol  er  vatter  und  muoter  er  geben, 

Sol  dem  menschen  wol  beschehen. 

Was  tuostu  denn  darzuo  jehen?' 
1785     Der  tüfel  sprach  :  Daz  tuon  ich  mit  der  warhait  sagen, 

Es  wnrd  menger  nit  so  bald  vergraben, 

Volget  er  gottes  leren 

Und  hett  vatter  und  muoter  in  eren. 

Er  tsßt  lenger  leben, 
1790  Das  wolt  im  got  ze  Ion  geben, 

Darzuo  den  ewigen  segen 

Der  im  belipt  under  wegen. 

Ich  tuon  es  aber  understan 

Vatter  und  muoter  in  eren  hau. 
1795  Min  er  tset  mir  damit  engan. 

Ich  1er  die  kind  vatter  und  muoter  verwisen 

Und  hinder  wertig  angrinen  und  bissen: 

Also  tuon  ich  si  beschissen. 

Daz  sol  mir  nieman  verwissen. 
1800  Won  dis  ampt  ist  mir  gegeben 

Von  got  dem  ewigen  leben. 

Ich  1er  si  nemen,  Stelen  waz  si  mugen: 

Also  wisz  ich  si  uff  Untugend 

Und  lers  vatter  und  muoter  rechen 
1805  Mit  hinderred  und  übelsprechen 

Und  in  wünschen  den  dod: 

Das  pringt  sei  und  lib  in  not. 

Möcht  ich  si  aber  dahinder  bringen 

Das  si  wurdent  gen  in  ufspringen, 
1810  Und  si  slahen  und  stossen, 

1782  fehlt  C.  178B  C  Und  sol  im  wol  beschehen.  1786  G  nit  s« 
zeit.  1790  C  Das  tuet.  1792  fehlt  G.  1795  G  Wann  man  tett  mir 
da  mit  engan.         1796  G  ir  ding  verweissen.  1797  G  Und  hin  wider  si 

angrynen   und   beissen.  1799—1801   fehlt   G.  1805  G   und    hinder 

sprechen.         1809  G  Daz  firevenlich  gen  in  tsttend  aufbpringi^. 
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Si  wserind  klain  oder  grossen, 

Doch  ob  siben  jaren, 

Si  müssend  gen  Born  z^are 

Und  da  bichten  und  buos  taon 
1815  E  das  er  gewinnet  gottes  suon, 

.Und  immerme  rüw  darumb  han, 

E  das  ich  si  us  der  sege  weUe  lan. 

Ich  sag  üch  das  für  war: 

Wenn  ain  kind  kompt  über  zehen  jar 
1820  So  Wirt  es  vatter  und  muoter  vind 

Und  mainent  selb  maistcr  zuo  sind. 

Nach  irem  guot  si  denn  stellen 

Und  luogend,  wie  si  si  mugend  vellen. 
[26^]  Xuog,  wer  ewig  leben  well  erwerben, 
1825  Der  sol  wider  vatter  und  muoter  nit  streben. 

In  sol  ers  zwar  bieten  wol, 

So  tuot  si  gott  gnaden  vol, 

Als  das  hailig  ewangelium  seit 

Das  es  aigenlich  geschriben  steit: 
1830  "Er  din  vatter  und  muoter  uf  der  erd, 

Das  dir  das  ewig  himelrich  werd 

Und  längs  leben  hie  in  diser  zit.' 

Gott  dir  sollichen  Ion  git. 

Sischt  da  wider  tuon  ich  waz  ich  mag, 
1885  Und  acht  nit  was  die  geschrifft  sag. 

Ich  tuon  wie  ichs  mug  understan 

Das  ich  si  nit  us  der  sege  müse  lan. 

Gros  boshait  tuon  ich  si  leren 

Und  si  wider  vatter  und  muoter  keren 
1840  Mit  so  manigen  Sachen 

Des  wir  all  wol  mugend  gelachen. 

Wenn  vatter  und  muoter  tuond  kinden  geben 

Das  si  denn  fürend  armes  leben, 

♦ 

1818—1823   fehlt   G.  1824  G  wolle  verdien.  1826  G  Biete  ins 

roL  1828 — 1851  hat  G  nai:  Daz  tuen  ich  wie  Ich  mag  wider  stan  Daz 
eh  sie  loht  ausz  der  segi  thae  lau  Also  tuon  ich  daz  gottes  gebot  veikeren 
)«z  mau  vattef  und  muter  icht  thue  eren  Wann  sie  tettent  sich  mein  ent- 
reien.        1832  A  hee. 
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Und  si  müssend  an  ir  gnad  komen, 
1845  So  han  ich  von  minen  eitern  vernomen 

Das  si  denn  lident  gros  smach: 

Denn  gat  über  si  gotz  räch 

Das  si  ir  junges  leben  verlieren  : 

Das  tuon  ich  alles  verwieren 
1850  Und  tuon  es  alles  understan 

Das  ich  si  nit  us  der  sege  muos  lan.' 
Ich  sprach:  TDüfel,  wie  bistu  so  kluqg, 

Du  kanst  allen  dingen  ir  fuog! 

Wer  tuot  dichs  nun  leren 
1855  Das  die  weit  tuost  also  verkeren?* 

Der  tüfel  sprach:  Ich  bin  der  tusent  list  kan, 

Ich  für  über  wip  und  och  man: 

Solt  ich  nit  ainen  leren 

Vatter  und  muoter  enteren, 
1860  Was  amptz  hett  ich  denn  ze  pflegen  ? 

Für  mich  so  hilffet  kain  segen. 

Doch  ist  dik  vatter  und  muoter  die  schuld 

Das  si  lidend  sollich  Ungeduld, 

Wan  si  band  si  unrecht  gezogen, 
1865  Darumb  ligend  si  hinwider  brogen. 
[27*]  Irs  liegen,  sweren  und  schelten 

Muossend  si  allezit  gen  mir  engelten. 

Ich  dar  dir  sagan  für  war. 

Man  solt  si  nemen  bi  dem  bar, 
1870  Der  vatter  den  sun,  so  wurd  er  frum. 

Die  muoter  die  dochter  zuo  aller  stund. 

So  tdeten  si  sich  smiegen  und  buken 

Und  vorchteklich  gen  in  smuken 

* 

1855  0  Zno  allen  dingen  so  hofllich  keren.  1857   G  Ich  bescheysz. 

1860—1863  fehlt  C.  1866  €  Sie  lieszends  sweren.  1867  G  Dez  mnos- 
sends.  1871 — 1875  G  Und  die  dochter  die  mnoter  Mit  ainen  ruoten  guuter 
Enzwischent.  die  bain  biegen  So  muosten  sie  sich  smiegen  Und  als  ain 
schnoler  bncken  Und  muoter  und  vater  nit  verdrucken  Die  soltend  auch 
Iren  kindeh  Nit  vertragen  ze  vil  vinden  Und  auch  nit  ze  vi]  lan  Verliesen 
Da  mocbt  man  bey  erkiesen  Und  koment  in  ain  guot  gewonhait  Daz  in  hin 
nach  wurde  lait    Daz  sie  unrecht  tötend     Ob  maus  joch  dar  nmb  bste. 
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Bis  si  ksemind  in  goot  gewonhait: 
1875  Das  i¥urd  in  darnaöh  nit  gar  laid. 

Wie  du  si  züchst,  so  muost  si  haben: 

Daz  hoerst  von  den  wisen  sag^n. 

Es  sigend  dochtran  oder  knaben, 

So  werdend  si  miner  sege  überhaben. 
1880  So  man  ir  susz  vil  darinn  vint 

Ungehorsamer  boeser  kind 

Die  zuo  ir6n  tagen  sind  kotnen 

Und  vatter  und  muoter  band  vernomen. 

Die  band  die  sege  Viol  beklait 
1886  Das  in  iemer  wirdet  laid. 

Das  sig  dir  von  dem  vierden  bot  gesait: 

Hut  dich  vor  disem  eilenden  klaid 

Das  icb  dir  an  tuen  legen 

Und  dicb  mit  mir  in  die  hell  tuon  legen.' 

VON  DEM  FÜNFFTEN  GOTTES  GEBOTT. 

1890     leb  sprach:  Tüfel,  du  kanst  es  wol  usrichten, 

Tuo  mir  das  fünft  bott  verslichten 
[27^]  Das  da  spricht:  l)u  solt  nieman  toeten    - 

Mit  willen  oder  mit  noeten, 

Weder  mit  dem  swert  noch  mit  der  zungen.' 
1895  We  in  die  ie  darnach  rungen ! 

Wan  dis  bott  rieht  gott  allermaist, 

Als  es  sich  denn  an  im  selber  haist: 

Es  ist  der  vier  rufenden  sünd  ain, 

Zuo  der  alls  himelscher  rüfft  allain 
1900  Zuo  gott  dem  vatter  über  dis  sünd. 

Yind  ich  sovil  manigen  fünd 

Wie  ich  die  lüt  darhinder  bring 
♦  Gar  snell  und  och  gar  ring, 

Mit  zorn  und  mit  grossem  haß, 

* 
1876  G  Wan  als  man  die  kint  zewcht.  1877   0   dick   die   Y^itzigen 

lagen.       1885.  1887—1889  fehlt  0.        Überschrift  vor  1890  aus  C.       1892 
J  Da  solt  nit  manslacht  tuon.  1893   fehlt   G.  1895—1908  G   Und 

wer   mir    leider   bald    entrunneu     loh    kan    im   wol    ain   anders  sagen     Ich 
tprich  du  sol. 
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1905  Der  nie  kaihr  vor  mir  genasz. 

Won  ichs  also  heb  an 

Zuo  aim  ieglichen  zornlichen  man: 

Du  solt  nieman  nüt  vertragen 

Und  dinen  lib  frischlichen  wagen, 
1910  So  sieht  man  das  da  nit  bist  ain  zag. 

Din  herz  in  grossem  zorn  trag, 

So  spricht  man  dir  ain  friger  man 

Und  tnot  man  dir  gros  er  an. 

Gib  nieman  vor  ain  wort. 
1915  Enrnoch,  ob  man  uff  dich  frig  ain  mord. 

Lausz  dich  nieman  buken, 

Man  wurd  dich  schier  verdruken. 

Es  sol  ain  biderman  dri  oder  vier  bestan, 

So  ssech  menglich  daran. 
1920  Hettistu  zwen  oder  dri  erslagen 

So  wurd  man  von  diner  manhait  sagen 

Wes  du  Wunders  tsetest  bejagen. 

Und  allzit  wird  man  dich  hphenbor  tragen. 

Ich  1er  in  darzuo  hässig  sin: 
1925  Si  wesen  allzit  bi  dem  win 

Da  man  sollichs  tuot  ze  pflegen. 

Daf&r  schatt  weder  wind  noch  regen. 

Nieman  dabi  das  best  reden: 

Das  kompt  mir  alles  samen  eben. 
19S0  Du  solt  allzit  toban  und  wüten. 

So  Wirt  sich  mengklich  vor  dir  hüten. 

Du  solt  och  niemer  das  getuon 
[28^]  Das  du  habist  frid  noch  suon! 

Das  dunkt  mich  allzit  guot: 
1935  So  hat  man  dich  in  huot 

* 

1909  fehlt  G.  1911—1914  G  nar:  Stich  aia«n  hie  slKch  deu  andern 

dort.  1915  G  schrey  mort.  1923  fehlt  G.    A  wind.  1924—1927 

G  Ich  1er  in  anch  da  bey  Daz  er  menclich  hässig  sey  Und  nieman.  1929 
G  £z  ward  dennocht  kern  eben  Man  tnot  dirs  auch  Und  wsrest  wol  ain 
gauch  Weitest  semllchs  vertragen  Der  dir  tett  nach  sagen  Du  solt  es  nit 
tuon  Hab  weder  frid  noch  son  Vor  toben  und  wuoteu  So  wurt  sich. 
1932.  1933  fehlt  G. 
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Und  tnost  die  Ittt  damit  zwingen 

Mit  disen  fraidigen  dingen. 

Siehst,  so  went  denn  der  tob  man 

Es  soll  im  recht  also  gan 
1940  Das  im  land  und  lüt  sigend  ondertan. 

Niemer  mer  kan  er  davon  lan. 

Yillich  han  ich  in  in  minem  strik 

Umbfangen  mit  manigem  rik, 

Damit  er  ist  besessen  und  begriflfen 
1945  Mit  minen  lüfelslichen  griffen. 

So  kompt  denn  das  er  ain  \^il  biegen, 

Der  wil  sich  nit  gern  gen  im  smiegen. 

Der  tuot  im  denn  den  Ion  geben 

Und  siecht  im  ab  sin  fraidig  leben 
1950  Von  rechter  vorcht  die  er  hat  getriben : 

Dis  han  ich  allzit  dar  geschiben 

Das  im  sollichs  widerfür. 

Denn  nim  ich  in  an  min  snür 

Und  für  in  mit  mir  in  die  hell 
1955  Und  Wirt  da  unser  aller  gesell. 

Brinnen,  braten  gar  in  grosser  pin, 

Darinn  muos  er  denn  ewklich  sin. 

Ach  was  dorochten  man, 

Wes  lat  er  mich  in  wisen  an! 
i960  Er  waist  sich  lützel  vor  mir  ze  hüten. 

Vor  minem  toben  und  och  wüten. 

Ich  tuon  ainen  sollichen  man 

Bald  zuo  mir  in  min  sege  gan 

Oder  gar  ain  schnoed  wip, 
1965  Die  nit  schonet  sei  noch  lib. 

Die  den  lüten  tuot  nach  klaffen, 

Baide  laien  und  ouch  pfaffen 

* 

1941—1945  fehlt  C.  1946  C    Villeicht  wU  er  ein  biegen    Der  sich 

it  tuot  smiegen.  1949  C  Umb  sein  fraissams  leben.  1950—1960  C 

er  achtet  ciain  sein  drowen  Und  tuot  in  allen  zerhowen  Und  in  ze  tod 
Btechen  Und  tuot  alle  die  weit  an  im  rechen  Der  torocht  man  Wez  lat 
'  sich  mich  weysen  an  Und  waysz  sich  lützel  vor  mir  hüten  Daz  doncket 
ich  gar  guote. 

Des  tenfeis  nets.  5 
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Und  allerlai  lüten. 

Wer  möcht  ir  unglük  als  betüten? 
1970  Si  tuot  sich  versünden 

An  gaistlichen  kinden, 

Nieman  das  best  nach  sagen: 

Ist  das  nüt  die  lüt  erslagen? 

[28^]  Wer  nachrett  aim  sin  er  abschniden 

1975  Der  muos  sicherlich  darumb  liden 

Vor  got  den  ewigen  flammen, 

Wan  er  verlürt  sins  herren  namen. 

Wan  got  der  hat  selber  gesprochen 

Und  wil  das  niemer  lan  angerochen : 
1980  *Hab  din  nsechsten  lieb  als  dich'! 

Das  soll  immer  frowen  mich. 

Wer  das  aber  nit  entuot 

Der  besitzet  immer  der  helle  gluot. 

Wer  aim  sin  er  tuot  absagen 
1985  Der  hat  in  sicherlich  erslagen  : 

Vor  got  hat  er  ain  manslacht  getan, 

Wils  ains  jo  niemer  dafür  han. 

Pfu  dich  der  boesen  zungen, 

Din  herz,  din  lip  und  och  die  lungen 
1990  Davon  dir  din  red  her  kompt: 

Das  Wirt  dir  vor  got  verstompt  , 

Das  du  nit  mer  reden  darst. 

Dem  tüfel  in  sin  arsloch  varst. 

Sehend,  die  so  böslich  nach  tuond  reden 
1995  Körnend  mir  in  min  sege  eben,  * 

Und  denn  nit  lenger  sparn: 

Ich  tuon  mit  in  in  die  helle  farn. 

Begriffet  si  der  dot  daran 

So  ist  si  sicherlich  vertan 
2000  Vor  dem  allm  echtigen  gott, 

1971  C  An  der  weit  und  an.  1974—1995   C    Ist  das  nit  die  lewte 

erslagen  Sie  hat  vor  got  ain  mauslacht  getan  Wil  sie  ez  joch  nimer  da  für 
han  Mit  ir  bösen  zungen  Dez  ist  mir  an  menger  gelungen  Die  den  lewten 
boszlich  nach  tuot  reden     Die  kompt  mir.         1994  A  bostlich. 


67 

Won  si  hat  nit  gehalten  gottes  bott. 

Also  merk  wie  ich  die  lüt  wisz  an 

Das  si  manslacht  tagend  began 

Gar  mit  maingerlai  Sachen: 
MOS  Solt  ich  nit  das  wol  gelachen  ? 

Die  man  tnond  das  mit  dem  swert: 

Min  herz  von  in  soUichs  gert. 

Die  wip  mit  den  zangen: 

Die  schamlichen  vaigen  langen 
9010  Die  toedend  mer  lüt  mit  dem  mand 

Denn  mit  dem  swert  zao  aller  stund. 

Doch  woltent  si  gros  rüw  and  baos  bestan 

Und  von  sollicher  manslach  lan, 

So  ist  got  so  milt  and  so  gaot, 
8015  Er  behaote  si  vor  der  helle  glaot 

Und  liesz  si  ass  miner  sege  fam: 
[29«-]  Der  ich  mich  dik  tett  wol  bewam. 

Also  han  ich  dir  nun  kund  getan 

Wie  ich  das  bott  verkeret  han: 
S020  Du  solt  nieman  toeten 

Mit  dem  swert  noch  susz  mit  noeten. 

Vil  sünd  gehoerend  an  des  bischofe  gewalt, 

Aber  umb  manslacht  ist  es  also  gestalt 

Das  er  des  babstes  gewalt  muos  han, 
1025  Wil  er  gen  got  und  der  weit  in  frid  stan. 

Ich  sag  dir  für  war,  dis  geschieht 

Das  die  hailig  geschrift  spricht 

Und  och  vil  ander  lerer, 

Das  got  die  sünd  aller  mer, 
soso  Und  och  die  haimlichait  gotz 

* 
2001  G  Uod  wart  für  war  der  tafel  spot.      2004. 2005  fehlen  C.      2007 
G  Dez  menger  begert.  2010   G  An  den  mir  so  dick  ist  gelangen       Und 

noch  alle  tag  tnot  Sie  gehörend  all  anf  der  helle  glnot  Als  ain  ieglicher 
manschlacht  toot  Doch.  2015.  2016  fehlt  G.  2020  G  Dn  solt  nit  manslacht 
tnon  oder  todten  Aber  hie  wider  bin  ich  sie  noeten  Wan  ich  mags  da  von 
ewiclicb  todten  £z  ist  aller  besser  sund  Die  man  auff  erd  vindt  Yil  sund. 
2023  G  also  gezalt.  2025  G  Wil  er  gern  rechten  in  frid  and  in  son  stan. 
2026—2041  fehlt  G. 

5* 
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lenes  und  dises  gebotz 

Mer  richtet  und  rechtz  begert 

Denn  der  ander,  won  er  lert 

In  sinen  Sprüchen  die  er  sprach, 
2085  Das  nit  wser  darumb  kain  sach, 

Das  nieman  hett  sollichen  gewalt 

Ze  toeten  die  lüt  jung  und  alt 

Wan  got  in  dem  obrosten  tron: 

Der  sol  darumb  geben  den  ewigen  Ion 
2040  In  dem  himel,  als  er  da  sitzt 

Und  uns  sin  hailig  pluot  switzt. 

Darumb  tuon  ich  si  ufif  die  manslacht  wisen, 

Wan  ich  han  sin  gros  er  und  brise, 

Und  mag  man  sin  gar  kum  widerkomen: 
2045  Also  schaff  ich  mit  in  minen  fromen.' 

VON  DEM  SECHSTEN  GOTTES  GEBOTT. 

Ich  sprach:  *Wes  tuostu  die  lüt  verfeilen. 

Wer  mag  es  alles  erzellen? 
[29^]  Las  das  gottes  bott  bestan 

(Es  tuot  dir  laider  wol  gan) 
2050  Und  heb  das  sechst  pott  an : 

(Des  wil  ich  dich  nit  erlan) 

Du  solt  nit  ain  dieb  sin!' 

Der  tüfel  sprach :  "So  kaem  er  des  galgen  hin. 

Ich  güsz  im  aber  in  sinen  sin: 
2055  Zuk,  roub,  nim,  stil  nacht  und  tag 

Was  dir  iemer  werden  mag! 

Du  bedarft  nit  grosser  eren. 

Du  solt  wip  und  kind  mit  erneren! 

Du  tripst  es  manigen  tag: 
2060  Zem  jüngsten  giltz  zwen  swenk  und  ain  slag. 

So  man  spricht,  hab  das  avemaria  im  mund ! 

Das  ist  ain  gelükhaftig  stund 

Wol  besint  von  der  weit  schaiden. 

2041  A  Vnd  vnd.         2043  C  Dar  umb  bin  ich  ser  auff.         Überschrift 
vor  2046  aus  0.         2049  C  Ez  gat  dir  laider  wol  mit  gan.         2051  fehlt  0. 
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Sol  dir  nieman  lausz  laiden 
sofis  So  du  anrufst  got  und  die  mnoter  sin : 
Die  stend  dir  bi  vor  aller  pin, 
Und  din  schamlicher  dod 
Hilft  dir  uss  aller  not. 
Du  solt  och  gar  dik  liegen, 
W70  Den  Ititen  das  ir  abtriegen. 
Luog,  wie  es  dir  werden  mag 
Das  putzest  alles  mit  aim  slag, 
Und  lausz  dirs  alles  sin  gelich 
Bis  das  du  werdest  ain  herr  und  rieh. 
2075  Ains  todes  bist  schuldig  dinem  herren : 
Des  kanst  dich  nit  gen  im  erweren. 
Den  wag  manlich  mit  roban  und  Stelen, 
So  wil  ichs  lang  vor  den  lüten  verhelen. 
Muostu  denn  darumb  ersterben, 
M60  So  wil  ich  wol  an  den  lüten  erwerben 
Das  si  umb  sollich  din  diepstal 
ünder  zwain  wol  nend  die  wal, 
Das  hopt  oder  aber  der  strik: 
Das  ist  nit  wan  ain  ogeublik, 
2085  Und  hast  es  bald  überwunden. 
Denn  müssest  du  din  stunden 
Verzeren  in  dinem  linden  bett, 
Da  din  zit  niemer  ain  end  hett, 
-    Allzit  müssest  hunger,  durst  liden 
2090  Und  was  gern  essest  miden, 

Du  müssest  ain  gersten  wasser  trinken 
Und  wurd  umb  dich  gar  übel  stinken 
[30*]  Das  nieman  möcht  bi  dir  beliben : 
Damit  müssest  din  zit  vertriben. 
2095  Ain  nunnen  liesz  man  bi  dir  sitzen, 
Alltag  dri  oder  vier  st  und  switzen 

* 

2064  fehlt  C.         2065  C  So  da  ruoffest  baide     Got  und  auch  die  muoter 

n.  2069  C  Hier  umb  tuon  ich  dich  liegen.  2070  C  abtriegen    Und 

ßh  zanggen  und  kriegen.        2072  G  Daz  ist  alles  im  slag.         2075—2104 

So   tuon  ich   dich    denn  nach  eren  stellen       Und    tuon    dich    denne    den 

oehern  zuo  gesellen     Wann  sie  sind. 
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Von  ainer  alten  kasprüge, 

Darab  wurdest  du  übel  trügen. 

Also  müssest  alltag  ainest  sterben : 
2100  Darumb  rat  ich  das  du  sollest  erwerben 

Das  du  bald  schaidest  von  hinnan, 

Ob  dir  got  des  selben  gan. 

So  du  denn  mit  diepstal  wirst  rieh, 

Ainem  Wucherer  dich  denn  gelich, 
2105  Wan  die  sind  denn  wol  din  genosz 

An  laster  und  an  eren  blos. 

Das  acht  alles  samend  Main 

Und  swer  gern  darzuo  main : 

Damit  samlest  du  guot 
2110  Das  ainandran  nit  entuot, 

Und  wirst  den  lüten  lieb  und  werd, 

So  man  ains  andren  nit  gert. 

Also  went  denn  der  dieb, 

Er  sig  got  und  der  weit  lieb, 
2115  Und  went,  er  hab  es  wol  geschafft, 

So  han  ich  in-allzit  geäfft. 

Yon  dem  land  sich  die  diep  feilen 

Und  wend  nit  nach  ewigem  leben  stellen. 

Si  müssend  in  min  sege  und  garn 
2120  Hindan  in  den  sak  varn. 

Dieb,  fürkouffer  und  wuochrer 

Di  lidend  mit  ainandra  swer. 

Die  simonier  sind  och  ir  gesell: 

Si  körnend  all  ze  samen  in  die  hell 
2125  Zuo  dem  aller  boesten  gesiecht, 

Da  hoerends  von  den  tüfel  ain  brsßcht, 

Das  ewenklich  muos  weren. 

Ir  pin  tuot  niemermer  hoeren. 


2118   Dit   fehlt    G.  2121    G   Raaber   fürkauffer  wuochrer.  2124 

— 2136  G  Und  enpfahent  mit  aiu  ander  yngevelle  Ze  nydrost  in  der  helle 
Daz  unrecht  unrain  gesiechte  Muoszent  ymer  gryszgrammen  und  prachten 
Und  die  zend  ze  samen  wetzen  Ir  guoten  tag  Mit  jamer  und  clag  Die 
werdent  in  denne  layd    Und  hettends. 
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Da  hin  tnon  ich  si  hinsetzen, 
siso  Grissgramen  und  zauwetzen : 

Damit  tnond  si  sich  denn  ergetzen 

Ir  guoten  tag  und  ze  ainer  letzen 

Die  si  da  bützen  sond, 
[30*]  Wan  wir  si  von  uns  nit  me  land. 
2135  Das  Wirt  in  denn  sicherlichen  laid 

Das  si  ir  zit  nit  bas  band  angelait 

Und  hettent  si  ir  hab  bas  gewunnen 

Si  waerönd  miner  sege  entrannen. 

Da  liessend  si  sich  ziehen  hin 
2140  Mit  minem  boesen  valschen  sin. 

Die  wil  es  in  ging  wol  zwar, 

Da  gsebend  si  umb  got  nit  ain  bar. 

Nun  han  ich  dir  kund  getan 

Wie  ich  dieb  und  raubar  wisz  an, 
2145  Und  hab  von  mir  ain  benügen, 

Ich  kan  es  alles  ze  samen  fügen.' 

VON  DEM  SIBENDEN  GOTTES  GEBOTT. 
Ich  sprach:  'Laus  das  boes  volk  stan, 
Du  best  in  sicherlich  recht  getan. 
Si  woltent  sich  selber  nie  erlan. 
2150  Wie  tuostu  mit  dem  sibenden  bot  ujnbgan? 
Ja,  got  spricht:  Du  solt  nit  unkünsch  sini' 
Der  ttlfel  sprach:  Der  wurd  über  prinnender  pin. 
Ich  kan  si  aber  dawider  leren, 
Wie  es  die  frowen  -sollend  an  keren, 
2155  In  vil  gehaissen  und  lützel  laisten, 
Baide  die  magren  und  die  vaisten, 
Nachtes  vast  nach  in  stellen. 
Die  fromd  land  sich  gern  feilen. 

* 

2142    G   har      Die    selben    werdent    mir    alle    gar.  2145.    2146 

Fnr  kauffer  symonier  und  wuocherer  Die  sind  alle  an  ssiden  1er. 
>er8chrift  vor  2147  aus  0.  2151  G  Die  got  gebewt  du  solt  nit  ain  an- 
wscher  sein.  2154  G  Wie  sie  die  . .  Da  gend  in  gern  Uewr  als  vein 
id    vil.  2155    G  2   Zeilen.     Dagegen    fehlt    G   2156.  2157   G  So 

id  sie. 
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Verhais  ainr  mentel  und  rök 
2160  Und  gib  ir  ze  jungst  zwen  sök. 
[31*]  Villicht  muos  dir  herusz  geben: 

Ist  das  nit  ain  torhait  leben? 

Da  solt  mit  in  schimpfen  und  lachen, 

Vil  mit  in  hofstuben  machen. 
2165  Enruoch,  ob  es  sigend  witwen  oder  wip, 

So  stell  in  all  nach  iren  lib. 

Laus  dichs  nit  erbarmen; 

Die  riehen  und  och  die  armen, 

Si  sigind  gros  oder  klain, 
2170  Laus  dirs  all  sin  gemain. 

Du  solt  under  den  frowen  toben. 

So  werdent  si  dich  loben : 

Ach  wol  ain  frischa  knab. 

Das  er  alles  gelük  hab! 
2175  Wilt  dich  aber  vor  in  schämen. 

So  werdent  si  dir  vil  gramen 

Und  sprechent:  Wol  ain  schelm  daz  ist, 

Man  sol  in  werffen  in  den  mist. 

Was  wil  er  zuo  jungen  lüten? 
2180  Er  solt  ain  jungen  esel  prüten. 

Also  runen  ich  in  zuo, 

Baide  spset  und  och  fruo. 

Laus  nun  loffen  die  alten. 

Die  magern  und  ungestalten. 
2185  Die  macht  wol  zuo  ainr  kupplerin  hau. 

Die  pringt  denn  die  jungen  an 

Durch  ir  miet  die  du  ir  gist. 

Si  kan  wol  finden  ain  list 

* 

2160  G  Sie  nem  ze.  2161    G  muosz  sie  im.  2164   G   Und    des 

nachtes    hoffstuben    macheD.  2170    G   rain       Knrtz    oder   lang      Nach 

weller    dich   belang.  2171    G    Also    thno    nnder   in    toben.  2176    G 

So  werdentz  dir  veind  und  grame.  2177  Und  sprechent  fehlt  G.  2178 
G  mit  mist.        2180  G  Er  sol  taon  hacken  und  rewten.  2181  G  rumen. 

2185 — 2192  G  Lasz  sie  an  tofel  lauffen  Und  thoo  ir  kain  kauffen  Du  macht 
ir  wol  gehaissen  ain  rock  Und  gib  ir  kom  zwen  alt  sock  Daz  dir  aine  vor 
kuppeln  thue     Ez  sey  spat  oder  frue     Ich  weys. 


73 

Über  die  jungen  frowen: 
»90  Die  sol  den  tüfel  ewklich  schowen. 

Denn  si  sin  recht  aigen  ist, 

Des  gewint  si  ewklich  kain  frist. 

Ich  wisz  wittwan,  junkfrowen  und  ewip  an 

Das  si  nemind  allerlai  man, 
S195  Die  in  gehoerend  zuo  huolen, 

Die  laigen  und  die  in  schuolen, 

Manch  und  ander  gaistlich  lüt 

Sond  ir  nemen  zuo  sunder  trüt. 

■ 

Jung  tegan,  wittling  und  eman 
2800  Der  sond  ir  kainer  hin  lan.> 
[31^]  Burger,  knecht  und  edelüt 

Stellent  in  all  nach  ir  httt. 

Sant  Jeronimus  tuot  uns  schriben 

Von  junkfrowan,  wittwan  und  wiben: 
«05*Die  drü  gesiecht  alle 

Grelichnen  ich  ainr  musfallen,' 

Und  spricht:  'Lieben  bruoder  alle, 

Land  iwer  schimpfen  und  schallen 

Und  gand  von  der  musfallen, 
2210  Won  nieman  waist,  wen  si  siecht 

Und  lib  und  sei  beheftl' 

In  diser  musfallen 

Yach  ich  die  man  alle. 

Es  tüg  in  übel  oder  wol  gefallen : 
2215  Bald  gaistlich  und  och  weltlich 
2215b  Si  sind  nach  alle  gelich. 

Es  ist  gar  ain  boese  henn 

Die  kosen  wil  bi  ainem  tenn 

Und  wonen  wil  bi  ainem  han 

Und  sich  nit  wil  füglen  lan. 

2220  Daran  gedenk,  du  fromes  wip, 

Und  hat  dins  schoenes  lib 

* 
2194 — 2196   G    Daz  sie  allerlay  fremd  man  ze  buolan      Dsrzao  pfaffen 
id  die  iön  schuolaD.        2199  G  witwar.         2206  G  Geleichet  er.        2214 
blt  C.        2217  G  Die  weut  ze  kosent.        2218  G  Mit  ainem  han.        2219 
fngeln. 
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Und  aller  diner  eren, 

So  tuot  sich  din  sseld  meren.* 
Ich  sprach:  Du  boeser  gaist,  nun  sag  an, 
S28Ö  Wammb  wisest  du  die  menschen  an 

An  kfinschait  baide  wip  und  man 

Und  der  kainer  kan  von  dir  lan?* 
Der  tttfel  sprach:  'Ach  und  iemer  ach, 

Es  ist  die  aller  menschlischost  sach 
2280  Die  man  in  allen  gebotten  fint : 

Man  und  wib  werden!  blind, 

Rieh,  arm,  gelert  jiind  gaistlich  orden 

Sind  dar  durch  all  ze  narren  worden, 

Baide  in  der  alten  und  nüwen  e: 
2235  Das  tuot  mir  sicher  n;t  gar  we. 

Menglich  muos  es  von  natur  han. 

Also  hat  es  got  gelan. 

Es  ist  kain  so  hailiger  man, 

Er  müs  ain  sollich  anfechtung  han.     « 
2240  Tset  ers  durch  got  nit  lan 

Und  krefteklichen  widerstan, 
[32»]  Wan  die  natur  tuot  in  darzuo  noeten 

Und  solt  man  in  darumb  halb  tceten. 

Er  tset  es  e  haimlich  wagen, 
2245  Des  lies  er  sich  nit  betragen, 

Wan  haimliche  bringt  muglichen 

Und  veraint  och  wip  und  man. 

Wip,  dich  hilft  nüt  als  wol  vor  dem  man 

Als  ver  von  im  gan! 
2250  Fluch  als  der  has  den  wind  tuot, 

2224 — 2226  G  Ich  sprach  tüfel  nun  sag     War  amb  weysest  den  menschen 
So  gern  mit  UDkewsch  an     Baide  weih  und  man.  2227  fehlt  G.    A  von 

dir  kan.  2230  G  menschlicbest  süod.  2231—2235  fehlt  G.  2236 

G  han    Ez    sey    weih    oder   man.  2239    G   Er   wolt  gern  ain  weih  han. 

2244  e  fehlt  G.  2246  G  Haimlichi  pringt  mDglichi.  2247  G  man  Dez 
ain  andere  sünd  nit  kan  Daran  gedenck  man  nnd  weih  Wend  ir  behuoten 
sei  and  leih  Man  spricht  toon  daz  stro  vom  fewre  Wilt  dasz  nit  brinne 
Lnog  weib  wilt  du  entrinnen  Daz  da  icht  tbuest  brinnen  Es  hilfft  dich 
nichts. 
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So  endtrinst  destbas  von  der  glaot 

Und  ist  das  stro  vom'  für  getan 

Und  mag  den  gnaisten  nit  enpfian. 

Gand  ain  andren  nit  ze  nache, 
»56  So  mag  ich  tLch  nit  gefache ! 

Wan  das  wip  tuet  iren  üb  of  mutzen, 

So  tuot  der  man  sich  hinwider  spitzen 

Ais  der  fuchs  gen  dem  huon, 

So  ist  es  denn  alles  ain  saon. 
S260  So  stost  er  denn  ns  sin  listig  sinn, 

Wan  er  ist  enzOnt  das  er  brint. 

Und  siecht  denn  recht  in  das  dach. 

Villicht  Wirt  daras  laid  und  ungemach. 

Das  achtent  si  denn  ze  mal  klain 
8265  So  si  komen  sind  überain. 

Es  ist  als  rain,  möcht  in  vil  werden, 

Solt  daromb  ain  ganz  land  verderben, 

Baide  sei  und  och  der  üb. 

Dem  sind  nit  ze  klug  mau  noch  wip, 
«270  Weder  gaistlich  joioch  weltlich: 

Si  sind  an  dem  stuk  all  gelich. 

Doch  wil  ich  ttch  das  betüten 

Wie  es  stat  umb  gaistlich  lüte: 

Den  lau  ich  niemer  kain  ruo 
8275  Und  schür  nacht  und  tag  darzuo 

Das  es  ainen  fürgang  habe 

Das  ains  wirt  zelten  und  trabe: 

So  ketzert  wirt  ains  uf  daz  smder. 

Sehend,  ich  bind  si  mit  sollicher  bander 
»80  Bas  si  nit  von  ainander  land 

Und  baide  in  min  sege  gand. 

♦ 

2254 — 2257  G  TuohcIs  ain  ander  nit  nahen  Dainmb  flucht  dei  man  daz  weih 
ist  dester  sicher  sein  leib    Und  daz  weih  den  man    Daz  doch  kom  tnond 

.  Wan  daz  weih  tuot  iren  leib  zieren  Ynd  aaf  mutzen  So  lat  der  man  kom 
thoe  sich  hin  wider  spitzen.  2259  G  So  ist  ausz  frid  und  son.  2261 
W%n   sie   hat  in   an  gestossen  ze  brinne.  2265 — 2267  G  £z  ist  alles 

ent  rain  Mocht  im  sein  nun  werden  Solt  er  joch  drum  Yorderbe^, 
2—2291  fehlt  G. 
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Wan  ie  gaistlicher  der  man  ist, 
[32^]  Ie  boeser  vind  ich  den  list 

Das  ich  in  gefeilen  mag; 
S285  Wan  das  ist  in  ain  ewiger  slag, 

Ie  hailiger,  ie  groesser  die  stind. 

Solt  ich  nit  snochen  die  fünd 

Das  ich  die  ze  samen  brsecht, 

So  war  ich  minen  gesellen  versrnsecht; 
2290  Wan  die  land  gar  kain  davon, 

Darurab  muos  ich  ir  eben  acht  han. 

Won  wenn  es  so  nach  kompt 

So  ist  es  mer  denn  halbs  versompt. 

Ain  kind  schied  mer  von  siben  jaren, 
2295  Denn  got  und  all  hailigen  zware 

Si  nement  nit  an  der  selben  stund 

Baide  hundert  tusend  pfund. 

Das  si  davon  Hessen. 

Also  taon  ichs  ze  samen  sliessen. 
2800  Sehend,  das  ist  wider  irn  herren  und  got!  . 

Ist  das  nit  ain  grosser  spot^ 

Sich,  das  tuot  den  gaistlichen  ze  banden  gan 

Die  in  ganzer  volkomenhait  wsenend  stan. 

Darumb,  villiben  bruoder  all, 
2305  Hütent  üch  vor  der  musvallen, 

Wan  nieman  waist  wen  si  siecht 

Und  sei  und  och  lip  beheft. 

Es  tett  kung  David  beschehen, 

(Das  tuot  er  von  im  selber  jehen)     ' 

2295 — 2301  G  Denn  sorgklich  ist  got  und  allen  seinen  heiligen  zware 
Und  hettent  nit  an  der  selben  stund  Baide  genomen  hnodert  pfund  Daz  sy 
ez  wolbedachticlich  hetteut  getan  Wider  iren  herren  und  got  Ainen  sem- 
lichen groszen  spot.  2303  waenend  fehlt  G.  Darauf  hat  0  m)ch :  Baide  weih 
und  man.  2307  G  beheft  £z  tuot  auch  sant  Jerommus  schreiben  Bälden 
mann  und  auch  weihen  Er  hat  auch  die  malster  grosz  Den  Sturmwind  die 
unkeuschekait  Gesehen  uider  stossen  Und  auch  die  hohen  zedel  bom  Die 
ander  wind  bettend  als  ain  drom  Und  in  allen  tsetend  widerstan  Als  ain 
rysz  auff  aim  blan  Der  durch  nieman  wil  tuon  noch  lan  Sihe  die  ylelend 
mit  gantzem  schalle     In  die  mausz  valle     Es.  2309  G  Daz  tuot  er  seih 

im  salter  jehen. 
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S810  Der  tett  von  ainem  ougenblik 

(Darab  man  billichen  erschrikt) 

Achtzig  tusent  menschen,  sterben : 

Das  tett  er  damit  erwerben. 

Der  viel  och  mit  grossem  schalle 
ssi5lD  die  selben  mnsfallen. 

Tuot  das  ain  wissag  von  im  selber  jehen, 

Wie  sol  denn  den  unwisen  beschehen? 

Mir  ist  das  selber  wol  kund: 

(Das  hört  ich  us  sinem  mund) 
8S20  Dem  liesz  sich  got  von  himel  sehen 

Und  die  vier  ewangelisten  verklart  spehen, 

und  wie  si  dienten  schon  got: 

Der  ward  dennocht  ze  spott 

Och  mit  der  musfallen. 
2325  Das  tett  im  nit  wol  gefallen, 
[33*]  Wan  sin  ist  wol  worden  ze  vil. 

Es  ist  nieman  kain  guote  gespil, 

Si  richte  die  musfallen  wa  si  wil. 

Also  schiessent  si  zuo  dem  zil. 
2330  Si  tuond  si  mit  in  tragen: 

Das  tuond  guot  gaistlich  lüt  klagen  ' 

Dem  almechtigen  got 

Das  si  dardurch  dik  werdent  ze  spot. 

Wan  die  wib  tuond  tag  und  nacht  dichten, 
2885  Wa  si  sich  hin  wellend  richten, 

Sid  si  nun  des  innan  sind  worden. 

So  ist  vil  lüt  damit  verdorben. 

Als  die  geschnft  gicht: 

We  dem  dem  si  wirt  gericht 
2340  Und  mit  gesehenden  ougen  darin  tuot  gan, 

* 
2318   G  Mir  ist  aios   kunt.  2320   C    von  himel  yerklaiten  sehen. 

(25  C  Tett  er  ze  vil  kallen  Daz  tuot  er  ymer  clagen  Und  tett  man  sie 
ich  Dach  tragen         Wann  ir  ist  worden  ze  vil.  2329  fehlt  G.         2333 

icht  werdent.  2834    G  Wan  die  gespilen.  2335   G  richten     Wann 

9  wissent  wol  Daz  man  von  natur  dar  zu  gan  sol  Er  muost  sein  ain 
iliger  man  Büt  man  im  sie  an  ze  kauffen  Der  da  von  tett  lauffen 
lyder  sy. 
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Mit  dem  sol  mans  ungern  han 

Wan  es  ist  umb  in  ergangen, 

Wirt  er  darinn  gefangen. 

Wan  sant  Paulus  der  appostel  spricht: 
2345  Der  unkünsch  hat  kain  tail  in  himelrich*. 

Nun  han  ich  dir  ain  tail  kund  getan 

Wie  ich  mit  den  unkünschen  umhgan. 

Wan  das  tuon  ich  in  nit  erlan, 

Er  müst  im  groeslich  widerstan. 
2850  Wan  es  tuot  nit  die  natur  geben, 

Es  muos  nun  ligen  an  balligem  leben, 

Wend  si  bliben  vor  dem  netz 

Und  von  mir  werden  ungeletzt. 

Hievor  schinend  si  blaich  und  afar 
2355  Und  was  pluot  und  flaisch  verzeret  gar. 

Des  gab  in  got  darumb  ze  Ion 

Die  himelschlichen  krön. 

letz  tuond  si  sich  underbestrichen 

Und  sich  den  balligen  geliehen 
2860  Die  da  schon  gemalet  sind. 

Und  machend  die  lüt  in  gesehendi  ogen  blind, 

Das  si  den  mannen  dest  bas  gefallen 

Und  si  bringen  in  ir  musfallen. 

Uff  der  gassen  sind  si  gar  smach, 
2365  Hoffertig,  nidig  und  darzuo  wach 

Mit  schoenen  tüchem  und  och  röken, 

Die  kum  hett  ze  vergelten  zwen  söken: 

Das  licht  man  in  umb  ainen  zins. 
[33^]  Secht,  das  gat  denn  zuo  gar  lins 
2870  Das  si  den  mannen  zierend  den  IIb. 

* 

2345  G  hab.  2352—2355  C  und  auch  an  vestem  widerstreben  Da 
mnostens  vailen  Mein  stricls  und  ancli  mein  sayle  Und  segi  and  netz  Und 
belib  nngeletzt  Und  wer  der  zng  verloren  Und  beschech  mir  als  aim  toren 
Der  umb  das  hanpt  ist  beschoren  Er  ist  vor  got  nit  ain  guot  gaistlich  man 
Der  mit  der  mauszYallen  taot  amb  gan  So  ist  sie  auch  nit  ain  guot  gaistlich 
weib  Die  gen  dem  mann  tuot  zieren  iren  leib  Hievor  tsBttent  sie  sich  be- 
streichen Daz  sie  tettent  yerblaichen  Und  schinend  blaich  und  afar  Etlich 
und  flaisch  verzeret  gar.         2358—2375  fehlt  G. 
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Ich  sag  das  von  man  nnd  von  wib. 

Ach,  da  wachsend  bces  sacben  von: 

Stelen,  liegen,  triegen  ist  ir  Ion, 

Ze  jüngst  das  si  in  armuot  vallen: 
ssTsDas  hand  si  alls  von  der  mnsfallen. 

Und  ich  tnon  in  ze  Ion  geben 

Ain  bad  von  harz,  bli  nnd  swebel. 

Da  smelzent  si  inn  den  bacben: 

Des  mag  ich  denn  gar  wol  gelacben. 
8880  Da  mrt  in  denn  ir  schoene  bnos. 

Wa  ist  denn  der  liepst  grnos 

Den  si  dik  enander  santen 

Und  in  frönd  enander  erkanten? 

letz  sehend  si  ir  gros  liden 
1385  Das  si  niemer  tnond  miden. 

Das  hand  si  gen  umb  ain  ogenblik 

Das  si  ligent  an  lucifers  strik. 

Wan  tusent  jar  in  diser  weit  wesen, 

Ist  ain  ogenblik,  han  ich  gelesen, 
2890  Das  git  der  mensch  nmb  ewig  froed : 

Ist  der  nit  aller  wishait  oed? 

Darzao  kan  die  frow  nüt  me  erwerben 

Nach  irem  tod  und  och  sterben, 

Denn  si  was  ain  hoffertig  wip: 
2895  Das  hab  dir  von  nffmachen  dinen  lip. 

Bettest  din  antlit  tnond  bestrichen 

Das  dir  din  varw  wser  verblichen. 

So  wserest  über  worden  des  baden 

Und  des  ewigen  schaden 
8400  Den  da  enphachst  von  disen  dingen. 

Ich  kan  den  menschen  wol  bringen 

* 

2379  G  Mit  laid  nnd  jamer  blaffen.  2381  G  der  mau  grnosz.  2382 
{395  G  Die  gond  viUeicht  zum  wein  Und  lond  in  vil  wol  sein  Und  lond 
li  ble  im  bad  sein  Und  sendent  dir  nach  spottery  Mit  mangerlay  lottery 
1  Bprecbent  sie  waz  ain  scbantbar  weib.  2395  G  leib  Daz  ich  dir  also 
1    besten    scheib.  2396    G    Hettes  in    getan  bestrichen      Daz  er  wsi 

ben.  2400—2409  G  Und  tmgest  die  manszvallen  hin  dan    So  tettest 

1  drein  -vahen        Und  wnrdent  sein  baide  erlan. 
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Zuo  boesen  Sachen,  der  mir  volgan  wil, 

Und  gib  im  darzuo  ain  laoges  zil 

Das  er  sinen  muotwillen  volbringen  mag, 
2405  Bälde  nacht  und  och  den  tag. 

Ze  jungst  muos  er  aber  min  sin: 

Daruff  stat  aller  minr  gewin. 

Ich  verheng  mengen  boesen  list. 

Denn  er  an  zwifel  min  aigen  ist. 
8410  Hie  mit  so  lan  ich  die  rede  bestan 

Die  ich  von  dem  bott  han  getan 
[34a]  Das  unkünschait  ist  genant 

Und  durch  gat  allü  land. 

In  gaistlichem  und  weltlichem  stat 
8415  Mengklich  sich  darinn  vinden  lat.* 

VON  DEM  ACHTENDEN  GOTTES  GEBOTT. 

Ich  sprach:  *Tüfel,  sagan,  durch  was 
Yalt  man  in  daz  achtend  bott?  das 
Laus  mich  wissen  sunder  wan, 
Das  wil  ich  och  von  dir  han. 

8420  Ich  büt  dirs  bi  dem  herre  din. 

l)u  solt  nit  ain  fast  falscher  ztlg  sin! 
Wela  ain  valscher  züg  wurd 
Der  wser  ain  verdampnot  burd 
Den  tuon  ich  an  underlas  leren 

8485  Wie  er  mainaid  ttig  sweren. 
Wer  wil  im  da  für  schaden  stan 
Wie  ich  jach  mit  im  umb  gan? 
Der  got  und  die  hailigen  hat  verlorn, 
We  im,  das  er  ie  ward  geborn! 

8430  Der  sich  gen  sinem  schöpfer  hat  vergessen. 
Ich  wil  ims  sicher  wol  messen 


2413—2415   fehlt   C.         Überschrift  vor  2416  aus  0.  2416—2420 

G  Ich  sprach  tufel  nu  sag  an  ze  hant     Von  dem  gottes  gebott  ain  dein    Da 
solt.  2423  G  ainer  vertaner  gepurt.  2424  G  ich  bald  leren.  2425 

G    Daz    er    selber   thue    mains    sweren      Und    got    und    sein    hailigen    ent- 
eren. 
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Umb  sin  valsch  zügnüsz  geben 

Die  ieman  gat  an  er  und  an  leben. 

Pfii  dich  iemer,  du  oeder  man, 
«485  Wie  sol  es  dir  iemer  ergan! 

Wie  furcht  ainr  so  lützel  got 

Und.  hat  es  gar  für  ainen  spot! 

0,  valsch  urtail  sprechen 

Tuot  got  für  allü  ding  rechen. 
[34*]  «440  So  ainer  ainen  aid  swert, 

Als  ich  von  ainem  maister  lert, 

Hept  ainr  dri  vinger  uff, 

Das  schätzt  ainr  für  ainen  guff. 

Das  ist  der  vatter,  sun  und  hailig  gaist, 
8445  Sind  sin  zügen  allermaist 

Die  im  der  red  helffen  wend 

So  er  uff  hept  sin  hend. 

Ist,  das  er  unrecht  gesworn  hat, 

Verlognef  hat  er  die  ewig  gothait. 
S450  Secht,  ist  das  nit  ain  gros  ding. 

Der  sinen  schöppffer  wigt  so  ring 

Und  si  verlognot  umb  zitlich  er: 

Der  ist  verlorn  iemer  mer. 

Solt  man  mainaid  bützen  nach  recht 
S455  So  wurd  manig  ding  susz  siecht. 

Das  tuon  ich  als  wenden  wo  ich  mag 

Und  stell  uff  si  nacht  und  tag 

Und  gib  ims  so  ring  in. 

Das  tuon  ich  als  uff  minen  gewin. 
8460  Ich  sprich :  Du  kanst  in  nit  bas  bezalen, 

Tuo  swern  ain  aid  den  selben  allen 

D€n  du  schuld  schuldig  bist. 

So  wirst  über  ze  bitten  um  ain  frist 

2433 — 2435  C  Die  yemand  gand  an  sein  leben     Oder  an  sein  gnot  oder 

•ain  er     Pfuch  sich  ymer  mer      Der  oed  man      Wie  wart  ez  im  so  übel 

2438—2473  kürzt  C:     Valsch  urtail  geben     Er  besitzt  nimer  ewig 

m       Sicher  nun  den  ewigen  tod      Und  bringt  sei  und  leib  in  not      Der 

raocht    In  dem  ewigen  fluoch    0  we  wie  muosz. 

Des  tenfels  netE.  6 
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Und  blibst  bi  er  und  bi  geför. 
2465  Man  git  nit  vil  ietz  umb  swür. 

Hat  ainr  nun  des  gnotes  macht 

So  hat  man  ietz  kainr  er  acht 

Wie  man  ietz  guot  gewinnen  mag. 

Da  stelt  man  nach  nacht  und  tag, 
2470  Es  sig  mit  liegen,  triegen,  mainsweren : 

Das  kan  ich  tüfel  die  weit  leren 

Darumb,  das  si  mir  beliben. 

Also  kan  ichs  dar  schiben. 

0  wie  muos  ainr  so  gros  rüw  han, 
2475  Sol  ainr  sollicher  in  gotz  rieh  gan, 

Und  hiebt  und  buos  bestan, 

Sol  ich  in  us  minen  banden  lan! 

< 

Das  tuon  ich  ungern  ane  spott, 

Züch  die  selben,  ewiger  got, 
2480  In  miu  sege  und  in  min  garn 

Das  ich  mit  in  die  hell  müs  fam ! 
[35»]  Hett  aber  ainr  gotz  hott  gehalten 

Er  wser  gotz  rieh  nit  verschalten, 

Wan  es  ist  ain  die  swerste  sünd 
2485  Die  man  iena  in  der  helle  fint. 

Wer  sollich  sünd  hat  getan, 

Er  si  wip  oder  man, 

Der  muos  in  min  sege  gan 

Und  die  ewig  hellwisz  bestan, 
2490  Si  sind  gaistlich  oder  weltlich, 

Si  kamend  mir  allgelich. 

Doch  muos  dem  gaistlichen  wirs  beschehen, 

(Das  muos  ich  für  war  jehen) 

Wan  er  ist  blind  mit  offnen  ogen, 
2495  Wan  er  tuot  got  und  sin  muoter  verlognen. 

Bi  sollichem  sweren  der  aid 


2478 — 2481  G    0  wie  sol  sie  im  ymer  werden      Er  mocht  drin  i 
Und  ewiclich  verderben       Der  nppig  man      Muosz   in  mein  segi  gan 
anch  in  mein  garen    Und  in  die  helle  faren.  2489  fehlt  G.  i 

Daz  mnosz  ich  wol  von  not  jechen^         2496  G  Bey  dem  ayd. 
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Es  mnos  in  allen  werden  laid. 

Doch  tuot  er  bicht  und  bnos  bestan 

So  muos  ich  in  vor  der  sege  lait 
8500  Hie  mit  lan  ich  die  red  stan 

Die  von  dem  bott  ist  getan: 

Du  solt  nit  valscher  zQg  sin! 

Wan  er  ist  vor  allem  rechten  min, 

Umb  daz  er  got  wigt  so  ring 
2505  Umb  kainerlai  ding. 

E  ainr  sich  ains  valschen  aid  Hetz  naiUn, 
•     E  solt  er  sich  dammb  lan  toften. 

VON  DEM  NEWXDEX  GOTTES  OEBOTT, 

Ich  sprach:  Tüfel,  da  hefct  reebt  ferklMt  .^ 
Und  disz  gottes  bott  wol  geülcUt 
[35^]  2510  Und  best  noch  allweg  recht  geliaJ>eo. 
Nun  mnostu  mir  vom  uOude  IxA  6afeo 

« 

Das  da  spricht:  'Du  soH  nit  öim  A«$cbiste9  wip  fer<fll# 

(Dawider  tnon  ich  vil  wanderlieh«  diogf  ler^) 

Und  solt  och  din  e  nit  brechen!* 
2515  Was  tuostu,  tfifel,  hie  wieder  «precb«»y 

*Ja,  die  da  toond  ir  e  brechen, 

Die  wil  got  hert  und  ^weriich  reeben: 

Si  sigind  wip  oder  man, 

Si  muossend  all  in  min  s^e  gao. 
8520  Bricht  ain  gaistlich  man  sin  e  gen  fot, 

Der  wirt  ganzlich  der  tüfel  spot 

Und  tuot  im  ze  Ion  geben  ^ 

Ain  bad  mit  bech  und  mit  swebeL 

Sind  es  denn  gaistlich  wip 
2525  Und  verswechent  ir  sei  und  lip,      '*' 

Wie  nmgend  si  denn  ^ttes  gepMitel  wesen ! 


2500  fehlt  C.  2502  A.  vaUchrer.  2506.  2507  iu  C  umgestellt  C 
iten  Hast  recht  so  macht  sweren  Leib  uud  sei  emereu  Uad  guot  u&d  ere 
id  bist  got  drum  nit  verre.  Cbergohrlft  vor  2508  aus  C.  2513  fehlt 

2515  C  sprechen  Der  tufel  sprach  We  dem  und  ungemach  Die  ir  ee 
»od    brecbeo.        2526  C  wesen     Ich  tuon  ir  kain  lau  genesen. 

6* 


Ich  ¥^il  si  all  ze  samen  lesen 

Und  für  si  in  des  tüfels  gassen, 

Da  tnon  ichs  ze  samen  fassen 
2580  Als  das  unraine  gesind 
2&80a  Das  man  in  der  sege  vind. 

Waistu  nit  was  der  wissag  spricht, 

Das  got  vor  allen  dingen  rieht 

Die  sollichs  unrechtes  pflegen 

Und  gottes  bott  land  underwegen? 
2685  Es  spricht  der  selb  wisz  man : 

Verfluocht  ist  der  man  der  von  guot  tuot  gan 

Und  das  flaisch  an  sin  arm  lait! 

Lnog,  dem  ist  ietz  abgesait 

Von-  dem  almechtigen  got 
2540  Und  ist  sicher  aller  tüfel  spott. 

Hie  bi  merkend  all  ebrecher 

Wieswerlich  es  tuot  got  rechen. 

Und  mag  ichs  nit  in  die  helle  bringen 

So  tuon  ichs  doch  in  das  vegfür  zwingen. 
2545  Da  wil  ich  si  sicher  weschen 

Ane  laug  und  ane  eschen, 
.    Buchen  und  kelten,  slahen  und  tretten. 

Die  boesen  von  den  guoten  jetten. 

Och  darzuo  zerren  und  rouffen, 
[36»]  2550  Hut  und  har  ab  strouffen. 

So  tuond  si  denn  grinen  und  grauen 

Und  zennen  und  wainen. 

Ietz  ze  kalt  und  denn  ze  hais, 

Switzen  den  pluotigen  swaisz. 
2555  So  schrigend  si  denn  der  jamerlichen  pin, 

» * 

2529  aus  C.  2531  A  Waistu  mit.  2532—2535  fehlt  C.  2642  C 
rechen  Doch  tuot  in  gewar  rew  und  buosz  werden  So  tnonds  nit  eweclich  er- 
sterben Und  zerrent  mir  durch  strick  und  garn  Und  tuond  nit  in  die  segi 
▼am.  2543  C  in  die  segi  bringen.  2547  G  Buchan  und  knetten  Slahen 
und  tretten.  2548  fehlt  C.  2553—2557  C    Yetzd  ze  haisz     Switzen 

den  pluotigen  swaysz  Denne  ze  kalt  Also  treiben  wir  unser  tag  alt  Mit 
in  0  der  jamerlichen  pein  Etlichen  giessen  wir  ein  Swebel  nud  bech 
Also  wurt  ainer  hewt  gerech    Der  andern  morn. 
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Glichen  giessen  ¥^ir  swebel  und  bech  in. 
Also  ¥^irt  aint  hüt  gerecht,  der  ander  mom 

Zoo  den  ewigen  froeden  geborn. 

Da  sol  sich  nieman  ze  vast  an  lan, 
2560  Si  tuond  uns  nit  all  engan, 

Wan  der  weg  ist  eng  zem  vatterland. 

Man  fint  ir  mer  in  der  hell  ze  band 

Der  boesen  cristan  lüte. 

Wer  möcht  ir  unsseld  gar  betüten 
8öfö  Die  wir  in  all  an  tuond? 

Umb  uns  ist  weder  frid  noch  suon. 

Aber  in  der 'rechten  helle 

Da  martrend  si  min  geselle, 

Wan  da  tuot  ir  boshait  recht  geraten, 
2570  Baide  ze  sieden  und  ze  braten, 

Ainen  binden. 

Den  andren  schinden. 

Also  han  ich  dir  kund  getan 

Wie  ich  mit  den  ebrechem  umbgan, 
»75  Ez  sig  wip  oder  man. 
S575a  Die  nit  recht  rüw  noch  puos  band  getan 

Die  muossend  all  in  die  hell  oder  vegfür  gan : 

Des  Wirt  nieman  erlan. 

Herumb,  wer  vil  tuot  uf  sich  laden 

Der  gewint  dester  mer  ze  tragen 
s58oUnd  villicht  iemer  mer  ze  klagen. 

Nun  han  ich  dich  lan  wissen 

Wie  ich  all  ebrecher  tuon  beschissen. 

Und  der  joch  ain  grosser  lerer  ist 

Den  züch  ich  an  mich  mit  list, 
8585  Und  manigen  wisen  pfaffen 

Machend  die  wip  zuo  ainem  äffen.' 
Ich  sprach:  Tüfel,  du  muost  mir  fürbas  sagen 

Was  kumpt  von  ebrechem  numend  schaden: 

Mugend  nit  zwen  an  ainem  wip  gnuog  han?* 

!566  C  £z  Ist  weder.      2575. 2576  fehlen  C.      2586  C  äffen  Torcht  und 
man    Tuot  in  seltan  ainer  engan.        2589^2593  0  haben    Der  .  .  az 
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2590  Der  tüfel  sprach:  Ich  tnon  si  nit  davon  lan. 

Ich  tuon  si  leren  drü  ding, 

Die  wegend  si  gar  ring: 

Das  si  tüond  anandra  fremd  Mnd  machen. 
[36^]  (Des  mngen  wir  tüfel  woj  gelachen) 
8595  So  ainer  went  er  hicis^sin  kind  zuo  im  gan, 

So  tnott  sin  vatter  ob  altar  stan. 

So  muos  och  ^  der^arm  man 

Yillicht  dem  riehen  sin  kind  began. 

Ist  das  nit  schand  und  laster? 
2600  Ich  merk  das  man  iet2  nüt  vaster 

Herfür  zücht  denn  sollich  lüt; '         ^ 

From  lüt  man  e  verbüt. 

Dei;>n  sollich  was  jq  die  sach  ist;"  -, 

Diser  vint  allweg  aine«  list 
2605  Das  er  vor  den  richt§rn  recht  gewint. 

Also  ist  die  weit  woMen  blind    , 

Das'nieman  siqh.des  rechten  wil  flissen. 

lederman  tuot  deii -andern  bescHi|2eQ; 
.    0  wie  mag  so  manig  persön 
2610  Die  andren  ze  gevatter  nemen  schon 

Darumb  das  kain  wort  uff  si  vall. ' 
-  und  ist  sin"sunder  trut  für  die  andren  all. 

Secllt  was  grossen  sünd  die  lüt  tuond! 

Das  j[iacht  zwischan  uns  und  in  ain  suon, 
2615  Das  sfmnossend  unser  ewig  wesen: 

Davor  si  nit  kunnen  genesen. 

Ach,  der  arm  eilend  man 

Der  muosz  dik  in  grösser  hitz  stan, 

Dem  riehen  sin  kind  vorziehen. 
2620  lederman  sol  davon  fliehen ! 

Noch  ain  sach  mjag  komeid  davon, 

Als  ich  in  dem  land  hau  velnon: 

Es  ist  och  wider  cristanlich  leben 


tuot  sich  woi  anders  sagen  Daz  erst  ist  sie  tuond.  2596  A  alter.  C  ob  dem 
altar  stan.  2599—2623  G  So  sitzt  sein  vater  znm  wein  Und  will  all  zit 
vol  sein    Der  ist  nit  allein  rechte  mein    Ze  dem  andern  mal  ist  ez  wider. 
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Also  möcht  man  zwai  geswistergit  ze  samen  geben. 
2625  Och  werdent  si  ainandra  niemer  mer  hold, 

Und  hettent  si  alles  Silber  und  gold, 

So  rieh  mugend  sj  niemer  mer  werden. 

Si  sehend  ainandran  gern  sterben 

Und  mugend  kum  davon  lan. 
2690  Also  tuond  si  in  nid  und  hasz  stan. 

Ob  es  joch  niemer  me  beschicht 

Dennocht  geloupt  es  das  ander  nicht 

Und  stand  in  toedlichen  Sünden. 

Noch  mer  wil  ich  dir  verkünden : 
[37*]  2635  Si  tuond  baide  verhelen, 

Ainandran  die  hab  abstelen 

Und  den  kepskindern  geben: 

Ist  das  nit  ain  lasterlich  leben? 

So  si  den  ekinden  soltent  ir  hab  meren 
2640  Damit  tuond  si  ir  bankart  eren. 

Also  tuond  si  an  Hb,  sei,  er  und  guot  verderben : 

Das  macht  ir  falsch  leben  und  werben. 

Also  tuot  es  den  kinden  und  in  übel  gan 

Und  werdent  ze  jungst  in  gros  armuot  stan. 
2645  Da  werdent  die  kind  bettlan  gan, 

Des  mag  ich  si  nit  erlan. 

Noch  tuond  si  Übels  mere: 

Si  verlierend  weltlich  ere. 

Und  die  aller  groesten  schuld: 
2650  Si  verlierend  gottes  huld. 

Und  tuond  si  nit  gros  rüw  und  buos  bestan 

So  muossend  si  in  min  sege  gan. 

Das  wil  ich  nit  lenger  nach  ir  dod  sparen 

Denn  mit  in  gelich  in  die  hell  varen. 

* 
2625  C  Zuom  dritten  mal  werdents.         2626  C  und  gewnnnends  allez. 
2639  G  iren  kinden.  2640  C  ii  ledikait.  2642  leben   nnd  feUt   C. 

2644  C  ze  bindrost.  2645—2647  C  Und  die  kind  betlan  gan    Her  nmb 

stat  gescbribeu  Geliesz  got  nie  kain  gerecbten  man  Und  seine  kint  nacb 
prot  gan  Nocb  bands  Übels  mere.  2648  C  Sie  verliesent.  2650  C  Daz 
sie.  2653  C  Und  tbuon  nit.  2654  C  faren  Da  tuot  er  ebrecben  geiaten 
Ze  siedent  und  ze  braten    Da  wurt  denue. 
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S655  Da  Wirt  denn  an  in  gerochen 

Was  Übels  si  hand  getan  oder  gesprochen. 

Da  gedenkend  ir  ebrecher  an 

Und  land  aim  sin  wip  und  dochter  gan.* 
Der  tüfel  sprach:  Bestu  gnuog 
2660  Von  der  ebrecher  unfuog  ?* 

Ich  sprach:  'Wa  körnend  die  gaistlichen  und  ir  wip?' 

Der  tüfel  sprach:  Ich  min  ir  sei  und  lib. 

Hand  si  nit  uff  ertrich  gebützet 

So  werdent  si  von  uns  hoch  gerützet 
2665  In  der  undrosten  unser  hell. 

Da  ist  meng  guoter  gesell 

Die  umb  gottes  bott  nütz  geben 

Die  wil  si  ain  tag  möchtend  leben; 

Die  got  tsetent  frevenlich  enderen 
2670  Mit  der  minne  frouwen  und  ir  sweren : 

0  die  sendent  wir  in  die  grosz  pin 

Da  si  ewenklich  inn  werdent  sin. 

0  Sünder,  bekera  dich  an  der  zit, 

Die  wil  die  tür  stat  offan  wit! 
2675  Oder  wirt  si  vor  dir  zuo  geslagen 
[37^]  Du  blipst  hie  uss  mit  jamer  und  mit  clage. 

Darumb  volg  dins  bichtigers  rat 

E  das  es  dir  werd  ze  spat. 

Hie  mit  wil  ich  die  red  lan 
2680  Die  von  den  ebrechern  ist  getan, 

Und  merk  wie  ich  si  wisz  an 

Und  tuo  dich  selb  in  huot  han, 

Wan  din  leben  ist  noch  nit  so  guot: 

Dir  bekrenk  noch  ain  wip  dinen  muot. 
2685  Wes  h«j^  ich  dich  damit  beschissen, 

So  du  wondest  du  bettest  ain  guot  gewissen. 

* 

2658  C  und  lond  fremd  weib  und  man  gan.  2661    C    Der  aynsidel 

zno  dem  tnfel  sprach.  2662  C  ich  ir  baider  sei.  2664  C  gegrüszet. 

2665  G  In  der  heUe.  2668  C  leben  Die  kiiment  mir  schier  all  eben.  2670 
C  Mit  ir  schelten  nnd  sweren.  2671  C  0  der  senden  grossen  pein.  2673 
C  alle  zit.  2676  A  clag.  G  mit  groszer  clage.  2684  G  Dir  kranckte. 
2686  A  gewissne. 
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0  du  armer  eilender  man, 

Was  han  ich  dir  laides  mit  getan! 

Du  bist  dik  gehanget  in  minem  gam 
8690  Das  du  nun  kanst  ander  lüt  ¥^am. 

Non  bista  aber  davon  komen  mit  schallen 

Von  der  laidigen  masfallen 

Da  du  so  lang  ander  bist  gelegen. 

Da  schamlicher  gottes  tegen, 
2695  Das  du  so  gros  ding  darst  bestan 

Und  so  kam  von  der  musfallen  lan! 

Wellistu  ieman  straffen  gan 

So  vach  zem  erst  an  dir  selber  an 

Und  tuo  disem  bott  ¥^iderstan, 
8700  So  wirsta  ain  sselig  biderman.' 

VON  DEM  ZEHENDEN  GEBOT  GOTTES. 

Ich  sprach:  Tüfel,  du  bist  noch  af  rechtem  spor, 

Es  ist  noch  ain  gottes  bott  hievor 
[38*]  Das  spricht:  Du  solt  niemans  guot  begeren.' 

Der  tüfel  sprach:  Das  bott  tuot  man  kum  weren, 
«705  Wan  ich  bin  dawider  leren 

Und  tuons  alsamen  verkeren. 

Won  begertinds  ainandra  lib  noch  guot 

So  wserinds  vor  mir  wol  behuot 

Ich  tuons  aber  dik  anwisen 
2710  Ainandra  die  hab  abrissen, 

Ainr  des  andern  hab  begeren 

Bald  M  und  spat,  httr  als  vernd. 

Trüg  und  lüg  mom  und  hüt, 

Nim  ab  und  las  nieman  nüt! 
27i5Wiltu  min  knecht  sin 

So  acht  du  gottes  bott  klain. 

* 

2688  G  getan  So  ich  dich  kains  wAgs  anders  nit  gefahen  Ich  wayaz  dein  yal 
wol  Daz  dich  billich  erschrecken  sol.  2691  G  mit  aim  spot.  2696  G  lan 
Waist  nit  daz  es  so  übel  ist  getan  Wollest  yeman.  2698  G  an  Das  wer 
witzlich  getan.  2699.  2700  G  Thuo  selber  wider  stan  So  warst  noch  ain 
guter  man.  Überschrift  Tor  2701  aus  G.  2712  G  Recht  hewi  als  fem. 
2713  C  Trwlg  und  Iwig.        2714  G  Laib  nieman  nit. 
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Tuot  es  ieman  ietz  behalten 

Si  sind  recht  verschalten.  . 

Woltesta  allain  gottes  hott  began? 
8720  Ach,  tuo  och  davon  lan: 

Das  danket  mich  guot. 

Gedenk  nff  er  and  äff  gaot! 

Wes  denkestu  af  gottes  hott? 

Da  bist  nun  der  weit  spott. 
2725  Wilt  zuo  aim  münch  werden  ? 

So  sich  ich  das  du  wilt  verderben. 

Wie  möcht  die  weit  geweren 

Solt  nieman  des  andern  hab  begeren? 

Wenn  ich  schoen  frowen 
2730  Zem  ersten  tuon  anschowen 

So  gedenk  ich,  wserist  min! 

Sol  ich  darumb  des  tüfels  sin? 

Wes  tuond  denn  sünd  beschehen? 

Es  tuot  och  menglich  jehen: 
2735  Luog,  wser  es  nit  ain  clag 

Wunsti  dir  ainr  ab  din  hab? 

Es  ward  dich  bald  verdriessen 

Solt  ainandra  din  hab  messen. 

Luog,  wer  an  sieht  ain  wib 
2740  Und  begeret  ir  lib 

Der  haut  vor  got  unkünsch  getan  im  herzen 

Und  muos  drum  liden  smerzen. 

Daromb  beger  niemans  ding, 

Wig  gottes  bott  nit  als  ring! 
2745  Luog,  er  verbüt  all  todsünd : 
[38^]  Tuon  ich  dir  verkünden 

Bi  dem  ewigem  tod 

Und  bi  iemerwerender  not. 

Das  zit  und  wil  ist  so  sträng, 
2750  Ain  stund  tusend  jar  lang. 

2718  C  yeischalten    und   verdracket  und    ^ersmucket.         2722 
tracht  anff.        2724  C  Dn  werest  doch  nan.        2736  C  Wünschte. 
C  nnkewschait        2742  C  geposzt  werden  mit.        2749  C  streng  :  lani 
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Davor  hüt  sich  wer  da  well 

Vor  dem  grülichen  nngefell. 

Aber  wilt  mir  volgen  miner  1er 

So  wirstu  hie  uff  erd  ain  her 
2755  Und  band  dich  die  lüt  so  wol 

Und  wirst  aller  richtung  vol. 

Du  siehst  ietz  in  diser  weit, 

Nieman  schaft  nüt  ane  gelt. 

Man  acht  nit  vil  mer  der  eren. 
2760  Tao  dich  vor  armuot  weren. 

Wie  du  es  macht  gewinnen 

So  bringend  dich  die  lüt  innan 

Das  man  dich  allzit  treit  enbor, 

Und  wirst  witzig,  wserist  ain  tor. 
2765  Aber  wenn  du  sollichs  wellist  pflegen 

So  hab  ich  dich  des  himelrichs  verwegen, 

Wan  da  macht  nit  wol  komen  in: 

Das  sag  ich  dir  alles  vor  hin. 

Du  kanst  hie  uff  diser  erden 
2770  Mit  gottes  bott  bald  rieh  werden. 

Du  muost  es  gewinnen  wie  du  macht. 

Gottes  gebott  vil  lützel  acht! 

Wucher,  fürkouffen  und  abzeren 

Das  wil  ich  dir  niemer  weren. 
2775  Ich  wil  dir  sin  gnuog  zuo  schiben. 

Du  muost  aber  min  beliben 

In  der  ewigen  helle  pin. 

Aller  tüfel  geselle  sin. 

Ich  wil  dirs  alles  vorsagan. 
2780  Du  darst  dich  ab  nieman  clagan, 

Du  hast  din  fünf  sinn  als  du  solt: 

Die  bruch  übel  oder  zuo  gottes  bott. 

Siehst,  rieht  dich  nun  eben  darnach! 

Ist,  das  ich  dich  mit  unrechtem  guot  vach 
2785  Und  tuostu  darinn  ersterben, 

Du  muost  eweklich  verderben 

2751  C  wolle  :  uDgefeUe.        2753—2806  fehlt  C. 
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Umb  ainen  pfenning  als  umb  yü. 

Darzao  gib  ich  dir  gnno  langes  zil, 
[39a]  Wan  es  sprechend  aller  maister  1er. 
2790  Wilt,  das  unrechtvertig  nit  widerker, 

So  ist  dir  die  sünd  niemer  vergeben 

Und  sollest  tusend  jar  leben. 

Da  luog,  was  da  gebichtet  habest: 

Du  bist  doch  min  als  zelezt. 
S795  Es  ist  besser  in  die  hell  geritten 

Denn  in  das  himelrich  mit  tritten. 

Das  hailig  ewangeliom  seit  dir  eben 

Des  riehen  mans  ewig  leben: 

'Dem  kemeltier  ist  muglicher  mer 
S800  Eomen  durch  der  nadlen  oer 

Denn  der  rieh  komen  zuo  himelrich.' 

Dammb  Inog  iederman  für  sich! 

Die  geschrift  kan  nieman  betnegen. 

Du  wellist  dem  bichter  liegen 
2805  So  bist  min  mit  sei  and  lib, 

Dawider  hab  da  klainen  kib. 

Hie  mit  taon  ich  die  red  lan 

Die  von  den  zehen  bott  ist  ge|;an 

Die  mengklich  maos  vor  oagen  han 
3810  Der  in  ewig  leben  wil  gan, 

Wan  all  sünd  sind  drin  beslossen. 

Darumb  so  bisz  unverdrossen 

Und  tuo  si  ussan  lernen, 

So  tuostu  si  behalten  dest  gemer 
2815  Und  tuost  drinn  nit  brinnen, 

Wan  dem  mag  nieman  endrinnen: 

Er  muos  gros  rüw  und  buos  bestan 

Solt  mans  ungerochen  lan. 

Ob  man  joch  nit  kompt  in  ewig  tod 
2820  So  muos  mans  doch  bützen  mit  jamer  und  not 

Umb  das  si  gots  bott  taeten  brechen: 


2794  A  zeledst.        2808  A  dem  zehenden  bott.     C  von  den  zehen  ge 
betten.        2813  C  ausinan. 
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Das  tnond  wir  denn  an  in  rechen. 

Die  pin  kan  nieman  us  gesprechen. 

Und  biemit  tnon  ich  die  red  lan 
2825  Und  gedenk  das  ich  dich  gewamet  han, 

Wan  ich  dir  in  ganzer  warhait  sag 

Das  ich  all  die  weit  in  min  sege  jag, 

Gaistlich  und  weltlich 

Die  züch  ich  allsampt  an  mich. 
2830  Und  wela  ich  mag  gefahen 

Der  tuon  ich  kainen  versmahen.' 

DER  AINSIDEL  SPRACH  ZUM  TÜFEL. 

[39^]      Ich  sprach:  Tüfel,  nun  sag  mir  bald, 

Das  büt  ich  dir  bi  gottes  gewalt: 

Wela  tuotz  aller  wirst  gan? 
2885  Das  soltu  mich  wissen  lan  !* 

Der  tüfel  sprach:  *Das  wil  ich  dir  sagen    *         X 

Weles  gaistlich  hopt  wirt  in  die  hell  getragen. 

le  groesser  das  houpt  uf  ertrich  ist 

le  wirser  und  pinlicher  im  beschicht, 
2840  Er  si  gaistlich  oder  weltlich. 

Das  merk  alles  hie  bi  arm  und  rieh. 

Der  babst  mag  sich  aller  lichtest  verschulden 

Das  er  verltirt  gottes  hulden, 

Wan  er  sitzet  selb  an  gottes  statt, 
2845  Und  hat  recht  das  er  sich  in  huot  hat. 

Won  wenn  man  in  sieht  in  Sünden  stan 

Da  sehend  denn  die  andren  all  an 

Und  gedenkt  ain  ainfaltig  man : 

Wser  nun  das  vast  übel  getan 
2850  Er  tset  selb  davon  lan. 

Und  tuot  ainr  fürbas  Sünden 

Also  bringt  ers  in  lünden. 

Also  nims  von  allen  gaistlichen  lüten: 

* 

2829  Cmich  Auszer  maszen  f^olich.  yberschrift  vor  2832  aus  G.  2834 
G  Welherlay  lüt.  2839  uf  ertrich  fehlt  C.  2840  nnd  pinlicher  fehlt  G. 
2840.  2841  G  Er  sey  weltlich  oder  gaistlich  ^Arm  oder  reich  Daz  das  war 
sey     Daz  merck  hie  bey.       2851  G  dester  faro  in  Sünden  stan.      2852  fehlt  0. 
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y         Wie  vils  den  laigen  gaotz  tuond  betüten, 
2855  Und  tuonds  offenlich  in  sttnden  stan 

So  wend  die  laigen  all  recht  han. 

Sich,  daramb  legen  wir  all  unser  flissen 
[40*]  Das  wir  die  pfaffen  tugind  beschissen: 

Wan  werdent  die  ans  ondertan 
2860  So  mngen  wir  die  laigen  all  dest  bas  han. 

Also  mngen  wir  den  höptern  obgeligen, 

Dem  gefügel  tugind  wir  licht  angesigen. 

Wan  ie  mer  ainr  um  die  sünd  waist 

Das  si  unrecht  ist  die  allermaist, 
2865Muossend  grosser  pin  davon  lid^n 

Und  der  onkanter  dest  groesser  miden. 

Won  der  sünd  nit  für  sünd  hat 

Das  ist  die  aller  groest  missetat 

Die  der  mensch  mag  began.  .    . 

2870  Darumb  soltest  allzit  in  forcht  stan 

Gen  dinem  got  umb  all  din  sünd, 

So  möchten  wir  dir  zuo  kainer  stund 

Schad  sin  an  diner  sei 

Und  dich  nit  bringen  zuo  der  hell. 
2875  Darumb,  du  gaistlich  man, 

Tuo  dich  selb  in  huot  han, 

So  machstu  uns  dest  bas  cngan 

Das  dir  werd  der  ewig  Ion.* 
Ich  sprach:  'Nun  sag  mir  aber  siecht 
2880  Und  bi  guoter  warhait  recht: 

Wie  vahend  din  knecht  die  weit  gar? 

Das  sag  mir  und  sag  mir  war. 

Das  ^üt  ich  dir  bi  dem  almechtigen  gotte.' 
Der  tüfel  sprach :  'Nun  ist  es  mir  gebotten 
2885  Das  ich  dir  muos  sagan 

2856  G  han  Also  mngen  wir  Yon  aim  gaistlichen  man  Alweg  hundert  layen 
han.  2859  C  Wan  wurt  er.  2861  G  Wir  muoszend.  2862  G  Dem 
bofel.  2863—2874  fehlt  C.  2877.  2878  fehlen  G.  Vor  2879  C  Der 
ainsydel   redt  aber  znm  tüfel.  Hier   beginnt    die    handschrift   B    wieder. 

2880  G  Wie  vahent  die  weit  dein  knecht.        2881  fehlt  G.        2888  AG  got. 
2885.  2886  fehlen  B. 
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Mit  jamer  und  mit  klagan: 

Nun  wissest  das  uns  nie  als  wol  ist  worden, 

Won  es  halt  nieman  sin  rechten  orden.' 
Ich  sprach:  "Nun  fach  mir  an  den  hoechsten  an 
2890  Und  laus  es  an  den  nidrosten  usgan, 

Laus  nieman  dahindan.    Sag  mir 

Nach  mins  herzen  begir 

Von  ieglichem  besunder.' 

Der  tüfel  sprach:  Ist  das  nit  ain  wunder 
2895  Das  du*  mich  darzuo  binden  wilt 

Und  es  mir  nit  ain  klain  gilt. 

Ich  tuon  es  ungern,  muos  ich  dirs  sagan, 

Ich  wolt,  du  taetist  es  mich  vertragen 

Und  Messest  es  sin  als  es  waer. 
[40^]  2doo  Du  wirst  hören  vil  fremder  maer. 

Das  dich  wirt  grosz  wunder  nemen 

Wie  man  die  weit  mug  gezemen. 

Du  hast  mirs  so  hoch  gebotten 

Das  ich  nit  mag  sin  wider  din  hotte, 
2905  Und  wil  dichs  kurzlich  wissen  lan 

Wie  ichs  zem  ersten  heb  an. 

Siehst,  ich  tuon  mit  minem  gam 

Durch  alle  die  weit  varn. 

Das  ich  gewalt  han  von  got  dem  herren : 
2910  An  den  mag  mirs  nieman  weren 

Wan  ich  bin  der  tusend  liste  kan. 

Ich  han  betrogen  manigen  wisen  man 

Und  vind  noch  vil  manigen  fund 

Damit  ichs  züch  in  minen  slund.' 
2915     Der  bilger  sprach :  "Nun  lasz  dir  gaben, 


2887  B  Daz  wissest  uns  ist  lang  nie  soviel  worden  Es  halt  ietz  selten 
nieman  sin  orden.  C  Da  wisse  uns  ist  •  .  £z  haltet  . .  sein  orden.  2891 
G  und  sag  mir  nach  meins  hertzen  gir.  2894  B   Der   vigent  sprach:    so 

wirstn  hceren  wnnder.     C  so  wirst  schier  hören  wunder.        2895 — 2906  fehlt 
BG.  2907   G   Wie   ich   mit   der  segi  und  mit  dem  garen       Tuon  durch. 

2909.  2910  fehlen  BG.  2911  A  der  der.  2915  BG  Ich  sprach:  yach 

an  ze  stund.        2915 — 3038  d.  b.  die  ganze  stelle  über  das  conciliom  fehlt  BG. 
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An  wem  mit  des  ersten  anfahen? 

Der  tüfel  sprach:  'Sid  ich  dirs  non  maos  sagan 

So  heb  ich  dir  nun  des  ersten  an. 

VOM  CONCILIUM. 

Sid  das  conciliam  nan  das  hoechst  ist, 
S920  Das  da  ist  in  dirre  frist, 

und  über  den  babst  sol  wesen 

So  kan  es  doch  vor  mir  nit  genesen. 

Ich  lig  darinn  mit  ganzer  macht 

Und  min  sin  fQr  ander  ding  acht, 
2926  Wie  ich  es  mag  wenden. 

Ich  tnon  zno  minen  genossen  senden 

Das  si  mir  da  ze  hilff  komen. 

Denn  ich  das  hab  vernomen 

Wie  das  möcht  uff  diser  erden 
2930  Alles  mittainandef  zertrent  werden. 

So  möchten  wirs  nit  bas  geschaffen 

Denn  ain  irrtang  ander  den  pfaffen, 

Das  si  underainander  warden  toben 

und  machtint  zwen  oder  dri  globen. 
•  2985  Da  tügen  wir  all  anser  hilff  zao 

Das  die  höupter  habind  kain  rao. 

Damit  ward  denn  die  weit  geschent 

Wenn  die  globen  wurdint  asgesent. 

Wir  ligent  den  höuptern  in  den  oren 
2940  Und  laassent  si  nit  wol  gehören 

Das  si  wider  den  babst  sprechen. 

Der  wil  sich  denn  an  in  rechen 

Und  zttcht  der  kardinsel  vil  an  sich. 

Und  die  da  sind  och  ir  gelich 
[41*]  2946  Die  wend  denn  ain  besanders  machen. 

Damit  taot  denn  das  concilium  swachen 

Und  Wirt  kain  reformation  beschehen. 

Wer  kan  denn  guotz  von  in  jehen? 

Hoffart,  gittkait  and  nid  und  hasz 
2960  Und  alles  das  da  ist  wider  das, 

Das  da  ain  ainikait  sol  sin: 
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Das  würkent  si  mit  gnotem  schin 

•lind  mnos  iederman  sin  T&k  für  sich  gan. 

Daramb  so  muos  der  guot  glob  zergan. 
2955 Da  sieht  denn  meng  mensch  an: 

Wie  kan  der  ain  guoten  geloben  han? 

.    Man  solt  reformieren  in  dem  coitcilinm 

Und  verkünden  im  land  nmb  nnd  nmb; 

Denn  der  hailig  gaist  bi  in  solt  wesen 
8960  Und  die  hailig  gpschrift  tnot  lesen, 

Was  nnrechtz  in  der  cristenhait  beschach, 

Und  solten  nit  wesen  also  wach. 

Das  unrecht  solten  si  temmen 

Und  sich  des  ersten  erkennen 
2965  Was  nnrechtz  si  da  begiengen. 

So  wend  si  allen  rechten  wider  sten: 

Also  hat  si  gittikait  besessen. 

Was  tuon  wir  uns  denn  vermessen, 

Denn  vast  zuo  schüren  raten 
2970  Das  es  in  wirt  übel  geraten. 
[41^]  Der  grossen  pfronden  tuond  si  sich  nit  massen 

Und  sind  darzuo  also  verlassen, 

E  si  die  wend  von  in  lan: 

Das  condlium  müst  e  zehen  jar  stan. 
2976  Des  lachen  wir  in  unser  funst 

Das  irrtung  ist  in  der  obrosten  kunst. 

Der  babst  wils  wider  das  condlium  han, 

Das  condlium  wider  den  babst  wil  stan. 

Und  iederman  hanget  an  sinem  tail: 
2980  Secht,  die  komend  mir  all  an  min  sali, 

In  min  segi  und  in  min  garn 

Und  tuon  in  die  hell  mit  in  vam. 

Solenn  die  irrtung  under  in  gat. 

Meng  ungeloub  denn  davon  ufstat, 
2985  Das  uns  aber  wirt  unser  tail 

Die  wir  hinfürend  an  dem  seil. 

Wffir  aber  ir  muot  stset  und  vest 

Und  zerstortind  der  nngloben  nest, 

Wo  die  in  der  weit  waeren, 

Des  tenfeU  netz.  7 
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2990  und  sich  in  ainmütikait  keren, 

Als  si  der  hailig  gaist  geordnott  hett, 

So  Sprech  in  wol  land  und  stett; 

Und  hettind  onderainander  göttlich  Sitten, 

So  tset  man  gott  für  si  bitten. 
2996  Wo  man  süss  in  de(  weit  umb  seit, 

Nieman  sich  ietz  an  si  keit; 

Denn  ir  leben  ist  nit  so  guot 

Das  man  in  weder  hilft  noch  tnot. 

Und  man  nit  vil  globen  an  si  hat: 
8000  Damit  die  cristenhait  zergat. 

So  das  hopt  ist  krank  und  bloed, 

Soltent  denn  die  glider  nit  sin  oed? 

Das  concilinm  wil  sich  nit  reformieren 

Und  wend  die  kardinael  damit  hofieren. 
8005  Die  andren  grossen  und  bischoffen 

Die  band  denn  och  ain  sollich  hoffen 

Und  wend  es  under  wegen  lassen. 

Die  prelaten  und  proepst  wend  si  sich  nit  massei 
*    Die  techant  und  die  priesterschaft: 
soioDas  band  mr  alles  sament  geschafft 

Und  band  si  damit  überwunden: 

Also  han  wir  den  fand  funden 

Das  wir  si  in  unser  segi  tuond  ziehen. 
[42^]  Rainer  kan  uns  darus  fliehen. 
8015  Wie  kunnend  die  vor  uns  genesen, 

So  kain  guot  mainung  under  in  wil  wesen? 

So  wir  nun  das  so  lang  triben,  , 

So  wil  es  gott  villicht  schiben 

Der  unser  aller  maister  ist, 
8020  Und  sent  in  zuo  in  kurzer  frist 

Das  ain  hopt  villicht  under  in  wirt. 

Unser  macht  si  denn  nit  irt. 

Denn  wir  band  unser  sach  geworben 

Das  maniger  under  in  ist  gestorben 
8025  Der  eweklich  unser  muosz  wesen, 

Er  hab  denn  gebicht,  gerüwt  und  gelesen 

Das  er  sich  wider  hab  kert; 
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Denn  er  hat  vor  nüt  guotz  von  uns  gelert. 

Wirt  denn  ain  hopt  under  in, 
3080  So  finden  wir  vUlicht  aber  den  sin 

Das  unser  spisz  nit  ab  print: 

Also  ist  die  weit  worden  bHnd. 

Nit  mer  wil  ich  dir  vom  concilium  sagan.' 
Ich  sprach:  'Nun  muost  erst  anhaben.    Ich  clagan 
8035  Das  obrost  hopt,  wie  gast  mit  dem  umb? 

Lasz  ligen  das  hailig  concilium. 

Da  hastu  mir  vil  von  gesait 

Das  mir  ist  von  herzen  lait.' 

VON  DEN  BiEPSTEN. 

Der  tüfel  sprach:  'So  vach  ich  an  bsebsten  an, 
8040  Wie  ich  die  aber  in  der  segi  han. 

Sant  Peter  was  als  ain  hailiger  man 

Das  die  toten  von  sim  stab  muostend  uf  stan: 
[42^]  Wenn  man  in  erst  uf  in  lait, 

So  stund  er  uff  und  was  berait 
3045  Er  liesz  sich  allzit  msesklich  benügen 

Was  im  gott  tett  gütlich  zuo  fügen. 

So  wend  sin  nachkomen  herschaft  pflegen: 

Des  hand  si  verloren  den  gotlichen  segen. 

Vor  im  do  lag  gar  ain  arm  man, 
8050  Der  selb  was  bloed,  krum  und  lam 

Und  batt  in  daz  er  im  ain  pfenuing  gaeb  durch  got. 

Sant  Peter  sprach  an  allen  spott: 

'Mir  ist  Silber  noch  das  gold  nüt, 

Dir  beschech  als  ich  dir  gebüt. 
sofisDas  ich  han,  das  gib  ich  dir: 

Stand  uf  und  biesz  gesund  schier  T 

Do  ward  er  angendes  gesund. 

Das  was  im  wseger  denn  tusend  pfond. 

Susz  tett  er  grosser  zaichen  vil 

Überschrift  vor  8039  aus  G.        3043  B  sy.        3045  C  aUweg. '     8047. 
{8  fehlen  B.  8050  G  was  krum  und  lam.  8053  G   Mir  ist  selber 

ib  gold  nit        8058  BG  hundert 

7* 


30»  Von  doi  ich  leti  nit  reden  wiL 

Er  wms  mager,  dttrr  und  arm 

und  tett  sich  über  möglich  erbarmen. 

Er  tett  als  ain  recht  hailiger  man: 

Den  solten  die  bsehst  zno  aim  Torbilder  han 
3oe&  Und  sich  nach  im  richten 

Und  die  hailigen  cristenhait  suchten. 

So  tnond  si  si  endrichten. 

Uff  grosz  gnot  so  gat  ir  dichten 

Mit  hoffart,  gittikait,  flbermnot. 
3070  Hat  das  sant  Peter  gewidemt,  so  sinds  all  guot. 

Hievor  do  man  ainen  babst  mnost  han, 

So  wolt  sich  nieman  erbitten  lan 

Und  mnost  man  ain  machen  mit  gewalt. 

Nun  stelt  darnach  jnng  nnd  alt 
9075  Und  kri^^nd  daromb  so  vermessen 

Das  si  land  nnd  lüt  tnond  fressen: 

Si  band  sant  Peters  gar  vergessen. 

Also  hat  si  gittikait  nnd  gewalt  besessen. 

Si  wend  sant  Peter  nit  glich  tnon 
soso  Und  band  weder  frid  noch  snon. 

Gitikait  hat  si  gar  verlait 

Und  si  in  min  segi  gesprait. 
[43  J  Und  min  knecht  Hoffiart 

Hat  sinen  tail  nit  gespart. 
9085  So  man  das  vom  babst  hoert, 

lederman  hin  nach  vert 

Bis  das  man  lib  und  sei  verderbt. 

Das  iemer  me  nff  den  ersten  erbt, 

Und  spricht  man  damit  gern, 
8090  Gelich  hür  als  och  vem: 

3066  BC  kirchen  berichten.  3068  fehlt  BG.  3070  G  geweyset,  so 
Bind  sie  all  guot.  B  so  sind  die  gelerten  alle  gnot.  BG  gnot  Denne  der 
wenig  ist  letzd  ze  diser  frist.  3071  G  Etwenne  so  man.  3075  B  und 
statend..    G  streittend.         3076  B  Si  wend  ainander  fressen.  3078  fehlt 

BC.        3079  B  selten.    G  Und  wend  im  selten  gleich  tnon.        3081  B  ver- 
seltt.  3082  BG  geleit.  3087  G  Bis  das  er.  3089  B  Und  spricht 

man  gern  hür  als  yernd.        3090  G  Hewr  als  Tem. 


•  •      • 


»  •-• 


lai: 

■0 

Waer  es  als  vast  unrechC  ^i&tan, 

Er  t»t  selb  davon  lan.    *  *;  /-•• 

Also  Tolget  ainr  dem  andren  naq}!-  ^-. 

Bisz  das  ichs  alsamend  gefach. 
S095  So  man  das  von  höaptern  hoert  jehen,' 

Wie  sol  denn  den  andren  allen  beschehen? 

Vor,  do  er  ain  kardinal  was, 

Do  dient  er  gott  witt  bas. 

Sid  er  nun  babst  ist  worden, 
3100  So  ist  sin  kantnüsz  verdorben. 

Nach  grossem  guot  stat  all  sin  mnot. 

Ainr  der  zuo  vil  unrecht  tuot 

Der  mnsz  mit  im  hoflich  hofleren, 

E  das  er  mit  im  well  dispensieren. 
8105  Butt  er  gold  und  silber  dar. 

Des  nemend  sin  die  diener  war 

Und  gend  im  bullen  und  wes  er  begert. 

Er  si  so  gelert  oder  ungelert. 

So  gilt  es  ietz  allessamen  glich: 
3110  Das  ist  ain  jamer  clägelich. 

Sicht  man  zwen  mittenander  kriegan; 

Das  sol  hiemer  kain  end  han, 

Dem  babst  werd  sin  tail  davon. 

Nit  mer  kunnends  davon  lan. 
8115  Er  licht  in  baiden  ain  pfrond, 

Ist  das  si  vor  nit  vier  hond. 

Das  si  dest  mer  verkriegind. 

Got  geh,  si  sprechind  war  ald  liegind. 

Eumpt  ainr  der  zehen  pfronden  hat, 
8120  Es  si  ze  &üg  oder  ze  spat, 

Weli  er  mer  an  velt  und  begert: 

Hat  er  gold,  der  babst  in  ert 


3092  A  selb  selb.  3094  B  gefacb    Also  zieh  icb  sy  an  mich  usser- 

sen   froelich.  3095   B  hopt.  ^       3096   BG  Wie  sol  denn  den  füssen 

»heben.  3100   BG  bekantnusz  gen  got  verdorben    Darumb  wirt  er  in 

segln  worgen    Er  maosz  groß  rüwe  bestan    Wil  er  mir  engan.    Dagegen 
BD  die  Yerse  bis  8136. 


•  «   • 


Und  Mcht  was*4a^**-gelntten  mag: 

Nach  gece^SEuit'ist  kain  frag. 
[43^]  S1S5  Das  jst  dlKT  imgOtlich  getan. 

Sdfeil'die  nit  in  min  garn  kan? 
'•jlai'si  müssend  brinnen  nnd  braten, 

Toond  si  sieb  Tor  hin  nit  beraten, 

Das  si  bicht,  rflw  nnd  bnosz  bestand: 
siao  Aa  iwifel  si  in  die  helle  gand. 

Wela  babst  aber  durch  licht 

Und  sin  mistat  rOwt  nnd  hiebt, 

Über  den  mag  ich  kain  gewalt  han. 

Daromb  so  wil  ich  von  den  bsebsten  lan 
Sil»  Und  wil  nrlob  ycm  dir  geren, 

Ich  hab  dich  diner  frag  geweret' 

VON  DEN  KARDINALEN. 

Ich  sprach:  'Damit  lasz  die  red  stan, 

Sid  es  im  so  übel  tnot  gan. 

Du  yarst  also  nit  von  mir  hinnan, 
S140  Du  bringest  mich  denn  Tor  innan. 

Tribend  die  kardinsel  icht  nnfoog? 

Es  wser  von  bsebsten  halb  genuog.' 
Der  tüfel  sprach:  "Maos  idi  dirs  sagen. 

So  hoer  och  von  in  michel  dagen: 
S145  Si  selten  die  allerhailigosten  Iflt  wesen 

Von  den  man  tsßt  singen  nnd  lesen. 

Und  taeten  si  das, 

Es  gieng  in  der  cristenbait  dest  bas. 

Der  babst  solt  sitzen  an  gottes  statt, 
8150  Die  kardinsel  tretten  in  der  appostel  pfad. 
[44*]  Wan  die  faortent  gar  ain  rains  leben, 

Des  hat  in  got  die  hoehsten  krön  geben. 

Obenchrift  vor  3137  ans  G.  3139. 3140  G  Wann  sein  wer  am  halben 

gnuog.        3141  G  Sag,  hond  die.  3142  fehlt  G.         3143.  3144  BG  Der 

▼iend  sprach  la  vast  gnnog    Wan  si  solten.          3149  B  sitzet.          3150  B 

sond  tretten.     G  soltend  tretten.  3151  B  ain  armes  raines.          3152  B 
krnn  im  himel. 
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Si  laffend  ze  fnos  hin  über  feld, 

Darzao  hungrig,  durstig  und  an  gelt, 
8155  Ane  Stab  und  ane  sak 

Giengen  si  haid  nacht  und  tag: 

Hierumb  so  tuond  wirs  eren 

Hut  und  iemer  meren. 

So  ritent  die  nachganden  apposteln  als  die  herren 
8160  Und  tuond  die  hailigen  cristenhait  zer  zerren, 

Si  band  husz  voll  und  den  sak. 

Was  iemer  dann  mag. 

^t  rotem  gewand  uff  hohen  rossen, 

Gittikait  ist  och  bi  in  beslossen. 
sie5  Wie  es  in  der  weke  stat, 

So  volgend  si  des  babstes  rat, 

Wie  es  sich  dar  fügen  tuet 

In  ist  och  nit  erlaidet  grosz  guot: 

Der  babst  licht  in  was  si  wend, 
S170  Si  gebinds  recht  oder  unrecht  verstend. 

Des  glich  tuond  si  och  hinwider, 

Man  sohib  es  hoch  oder  nider: 

So  sehend  si  kain  götlich  sach  an, 

Darumb  muos  der  glob  krank  stau. 
3175  Secht,  das  selb  ir  leben 

Kumpt  uns  allensampt  eben. 

Und  went  si  nit  mit  rüw  davon  stan, 

So  müssend  si  mit  uns  in  die  hell  gan 

Und  da  liden  an  den  bsebst  die  groest  pin. 
3180  Solt  uns  damit  nit  wol  sin? 

Luog  iederman  an  ir  leben, 

Was  letzi  band  in  die  appostel  geben. 

Die  selten  si  underainander  tailen, 

So  möchtent  si  den  globen  hallen 
3185  Der  in  grosser  krankait  litt. 

Da  wider  hand  wir  ain  grossen  strit, 


3154  C  dick  on  gelt.      3156  BG  si  mengen  tag.       3159.3160  fehlen  B. 
(160  G  Und  tuond  sei  er  und  die  cristenhait  zerren.  3161   BG  hns  und 

lof  Yol  und  den  sak.        3163—3188  fehlt  BG.        3186  A  streit. 
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Wie  wir  das  veld  beheben 

Und  si  triben  von  selgem  leben. 

0  wie  tuonds  so  glicher  pattung  pflegen, 
S190  Wie  slahends  nach  inan  so  eben! 

Die  appostel  tmogend  arm  mentel  an, 

So  tuonds  disen  über  das  rosz  hin  und  her  gan, 

Die  knecht  tragend  in  denn  vast  nahin: 

Ist  das  nit  ain  lasterlicher  sin? 
[44^]  3195  Rot  scharlatin  und  sidin  gewand. 

Das  ist  laster  und  ist  schand 

Hindan  nach  im  kat  ziehen. 

Tuond  si  damit  hoffart  fliehen? 

Drissig  diener  nach  hin*louffen. 
ssooMan  muos  och  pfronden  umb  si  kouffen: 

Eain  simoni  schatt  in  nüt. 

Ist  das  ainr  sinen  bütel  büt, 

Darus  im  wol  sin  band  smirwt, 

Eain  kardinal  ietz  des  verdirpt. 
3205  Ir  diener  muossend  in  umb  susz  dienen. 

Hat  denn  ainr  erspecht  ienan 

Kain  pfrond  in  dem  bistumb, 

Sin  herr  vil  bald  im  hilft  darumb. 

Es  si  klain  oder  si  grosz. 
8210  Gewint  er  denn  kain  widerstosz, 

So  gat  in  aber  gelt  darus 

Und  muossend  dienen  all  umb  susz: 

Das  sind  als  boes  mainungen. 

Wie  sols  den  am  jüngsten  tag  gen, 
3215  So  si  rechnung  muossend  geben 

Umb  sollich  ir  schanbar  leben? 

Das  ist  uns  in  der  pfannen  bachen. 

Wir  sond  in  riben  wol  den  rächen. 


3192  G  übers  rosz  im  horb  nach  gan.         3193  G  Und  maosz  ain  knecht 
inen  nach  tragen.  3194  B  hohfertiger.     G  ain  schanper  hochfectiger  syn. 

3195  B  Gnot  scharlat  gewand.     G  fehlt  nnd  sidin.  3196'  G   Ist  daz  nit. 

8197  B  Und  stand  im  horwe  nach  in  ziehen.     G   Im  horb   nach   im  ziehen. 
3199—3218  fehlt  BG. 
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Nun  sehend,  ist  daz  der  weit  gnot  bild  vortragen? 
S2soHeramb,  so  taond  die  weltlichen  sagen: 

Tuonds  dasselb  die  gaistlichen  Ittte, 

Wie  mugend  sis  denn  nns  verhüten? 

Schadatz  in  uüt  gitikait  and  ühermnot, 

Sicher,  so  sind  wir  och  all  gnot. 
8285  Sols  almuosen  hoffart  triben  ? 

Das  tuot  kain  lerer  schriben. 

Man  hat  ins  durch  got  geben 

Und  damit  gotz  dienst  pflegen: 

Das  land  si  dik  onderwegen. 
3230  Wir  wend  in  darumb  geben  den  segen 

Mit  dem  ewigen  hellsehen  für. 

Ist  das  si  nit  taond  dafür 

« 

Mit  bichten,  rüwen  and  baosz  bestan, 

So  möchtend  si  uns  gar  wol  engan. 
3235.  Das  solt  nan  der  babst  understan^ 

So  wend  si  sich  nit  straffen  lan 
[45^]  Und  mainend,  er  habs  och  getan. 

Ach,  wie  sols  den  armen  selan  gan 

Den  si  selten  helffen  and  raten? 
3240  Die  maossend  dort  brinnen  and  braten 

Und  eweklich  anser  aigen  wesen, 

Si  kannen  niemermer  genesen. 

Die  schrigend  denn  über  si  waffen. 

Solten  wir  die  nit  heiter  bestraffen, 
3245  Denn  ander  die  vast  ander  in  sind, 

So  waren  wir  doch  all  blind. 

Also  wend  si  nan  nüt  amb  ainandra  geben 

Und  ist  sicher  ain  falsch  leben, 

Und  taonds  nach  er  and  gaot  stellen, 
3850  Lib  and  sei  verfellen. 

Also  haltends  nan  irn  orden, 

Das  maniger  ist  worden 


3219  G  Ist  das.     8221  A  10t.     3221.  3222  G  gaistlicheo  :  verbieten.     8227 
B  Man  hat  es.      G  Man  hatz.    BG  Das  si  damit.  8230—3234  fehlt  BG. 

)288— 3247  fehlt  BG.        3252  G  Daz  mir. 


^    HindaQ  in  min  segi  nnd  ganu* 

» 

VON  DEN  BISCHOPPEN. 
Ich  sprach:  Damit  lasz  wirs  varn 
SS55  Und  las  die  red  also  von  in  stan, 

Sid  es  in  so  übel  tnot  ergan. 

Macht  ienan  kainen  bischoff  han? 
Der  tüfel  sprach:  Ich  tuon  ir  selten  kain  hin  lan, 

Won  si  sind  mir  gar  vast  ondertan. 
S260  Si  land  sich  die  weit  ziehen  hin 

Mit  ir  valschen  boesen  sin. 

So  sant  Niclansz  bischoff  was, 

Do  genosz  sin  was  im  bistnom  was 

Und  tett  menglich  gnot  bild  geben. 
[45^]  8265  Also  solt  och  stan  ir  leben 

Und  sich  der  sfind  weren, 

So  tset  sich  menglich  daran  keren. 

Doch  wie  unrecht  ist  ir  leben! 

So  mugends  nach  rttw  sünd  vergeben 
8270  Und  werfend  mengen  us  dem  netz 

Und  belibend  selb  geletzt. 

Da  gat  der  blind  übern  steg 

Und  falt  der  gesehend  ab  dem  weg. 

Sehend  si  an  der  hailige  bischoff  tat 
8275  Die  von  got  namend  ir  rat 

Das  si  hie  uff  diser  erden 

Über  ander  selten  gewaltig  werden 

Und  ungern  solichen  gewalt  truogen; 

* 

8253  C  garn    Und  dar  aasz  tuonds  In   die  heUe   faxen.        Überschrift 
vor    3254   ans   G.  3261  B    sin    Vor  do  er  ain  korherr  was      Do  dient 

er  got  wyt  bas  Sid  er  nu  biscboif  ist  worden  So  ist  sin  bekanntnnsz  gen 
got  erstorben.  Vgl.  zeile  3097—3100.  3262  C  sasz.  3263  C  Da  ge- 
nosz sein  aUez  das  In  dem  gantzen  bistnm  was.  3268  B€  stat.  3269 
B  Nach  rüw  nnd  bnosz  mngend  in  die  sünd  vergeben  werden.  G  Nach  rew 
mögende    die    sünd   vergeben.  3274 — 3291  fehlt  G.     B  und  mnosz  den 

höuptern  obligen  Dem  gebiffel  tstt  ich  licht  gesigen  Mich  irret  an  aim  gar 
ain  klain  Der  ietz  nit  wolt  zno  himel  sin  Es  si  ritter  oder  knecbt  So 
sind  und  koment  si  mir  all  recht  Es  si  wib  aldar  man  So  sieht  nuins  in 
min  segin  gatu 
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Denn  das  got  snnder  tett  füogen, 
sssoWon  si  ain  hailig  leben  faorten 
Und  alles  unrecht  zerstörten, 
letz  tnond  si  darnach  stellen, 
So  si  ainen  wend  erwellen. 
Menger  tuot  vil  danunb  verhaissen 

8286  Und  ainandren  yast  daran  raizen, 
Das  ieglicher  gern  der  obrost  wser: 
Si  denend  uns  gar  offenbaer. 
Mit  sogetanen  Sachen 
Tuond  si  die  cristenhait  swachen. 

8290  Also  taeten  nit  die  hailigen  vor  ziten : 
Si  band  umb  cristangloben  vil  erlitten. 
Des  ersten  ruofften  si  gott  fast  an 
Und  wseren  sinen  hotten  undertan, 
Und  was  in  durch  got  so  ring 

S2d5  Fasten,  betten  und  ander  ding,  . 
Und  wseren  künsch  und  rain 
Und  tseten  guot  ding  nit  enklain 
Mit  almnosen  durch  got  geben 
Und  fuorten  gar  ain  rain  leben: 

8300  Und  erhört  si  got  von  irem  bette. 
Das  ietzo  ainr  also  taete, 
So  künde  man  och  von  im  sagan. 
Susz  tuot  man  nüt  denn  von  in  clagan. 
Si  wend  ie  nit  lernen  studieren, 

3805  Si  gand  vil  gemer  hoffieren 
Als  zuo  den  schoenen  wiben 
Die  tuond  in  laid  vertriben. 
Die  wend  denn  wech  mentel  haben. 
Das  tuot  sich  denn  bald  gesagen: 
[46»]  3810  Land  und  lüt  über  sie  dagen. 


3294  G  Und  tnond  dnrch.  8295   G  betten    mesz   und.  3296  B 

hiog  nnd  rain.  8298  B  Mit  meeäen  vespern.         8298—8308  B  Bis  das 

ot  tnot  beraten  So  land  si  davon  drate.  G  Bisz  das  tuot  beraten  So 
>iid8  da  von  gedrate,  8807  B  die  wil  vertriben.  3308—8815  fehit  B. 
806  C  fech  mentel. 


Den  andren  konnends  wol  Tertragen 

Ir  mistat  die  si  oöh  begand. 

Ist  das  nit  ain  grosse  schand? 

Si  tnond  land  und  lüt  versetzen, 
3315  Das  si  nieman  mugend  ergetzen. 

So  gand  si  mom  sterben, 

So  si  die  gotzhüser  taond  verderben. 

Und  min  knecht  Unkünschait 

Hat  mirs  in  min  segi  gelait, 
3320  In  den  bütel  hindan. 

Das  si  nit  mugend  endrinnen, 

Wan  si  gotzdienst  land  underwegen 

Und  schoener  frowen  taont  pflegen. 

Darzüo  Hoffart  und  Gitikait 
3325  Hand  ir  strik  an  si  gelait. 

Also  tuonds  ietz  nach  dem  bistum  stellen, 

Wan  sich  der  babst  och  lat  feilen. 

So  man  im  büt  den  sweren  sekel: 

Darumb  varend  si  all  in  die  hell. 
3830  Er  fragt  nit  nach  dem  sitten  sin. 

Bringt  man  im  nun  vil  der  guldin. 

Mit  sollicher  wisz  und  masz 

Tribend  si  es  ane  underlasz. 

So  er  denn  gewaltig  bischoff  ist 
3335  Und  sin  ersten  mesz  gelist, 

Bald  verbüt  er  vil  bi  dem  ban 

Der  er  selb  kains  wil  tnon  noch  lan. 

Das  erchilt  denn  durch  das  bistuom : 

So  gewint  er  denn  ain  ruom 


3311—8313   fehlt  C.  3314   0   Das  tnot   er   aHes  versetzen,    fShit 

im  singitl.  fort.  3316.  3317  BG  So  ^at  er  mom  sterben  So  ers  tnot  yer- 
derben  Das  wlrt  ewiklichnff  in  erben.  Der  letzte  vers  fehlt  Jedoch  C.  8319 
B  gejagt.  8326  ietz  fehlt  BC.  8327  BC  und  land  sich  denn  verfellen. 
C  hat  darauf  noch:  Gespilen  nnd  geseUen.  3828—3385  fehlt  C.  3880 
— 3835  BC  haben  dafür :  Und  hat  er  vor  ichtz  gnotz  geton  Das  t»t 
er  znoYil  ablon.  3886   G    Und  verbüt  dick.  8887  BG  lan    Wie  mag 

das  mit  got  bestan  (8348).    Dagegen  fehlt  3888—8347. 
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s34oUnder  laigen  und  nnder  pfaffen, 

Die  macht  er  denn  all'zno  äffen. 

Wie  der  pfaff  denn  unrecht  tnot, 

So  Wirt  er  doch  gebüzet  nmb  guot, 

Es  sig  haimlich  oder  offenlich : 
8846  Secht,  wie  gat  es  so  ungelich  ? 

Das  guot  so  lieb  ist  worden! 

Das  macht  daz  der  glob  ist  verdorben. 

Wie  mag  das  mit  got  bestan? 

Daromb  mnossend  si  all  in  die  segi  gan. 
3S50  Wenn  tnonds  an  sant  Martin  gedenken, 

Der  liesz  sich  die  weit  also  nit  krenken 

Und  was  doch  von  gebart  ain  herr. 
[46^]  0  gott,  wie  sind  si  im  so  verri 

Wie  fuort  er  so  gar  ain  rain  leben! 
S355  Des  tnot  man  im  lob  und  er  geben. 

Er  was  künsch,  rain  und  milt, 

Er  gab  der  weit  für  mich  schirm  und  schilt. 

Ich  gedacht  in  niemer  ze  fachen, 

Wan  ich  gedorft  im  niena  nahen. 
8360  0  den  hailigen  man 

Solten  si  zuo  aim  vorbild  han, 

So  saech  man  ir  kain  in  min  segi  gan. 

Susz  ich  si  schier  alsamen  han 

Di  ir  bistuom  band  vertan. 
8365  Solt  ich  die  us  miner  segi  lan  ? 

Nain  si  kumend^  mir  eben. 

Gehort  ie  man  wilder  leben  ? 

Man  tnot  bistuom  ietz  kouffen  und  verkouffen. 

Damit  tnot  man  unser  frowen  abstrouffen 
3870  Und  den  hailigen  was  si  da  band. 

Es  kompt  US  ainr  band  in  die  andre  band 

Mit  spsehen,  listen  und  Sachen. 

Solt  davon  ain  bistuom  nit  swachen? 

8349  fehlt  BC.  3357  der  weit  fehlt  B.  3359   BC    nit  genahen. 

365  BC  lan    So  wser  ich  gar  ain  wunderlicher  man,    und    fahren  mit  aus- 
ißnng  der  folgenden  zeilen  mit  z.  3396  fort. 
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Das  verbeugt  als  das  obrost  hopt. 
3875  Darnmb  mrt  im  grosz  gnot  gelopt. 

0  ^ie  niessend  die  dasselb  almnosen 

(Damit  man  solt  singen  und  lesen) 

Die  das  bistuom  uf  gend 

Und  dennocbt  grosz  gnot  davon  nend: 
3880  Das  ist  als  unrecht  getan. 

Wie  möcbt  got  das  varen  lan? 

Er  wil  si  darumb  durch  uns  straffen, 

Das  si  scbrigend  iemer  waffen, 

Das  wir  ie  sigend  geborn! 
8385  Si  sind  eweklich  verlorn 

Die  sollich  gotz  gaben  niessend 

Und  kain  swaiztropffen  darumb  giessend 

Denn  allzit  damit  voll  wesen. 

Wir  land  in  kainen  me  genesen, 
8890  Er  rüw  und  hiebt  und  ker  es  wider, 

So  möcht  sin  pin  wol  werden  nider 

Gen  dem  almechtigen  gott, 

Der  also  hielt  sine  bott; 

Denn  allft  ding  sind  im  offenbar. 
[47^]  8395  Ich  sags  menglich  und  ist  war 

Das  ich  gottes  henker  bin, 

Wan  ich  rieht  si  allü  dahin 

Wer  in  min  segi  kompt. 

Wer  sich  der  denn  versompt 
3400  Das  er  mir  nit  ze  tail  wirt, 

Lützel  er  mich  in  der  hell  irt. 

Won  got  tuot  durch  mich  rechen 

All  die  gottes  bott  brechen. 

Tuost  übel  mit  werchen  und  taten, 
8405  Mit  reden  oder  mit  raten. 


8394   A   Dem.  8396   BC   Ich   bin  gottes  henker    0  wie  gern  min 

menger  ember.        3397—3401  fehlt  BC.        8402.  3403  BG  Das  ich  es  icht 
t»t   lechen.  8404  C   Tuest   übel  mit  wercken     Oder  mit   übelsprechen 

Dax  tnon  ich  alles  sampt  swarlich  rechen.     B  wercken  ald  mit  sprechen     Das 
tnon  ich  alles  zuosamen  rechen.        3405—8407  fehlt  BC. 
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Das  wil  er  nit  nngerocben  lan, 

Und  mnost  zao  mir  in  die  segi  gan. 

Sehend,  ich  lig  allzit  ah  der  letz 

und  warten  mit  minem  netz, 
8410  Ob  sich  das  hopt  it  tflg  vergaben. 

Ich  triiw  die  andren  dest  bas  ze  faben, 

Waü  si  sehend  daran 

Was  er  Abels  hat  getan. 

Also  züch  ich  si  all  an  mich 
8415  Ussermassen  gern  und  froelicb, 

Und  tnonds  also  mit  miner  seg^ 

In  die  ewigen  bell  kegen: 

Si  müsten  grosz  rüw  und  buos  bestan, 

Solt  ichs  iemer  ns  minen  banden  lan.'    ' 

TON  PBELATEN. 

8480     ^amit,  tflfel,  lasz  die  red  bestan 

Die  von  den  bischoffen  hast  getan. 

Machst  enkain  prelaten  han?* 
[47^]  'Ja,  ich  wil  hernach  bas  von  in  sagan: 

Si  wend  im  rechten  orden  nit  tragan 
8425  Der  in  von  got  ist  nfgesetzet. 

Ir  armen  Iflt  werdent  geletzet 

Durch  ir  amptlüt  bis  nf  das  bain: 

Das  ist  den  prelaten  gesund  und  rain. 

Yäll  und  läsz  muossends  swerlich  geben, 
siso  Die  umb  ir  libnar  tag  und  nacht  tuond  streben. 

So  ain  arm  man  von  todes  wegen  abgat 

Und  wip  und  kind  hinder  im  v^lat, 

Die  des  übelen  zites  sölten  niessen 

So  tuonds  ir.  amptlüt  als  besliessen 
8435  Und  tüond  des  arm  maus  guot  erben. 

So  tuond  si  ir  eigen  lüt  verderben : 

Si  band  das  vom  kaiser  erworben. 

Sehend,  wie  haltent  si  im  orden: 

8406  B  Wan  ieh  lig.         8410  it  fehlt  B.         8411  B  getniwte.    G  ge- 
tnw.      8422  Der  abschnitt  über  die  pralaten  zeile  8422—8582  fehlt  BG  ganz. 
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Das  ist  wider  got  und  allü  recht 

8440  Das  babst  and  kaiser  dawider  vftcht 
Got  hat  das  nit  hinder  im  verlaossen. 
Si  wend  sich  der  gerechtikait  nit  masseiL 
Sollich  Mhait  bringt  in  sichern  schaden: 
Ich  wils  och  in  min  segi  laden 

3445  Hin  zuo  lacifers  gesellschaft, 

Da  mnossends  wesen  eweklich  behaft. 
Was  rechtz  band  si  zno  dem  boren, 
Der  das  sin  gewint  vil  zno  snre? 
Denn  umb^ain  siechten  val 

84&0  So  nemends  sis  ietz  über  al. 

Sehend,  der  solt  sin  von  got  ain  hirt 
Über  sin  schsefli,  die  er  selb  beschirt 
Und  in  hntt  und  bar  ab  zühet. 
Ain  schsefli  billich  den  hirten  flöhet. 

3455  Ja,  si  mainend  unschuldig  wesen. 
Ir  amptlüt  tuond  si  daran  verwesen. 
Da  sond  si  denn  nüt  umb  wissen 
Und  werdent  ir  armen  lüt  beschissen. 
Der  hund  waist  des  herren  willen  wol. 

3460  Dabi  sind  ir  amptlüt  och  vol. 
Land  si  nun  zanen  und  trowen, 
Si  muossend  es  doch  alles  dowefl, 
Es  sig  über  kurz  oder  über  lang. 
Ich  wil  mit  in  tuon  ain  sollichen  vang,   . 
[48a]  3465  Des  glich  ich  nie  me  getan  han: 
Si  muossend  all  in  die  segi  gan. 
Darumb  kouffend  si  ietz  land  und  lüt» 
Was  in  die  hailig  geschrift  verbot 
Das  ist  in  alles  sament  erlopt. 

3470  In  vertreitz  daz  gaistlich  und  weltlich  hopt. 
Das  bringt  sant  Johans  mit  dem  guldin  mund 
Die  prelaten  gewinnend  kain  ruow 
Bis  si  land  und  lüt  zuo  in  kouffen: 
Das  tuond  si  im  armen  als  abstroffen. 

8475  Die  armen  kunnen  nit  wider  si  stan  zem  recl 
Der  adel  und  die  stett  wend  dammb  nit  fechi 
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Won  in  brint  ir  q«s  da  In  ast  ab: 
In  Wirt  gebesRXit  tod  ia  ir  häb. 
'   Das  wil  got  TOD  Inoael  ai»idb«9L 

stfo  Ich  tnoD  sicbertkä  iKd  vf  &r  mf/nSb^m 
Die  den  armn  idt  bdlfioid  dardn  fut, 
Won  si  sind  curfT  aller  fjiuct. 
Nnn  spricht  docii  fot  «%  «diab 
Der  armen  ist  ans  ndi  an/  ntter 

S4»  Was  ir  dem  mmssoi  twoid  9» 

In  soAem  uoMaL  m/  iri  Kä,  luifitt  iwm< 
Zao  im  vBd  -w^  «rhanuii'^rKif  -»«sna. ' 
Dordi  gdt  kad  di!:  ami^  v^»ii0SL. 
Wend  ir  beoCKO;  oat  iiin#!dirj«xi. 

siM  Sssr  sag  id.  üd.  mar  ««^wslf^ 
Es  irzrt  tot  i^tä.  ti!Aüu»ü!9. : 
Wir  ▼€&ö  ui:  v«w9.  ^^^roniMKet 
Ir  fand  ioidfin  hukt  lur^a. 
U  vik  li'iL  su:  0<9l  ^jmkt  mip^i> 

siKDoLi  ir  ef^^Mai'JL  «ntC  vrit/r^a. 
WjEf»y  frar.  ir  i^-isr»».  Ui^  |$>ewMm 
Ir  Moc  Tn#iül  iR^IIk<jii«9  ^& 
l>enL.  VI  j!ä.  Tir  ift  iamc  ^r  amc  im- 

fiM  käb  iBA  iaeimi  iail  infst^i  msi^tt: 
Isv:  hia.  ziii  ^ulii*af9.  tSiSa^^  iümC 
Id.  mit  2fcL  mn  tMpa^l0% 

Iia  je:  frwt  irvit  wfßt  ^9r 

Km*^  Bi^  iyii«R9€  ^   -1^  iRtr  ji^ 
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In  kund  von  in  hie  ii£f  erden 

Nie  gnuog  gnotz  werden: 
S615  Und  wolten  gern  wider  keren. 

Da  ist  denn  niemermer  kain  weren. 

Nain,  si  mnossend  dammb  liden, 

Wellich  gotz  rieh  miden 

Das  si  wol  verdienot  hand. 
8580  Wir  gend  in  och  lüt  nnd  land 

Das  si  mnossend  besitzen, 

Ja,  eweklich  brinnen  und  switzen 

Hundert  dusent  jar  als  ain  stund. 

0  wie  ist  in  denn  das  so  gesund, 
8525  So  kain  end  an  sollicher  pin  ist! 

Also  han  ich  gefunden  den  list 

Das  ich  si  in  min  segi  han  bracht, 

Nüt  in  der  zit  si  mer  verfacht. 

Hernach  tuon  ich  me  von  in  sagen, 
8580  Wenn  du  mich  nun  tuost  fragen.* 

VON  DEN  GAISTEICHEN  BICHTEBN. 

Ich  sprach :  Damit  so  laus  die  red  bestan 
Die  von  den  prelaten  hast  getan, 
^acht  enkain  gaistlichen  richter  han?. 
Der  tüf el  spracH :  Ich  tuon  iren  kain  hin  lan 
8535  Und  vach  an  dem  official  an. 
[49*]  Der  solt  das  gericht  in  eren  han. 
So  laut  ers  dik  nach  gunst  gan. 
Dem  der  im  tuot  schenken, 
Den  lat  er  nit  bekrenken, 
8540  Er  hab  recht  oder  unrecht. 
Er  machot  ims  wol  siecht 
Da  muos  denn  ain  ainfaltig  man 
Gar  behends  unrecht  han. 
So  verzücht  er  ims  mit  tagen 

Überschrift  vor  3531  aas  G.  3541  BG  Er  macht  es  alles  sament  schlecht 
8544.  3545  BG  Lasz  in  iemer  recht  haben  So  yerzühet  er  ims  mit  tagtn 
Bis  das  ers  halb  verzert    Und  von  not  davon  fert. 
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96*&  Und  tuot  im  ens  und  dis  sagen 

Und  lat  im  das  recht  nit  sin  gemain. 

So  fert  der  arm  denn  wider  hain. 

Der  hat  ain  wip  und  kindli  klain : 

Denen  hat  er  denn  verzert 
8550  Damit  ers  solt  han  ernert. 

Die  clagends  denn  dem  almechtigen  got. 

Das  ist  denn  nun  der  richter  spott, 

Und  eisend  in  denn  an, 

Er  mnos'  ain  procuraten  han. 
3555  Der  tuot  im  denn  voll  nüt  lan. 

Mit  sinen  briefen  schriben 

Taot  em  denn  vast  umtiriben. 

Si  sind  also  beschiben 

Das  si  aim  tuond  die  schinbain  riben, 
S56oUnd  macht  im  siecht  spil  krnm. 

So  stat  diser  da  als  ain  stumm, 

Ginan  und  och  gaffen, 

Becht  als  ain  ander  äffe, 

Und  wsent,  der  procurator  tag  im  schaffen 
sstöMit  gantzem  vlisz. 

So  luoget  er,  wie  er  in  beschisz, 

Und  spricht :  Ich  han  din  wort  mit  trttwan  getan, 

Du  solt  och  bi  nttti  lan, 

Sid  es  dir  nach  wünsch  wil  gan. 
3570  Du  muost  noch  zwen  guldin  han. 

So  haben  wir  die  sach  behaben. 

So  lan  ich  dich  denn  din  strasz  traben. 

Wil  denn  der  arm  man  och  fragan: 

A  herr,  durrend  ir  mir  sagan: 
8676  Was  hat  der  richter  ietz  geseit? 

Ja,  da  hat  er  din  sach  fürgeleit 

8546^  G  das   gericht.  3548   B   kind.  3552  G  der  reicftsii  spot. 

153  B  hindan.        3554  B  procurator.     G  procuratorem.  3558  fehlt  BC. 

59  BG  Und  die  schinbain  riben.  3503  fehlt  BG.  8567  Und  spricht 

ik  B.         8568.  3569  BG  Du  solt  nit  ablan     Es  wirtt  dir  noch  naoh  wonsch 
I.     3570—3584  fehlt  BG. 

8* 


Und  spricht,  da  habist  ain  götlich  sach. 

So  si  yillicht  ist  ganz  swach. 

So  stat  der  arm  man  als  ain  stok; 
8580  und  solt  es  in  kosten  mentel  and  rok, 

Er  wil  der  sach  gnnog  wesen 

Und  solt  er  niemer  mer  genesen. 
[49^]  Secht,  wie  nimpt  er  im  das  sin  ab! 

Er  bringt  in  nmb  all  sin  hab. 
8586  Ach,  so  went  denn  der  arme, 

Er  well  sich  über  in  erbarmen 

Und  im  trtiwlich  bi  wesen. 

So  er  im  also  tuot  vorlesen 

Die  brieflin  in  latin 
8590  Und  spricht  zno  im :  'Nan  ker  hin 

Bis  nff  den  nechsten  fritag. 

So  Wirt  vollendet  denn  din  clag.* 

So  der  arm  man  denn  kompt. 

Er  spricht:  Da  hast  das  gericht  versompt, 
8595  Das  ich  dir  nit  gehelffen  kan  : 

Ich  wil  minen  Ion  von  dir  han.* 

So  stat  der  arm  man  and  ist  erschroken 

Und  sieht  glich  ainr  andren  doken 

Die  weder  hend  noch  ffts  regt. 
8600  Sin  gemflt  ist  im  gar  bewegt 

Und  rüfft  in  darch  got  aber  an 

Daz  er  davon  nit  tüg  lan. 

Er  well  im  daramb  gnaog  geben. 

Der  procnrator  taot  vast  hinder  sich  streben. 
8605  Ze  jangst  spricht  er  zno  dem  armen 

(Damit  will  er  sich  denn  Aber  in  erbarmen): 

Da  maost  ainen  Juristen  han 

Der  dir  helff  wider  an  die  sach  stan. 

•  8588:  B  tuet  Bö  froBÜch  lesen.  3596  B  Ich  Ion  (Schreibfehler).  8598 
-«^8838  fehlt  B.  0  fehlt  3598—8817.  BG  haben  nnr  die  Zeilen :  Und 
hat  dem'armman  vorgesait  Er  ward  mit  der  fart  berait  und  verkilndt  fn 
in  den  ban  (z.  3814)  und  tnot  in  nit  nsz  noch  ein  lan  (z.  8815)  Ist  das 
nit  ain  valscher  man  (z.  8816). 
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An  den  macht  nflt  geschaffen.* 
s6io£rst  wil  er  in  machen  zao  aim  äffen. 

Der  tnot  im  denn  die  n»t  bestrichen 

Und  kan  niemermer  von  im  wichen. 

Wil  im  der  procorator  die  vedra  asroffen, 

So  tnot  im  der  hutt  und  har  abstroffen. 
8615  Der  vacht  die  sach  denn  erst  an. 

0  der  ann  man 

Das  er  ie  ander  die  lüt  kam! 

Si  machend  ain  kmm  und  lam. 

Er  muos  im  gen  vier  gnldin  of  die  sach^ 
8620  Das  macht  in  im  sekel  swach. 

Des  sol  er  kain  wider  red  haben. 

Er  macht  im  sinen  sekel  so  beschaben       * 

Das  er  wolt,  die  sach  wser  verlorn. 

0,  spricht  der  arm,  das  ich  ie  ward  gebom, 
86S5lch  verdirb  und  min  klaini  Mnd! 

Si  machend  ain  in  gesehendi  ogen  blind. 
[50*J  A  herr,  helffend  mir  durch  got, 

Erfallend  an  mir  die  zehen  bott, 

Wan  ich  ain  armer  man  bin. 

« 

8680  An  der  sach  stat  aller  miner  gewin! 

Ja  so  wil  der  Jurist  nit  an  sehen 

Was  die  hailig  geschrift  tnot  jehen 

Und  sant  Ivo,  der  Jurist,  och  rett. 

Dem  armen  er  sin  wort  tett 
S6S5  Durch  gott,  dem  riehen  umb  guot: 

Also  solt  stan  ir  aller  muot. 

Dafumb  hat  in  got  die  kunst  verlihen 

Das  si  den  armen  nflt  selten  verzihen. 

Si  tuond  es  Ifltzel  ietz  ansehen, 
3640  Si  kunnen  nur  von  pfenning  jehen, 

Wer  in  der  vil  tuet  geben. 

So  fflrend  si  ain  unforchtlich  leben 

Und  helffend  aim  gewinnen  ain  sach, 

Si  sig  guot  oder  si  swach. 
3645  Er  hab  recht  oder  unrecht. 

So  machend  si  doch  ain  bracht 
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Und  bukends  and  biegends  war  si  wend:  . 

Irem  tail  si  allzit  recht  geud. 

Si  band  an  in  ocb  den  Bitten 
3650  Das  si  sich  nit  land  erbitten 

Weder  durch  got  noch  durch  er. 

Si  wend  gemessen  ir  1er 

Und  wend  weder  got  noch  sin  mnoter  erao» 

Die  werdent  sich  och  von  in  keren 
3655  So  si  in  iren  noeten  tuond  streben 

Und  varend  in  ain  ander  leben  : 

So  sond  si  uns  all  willkomen  sin 

Und  züch  si  all  in  die  segi  min. 

Da  lan  ichs  nit  us  endrinnen 
3660  tJnd  lan  si  gnotz  gnuog  gewinnen. 

Si  möchtent  sich  aber  so  halten, 

Si  wnrdent  gotz  rieh  nit  verschalten: 

Si  selten  das  unrecht  weren, 

Grot  und  sin  lieb  muoter  eren. 
3665  Ja,  so  tuond  si  die  lüt  betoeren, 

Von  kainr  sach  wend  si  ufhoeren. 

All  die  wil  ain  pfenning  da  ist, 

So  yindent  si  ainen  list. 

Das  er  von  dem  armen  muos. 
3670  Also  gend  si  den  Ittten  ain  puos. 
[50^]  Wil  aber  ainem  an  der  hab  zerrinnen     - « 

Und  si  sehend  das  er  nit  mug  gewinnen, 

So  gedenkt  der  Jurist  aber  ainen  fund 

Der  dem  arm  man  nit  ist  gesund, 
3675  Und  Zucht  im  die  sach  gen  Mentz  oder  gen  S 

Da  hept  man  in  denn  erst  bi  dem  zom 

Und  lert  in  zelten  und  traben. 

Die  sach  wirt  von  nüwem  erhaben. 

Da  waist  denn  der  arm  man  nüt  umb 
8680  Und  stat  denn  aber  als  ain  stumm 

Und  spricht  zuo  dem  arm  man: 
•  "Wilt  nun  von  diner  sach  lan 

Oder  wilt  si  fürbas  mer  triben. 

So  wirstu  dich  anders  darzuo  schiben.* 
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3685 '0,  spricht  er,  gnsediger  lieber  herr, 
Der  weg  ist  mir  vil  ze  ver. 
Ich  bin  aiu  ainfaltig  man, 
Ich  lan  nit  mer  gern  davon. 
Ich  han  ze  vil  nf  die  sach  gelait 
8690  Das  es  mir  ist  von  herzen  laid. 
Ich  wil  das  übrig  och  dran  setzen/ 
Erst  tuot  der  jorist  in  vast  hetzen, 
So  er  merkt  das  er  daran  wil, 
Und  stekt  im  der  Jurist  ain  zil, 
8695  In  der  wil  er  die  sach  gewinnen 
Oder  im  müs  libs  und  guotz  zerrinnen, 
Und  vacht  aber  sin  red  an 
Und  spricht  zuo  dem  arm  man: 
Du  bist  recht  hinder  die  sach  komen, 
[51»]  8700  Das  hab  ich  wol  von  dir  vemomen. 
Ich  wil  dir  färbas  helfen  und  raten. 
Es  tuot  uns  villicht  gar  wol  geraten. 
Ich  wil  dir  ainen  rat  geben, 
Zuo  ainem  pfand  setz  ich  dir  min  leben: 

3705  Schik  mich  dar  mit  vollem  gewalt, 

So  sich  ich  wie  die  sach  hab  ain  gestalt. 
Und  lasz  dir  nit  unrecht  beschehen. 
Das  wil  ich  dir  bi  minem  aid  veijehen. 
Und  gib  mir  zerung  ain  michel  tail. 

3710  Han  wir  denn  von  got  das  hail 
Das  wir  die  sach  da  gewinnen, 
So  wil  icU  dich  bringen  innen. 
Das  dir  der  schad  och  muos  werden. 
Din  widertail  hab  denn  nüt  uf  erden 

3715  Und  hab  darzuo  ainen  guoten  muot. 
Kostet  es  aines  grafen  guot. 
Es  Wirt  dir  alles  wider  in. 
Darumb  lasz  din  truren  sin.' 
Des  Wirt  der  arm  man  erst  fro 

3780  Und  fraget  umb  und  umb,  wo 
Er  hus  und  hoff  verkouffe, 
Das  der  Jurist  ritt  und  nit  louffe. 
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Und  fült  im  sin  bfltel  voll  gold. 

So  ist  im  der  arm  man  aber  hold. 
3726  Und  ritt  dahin  sin  strasz: 

Da  ist  aber  denn  kain  masz 

Mit  zeren  und  mit  usgeben. 

Den  armen  lat  er  hie  hindan  streben. 

Des  tages  rit  er  vier  stund 
8780  (Das  ist  im  und  dem  pferd  gesimd) 

Und  machet  im  so  kurz  tagwaid. 

Das  Wirt  dem  armen  man  laid. 

Er  muos  im  zuo  zerung  och  geben 

Alltag  ain  guldin.    Secht,  wie  ain  leben 
8785  Fürend  si  ietz  in  der  weit ! 

In  ist  numend  umb  das  gelt. 

Der  arm  wend,  er  schaff  ims  wol, 

So  ist  er  aller  boshait  vol 

Und  schafft  villicht  sin  aigen  ding 
8740  Und  wigt  des  armen  sach  ring 

Und  gedenkt  villützel  daran. 

Solt  das  got  ungerochen  lan? 

So  er  denn  wider  von  Bom  kompt 
[51i>]  Und  des  arm  mans  sach  also  lompt 
37d5  Das  si  nit  usgericht  ist, 

Ja,  so  yint  er  denn  aber  ain  list 

Das  er  im  die  red  kan  machen, 

Und  seit  im  vil  grosser  Sachen 

Was  er  im  geworben  hab : 
3750  Also  bringt  er  in  umb  sin  hab. 

Des  muos  der  arm  man  erwarten: 

Er  muos  dem  Juristen  hoMeren  und  zarten. 

Schenken  und  grosz  gaben  geben: 

Die  komend  uns  in  die  segi  eben. 
3755  Eain  gewissne  wend  si  nit  han, 

Er  sig  rieh  oder  arm  man. 

Kompt  denn  der  arm  man  zuo  im  vil  trsege 

Und  wil  in  umb  die  sach  fragen, 

So  machet  er  im  aber  ain  tenderling 
»780  Und  spricht :  Tründ,  die  sach  ist  nit  ring. 
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Da  mnost  ir  wil  nnd  stund  geben^ 

Dd  gist  mir  nttt  unvergeben. 

In  bin  in  groesten  noeten  gewesen, 

Vor  dem  dod  bin  ich  kom  genesen. 
9766  Hab  kain  sorg,  ich  wil  dir  ntit  verslanffen^* 

So  schrlgt  denn  der  arm  iemer  waffen: 

'Sol  min  sach  niemer  haben  end? 

Unser  herr  mir  den  dod  zuo  send, 

Das  ich  min  armaot  nit  tuon  sehen ! 
8770  Ich  wil  nnser  frowen  veijehen. 

Hilft  mir  got  von  diser  tseding. 

Nieman  bringt  ^ch  dahinder  so  ring/ 

Die  säch  tnot  dem  armen  also  soeben 

Und  belangt  in  des  jars  nnd  wochen, 
3775  Das  kain  end  daran  wil  werden. 

Des  mnos  der  arm  man  verderben. 

Das  dar  er  denn  nieman  sagen. 

Wil  er  denn  dem  Juristen  nit  znotragen. 

So  gat  im  die  saeh  nit  mer  ze  herzen: 
3780  Also  lit  der  arm  zwifalt  smerzen 

Und  Ut  im  die  sach  in  der  eschen. 

Er  mag  dem  Juristen  nit  mer  geben, 

So  tuot  der  Jurist  dawider  streben 

Und  spricht:  'Man  muos  gelt  dar  schiken.* 
8786  Wie  er  kompt,  so  kan  er  ims  yerzwiken. 

Schikt  er  denn  kain  gelt  dar, 
[52»]  So  spricht  der  Jurist:  *Min  war, 

Du  wilt  din  sach  versomen.* 

Und  tuot  die  sach  also  lomen, 
3790  Bisz  ze  jüngst  nflt  darus  wirt. 

Denn  das  gelt  die  sach  irt. 

So  muos  denn  der  arm  davon  lan 

Und  vacht  denn  erst  an 

Und  schilt  und  swert  bi  gottes  marter. 
8795  Villieber  er  den  Juristen  zerzarte. 

Denn  er  ses  oder  trunk, 

■  .     * 

8781  die  zweite  relmzeUe  fehlt. 
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Er  si  alt  oder  si  junk, 

Si  gebeu  umb  des  selben  sweren 

NU  die  aller  minsteta  bieren, 
8800  Nor  das  in  die  last  voll  werd. 

Ja,  si  band  bie  uff  diser  erd  ' 

Mengen  gnoten  tag. 

Dort  gat  es  in  als  es  mag. 

Das  kompt  got  als  zno  clage. 
8805  Wie  kan  er  in  das  vertragen? 

leb  tnon  si  in  min  netz  jöchen 

Zno  den  andren  unsren  göncben. 

Si  machend  arm  Iflt  uf  dem  land: 

Das  mnos  in  sin  eweklicb  ain  scband. 
8810  Nun  sehend,  so  der  icßs  Jurist 

Nit  mer  finden  kan  ain  list, 

So  wil  er  erst  den  armen  man 

Umb  sin  arbait  zno  ban  tnon: 

Umb  sin  briefkost  verkflnt  em  in  den  ban 
8815  Und  wil  in  weder  ns  noch  in  lan: 

Ist  das  nit  ain  valsch  man? 

Der  mnos  mit  mir  in  die  hell  gan. 
So  er  in  denn  bezalt  hant 

Und  er  in  ns  dem  bann  laut, 
[52^]  88S0  So  tnot  denn  der  procurator  die  brieff  behalten 

Und  in  ainem  trog  verschalten 

Bis  über  ain  ganz  jar. 

So  zticht  ers  wider  herfür  zwar 

Und  spricht:  'Die  brief  sind  noch  nit  erlost', 
8825  Und  tribt  in  denn  recht  umb  briefkost. 

So  muos  denn  ainr  erst  gros  arbait  ban, 

Solt  er  joch  darumb  hus  und  hof  lan, 

Wie  er  sich  mit  im  tüg  richten, 

Das  er  kom  von  sinem  valschen  gerichte. 
3880  Wan  es  dik  beschicht 

Und  och  menga  spricht 

3820  0  So  tnot  er  doch  die.         3821  C  in  sein  trog.         SC 
Jar.  3824  0  seient« 


Den: 
Ii»  äst 


]mg  tehth  yfuBL       {^^  I^Hm  ig:,   t 

mit  MUt/a  ^«asümte  frodu.       '^y^-^^>9^. 

ten     On  alkf  -nuir^iaH  t)«>saa«i     ^ntu^te  j^k^t^^ 

B  ridttcfi     Ol  iJä«  T&i»<M»  <:i^aa«L  «»  ^9»- 
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red  sua       Tm.  äol  |s»iiti#^^M«.  i^.»tA^ 
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So  mags  nit  in  aim  jar  ergan: 

Ist  das  nit  ain  falsch  man 

Der  ain  lert  also  kriegen 
[53*]  Das  er  im  das  sin  mag  abtriegen? 
S866  Der  kain  recht  nit  enhat 

Den  wist  er  an  ain  falsch  tat 

Und  machet  recht  ze  unrecht. 

Daromb  fachends  au  min  knecht 

Und  tribends  in  min  sege  recht 
S870  Hindan  in  das  garn. 

So  tuon  ich  mit  in  in  die  helle  £am. 

Da  kan  ichs  wol  berichten 

Umb  soUich  ir  falsch  dichten, 

Wan  si  sind  all  boeswichte/ 

VON  DEN  KORHEBREN. 

8875     Ich  sprach:  Xasz  die  red  von  in  stan, 

Sid  es  in  so  übel  tuot  ergan. 

Macht  du  kain  korherren  han?' 

Der  tüfel  sprach:  *Ja  mangen  oeden  man 

Der  das  almuossen  unbillich  tuot  essen 
8880  Und  list  weder  vesper  noch  messe: 

Wie  sols  dem  iemer  wol  ergan, 

Dem  unrainen  boesen  man? 

Si  tuond  iren  lib  gar  wol  zieren. 

Den  wiben  mit  tanzen  hoffieren. 
8885  Die  Stifter  hands  also  nit  gesehen  an. 

Si  soltind  selb  ze  kor  gan 

Und  vesper  und  och  mesz  han 

Und  dem  bischoff  sin  undertan, 

So  möchtends  in  gotz  rieh  gan. 
8890  Sol  sich  ainr  umb  ain  almuosen  brots  besorgen, 

Wie  Wirt  er  denn  umb  hundert  pfnnd  worgen? 

3866  B  Der  wist  er.  3868  fehlt  C.  3869  BG  und  wlsentz.  3874 
fehlt  B.  Überschrift  vor  3876  ans  C.  3876  A  Er  sprach.  3878  C 
fehlt  Der  tfifel  sprach.  3879  G  uppiclich  tuot.  3881  fehlt  B.  3883 
G   und  tuon  stechen  und   tumieren.  3883.  3884  B  Und  tuond  stechen 

und  tumieren    Zuo  den  höfen  hofßeren.        3886  B   Also   hand  es  die  stilf- 
ter  nit  ge'sehen  an;  nit  fehlt  AG.        3891  BG  hnndert  marck. 
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All  gaistlich  lüt  essend  das  almaosen 

Das  mengem  wirt  rinnen  in  den  bnosen. 
[53^]  So  die  vier  sprechend,  nun  heb  in, 
8895  So  wirt  in  denn  wol  schin.  * 

Wer  almuossen  seit  han  gessen, 

So  tuot  denn  in  fressen 

Umb  sin  vespran  und  messen 

Die  er  tett  versumen, 
8900  Des  muos  er  den  himel  rumen. 

Won  was  man  durch  got  hat  geben 

Damit  tett  er  froeden  pflegen 

Und  liesz  den  gotzdienst  underwegen 

Und  tett  an  ain  capplan  lan. 
8905  Der  liesz  es  och  nach  wind  gan. 

Das  ichs  licht  bald  in  der  segi  han. 

Also  tuot  es  mir  nach  wünsch  gan 

Mit  denen  die  da*almuosen  tuond  essen 

Und  lesend  weder  vigili  noch  messen  :  * 
8910  Die  tuon  ich  sicher  fressen, 

'Des  sond  si  sich  wol  vermessen* 

Sieden  und  braten  umb  ir  falschen  taten 

Die  ich  in  dik  han  geraten. 

Den  volgatends  unberaten. 
8915  Und  han  si  also  verraten. 

0  du  vil  boeser  man, 

Wes  sichstu  nit  daran? 

Tuost  ain  pfenning  durch  got  geben, 

Du  mainst,  man  soll  drum  gotz  dienst  pflegen 
8980  Und  laust  dus  denn  umb  drissig  pfhnd  underwegen. 

Ich  sol  din  sicher  drum  pflegen: 

Das  wescht  dir  ab  kain  regen. 

♦ 

8896  A  essen.  3897  0  So  tuon  ich  In  fressen.  3902  0taot.  8903 
G  lat.  3904.  3905  BG  und  besetzt  es  mit  ainem  kapplon  Der  latz  denn 
och  nach  wind  gon.  8906  C  Daz  ich  sie  vielleicht  in.  3909  BG  weder 
?6tper.  8911  fehlt  BG.  3912  BG  Und  tnon  si  siden  und  braten  ümb 
Ir  flOseb  taten;  dagegen  fehlt  8915.  3916  BG  da  yalscher  man.        8917 

C  Wez  siebest  dran.  ß920   BG    drissig  marck.  8921  G  schier  drum. 

)922  A  west.     G  wischt. 


So  nimpst  cell  kileken  zehenden  in 

Und  das  irirt  din  aller  groeste  pin. 
S92Ö  Und  da  man  Tier  messen  solt  lesen, 

Da  mag  knla  ain  wesen, 

Wan  da  nimpst  die  zehenden  in 

Damit  dri  priester  ksemend  hin. 

Also  tnost  gotz  er  beroben 
S9S0  (Das  ist  an  alles  logen) 

Und  tnost  das  gar  nppeklich  vertriben 

Mit  buoben  nnd  mit  wiben. 

Von  den  taot  sant  Panl  schriben 

Das  si  kain  tail  im  himel  mng^tid  han. 
S9S5  Nun  luog,  du  valscii  gaistlich  man, 

Wie  wird  ich  mit  dir  nmb  gui, 

So  du  schamlich  am  jongst^  gericht  inrst  stan? 
[54*]  Nun  wer  sol  din  fürsprech  wesen? 

Denn  als  yü  du  hast  gesungen  nnd  gelesen. 
9940  Lai^s  dir  nun  vil  wol  sin. 

Ich  trenk  dirs  doch  alles  in. 

Darumb  mest  dich  selber  als  ain  swin 

(Du  bist  doch  allzit  niin) 

Mit  dem  hailigen  almuosen: 
3945  Es  wirt  dir  brinnen  im  bnosen. 

Ich  muos  dir  ietz  dings  geben, 

Die  wil  dich  got  uf  bessmng  lat  leben. 

Darnach  züch  ich  mit  dir  den  katzen  strebel 

In  der  yinstri  und  in  dem  nebel. 
S9S0  So  din  gesellen  ze  kor  sind  gegangen, 

So  hast  aim  sin  biderb  wib  gefangen 

Und  hast  si  zogen  hin  nnd  nider 

Und  geschwungen  gar  wol  ir  gefider. 

Der  muos  dir  die  kind  vor  ziehen: 


8924—3927  fehlt  BO.  8928  B  zwen.  3929— 39S1  C  Also  tDtonds 
gottes  ere  berauben  Daz  ist  one  laugen  Und  tuot  üppecKck  yeitrefboi. 
3933  C  Und  den.  3937—3939  ffehlt  BC,  8943  fehlt  BC.  3961  BO 
So  hast  da  geraiset  brent  (G  gebrant)  nnd  gefangen  Mengen  Mderman  nmb 
das  sin.     Die  folgenden  zeilen  bis  3972  fehlen  BC. 
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^965  Also  tuosta  gottes  -bott  fliehen. 

Gewinstu  kind,  des  maossend  leben 
.  Des  so  da  in  von  der  pfrond  taost  geben. 

Damit  gistas  hin  in  die  weit. 

Laog,  ob  das  got  wol  geveltl 
s96oEs  ist  alles  das  hailig  almnosen. 

Da  machst  im  mit  got  nüt  gen. 

Also  taosta  din  zit  vertriben 

Mit  spilen,  hoffart  nnd  wiben, 

Mit  banden  and  mit  vederspil, 
8965  Mit  tanzen,  siQgen  and  aller  karzwil. 

Das  verheng  ich  dir  als  nf  ain  zit. 

Bisz  dir  das  alles  samend  gelit, 

So  warten  ich  diner  sei 

Und  fttr  si  da^  hin  in  die  hell, 
8970  Ob  da  dich  nit  darin  gebessrost  hast 

Und  von  sollicher  grosser  appkait  last. 

Also  hast  mengen  armen  bracht  amb  daz  sin : 

Soltest  da  daramb  nit  liden  pin? 

Ja,  si  ist  dir  beraitet  zuo  aller  frist. 
8975  Dawider  kan  nieman  vinden  den  list. 

Wan  amb  ain  pfenning  in  die  hell  als  amb  tasend  pfand 

Das  ist  mir  and  minen  gesellen  gar  ain  gaot  fand. 

Ich  trüw,  got  laus  sins  rechten,  nicht, 

Wie  we  dir  joch  iemer  beschicht. 
8980  Sasz  hast  mengen  weg  wider  got  getan. 

Es  sig  mit  wib  oder  mit  man: 

Daramb  ich  dich  in  miner  segi  han, 
[54^»]  Da  ich  dich  nit  mer  aslan, 

Es  maos  vor  alles  widergan. 
8985  Davor. ich  mit  allen  krefiften  stan. 

Wan  wider  gen  taot  als  wol 


3978 — 3977  BG   0  der  grossen    (groszen  jamerlichen  G)  pin      Die    dir 

umb  berait  ist      Die   dii  lident   wirst  (bist  G)    zno  aller  frist      Umb  ain 

DDiog  ün  äiie  (der  G)  hell  Als  nmb  tusend  pfand     Das  ist  mir  ain  guoter 

•in  trosüiciier  G)  fund.  3978   G    Ich  getraw.           8982  BG  Das  ich. 

13  BG  nit  bald.  :      • 


Als  da  man  ^en  nsbredieii  sol. 

Von  den  lan  ieh  die  red  stan  . . 

« 

Und  Yon  aim  andren  heben  an. 
8990  Wan  es  ist  noch  ain  korher  guot, 
.  Der  hat  ain  klain  ain  bessern  mnot 

Als  noch  menger  taot. 

Von  dem  ich  ietz  wil  sagen: 

Über  den  taot  got  och  clagen 
8996  Das  ern  so  früntlichen  beraten  hat 

Und  er  so  mengen  tag  lat 

Das  er  got  sin  sun  nit  opffren  tuot. 

Das  machet  als  sin  ttbrig  gnot 

Und  bringt  im  hoffart  and  übermaot, 
4000  Und  ist  mit  wiben  so  gar  vertan 

Das  er  seltan  mesz  getar  han. 

Non,  vesper,  zer  metti  gan 

Lat  er  alsament  still  stan 

Und  taots  an  ain  capplan  lan: 
io65  Der  sol  für  in  och  ze  himel  gan. 

Und  bettet  so  gar  on  andacht 

Das  er  y^enig  üt  verfacht, 

Als  got. dem  wissagen  tett  kand: 

Din  Volk  lopt  mich  mit  dem  mand, 
4010  Aber  ir  herz  ist  verr  von  mir.' 

Si  ilend  das  es  geschehe  schir. 

Si  band  anders  ze  schaffen. 

Got  zeit  ims  nun  fOr  ain  claffen,  ' 

Wan  er  hat  kain  recht  bett  getan. 
4015  Wer  nit  gedenkt  daran 

Was  er  liset  oder  sait,- 

Das  ist  als  verlomi  arbait, 

Und  tuots  nit  wol  schaffen 

Und  hetts  von  im  als  von  aim  äffen. 
4020  Man  hat  in  drom  grosz  pfronden  geben 

* 

8989  fehlt  B.        3993  feUt  B.         3994  0  Über  die.         4001  fehlt  B. 
4002  A  Lan  yesper.  4007  C  Daz  ez.  4009  A  lobt  dich.  4010. 

4011  0  yerre :  schier.         4013  BC  rait         4014—4019  fehlt  B. 
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Das  si  sollen  gotz  dienst  pfl^en 

Mit  ganzem  andacht. 

Bis  das  das  ampt  gar  wirf  volbradit 

Also  ist  es  och  angesehen: 
4025  Das  mnossend  selb  jehen. 

Man  mag  och  Aber  ettlichen  klagen, 
[55*1  Wie  si  tnond  baizen  ond  jagen, 

DarzQO  allerlai  wtlHFelspil 

Tnond  si  nssennassen  vil. 
4(180  Darob  flnochen,  sweren  nnd  schelten : 

Des  mnossend  si  ewklich  engelten. 

Das  solt^d  si  andren  loten  weren, 

So  tnond  sis  alls  selb  leren. 

Wan  die  laigen  tuond  sich  daran  keren, 
40S5  Das  kan  in  denn  nieman  erweren 

und  sprechend:  *War  es  unrecht  getan, 

Si  tetind  selb  davon  lan. 

Also  züch  ich  si  baid  an  mich 

üssermassen  froelich, 
4040  Hindan  in  minem  sak, 

Da  smekends  des  tüfels  smak. 

So  ligend  ettlich  uff  pflumfedrin  betten, 

Die  verslaffend  gern  die  metti 

Und  villicht  die  prini  darzuo: 
4015  Also  nemends  hie  ir  ruo. 

Darzuo  wend  si  allwcg  haben 

Das  best  das  das  ertrich  mag  tragen, 

Vogel,  visch,  allerlai  wildprst, 

4025   B   selb   von   warhait       V>   für  war  Jehen.  4027.  4026  B  Wie 

si  tuend  baitzen  Und  mit  hunden  jagen  Darzu  walen  und  epilen.  0  Wie 
sie  tuond  baissen  und  mit  hunden  jagen  Dar  zuo  walen  und  auch  epfl. 
4030.  4031  B  schelten  und  schweren  Damit  tuende  nu  got  enteren.  0  Dat 
ob  flnoch  schelten  und  sweren  Da  mit  tuond  sie  ir  ampter  enteren.  4088 
C  So  stuond  sie  es  leren.  4034   B    Wan   die   well.  4035    fehlt   BC. 

4038.  4039  B  eine  zeile.  4040.  4041    B   Und    liegend   baln  In  min  n«ti 

Und  tuond  darin  gehangen       Darinn  werdeut  si  ser  geletzt.  4041    0  Da 

werdentz  der  tafel  smack.  4048.  4049  B  Es  si  cost  ald  win.  Beide  Stilett 
fehlen  C. 

De«  tenfels  netz.  •  9 
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Darzuo  allerlai  gerset, 
4050  Und  mestend  sich  als  die  swin : 

Wie  mugends  damit  rain  sin? 

Vor,  do  er  ain  capplan  was,  • 

Do  dient  er  got  vast  wit  bas. 

Sid  er  zuo  aim  herren  ist  worden, 
4055  So  halt  er  selten  sinen  orden 

Und  ist  sin  kantnttsz  erstorben. 

So  solt  er  erst  hailig  sin  worden. 

Und  hett  er  vor  ütz  getan. 

Das  solt  er  nun  büzen  gan. 
4060  Wan  das  im  vor  was  ain  teglich  schuld. 

Damit  verlürt  er  nun  gottes  huld 

Und  ist  im  nun  ain  todsünd. 

Als  mans  im  decretal  vint 

Das  sant  Gregorius  tett  schriben. 
4065  Das  muos  sicher  also  beliben. 

Got  gab  im  als  ain  wisen  sin 

Das  der  hailig  gaist  redet  durch  in. 

Der  tuet  er  mengs  betüten. 

Wie  licht  sich  versündend  gaistlich  lüte, 
[55^]  4070  Won  si  soltind  sin  gotz  sunder  trut. 

Es  fallet  seltan  kainr  aing, 

Er  tuot  geboesren  mit  im  zwainzg. 

Wan  als  mengem  er  swechrot  sin  leben 

Als  für  mengen  muos  er  antwurt  geben 
4075  An  dem  jüngsten  gericht. 

Sait  och  sant  Gregorien  geschrift: 

Wan  daz  aim  schuler  mit  ainr  tagsünd  erwint 

Das  ist  dem  prelaten  ain  sweri  todsünd. 

* 

4051  B  küosch.  4051   B  süi     Und  ziehent  ain  vaisten  bachen    Das 

mag  ich  wol  gelachen  Des  wil  ich  in  ze  lone  geben  Ain  bad  mit  bech 
und  swebel  Do  schmeltzentz  denn  in  den  bachen  Mit  laid  und  ungemache 
Do  Wirt  im  denn  der  fülle  buosz  Wa  ist  denn  der  frowen  gruosz  Die  in 
so  lieplich  sahent  an    Under  in  so  guotz  hin  wider  gan     Vor.  4056  A 

eiworden.  G  kantnusz  gen  got.  4071—4076  fehlt  B.  G  aynig :  zwaintzig. 
4077  B  Das  ain  andern   mit  ainer  teglichen  sünd  erwint.  4078   BG   Das 

ist  dem  pfaffen  ain  todsünd. 
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le  merr  ainr  wihinan  hat, 
403ole  lichter  er  ia  todsünd  stat 

Es  sigind  müoch,  nannaii  oder  pfaffen, 
Land  iwer  appig  werch  and  klaffen 
Und  tnond  nit  als  die  äffen. 
Land  iederman  das  sin  schaffen. 
•«o^sDie  der  geschrift  merkend  nicht 
Die  sind  wol  halh  nnwicht 
Und  sind  nit  hoeher  pflicht, 
Noch  so  edler  wirdikait 
Als  die  hailig  geschrift  sait. 

4090  Es  sol  nieman  sin  so  vermessen 
Der  das  almuosen  tuot  essen 
Das  er  der  weit  nppikait  mit  trih. 
Es  masgot  im  sei,  er  und  lih, 
Es  sig  man  oder  es  sig  wip. 

4095  Es  sind  och  ettlich  corherren 
Die  sich  kainr  sünd  tnond  weren. 
Ir  hoffart  nnd  ir  ühermnot 
Machet  aim  gern  sin  end  nit  gnot. 
Darzuo  nid  und  och  hasz 

4100  Im  hus  nnd  och  an  der  stras ; 
Darzuo  zorn  nnd  unkünschait 
Hand  mirs  in  die  s^i  gelait. 
Umb  ain  soUichen  gaistlichen  man 
Nimpt  sich  nieman  gern  an 

4105  Weder  in  himel  noch  uff  erd. 
Er  ist  umb  und  umb  unwerd. 
Er  hat  got  engelten  gelan 
Das  er  im  so  früntlich  hat  getan. 
Do  er  was  ain  arm  man, 

4110  Do  rüfft  er  got  ernstlich  an. 


4081  B  Es  si  gewicht  nunen,  münch.     C  £z  seient  geweicht  manch  nnn- 
II6II.  4082  G  Lat  ewr  uppikait  und.  4084  fehlt  BC.         4086  C  en- 

irieht.  4087  G  nit  so  hober.  4093  C  £z  maiiget.  4098  B  mengem. 
U03  B  SGBmIicheB.  4106  €  Er  ist  allenthalb.  4106  B  unwerd  Bede 
n  himel  und  nif  erd     Er  hat. 

9* 
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Do  im  nun  got  gnad  tett, 

Da  liesz  er  andacht  and  gebett; 

Und  in  hat  zuo  aim  herren  gemacht, 

Sid  hat  er  seltan  an  in  gedacht, 
4115  Wan  er  nam  sin  lib  zuo  aim  abgot. 

Des  ist  er  nun  gar  min  spot 

Und  hat  mir  gedient  das  maist  sin  leben: 

Des  wil  ich  im  nun  den  Ion  geben 

Und  wil  sin  och  nach  wünsch  pflegen. 
{56»]  4120  Wenn  sach  er  numend  daran 

An  mengen  armen  man 

Der  nach  prot  muos  gan. 

Der  got  so  gros  dienst  hat  getan 

Des  in  der  corherr  hat  erlan. 
4125  Das  er  semlichs  nie  hett  getan 

Weder  mit  vasten  noch  almuosen  geben: 

Damit  hat  er  verzert  als  sin  leben: 

Solt  ich  den  nit  den  Ion  geben? 

Ja,  er  stekot  ze  hindrost  im  gam, 
4130  Da  wolt  er  sich  nie  vor  bewarn, 

Und  muos  mit  mir  in  die  heU  vam, 

Nit  lenger  mag  ichs  mit  in  spam.' 

YON  KIRCHHERREN  (PFARRERN)  UND  LÜTPRIESTERN. 

Ich  sprach:  Tiausz  die  red  yon  in  stan. 
Ich  hoer  wol  das  si  sind  vertan. 
4135  Macht  enkainen  pfarrer  han?* 
*Ja,  ich  han  ir  ain  michel  tail, 
Si  brechend  weder  strik  noch  sail. 
Den  tuon  ich  gar  ser  ligen  an, 
So  mag  ich  sin  undertan  dest  bas  han: 
4140  Wan  mag  mir  der  widerfarn 
So  sind  die  laigen  all  im  garn. 


4120  B  Wan  sah  er  daran.      G   Wenne  sieht  er  nu  dar  an.         4125  B 
soHichs.  4127  G  Also  hat.        4180.  4131  fehlen  BG.        Überschrift  Yor 

4138  ans  G.         4187  B  netz  noch  sail.         4188.  4139  B  anligen :  gesigen. 
G  anligen :  undertan. 
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Wan  was  ttbels  der  pfarrer  tnot 

Bekrenkt  den  andertan  all  ir  maot, 

Und  sprechend:  "Er  ist  ain  biderman, 
-AsWaBr  es  yast  unrecht  getan, 

Der  pfarrer  t«t  selb  davon  lan.* 

Also  tnotz  ietz  in  den  laigen  stan, 

Es  sig  wip  oder  sig  man. 

Harumb  mag  ich  den  pfarrer  obligen, 
^«osoSo  tnon  ich  den  gebaren  licht  angesigen. 

Daramb  send  ich  all  min  knecht  zno  im 

Das  si  feischind  sin  muot  und  sin  sinn. 

Ainr  zttcht  in  hin,  der  ander  her, 
\.56^]  leglicher  nach  sins  herzen  ger, 
4155  Und  tuond  all  ir  yermugend 

Das  si  in  wisind  uff  Untugend. 

So  ist  der  erst  Hoffart, 

Der  wirft  in  uff  der  herren  art. 

Und  wil  denn  och  ain  herr  wesen: 
4160  Das  yerderpt  sin  singen  und  lesen 

Gen  dem  almechtigen  got 

Und  wirt  damit  der  tüfel  spot. 

Und  leit  im  ain  grossen  tapphart  an 

Und  macht  in  so  gar  vertan 
4165  Das  er  kum  tar  mesz  gehan. 

Ob  er  nun  wolt  Hoffart  engan. 

So  wirft  Gitikait  sin  strik  an 

Und  spricht:  'Ain  biderman 

Er  sol  hus  und  hoff  voll  han.' 
4170  So  mag  er  nemen  und  geben 

Und  gesellklich  mit  den  lüten  leben; 

Und  machet  das  er  stelt  nach  guot, 

Das  er  lib  und  sei  vertuet. 


4148  B  So  kfenket  er  den  gebnren  ireu  muot.  C  Krenckt  den  f  ebawroD. 
1146  C  Er  tett.  4148  fehlt  BC.  4150  B  nndert^Heo.  4151  0  Da 
hin.  411^  BO  felschittd  sinen  sinn.         4158  C  herre  fart.  4163  an 

hhh  A.    BC  mantel.         4171  BG  Und  gesellclieh  leben.         4173  BC  DasE 
ib  ODd  sei  yerdampnen  tnot. 


Ob  aber  der  och-  nOt  schafft, 
4175  So  mach  weder  strik  noch  band  sin  mhaft, 

So  lat  in  doch  UnkOnschait  nit  hin. 

Er  werff  im  frowen  in  sin 

Und  spricht:  Ir  sind  ain  snber  man, 

Ir  suUend  ain  guotz  bnollin  han!' 
4180  Und  macht  in  umb  die  bcesten  werben : 

Das  ist  denn  sin  groest  verderben; 

Wan  er  mnos  ain  kupplerin  haben. 

Die  tuot  im  denn  nacht  und  tag  nstragen : 

Was  in  dem  ganzen  hus  ist 
4185  Das  wils  han  ze  aller  frist. 

So  si  in  bottschafften  ist, 

So  erdenkt  si  gar  menger  list. 

So  tuot  si  im  denn  menges  sagen 

Das  ain  nie  gedacht  all  ir  tagen. 
4190  Doch  tript  sis  her  nnd  hin  ^ 

Bis  das  er  ir  velt  in  den  sin. 

Die  wil  denn  han  mentel  nnd  rök 

Und  die  kupplerin  schaoch  nnd  sök 

Gen  dem  winter  kalt 
[57^]  4195  So  laut  si  in  in  gar  bald. 

So  muos  er  denn  eren  so  geswind 

Mit  ainander  das  hus  gesind. 

Also  gat  es  im  dar 

Das  im  nüt  belipt  ain  har 
4200  Uf  sinem  schoenen  hopt: 

Also  Wirt  er  ertopt. 

Daz  er  joch  verbüt  bi  dem  ban 

Daz  wil  er  selb  weder  tuen  noch  lan. 

Da  sehend  denn  die  andren  an, 
4205  Baide  wip  und  och  man, 

♦ 

4175  B  Noch  kain  strik  noch  masch  haft.     C   So   kan  sein  weder  strick 
noob  gvn  ainhaift.  4177   B  Uod   fallent   im.  4180  0  die  hoeksten. 

4181  C  sein  verderbeo.  4187  fehlt  G.  4188  B  ienne.  0  iene.  4191 
B  ecbleeht.  G  siecht.  4205  fehit  BG.  B  schiebt  die  bekenuten  verse  (▼. 
405S(— 4056)  ein :  Vor  do  er  ain  helffer  was  Do  dient  er  goU  wit  bas  Sid 
er  ain  pfarrer  ist  worden     So  ist  sin  erkantnnsz  gen  got  erstorben. 
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Das  ainr  zwo  oder  dri  hab, 

Und  nemends  den  armen  lüten  ab 
[57^]  4240  Das  si  ir  nppkait  dest  bas  mngend  triben 

Und  ir  Sachen  dest  bas  tügend  schiben. 

Was  kind  in  denn  geben  mrt 

Darus  wirt  selten  denn  ain  hirt. 

Was  in  von  gotz  gaben  wirt  geben 
4245 Des  müssend  sin  kind  denn  leben: 

Si  kunnend  si  wol  beraten 

Und  siebt  man  si  doch  selten  wol  geraten; 

Denn  pfaffen  guot  das  trügt  nit  wol, 

Als  nns  die  gescbrift  erzügen  sol. 
4250  Secbt,  das  tuet  er  den  armen  seien  abstelen! 

Wie  kan  got  das  von  in  verhelen? 

Damit  si  den  seien  selten  danken 

Das  land  si  also  bangen  und  swanken   . 

Und  tuend  in  ir  guot  scbamlich  hin 
4255  Das  bi  der  kilchen  solte  sin. 

Won  was  er  sinen  kinden  davon  tuet 
•  Das  ist  als  unrechtvertig  guot 

Das  solt  er  den  armen  laussen  werden, 

So  gewunn  er  Ion  doert  und  hie  uf  erden. 
4260  Soltind  si  darumb  nit  sin  unser  aigen? 

Ja  si,  die  gescbrift  tuet  uns  das  zaigen 

Das  simoni  ain  gros  todsünd  sig. 

Si  mugend  unser  nit  wesen  frig, 

Si  müssend  in  unser  segi  mit  uns  vam 
4265  Zuo  aller  hindrost  in  das  garn. 

Si  soltind  mit  dem  baner  voran  hin  ziehen, 

So  tuend  si  des  ersten  fliehen: 

Wenn  der  hoptman  tuet  verzagen. 

So  werdent  die  andren  gern  erslagen.* 

VON  DEN  HELFFERN. 
4270      Ich  sprach:  "Damit  so  lausz  die  red  stan. 

4269  BG  erslagen  Das  tuet  denn  iiff  in  erben  Und  Im  Hb  und  sei  ver- 
derben und  ist  als  ain  valscber  man  Als  icb  in  in  der  segin  ban.  Über- 
schrift Yor  4270  aus  G. 
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£8  Wirt  in  laider  gar  Übel  gan. 
[56*]  Si  maosseBd  gros  rüw  nnd  biios  bestan, 

Darzno  ir  empter  recht  halten, 

Aid  si  werdent  in  die  segi  beschälten. 
4275  Sag  an,  figind,  da  boeser  man : 

Macht  enkain  helffer  han?' 

Der  tüfel  sprach:  Ich  han  ir  nit  gar  yil, 

Doch  wa3r  ir  gnnog  zno  aim  osterspil. 

Si  moffend  got  an  so  drate, 
4280  Bälde  frü  und  och  spat. 

Das  ers  gnaedeklichen  prat 

An  essen  and  och  an  der  wat; 

Und  setzend  in  so  gaotz  für 

Das  ich  in  nit  fer  nach  spür. 
4285  Si  verdienend  ir  köstli  wol, 

Darumb  ich  in  nit  taon  sol. 

Und  hiessind  wol  selig  man, 

Möchtinds  ander  antagend  lan. 

Si  selten  nachtes  studieren, 
4290  So  gand  si  dik  hoffieren. 

Es  wser  wol  das  ainr  ward  geslagen 

Das  man  hain  müs  tragen. 

Doch  liessind  sich  benügen  an  der  kellerin. 

So  tsetind  si  nach  minem  sin. 
4295  So  tnond  die  pfarrer  nnderstan 

Und  wends  allsamen  selb  han. 

Doch  stat  der  brieff  hür  als  vem 

Und  taot  villicht  bald  gewem. 

Doch  mnossends  sis  han  verholn, 
4300  Als  ob  sis  habind  verstoln. 

Wan  wisstis  der  pfarrer  das  sis  hett  gewert, 

Er  toetis  gern  mit  dem  swert:  • 

•  * 

4273—4275   B     Darzno    ich    in    kum    komen    lan       Wan    er    vor 
groBslich   ist  verton.  4278   0  znom   ersten' spil.  4279  G  gedrat. 

81  G  berate.        4282  fehlt  BG.  4289.  4290  BG  studieren     Und  damit 

reben  .zieren.  4295  B  pfaffen.  4297  B  krief.  4299  B  Tor  den 

irrer  yerfaoln.    G  vor  dem  pfarrer  han  verholen.         4301  *  A  hat  2  Zeilen. 
Wan  weste  er  daz  sie  in  hette  gewert.        4302  BG  Er  todte  in. 


Also  kriegend  8i  daramb. 

Und  da8  ist  denn  min  hoßhster  frnm. 
4305  Wan  da  retti  mengklich  boes  zao 

Und  gewinnend  niemer  frid  noch  roo. 

Und  och  Nid  und  och  Hasz 

Bliessind  zao  ie  lenger  ie  bas. 

Wan  wenn  alli  ledkait  tnot  zergan, 
4310  So  wil  der  p&ff  der  sin  nit  lan : 

Er  wil  si  bis  an  sinen  tod  han. 

Wie  solt  mir  der  iemer  engan 

Der  in  todsttnden  wil  stan? 
[58^]  Ir  wurd  seltan  kainr  zao  aim  pfaffen, 
4315  Möcht  er  sin  ding  iena  bas  geschaffen. 

Sind  das  vor  got  nit  äffen? 

Und  ir  vatter  ain  schnochzer  ondbader  ist: 

Da  hett  er  sich  vor  gehüt  nait  list 

Und  hat  gelernot  ain  klain 
4320  Und  dasselb  joch  nit  gar  rain. 

Lesen  und  och  bnohstaben 

Damit  wil  er  sich  betragen, 

Und  hat  och  gar  recht, 

Er  wser  snsz  ain  schnochzer  knecht 
4d25  Und  mttst  mit  den  zen  ain  leder  omb  ziehen : 

Das  hat  er  gelernot  fliehen. 

Wan  ers  nun  nit  hat  getan  durch  got, 

So  machen  wir  us  im  ainen  spot. 

Und  mag  gar  kum  wider  stan, 

♦ 

4305   B   Wan   er  redt  menglich  boes  zuo.  4306  BC    ruo      Wan 

e8  wurd  ain  grosz  uffstürmen  (G  anffstramen)  und  word  man  yU  mes- 
sen versomen  (G  versumen).  4308  G  Blasend.  4310  0  die  seinen. 
4314  G  zuom  manch  oder  pfaffen.  4315  B  snsz  bas.  G  iendert  basz 
schaffen.  •  4317  B  ain  schnider  ald  ain  schuoster  ist.  G  Dez  vater  ain 
schuochster  und  ain  bader  ist.  4318  B  von  gemacht.  G  Der  hat  sich  da 
vor.  4319  B  bür  und  fernd  ain  klain.  4325  B  Und  müst  «in  alten 
schncb  nmbziehen.  G  ain  alten  scbuoch.  4327.  4328  B  Und  tett  es  nit 
durch  got  Darumb  ist  er  gar  min  spot  Hat  ers  aber  durch  gott  getan  So 
bestat  er  als  ain  biderman  Und  muosz^  in  vor  der  segiu  lan.  Top  da  an 
fehlt  B  das  übrige  dieses  absobnitts,  z.  4329-4455.  4328  G  Dar  umb  so 
treiben  wir  auaz  unsem  spot. 
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4330  Wan  ers  doroh  got  nit  hat  getan, 
So  babfi  Joch  durch  niditz  g^tan. 
Belih  er  dennocdit  am  diemütig  man 
Und  t»t  rflw  ond  bnos  daramb  bestan, 
So  mttst  ich  in  vor  der  segi  lan. 

4835  WU  er  aber  hoffart  triben 
Mit  maot  und  och  mit  übe, 
So  tnon  ich  in  in  die  segi  ziehen: 
Da  kan  er  denn  nie  mer  von  fliehen. 
Noch  mer  muos  ich  voa  in  sagan 

4340  (Das  hoer  ich  vast  von  in  klagen) : 
So  si  wend  zuo  bicht  sitzen, 
So  gedenkent  si  mit  allen  witzen 
Die  schoenschen  die  si  mngend  schowen. 
Das  si  die  selben  bicht  frowen 

4345  In  der  bicht  mit  worten  yerhowen, 
Ob  si  inn  och  gern  welle  schowen; 
Und  tuend  in  der  bicht  nmb  si  werben : 
Selten  die  nit  eweklich  verderben? 
Si  sprechent  zuo  dem  selben  bicht  kinde: 

isso'Sichst,  macht  du  dich  nit  Ober  winden, 
Du  mfissist  ain  redbnolen  han. 
Macht  davon  nun  nit  enlan. 
So  wolt  ich  üch  ain  fründs  rat  geben. 
Ich  wolt  iwer  so  schon  und  eben  pflegen 

4355  Und  wolt  iwer  diener  wesen, 
[59*]  So  möchtind  ir  wol  vor  der  weit  red  genesen ; 
Denn,  nieman  hat  uf  uns  kein  acht, 
Es  sig  weder  tag  noch  nacht. 
Manig  guot  wort  kiXnd  ich  üch  sagen : 

4360  Ir  mü'stend  ttch  gar  dik  clagen. 

Och  w»r  ain  gros  anmacht  bestanden, 
So  schiktind  ir  nach  mir  ze  banden 
Dasz  ich  üch  denn  bicht  horte. 


4331  A  darch  got  nit  getan.      4834  A  Ich  si.        4387  G  segi  schreiben 
hne  reimvers).  4338-^4422  0  Und  fnogt  mii  gar  recht     Und  tuon  im 

In  denne  ob  er    Wer  ain  schucbstai  knecht. 
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Darzno  rett  denn  Dieman  kain  ^?orte. 

4S66  Sehend,  so  kflnd  ich  üch  denn  wd  raten 
Und  gieng  mit  üch  in  ain  k^nnaten 
Und  spraech  üch  da  baos  und  den  apphw, 
Es  waer  mit  dem  mund  oder  dem  ars. 
Vil  bald  ich  denn  mit  der  kellerin  rett: 

4370  Wolan,  bald  machend  ir  ain  bett 
Und  land  si  gar  wol  erswitzen. 
Sicher  si  ist  voller  boeser  hitzen. 
Also  gieng  ich  zno  üch,  wenn  ich  wolt, 
Und  wserind  ainandren  mit  froeden  hold. 

4375  Nieman  künd  boes  da  gedenken. 
Das  üch  iwer  er  möchte  krenken. 
Och  hört  ich  von  ettlichen  dise  mser 
Das  si  wserind  schoener  froewlin  gebsßr 
Und  smochtind  in  brieff  in  der  bicht 

4380  Oder  snsz  ander  gaben  villicht 
Damit  si  sin  zao  in  Inkten 
Und  sich  zao  der  bicht  dochtren  buchten. 
0  weli  grossen  boeswicht  das  sindl 
Das  sind  als  der  helle  kind 

438Ö  Die  sollich  boshait  ze  weg  bringen. 
Ich  darff  nit  vast  mit  den  selben  ringen, 
Si  müssend  snsz  in  die  segi  yallen, 
Es  tüg  in  wol  oder  über  gefallen. 
Was  gewissne  band  die  vor  got 

4390  Die  also  brechend  gottes  bott 
Und  ir  bichtochtran  betriegen 
Und  si  mit  guoter  red  nider  biegen! 
Ich  wil  si  buken,  biegen  und  brechen 
Und  wil  all  boshait  an  in  rechen. 

4395  Me  han  ich  von  den  bichem  vemomen : 
Es  sol  ain  ainfaltig  man  komen 
[59^]  Und  sol  im  bichten  von  boesem  guot, 
Des  hab  er  willen  und  guote  muot, 
Er  welle  das  gern  wider  geben, 

4400  Das  er  nit  verlür  das  ewig  lieben, 
Wa  es  aller  best  sig  angeleit. 
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Till  bald  er  im  denn  wider  seit: 

Wiltas  denn  durch  gottwill  gen, 

So  wil  ich  es  selber  Yon  dir  nen 
4405  Qnd  wil  dirs  zuom  aller  besten  schiben, 

Da  es  dir  all  din  sünd  tuot  abtriben 

Und  ze  mal  wol  angeleit  ist. 

So  yint  er  gar  manigen  list 

Das  er  dasselb  gnot  von  im  nimpt 
4410  Und  in  von  allen  sinen  Sünden  bint 

0  we,  das  selb  almnosen  gnot 

Der  bichtvatter  so  npplich  vertuot 

Das  kain  arm  mensch  si  wirt  erfrowt. 

Sehend  daran  und  schowt 
4415  Was  grossen  übels  das  wirt: 

Der  arm  des  gaotz  enbirt 

Oder  der  baw  daran  er  es  solt  schiken, 

Und  sin  sei  tnot  er  damit  verstriken, 

Das  si  von  mir  nit  komen  kan. 
4480  Ich  mnos  doch  davon  lan ; 

Denn  solt  ich  es  alles  von  in  claffen, 

Ich  gewinn  ewklich  ze  schaffen. 

Sehend,  des  vatter  waz  licht  ain  biderman 

Und  tett  sich  übeler  zit  began, 
4425  Den  muos  ich  von  der  segi  lan, 

So  ich  den  pfaffen  darinn  han. 

Das  macht  als  sin  appkait  triben 

Mit  Spilan,  rasslan  and  wiben. 

So  solt  er  studieren  und  schriben. 
4480  Si  wend  nun  in  grosser  hoffart  stan. 

Daromb  leit  er  ain  langen  tapphart  an 

Der  im  in  der  bich  durch  got  ist  worden 

Und  solt  geben  villicht  aim  bettel  orden.  ; 

Darinn  tuot  er  hin  und  her  swenken. 
4485  Da  bi  tuond  die  laigen  nüt  guotz  denken, 

Wan  er  swenkt  als  ain  her  recht 

442S  C  Sein  vater  Ut  ain  bidennan.         4428  C  rassen.        4482.  4438 
len  B.        4485  A  bi  denken. 


[60^^]  Der  da  solt  sin  «in  ficlilliäl»  knMfak^ 

Und  taond  dch  an  in  verättnden: 

Das  tnon  ich  dir  verkünden. 
4440  Ist  er  aber  durch  got  zem  pfaffen  worden 

Und  halt  recht  sin  ampt  and  sin  brden, 

Sig  denn  küng  ald  schuchzer  gewesen, 

So  tuot  er  vor  inir  wol  genesen 

Und  kompt  da  tusend  Jar  ist  als  der  tag 
4445  Des  gester  mit  froeden  pflag, 

Und  ist  als  ain  ktlng  Ober  ain  schmid  knecht  : 

Das  kan  ich  dir  gesagen  eben  uifd  recht. 

Darumb,  schuoler,  du  gern  lern, 

So  tuostu  mengen  bekern 
4450  Mit  diner  guoten  lere 

Und  ist  dir  darzuo  gros  er; 

Und  bot  dich  wol  vor  minem  knecht, 

So  tuostu  Omen  dingen  redit: 

Von  min  knecht,  ist  Unkünschait  genant, 
4465  Ald  er  zücht  dich  in  die  segi  ze  band.' 

VON  DEN  EYANOBLIBRN. 

Ich  Sprach:  Xas  die  red  yon  den  hdifem  bestan. 
Macht  enkain  ewangelier  han? 
Und  sag,  wie  es  iemer  mng  ergan: 
So  mans  wicht  ie  me  und  ie  me, 
4460  So  Werdens  allweg  hofertiger  e/ 

Der  tüfel  sprach :  T)a  tuond  sis  nit  durch  got, 
Darumb  trib  ich  us  inan  min  spot. 
[60b]  Ettlich  sind  kind  armer  lüt 

Und  wend  weder  haken  noch  rftten, 

4437  C  ain  schnochster  knecht.  4439   €  verkünden     Also  zfich  ich 

sie   an  mich      Anszennaszen  gemainlich.  4445  C  mit  lost.  4446  G 

schuchster  knecht.  4447   G  recht    Wil  joeh  for  ain  antwereker  han    So 

tnot  er  sich  doch  am  erlichosten  began  und  scheinet  vor  got  als  son  und 
mon  Far  ander  gestirn  Schuoler,  darnmb.  4451  fehlt  G.  4453 — 4455 
G    Der  Unkeuschait   ist   genant   recht.  Überschrift  vor  4456  G  Von  den 

Ewangeliern  und  Letznern   (s.  den  folgeadeii  abschnitt).  4459  G  weicht 

und  ie  me  fehlt  B.         4460  BG  Denn  ee. 
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4465  Als  ir  yatter  hat  getan, 
-  Und  wend  e  ze  schal  gan 
Und  lernen  enklain 
Und  dasselb  oach  nit  gar  rain; 
Lesen  und  och  bnohstaben, 
4470  Und  wil  gnuog  dran  haben. 
So  si  denn  zer  wihi  wend  fam, 
So  tnond  si  des  nit  spam: 
Si  ligend  di  ganzen  darnacht 
Und  band  ain  gros  gebracht 
4475  Mit  spilen  und  och  mit  schelten,. 
Das  si  gebossrind  die  weite, 
Und  mit  zuofällen  als  die  swin. 
Wie  mngend  dabi  wirdig  sin 
Der  hailigen  wihe! 

4480  Ja  als  vil  als  das  vihe. 

Si  soltend  sin  künsch  und  rain 
Recht  als  der  claren  sannen  zain. 
So  ward  in  der  hailig  gaist  nahen. 
So  si  die  wihi  wardind  enphahen. 

4485  Sid  nan  das  nit  enist. 
So  sind  si  vor  got  als  mist. 
Hie  vor  wardens  ze  pfaffen. 
Wie  wol  sis  hettindknnnen  schaffen. 
Und  tatends  laterlich  darch  got. 

4490  Üs  den  traib  ich  kainen  spot; 
Und  wardend  voll  grosser  hailikait. 
Als  die  geschrift  von  in  sait. 
Won  sis  nau  darch  got  taten, 
Do  mnostends  wol  geraten 

4495  Und  warend  ains  diemütigeu  leben : 
Des  tett  in  got  die  ewigen  froed  geben. 


4467   B   Und   tnond   lernen.  ^70   B    Damit  wil  er  sich  betragen. 

n— 4485  fehlt  B,  welche  die  AO  fehlenden  zwei  seilen  anreiht:  Und 
r  nie  worden  zno  alm  pfaffen  Möoht  ers  han  baaz  gesobairen.  4474  C 
t  twem  and  mit  bracht.  4482  0  schein.  4491.    4492   B   hailikait 

l  :  teit  wol. 
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Und  liessend  seltan  ir  lib  rasten. 

Des  muossend  ir  in  nun  firen  und  fasten. 

Als  bi  dem  hailigen  ban: 
4500  Die  soltind  si  zuo  aim  yorbild  han ! 

So  ist  aber  nun  under  in  mang  oed  man 

Der  selten  iemer  gedenkt  daran: 

Wie  solts  dem  iemer  wol  gan? 

Si  muossend  allzit  unrecht  stan. 
4505  Hievor  do  si  schnoler  waren 

Und  ettlicb  tatent  torlich  reden  und  gebaren 
[61»]  Und  hoffart  hettent  gepflegen, 

Das  liessends  denn  underwegen. 

Und  so  maus  erst  wihen  tett, 
4510  So  buossend  sis  mit  vasten  und  bett 

Und  wurdend  so  grosser  diemüt 

Und  als  ir  leben  so  wol  behüt 

Das  mengklich  nam  bessrung  drab. 

Und  darzuo  all  ir  hab 
4515  Was  dem  armen  gemain, 

Si  waerind  gros  ald  klain, 

Jung  oder  alt, 

Mit  tugentfalt 

Darzuo  waerend  si  all  gezalt. 
4520  Und  hattent  ir  ampt  so  wirdiklich, 

Dem  nie  kain  ding  was  gelich; 

Und  taetent  sich  des  nüt  übergeben: 

Also  fürtent  si  gar  ain  rain  leben. 

Ain  bischoff  pflag 
4525  All  sin  tag 

Vast  groesser  diemuot 

Denn  ietz  ain  armer  pfaff  tuot. 

Ir  hailiger  wirdiger  orden 


4498  B  Do  muostentz  viren  bellen  und  vasten.       G  Dez  muszen  wir  in 
beten  und  Tasten  bey  dem  ban.  4501   oed  fehlt   B.  4504   fehlt  B€. 

4505—4507  G  warend  :  tatend  Torlich  reden  und  geben  Und  hoifart  pflegen. 
4517—4519  BG  Jung  alder  alt  Ir  tugend  was  menigvalt  Das  mans  zuo 
hailigen  lüten  zalt.         4528  wirdiger  fehlt  BG. 
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Ist  ietz  zuo  der  groesten  hoffart  worden. 
45soDer  vor  ain  bettler  ist  gewesen 

Vor  dem  kan  ietz  nieman  genesen. 

Wa  tnot  ers  singen  ald  lesen 

Oder  ^ wie  wil  ers  wol  verwesen 

Die  armen  selaii  in  dem  vegfQr 
45S5Den  al  kurzwil  ist  so  tür. 

Man  tüg  denn  got  för  si  bitten, 

Won  si  nmb  ir  sünd  band  gelitten. 

Ja  iso  mengen  ewigen  tag 

(Das  si  got  dem  boebsten  clag) 
4640  Si  wends  als  zuo  der  boffart  keren 

Und  weder  got  nocb  die  selan  eren. 

Si  wends  nun  znom  recbten  ban 

Das  si  in  boffart  tfigiud  stau. 

Zwar  icb  kan  in  das  wol  gesagen, 
4545  Si  soltiut  von  recbt  ain  sak  tragen 

Und  von  bus  ze  bus  gan: 

Das  bat  sant  Peter  ocb  getan. 

Des  tuot  mans  ietz  durcb  got  erlan 

und  eret  man  ir  wibe  dran 
4550  Und  tuot  in  zebendeu  und  opffer  geben, 

Das  dest  erlicber  si  ir  leben; 

Und  fürt  man  ins  bain 
[61^]  Für  das  almuoseu  klain. 

Also  tnot  man  ietz  erlan 
4555  Mit  dem  bettel  sack  umbgan, 

Da  eret  man  got  an. 

Wan  es  waer  iwer  recbt 

Und  ains  ieglicben  gottes  knecbt, 

Wan  ir  sind  sant  Peters  orden. 
4560  Wie  wol  iwer  kantnüsz  ist  verdorben. 

Iwern  orden  bat  Cristus  erdacbt 

Und  mit  grosser  bailikait  volbracbt. 

4582  B  lesen  Dardurch  man  got  tnot  eren.  G  Daz  mans  durch  got 
toot  eren.  4588—4589  fehlt  BG.  4541  fehlt  G.  4542  G  und  wends 
schier  zum.        4545  BG  hettelsack.        4561  orden  von  BG  ausgelassen. 

Des  tenfeU  netx.  10 
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Es  solt  mengklich  hailig  sin, 
/  Besonder  die  tpügind  Cristus  schin. 

4566  Aber  hoffart  macht  es  als  ze  nicht, 

Als  sant  Augustinus  spricht. 

Hastu  die  tugend  alle 

Und  tuost  in  hoffart  fallen, 

Du  tuost  si  sicher  all  verlieren 
4570  Und  tuond  dich  vor  got  nit  zieren, 

Wan  si  ist  ain  vnzrz  der  untugent. 

Dstrumb  tuo  all  din  vermugent 

Das  du  ir  werdist  an, 

Wan  du  bist  ain  valsch  gäistlich  man 
4575  Die  wil  du  in  hoffart  tuost  stan. 

Und  ist  alle  din  arbait  verlorn 

Wan  göttlich  minne  hatz  nit  born. 

Hie  wider  recht  diemuot 

All  tuogend  machet  guot. 
4580  An  diemütikait  macht  nit  hailig  sin. 

Das  han  ich  dir  da  gemachet  schin. 

Also  gand  ewangelier  an  min  netz 

Und  werdent  alsamend  geletzt. 

Wan  si  vahend  hoffart  ze  lernen 
4585  Und  tuonds  ie  lenger  ie  gemer. 

Wela  darin  tuot  verfarn 

Der  steket  hindan  im  garn. 

Da  er  nit  durch  mag  farn, 

Ettlicher  mag  ich  nit  gespam.* 

4564.  4565  B  Wer  weit  tragen  des  ordens  schin  Hoffart  brin^^t  es  alles 
entricht.  G  tragend  priester  schein.  4567  A  Hastn  du.  4570  B  Das 
du  dich  nit  yor  got  zierest.  G  Und  dich  vor  got  nit  zieren.  4573.  4574 
BG  all     WUta   (G  Wilt)   mit   gott  bestan.  4576  BG    arbait.     A  hoffart. 

4578  B  tnot  für  recht.  G  Hie  wider  tuot  diemuot  Alle  tagend  machen 
guot.  4579  B  Untugend.  4580  B  nit  guot  noch  hailig  sin.  4$81 

— 4583  B  Ich  sprach  sag  an  Gand  icht  ewangelier  an  din  strick  und  netz 
Ja  si  werdent  dick  geletzt.  G  Ich  sprach  sag  an  Gand  ewangelier  auch  dran 
On    dein    strick    und   ou   dein    netz      Ja   si  werdent  dick  geletzt.  4589 

fehlt  BG. 
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VON  LETZNERN  UND  KOLNERN. 

4590     Letzner  und  och  kolner 

Lernend  och  die  selben  roer 

Und  tuond  sich  der  wihi  übergeben 
[62*]  Und  band  och  gar  ain  ^ilds  leben. 

Wend  ir  mich  och  eben  verstan, 
4595  So  ^end  die  selben  och  pfrond  han 

Und  nend  sollich  wihi  an  sich 

Und  sind  denn  den  gaisUichen  gelich. 

Yillicht  vint  er  ainen  finen  man 

Der  ain  Wechsel  mit  im  tuot  bestan, 
4600  Oder  git  im  hundert  guldin  drum, 

So  ist  diser  nit  so  gar  ain  stum 

Und  nimpt  das  gelt  in  sin  band 

Und  stat  m  vou  der  pfriond  x/e  hmd 

Und  Wirt  denn  erst  zuo  aim  laigen: 
4605  Also  tuot  man  gotz  gaben  saigen. 

Wie  mag  das  got  vertragen? 

Es  wirt  sich  als  ze  jungst  gesagen. 

Sol  man  zuo  Bom  darumb  louffen, 

Das  man  die  pfronden  tüg  verkouffen 
4610  Die  man  durch  got  tuot  geben : 

Das  ist  ain  ellendlich  leben. 

Wil  ainr  mit  dem  almuosen  werben, 

Frilich  er  muos  dest  e  verderben^ 

Denn  gaistlich  guot  trügt  nit  wol, 
4615  Als  ichs  mit  geschrift  erzügen  sol. 

Sehend,  die  tuon  ich  all  zuo  mir  ziehen 

Und  mugend  niemer  von  mir  fliehen. 

Mir  mag  der  papst  selb  nit  engan: 

Wil  er  alzit  in  hoffart  stan 

45dO  B  hat  die  Überschrift  'AcoUiten*  and  fängt  an:  Letzner  and  och 
acolliti  (C  und  .brenner)  Lernent  och  die  selben  mer  U|id  fabent  sich  der 
wihin  (C  weyhe)  übergeben  Damit  yerschmacht  gott  (G  yersmehends  auch) 
och  ir  leben  Wan  wer  hoifart  hat  Den  han  ich  in  diser  (G  der)  segin  drat 
Ob  er  nit  davon  lat.  BO  letzner.  A  metzner.  Dagegen  fehlt  z.  4593 
-4617  BC.        4699  A  Den. 

10* 
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4620  Und  och  davon  niemer  lan, 

So  waisz  ich  das  ich  in  gewisz  han. 

Got  tuot  der  Jugend  lang  vertragen, 

Das  tuot  mir  an  in  grossen  schaden. 

Doch  tuot  es  sich  am  jüngsten  gesagen 
4625  Mit  jamer  und  och  mit  clagen, 

Wan  got  wil  sicher  nüt  vertragen. 

Wan  was  der  man  tuot, 

So  mit  verdachtem  muot 

In  siner  Jugend  gewonen 
4630  Das  tuot  am  alter  nachtonen. 

Darumb  wer  von  mir  welle  gan 

Der  sol  von  sollicher  hoffart  stan: 
'  So  tuonds  von  mir  mit  frid  gan.* 

VON  DEN  EBTEN  UND  MÜNCHEN. 

[62^]      Ich  sprach:  *Damit  so  laus  die  red  stan. 
4635  Macht  itt  ept  und  münch  han?' 

Der  tüfel  sprach :  'Si  sind  mir  vast  undertan. 

Das  wil  ich  dich  wol  wissen  lan. 

Man  hat  in  gros  guot  an  cloester  geben, 

Darumb  soltinds  gotz  dienst  pflegen: 
4640  Das  laud  si  wol  halbs  underwegen. 

Darumb  wil  ich  si  in  der  hell  fegen. 

Das  solt  als  der  apt  understan 

Und  mit  in  ze  kor  gan, 

So  getar  ers  selten  straffen  gan. 
4645  Wan  er  hat  das  closter  halbs  vertan 

Älit  den  schoenen  frowen, 

Die  tuot  er  gern  schowen 

Und  tuot  ir  gern  pflegen 

Und  lat  in  die  kilchen  gan  den  regen. 


4620.  4621  fehleu  0.         4626  fehlt  BC.  4631    B  Hierumb  lerneotz 

boffart  So  sind  min  nit  der  fart  Si  togend  denn  davon  lan.  G  Her  umb 
lernend s  hoflfart  So  sinds  mein  mit  der  fart  Sy  thnond  denne  da  von  lan 
So  thuond  sie.  Überschrift  vor  6434  aus  C.  4637  BC  beeren.  4640 
C  lands  aiu  tail.        4641  fehlt  BC.        4647  B  ze  gern  anschowen. 
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4650  Halt  der  sinen  orden  nit  eben, 
Er  tnots  och  sinen  fründen  geben 
Und  gespilen  nnd  och  gesellen, 
Laut  er  sich  ze  mal  gern  feilen, 
Und  wend  tuon  als  weltlich  herren. 

4656  Mit  den  tuonds  och  daz  ir  verzerren, 
Das  das  closter  notig  wirt 
Und  e  zit  verdirpt. 
Man  spricht  gern  und  ist  och  war : 
'Wenn  der  apt  würffei  lert  dar, 

4660  So  mugend  die  niünch  wol  spilen  gan/ 
Das  kan  ich  nit  anders  verstan. 
Denn  wenn  der  apt  vertuot  ain  huob, 
So  band  die  münch  kain  ruob. 
Si  verkouffind  och'  dest  gerner, 

4665  Das  man  in  ir  pfrond  merr. 

Got  geh,  wie  es  ir  nachkomen  gang, 
Motind  nun  si  dis  triben  lang. 
[63*]  Ir  messner  vil  dik  ze  metti  lüt. 
So  si  slaffend  widerstrit, 

4670  So  tatend  die  hailigen  gotz  marter  clagen : 
Des  tett  in  got  dank  sagan. 
So  muos  man  den  ain  spilpret  dar  tragen. 
Da  claffends  ob  den  langen  tage 
Und  tuond  darob  sweren  und  schelten. 

4675  Wie  wend  si  den  armen  seien  vergelten 
Den  si  das  ir  niessend  nacht  und  tag? 
Das  kompt  als  für  gottes  clag. 
Si  tuond  got  und  die  regel  enteren 
Mit  vilen  schelten  und  sweren. 

4680  0  was  herrten  aid  si  sweren  tuond. 
So  man  ain  gewicht  zer  pfrond!. 


4650  G  Und  hat  sein  orden.  4655  0  Da  mit  tnonds  verzeren.  4658 
-4669  fehlt  BC.  4670  BC  Die  hailigen  tatends.  4674—4853  B  schelten 
und  schweren  Also  tnond  si  gott  eren  Und  das  closter  verderben.  4674 
—4688  C  schelten  nnd  sweren  Got  und  die  engel  enteren  Und  dar  zu  ain 
Bchachzabel, 
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Zuo  stund  an  ttiöt  et  den  brechen 

Solt  got  nit  dasselb  rechen? 

Er  ist  mainaid  durch  daz  gftüss  jar^ 
4685  Won  er  halt  nit  sin  regel  z^var« 

Ir  wisz  stat  als  tiff  f&Uri 

Und  tribend  mengerlai  lottri 

Mit  brettspil  und  s(^aoh2abel. 

Da  sagends  ob  meng  üppig  fftbel 
4690  Und  tuond  ir  üppig  leiben  triben 

Mit  spil,  luodri  und  mit  wiben. 

Si  achtent  klain  der  altvetter  lebeii 

Die  in  hertem  erden  tatend  streben« 

Si  tuond  ir  lib  und  sei  yerganten 
4695  Mit  swätzen,  Itiödrab  und  tänteti. 

So  soltinds  lesen,  schriben,  sttidiereli^ 

Got  mit  schawenden  leben  hoffieren: 

Das  gehorti  closterlüten  ztio 

Allzit,  spset  und  och  fruo, 
4700  Nit  sollich  weltlich  wisz  han, 

Weder  mit  wib  noch  maü. 

Si  soUtind  ain  leben  Wesen  so  vin 

Daz  si  allerwelt  spiegel  möchtind  sin. 

Ich  han  aber  nun  vernomen 
4705  Daz  es  nun  darusz  ist  komen. 

Wer  ütz  gaistlich  wil  sin 

Den  hat  man  als  ain  swiü, 

Und  ist  des  aptz  und  der  münch  spot 

Wer  sich  gentzlich  wil  keren  zuo  got 
4710  Und  wan  er  nun  nit  ist  gesell, 

So  muos  er  liden  meng  uAgefell 
[63^]  Und  ir  aller  wetribel  wesen: 

Davor  lat  man  in  nit  geneden. 
,    Kan  er  jo  gnuog,  des  muos  er  engelten 
4715  Und  tuot  man  darzuo  fluochen  und  schelten 


4690—4693  fehlt  C.  4699  C  Baldö  spat.  4700   0  Nit  weltlicli. 

4701  C  Weder  fraw  öbch  mau.  4702  0  aB  leben  sein.  4708  €  ttnd 

der  andern  spot.         4709  A  Wer  sich  üt. 
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Und  ander  die  füs  trnken 

Das  er  sieb  muos  smiegen  und  buken. 

Kan  denn  ain  andren  nüt  und  sieb  lieben 

Den  tuot  der  apt  zno  allen  dingen  berfür  scbieben. 
4720  Wan  er  odri  und  nppkait  kan, 

So  ist  er  im  ain 'lieber  man; 

Und  ist  wolkunnend  und  bescbaiden, 

Darumb  kan  in  nieman  erlaiden. 

Wan  er  bilft  im  sin  leben  usrichten 
4725  Und  was  übels  kan  erdichten, 

Den  zücbt  er  mit  eren  herfür 

Und  stost  en  mit  yersmaebt  binder  tür. 

Und  das  gib  icb  im  alles  in 

Das  er  tng  nach  minem  sin. 
4730  0  wenn  si  sond  ain  apt  erwellen 

Und  man  vor  in  tuot  daz  reebt  erzellen 

Wie  er  solle  sin  mit  wesen. 

Und  die  regel  vor  in  tuot  lesen. 

Das  er  erwell  daz  got  und  dem  closter 
4735  Sig  loblicb  und  ain  guot  troster 

Aller  guoter  sseliger  wercb 

Und  den  prden  und  die  regel  sterk: 

Das  swerend  si  bi  got  und  den  bailigen. 

Went  si  ain  recbten  aptnen, 
4740  Der  tuond  si  kains  als  umb  ain  bar. 

Ich  wil  ftch  eben  sagen  war 

Wie  si  ain  apt  tuond  erwellen. 

Sehend,  si  tuonds  also  bestellen: 

Zem  erst  gat  nid  und  basz  berfür, 
4745  Götz  vorcht  ist  da  worden  tür. 

Was  ainr  dem  andern  ie  hat  getan    • 

Daz  wil  er  ietz  an  im  nit  ungerochen  lan 

Und  tuot  im  meng  spezli  schiessen; 

Und  band  uf  ainandren  gros  verdriessen. 

4717  C  naigen  und  smucken.  4718  C  lützel   und.  4729  C  syn 

0    der   od   üppig   man      Wez    lat  er   sich  mich   weisen  an.      Dagegen  fehlt 
4730—4809. 
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4750  leglicher  dunkt  sich  selber  guot. 

Zuo  ainandren  hands  unsteten  mnot. 

Sehend  ir  oed,  üppig,  erlös  leben! 

Darnach  i/trend  si  ain  apt  geben. 

Zuom  ersten  band  sis  übertragen, 
4755  E  si  umb  ain  herreu  tuond  fragen 

Der  in  ir  pfrond  besser  geh 

Denn  der  err  und  mit  in  leb 

Nach  ir  schamlichen  sitten. 
[64»]  Und  tuot  vorhin  ieglicher  bitten ; 
4760  Oder  der  ain  schenki  yerhaissen, 

So  well  er  trüw  an  im  laisten 

ümb  die  empter  die  ze  lehend  sind, 

Und  gen  in  sig  milt  und  lind, 

In  über  sech  mit  allen  dingen 
4765  Was  si  tugind  für  in  bringe, 

Daz  im  daz  wol  gefallen  sol: 

Und  sind  aller  boshait  vol. 

Das  tuot  er  in  alles  versprechen: 

Das  müs  got  alles  in  in  rechen. 
4770  Darzuo  sieht  ain  vor,  wa  hin  es  sich  rieht, 

Der  tuot  ettlichen  haimlich  bicht 

Und  tuot  in  empter  und  gelt  schenken : 

Die  solt  man  denn  alle  henken. 

Sehend,  so  si  daz  über  tragen  band, 
4775  Yil  bald  si  denn  in  daz  cappittel  gand. 

Zuo  stund  hand  si  ain  apt  erweit. 

Ob  er  got  und  der  weit  nit  gevelt. 

Des  achteut  si  klain,  kunt  er  in  eben, 

Won  er  hat  in  gelt  und  pfronden  geben: 
4780  So  wol  uff  daz  mau  die  gloggen  lüt. 

Dawider  rett  denn  ieman  üt. 

Und  hand  gotz  lob  lützel  angesehen 

Und  unserm  herren  gebetten  und  verjehen 

Irn  bresten  und  ain  götlich  hopt. 
4785  Sehend ,  was  hand  si  got  vorhin  gelopt  ? 

Si  selten  ain  selig  mesz  han  gesungen 

Und  den  almechtigen  got  hau  gezwungen 
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Daz  er  in  bett  verliehen  ain  steten  hirten 
-    Der  die  schsßfli  hüt  und  nit  yerirte 
4790  Und  gottes  dienste  da  volbrsechte, 

Tag  and  nacht  nach  guoten  sitten  dsechte. 

Was  die  altväter  och  hand  gelitten 

Das  soltent  si  got  und  sin  muoter  so  bitten: 

Des  hand  si  allesamen  vergessen. 
4795  An  zwifel,  ich  sei  ins  dest  bas  messen. 

Si  muossend  swer  rechnung  darumb  geben 

Und  hindan  in  der  segi  streben. 

Mit  in  züch  ich  in  die  helle  gar, 

Da  nemend  si  des  tflfels  wig:. 
4800  Si  habind  es  denn  gebüzt  ald  gebicht, 

So  möcht  in  werden  die  pin  gelicht. 

So  er  denn  also  gesetzet  wirt 

Uud  siner  schaefli  ist  ain  boeser  hirt 

Und  si  laut  lonffen  hin  und  bar, 
4805  Des  nim  ich  und  min  gesellen  war. 
[64^]  Den  tüg  wir  denn  darzuo  stüffen 

Und  unser  gesellen  darzuo  berüffen," 

Das  si  uns  sagind  als  sin  gevert, 

Wie  er  sine  schsefli  da  lert. 
4810-Er  solt  ir  aller  vatter  sin  im  orden 

Und  si  all  in  gaistlicher  zucht  besorgen, 

Das  si  nit  an  min  sail  müstint  worgen 

Und  in  gotz  dienst  tsetind  horden; 

Und  solt  ain  orthaber  sin  gaistlicher  zucht, 
4815  So  müst  ich  ferr  von  in  nemen  die  flucht. 

Und  solt  gotz  getrüwer  hirt  sin 

Und  im  beschirmen  sine  schseflin, 

Das  der  heisch  wolff  nit  zukte 

Und  si  in  die  sege  trukte. 
48S0  Und  wa  er  ains  ssech  irrig  gan, 

Für  das  solt  er  mit  ganzen  trüweu  stau 

Und  lib  und  guot  für  in  setzen 

4800  A  bebicht.     4818  fehlt  C.     4819  A  trucke.     4821  C  Fttr  war  solt. 
4822  G  leib  und  leben. 
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Bis  ern  brsecht  uss  tüfels  netzen 

Wider  in  den  gaistlichen  schafstal, 
4825'Und  in  denn  aigenlih  hüten  vor  dem  val. 

Mit  straffen  und  mit  leren 

Sol  er  in  zuo  got  keren, 

Mit  troewen  und  mit  bitten 

und  mit  gedultigen  sitten 
4830  Und  wie  er  in  gesterken  mag: 

Das  sol  er  tuon  nacht  und  tag; 

Wan  das  ist  er  gebunden  ze  tuon, 

Wil  er  von  got  han  frid  und  suon; 

Wan  got  spricht  durch  den  propheten  Ezechiel; 
4835*Luog,  du  prelat,  ich  enphilch  dir  die  sei. 

Laustu  mir  sin  vallen, 

Duo  muost  für  si  bezallen. 

Ich  such  ir  pluot  von  dinen  banden 

Und  han  dich  für  si  in  den  banden/ 
4840  Darumb  solt  er  ims  enpholhen  lauszen  sin : 

Das  wser  siner  sei  der  groeste  gewin. 

Wan  als  menig  sei  er  lat  fallen 

Als  menigen  todslag  muos  er  bezalen. 

Das  ich  des  aber  nit  lüg 
4845  Des  ist  sant  Gregori  min  züg. 

Und  das  ist  ains  ieglichen  orden: 

Der  zuo  aim  prelaten  ist  worden, 

Nit  alain   daz  er  besorgi  zitlich  guot, 

(Das  ain  ieglich  jud  oder  haid  tuot) 
[65*]  4850  Er  sol  die  selan  vor  allem  han  in  huot. 

Wa  er  das  selber  nun  nit  entuot 

Und  och  es  haisset  tuon, 

So  gewint  er  niemer  suon. 

Man  seit  ainost  von  ir  hailigem  gebain 

4855  Wie  in  das  durch  die  hutt  schain; 

* 

4832  er  fehlt  A.  4834  G  den  weissagen.  4837  fehlt  G.  4838  G  Ich 
suoch  and  rieht.  4839  fehlt  G.  4847  G  Der  ain  priester.  4848  G  zeit 
gnot.  4849  fehlt  G.  4850—4853  G  Er  sol  sein  sei  und  aller  seiner  under- 
taner  seien  han  in  huot  Wa  er  das  tuot  und  haisset  tuon  So  gewinnet  er 
eweclich  gotes  son.         4854.  4855  B  bainischin. 
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Und  mager  und  darzno  tttrr 

Als  ain  altes  sattel  geschürr; 

Und  blaich  tmd  afar, 

Flaisch  und  pluot  verzeret  gar. 
4^&eo  Des  gab  in  got  ze  lone 

Die  himelschlichen  krön. 

Nun  seit  man  Ton  der  ept  faisten  smer  : 

Nach  dem  stat  irs  herzen  ger, 

Und  trinkend  des  guoten  win 
4865  Und  mestend  sich  als  die  swin. 

Wie  möchtins  da  bi  künsch  sin? 

Es  Wirt  sicher  ir  ungewin. 

Si  ziehend  ain  faisten  bachen, 

Des  mugen  wir  tüfel  wol  lachen: 
4870  Des  wil  ich  in  ze  lone  geben 

Minen  heischen  segen. 

Da  Wirt  in  denn  der  ffllli  buos : 

Wa  ist  denn  der  schoenpn  froewlin  gruos 

Die  si  so  gar  lieblich  lachend  an 
4875  Und  si  in  so  guotz  hin  wider  gan? 

Also  wil  ieglicher  ain  han. 

Und  wela  denn  ain  ampt  hat 

Villicht  der  zwo  oder  dri  begat, 

Damit  ir  closter  verdirbet  getrat: 
4880  So  tuot  der  prior  desselben  pflegen, 

Damit  ist  das  closter  nndan  gelegen. 

Wan  wa  der  apt  wttrffel  treit 

Und  der  prior  das  pret  dar  leit, 

So  ist  den  münchen  spil  erlopt: 
4885  Solliche  ding  das  closter  beropt. 

Das  mir  mengklich  wol  glopt, 

♦ 

4858  B  und  ungefar.  4862  B  So  seft  man  nn  ton  der  eppt  Faisten 
schmer  und  bachen  (4868)  Des  mag  teh  wol  gelachen  (4869).  4864  G  wein 
UiMl   lond   ir  brooder  der   on   sein.  4867   fehlt   C.  4871    fehlt  B, 

dtfQr:  Ain  bad  mit  bech  und  och  mit  swebel  Schmeltzen  in  den  bachen 
Mft  IttM  und  Qsgemaefae.  4873  BG  der  «tihroenen  froweu.  4874  G  Da 
87  EArtlii^h   l««bteDt  «n.  4879  G  drat.  4880.  4883  n«  4890  G   prfol. 

4883  fehlt  B.        4885  BG  Semlioh.        4686-^889  fehlt  BC. 
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Wie  denn  lucifer  nnder  in  topt 

Und  schürt  zuo  das  es  für  gang. 

Damit  tuon  ich  in  denn  grossen  drang. 
4890  Ob  ins  jo  der  prior  nit  gan, 
[65^]  Noch  denn  wend  sis  nit  onderwegen  lan. 

Darzuo  prior,  custor  und  convent 

Gar  wenig  umb  den  apt  gent 

Und  fürend  ain  ungehorsam  leben 
4895  Und  slahend  nach  ir  regel  nit  eben; 

Und  waer  ain  guot  mser 

Das  der  tüfel  apt  darinn  wser. 

Doch  hat  er  dran  ain  guot  tail, 

Er  wser  im  umb  als  gelt  nit  fail. 
4900  Er  hat  des  ersten  wurfiF 

Wol  sibenzehen  ogen  daruf, 

Und  solt  er  noch  ain  han, 

Ich  waisz  wie  es  wurd  gan. 

Si  gesehind  niemer  sunn  noch  mon, 
4905  Si  taetind  denn  davon  lan 

Und  trügind  über  ain, 

So  W8ßr  als  ir  gebett  rain 

Und  all  ir  guot  tat, 

Und  tset  got  wes  man  bat; 
4910  Und  hieltind  sine  gebott 

Und  dientint  mit  ainr  gemain  got, 

So  bestündind  ir  cloester  in  eren 

Und  tsetind  sich  min  erweren. 

Da  sol  ich  si  wol  vor  behüten: 
4915  Ich  lers  toban  und  wüten, 

Ich  leg  in  an  die  stras 

Baide  nid  und  och  has 

Und  lers  ainandren  driegen, 

Uff  ainander  swetzen  und  liegen, 

* 

4891  B  So  wends  durch  in  nit  tnon  noch  lan.  G  "So  wends  doch  darch 
in  tuon  noch  lan.  4892  G  custer  und  covent.  4895  B  ir  hailigeu  nit 
eben.  4899  G  umb  vll  guotez.  4909  B  Und  gott  gewert  wes  man  be- 
gert.  G  Und  got  gewerte  was  man  bete.  4919  G  Uff  ainander  Terliegen. 
G  Und  ich  lers  triegen  und  ain  ander  verliegen. 
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4920  Frtt  und  spat  mit  ainander  kriegen, 

Das  si  sich  muossend  vor  ainander  smiegen ; 

Und  mach  si  so  ungemain, 

Das  ir  gebett  nieman  ist  rain, 

Das  kainr  dem  andern  guotz  gan: 

Damit  ichs  in  miner  segi  han, 

Damit  ichs  nit  bald  uslan. 

Wan  ich  han  in  mine  zaichen  geslagen  an 

Mit  ungaistlichem  gewand, 

(Das  ist  mir  kain  laster  noch  schand) 
)3o  So  si  gand  als  die  laigen, 

Tanzen  und  och  raigen 

In  weltlichem  has, 

In  lüdri  und  och  gefiras: 
^^^*]  Das  sind  mine  zaichen 

^«935  Damit  ich  si  zuo  mir  raiche, 

Die  linden  und  och  die  waichen. 

Si  soltint  tragen  sak  und  puntschuoh, 

Darzuo  rok  und  kuttan  von  esel  tuoh: 

So  sprsech  unser  heiT  von  in  lob  und  er, 
4910  Als  er  tett  von  sant  Johans  dem  tofer. 

Sind  ir  gangen  in  die  wttstikait 

Das  ir  sehind  ain  menschen  lind  klait? 

Luog,  die  lind  und  wol  beklait  sind 

Die  sind  der  weltlichen  heri^n  hofgesind. 
4945  Also  solt  mau  kain  frowen  noch  man 

In  der  wüsti  der  clcester  sehen  gan 

Der  lindi  und  guti  klaider  trüge  an. 

Si  soltind  pluot  und  flaisch  verdruken 

Das  sich  der  knecht  des  flaisch  müsti  smuken : 
4950  So  tset  die  sei  und  der  gaist  ob  ligen 

Das  im  kain  tüfel  tset  angesigen. 

Wan  nun  aber  daz  gar  seltzen  ist, 

So  han  ich  ir  gar  vil  zuo  dirre  frist 

* 

4921  fehlt  BG.  4922.  4923  A  anrain :  angemain ;  y^I.  5437.  5438. 
4923  G  gebett  wurt  unrain.  4925—4953  fehlt  B.  4931  C  Und  taDtzend 
und  raien.  4983  G  Und  ladran  und  gefrasz.  4943  G  Nu  weihe  lind. 
4949  G  dez  lelbes. 
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Und.  also  zäeh  icbs  all  an  mich 
4955  Usser  der  massen  froelicb. 

Mir  ist  lang  nie  so  wol  worden: 
-  Es  halt  ietz  nieman  sin  regel  und  orden. 

Wan  wser  ander  in  nun  ain  hailiger  man, 

Ich  müst  die  andern  all  gemessen  lan. 
4960  Es  ist  kain  dosier  liplich  verdorben, 

Es  sig  vor  gaistlicher  worden 

Und  an  hailikait  erstorben; 

Wan  so  si  vast  and  lang  wider  got  band  getan, 

So  lat  ers  in  armnot  stan, 
4965  Ob  si  itt  besser  welUnd  werden 

E  das  ers  voll  lansz  verderben. 

Hilft  das,  daz  ist  gaot. 

Hilft  es  nit,  so  bin  ich  wolgemuot  * 

Und  müssind  in  min  gam 
4970  Hindan  in  den  bütel  £am. 

Da  Wirt  denn  gott  gerochen 

Was  si  wider  in  band  getan  ald  gesprochen. 

Ich  hatt  gar  nach  vergessen: 

Si  tnond  ietz  in  der  weit  gar  gemessen 
[661^]  4975  Und  stellend  nach  der  laigen  gaot. 

Was  der  burger  und.  der  adel  vertuot 

Das  kompt  in  alles  eben. 

Si  wend  zwirend  mer  dmm  geben 

Denn  ieman  in  den  stetten. 
4980  Ja ,  ich  wolt  wol  das  wetten : 

Man  fand  kain  schätz  mer  uf  erd 

Denn  in  den  cloestem ,  da  ist  er  werd : 

Das  zühend  si  von  den  armen. 

Ueber  die  wend  si  sich  nit  erbarmen, 
4985  Si  tuoud  die  bi  lebendem  lib  erben 

Und  tuond  ir  aigen  lüt  verderben: 

Des  band  si  frihait  von  dem  kaiser, 

4956  B  worden  Denn  der  liitzel  ist  Ietz  zuo  diser  MgU  4957  BG 
selten  kainer  sin  orden.  4959  C  muost  ez.  4961  A  Es  sig  Tor  gaistU«)! 
»nwoiben.  4967  B  guot  Dm  si  nit  müssent  in  min  gam  (4969).  4968 
fehlt  B.    4970  A  das  bütel  garu.     4971  Gott  fehlt  A.     4973-hEK)00  ftthltBC 


1Ö9 

Wan  si  hand.ain  sekel  der  ist  swer, 

Und  überschüttend  gaistlich  und  weltlich. 
4990  Nieman  mag  sin  der  cloester  glich. 

Wan  die  höupter  sind  ochufgitikaitgenaigt, 

Dammb  sich  der  schätz  gen  in  zaigt, 

Und  erwerbend  was  si  wend, 

Wan^i  gros  guot  dammb  gend. 
4995  Also  stat  es  nun  in  der  weit: 

Wer  nun  hat  gold,  silber  und  gelt, 

Der  schafiFet  alles  daz  er  wil. 

Sehend,  mit  disem  osterspil 

Muos  uns  och  wol.  gelingen, 
5000  Won  wir  si  all  in  die  segi  tügen  bringen.' 

VON  ÄBTISSIN  UND  NÜNNEN. 

Ich  sprach:  "Nun  las  die  red  stan. 
Wends,  so  mags  in  wol  ergan. 
So  müstinds  all  wider  lan, 
Won  si  band  gotzdienst  getan, 
[67*]  5005  Das  ers  mülich  möcht  farn  lan. 

Macht  nit  apptissinan  und  nunnan  han?* 

Der  tüfel  sprach:  'Ach  und  iemer  ach, 
Wie  difc  ich  ir  von  muot  lach! 
Ich  lers  so  hofiflich  spuntzieren 
5010  Und  sich  briesen  mit  snüren 
Und  das  si  sich  eng  ziehind  in: 
So  Werdens  denn  so  klain 
Und  fallent  den  münchen  in  sin. 
Die  werdent  denn  nach  in  stellen 

* 

5015  Und  ander  weltlich  gesellen, 

* 

Überschrift  Tor  5001  aus  C.  5003—5005  BC  Wend  si  bicht  and 
bnosz  bestan'  Der  ^igend  sprach  so  müst  ich  si  lao  Wan  si  «hand  so  grossen 
gottes  dienst  getan  Das  er  mülich  mocht  zergau  (C  Verlan).  5008  B  ich 
erlach.  C  ir  lach.  5010  ^  spriesen.  G  breisen.  5011  B  Und  sich  so  eng 
ziehen.  5012.  5013  fehlen  B.  5014.  5015  B  So  werdent  Och  ander 
Der  toond  si  mengen  erscbnellen  Und  an  ruggen  feilen  Des  geniesent  si 
irs  inbrisens.  G  Die  taond  schier  ersnellen  Und  an  den  roggen  vellen  Des 
genjeszends  denne  irs  einbreisen.    Darauf  eine  lücke  bis  5096. 
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Wan  si  kuiinent  sich  och  afmützen 
Und  ain  andrau  hofflich  lützen, 
Wan  si  all  hofiFart  kunnent  triben; 
Nüt  kan  vor  in  me  beliben: 

5020  Was  nüwer  sitten  man  vindet, 
In  der  weit  man  das  enpfindet, 
Der  kompt  als  uss  den  cloestern  wachsen, 
Es  si  in  Swaben  oder  in  Sachssen. 
Secht,  darzuo  tuon  wir  si  ziehen, 

5025  Wan  ir  kain  kan  uns  gefliehen. 
Von  in  kompt  all  uppkait  ziehen: 
Wer  nienan  hin  mit  nppkait  kan  fliehen 
Der  ist  in  allzit  wilkomen  eben; 
Und  fürent  so  ain  verlausz  leben 

soso  Mit  buolri  triben  und  darzuo  schüren. 
Ain  t»t  vatter  und  muoter  verlüren: 
Hett  si  ain  swester  oder  ain  basen, 
Si  hulffe  in  zuo  ir  amasen, 
Das  si  ir  uppkait  da  triben, 

'5035  Wi  si  das  kündind  schiben. 
Wer  nienan  nider  komen  kan, 
Gaistlich,  weltlich  frowen  und  man. 
Die  tuond  sich  in  die  cloester  keren, 
Nieman  kan  in  das  erweren. 

5040  Aine  wil  zuo  ir  mumen  gan 

Oder  zuo  ir  swester  ze  vesper  ald  ze  non: 
Da  sol  nieman  boes  zuo  gedenken. 
Da  tuot  man  denn  hin  aiuandran  schenken. 
Und  kompt  man  och  dar  gangen; 

5045  Üsserlich  wirt  er  des  ersten  enphangen, 
Ze  jungst  haist  man  in  sitzen, 
Wenn  man  denn  kompt  von  witzen, 
Daz  man  das  closter  gint  gesehen 
[67^]  Und  gint  ains  uff  das  ander  spehen. 

5050  So  bald  si  denn  ze  kor  gand. 
All  Winkel  si  durch  sloffen  band. 
Wer  wil  das  von  in  gesagen? 
Da  sol  nun  nieman  nach  fragen. 
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Ja,  es  beschicht  mord  und  boshait  yU,  . 
5055  Es  sigind  swestran ,  nimnan  oder  gespil, 
Si  werden!  all  bi  in  ze  huoren: 
Daminb  muosz  man  sitag  und  nacht  fuoren. 
Wer  mit  uppkait  nienan  nider  komen  kan 
Der  ist  in  ain  wilkomen  man, 
&060  Hat  er  nun  vil  us  ze  geben : 
Also  fürend  si  ain  oed  leben 
Und  bringend  meng  biderb  wip  omb  ir  er. 
Nieman  sich  an  die  gaistlichen  ker! 
Eain  gewissne  band  si  umb  kain  sach, 
S065  Ir  gemüt  ist  unrain,  boes,  nidig  und  swach. 
Wiltu  sin  ain  biderman, 
So  lasz  din  wip  nit  vil  in  die  cloester  gan 
Und  hab  nit  yil  mit  in  ze  schaffen, 
Mit  münchen  and  och  mit  pfaffen. 

5070  So  aber  si  us  dem  clöster  gend, 
Ains  die  jungen  an  in  hend, 
Die  nend  die  eisten  mit  in  herusz, 
Wa  si  hin  wend  gan  ze  hus. 
Die  fült  man  denn  als  die  krappffen 

5075  Das  man  si  muosz  füren  ze  slaffen. 

Sehend,  so  hept  sich  denn  ain  blätter  spil, 
Das  ist  denn  so  ain  trüwe  gespil. 
Die  wil  si  ain  kainen  dingen  samen. 
Ach,  wie  tuot  die  der  jungen  gamen! 

5060  Nieman  sol  die  alten  denn  weken 
Bisz  iederman  enweg  tuot  gen. 
So  lost  man  denn  grülih  zuo  der  tür 
Und  treit  ir  mentel  und  rök  herfür, 
Und  kan  si  so  hofflich  enphsehen. 

5065  Denn  kompt  die  jung  gar  smaehen 
Mit  dem  psalter  und  wil  non  betten, 
0  wie  hat  die  über  das  bogli  tretten! 
Die  wil  die  alt  ze  bett  ist  gelegen, 
(Der  minn  hat  si  wol  gepflegen) 

S090  Des  sind  si  all  unser  aigen  worden. 
In  den  und  in  allen  andren  orden. 

Des  tenfels  netz.  11 
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[68«]  All  uppkait,  hoffart  tuot  von  in  fliessen. 

Land  Qch  ain  wil  nit  verdriessen, 

So  wil  ich  und  och  min  gesellen 
5095  Üch  sagen   wie  wir  si  mer  tuond  feilen. 

Sehend,  mit  ir  hofPlichen  wisen 

Tuond  si  gaistlich  und  weltlich  an  si  wisen. 

Sehend,  si  machend  sich  vin  und  so  rain, 

Schoeu  lustlich,  enmitten  klain, 
6100  Weltlich  gnuog  stat  in  an  ir  gewand, 

Man  umb  fieng  si  mit  der  hand. 

Sehend,  das  weild  si  zuo  aim  rechten  hau 

Und  wend  also  in  buolschafft  stan. 

Weli  das  nit  mit  in  wil  tuon, 
5105  Die  hat  weder  frid  noch  suon ; 

Und  die  sich  weit  keren  ze  got, 

Die  waer  der  andren  aller  spott. 

Darumb  sind  die  selben  schänden 

All  in  miner  gesellen  banden. 
6110  Hett  si  aber  ir  inbrisen  gelaussen 

Mit  ir  engen  bsessen 

Und  hett  sich  nit  ingezogen  so  klain, 

Si  waer  noch  künsch  und  rain 

Und  gedorst  zuo  iren  frtinden  varen. 
5116  Davor  tuot  man  si  wol  bewaren. 

Villicht  wirt  ir  ains  in  buosen, 

Dem  man  fürwert  wirt  muosen. 

So  wirt  si  denn  selb  milch  geben. 

Da  spürt  man  denn  ir  gaistlich  leben. 
61S0  Sehend ,  zuo  allen  disen  taten 

Hand  wir  tüfel  all  geratten: 


5093  A  Terdiessen.  5097—5100  BC  Damit  sie  tuend  an  si  (G  sich) 

wisen       Wan   si   wirt  enmitten  so  klain       Und    staust  (C  stet)    ir   das  hssz 
so    rain         Und    als   ir    gewand.  5101—5109    BC    Und    dritt    dort    her 

so  waidenlich       Dem    kom   mag   sin   gelich       £s  si  in  grawen  oder  prediger 
Orden       Ist    menig    guot    gespil    worden.  5115    BC    bewaren    Des    ge- 

nüsset  si  irs  weltlichen  gebarens.  5116  C  Freilich  so  wurt.  5117  BC 

fürbas.       6120.  '5121  BO  So  maosz  es  der  tüfel  han  gerautten. 
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• 

Daz  schafft  die  über  grosz  sünd 
Die  in  niemer  wirt  gesund. 
0  ains  das  maos  ich  üch  verjehen 
si25Was  sünd  und  übel  daz  da  taot  beschehen: 
Meng  darinn   die  da  swanger  wirt 
Und  ain  kind  oder  zwai  birt: 
Sond  si  das  nit  verderben  tuon, 
So  wirt  niemermer  kain  suon 
5180  Zwischan  ir  und  dem  covent: 
Si  wirt  gelestert  und  gescheut. 
Ja,  si  tuond  es  alles  verwürken 
[^^i>]  und  soUichs  tuond  si  nider  trüken. 
Ja,  meng  ewig  seil  tuond  si  toeten, 
5185  So  si  körnend  zuo  sollichen  noeten : 
Solten  die  nit  unser  aigen  sin? 
Si  muossend  all  in  die  helle  min. 
Si  mürdend  und  sin  manslechtig 
Und  sind  lützel  mer  andechtig. 
5140  Sehend,  daz  schafft  ir  grosser  moot  will 
Den  si  band  vil  mer  ze  yil. 

■ 

Daz  tuot  man  in  alles  vertragen. 

Si  muossend  all  in  tüfels  kragen! 

We  den  di  soUichs  nit  wendent, 
5146  Si  möchtend  wol  werden  geschendetl 

Man  solt  solliche  clcester  wol  besliessen 

Und  solt  die  priorin  nit  verdriessen, 

So  wurdent  si  sollicher  sacken  an. 

In  wirt  allen  sameu  glicher  lan. 
5150  Hett  si  den  rok  laussen  witen, 

Die  snür  in  der  smalen  siten, 

Und  hett  sich  nit  also  gezogen  in, 

So  viel  si  kaim  mau  in  den  sin; 

Und  hett  gehalten  iren  orden, 

5155  So  wser  si  nit  zuo  ainer  tobeilen  worden 

* 

5122—5149  f«hlt  BG,  welche  fortfahren:  Doch  so  macht  eg  der  sidio 
diate  Aldar  die  sidin  schnuor  Damit  si  hin  and  her  fuor  In  der  scbmalan 
iHen.  5150  B  lassen  als  witen.  5153  BG  So  wer  si  im  (G  wers  aim)  nit 
(•fallen  in  de  sin   Und  wer  (G  werend)  mit  eren  komen  hin,    5155  BG  gespÜMi. 

11* 
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Und  bedorft  nit  in  den  kerker  gan, 

Sund  und  laster  wser  si  erlan. 

Wie  vil  man  si  tett  bewaren 

Vor  minero  strik  und  garn, 
5160  Da  wolt  si  sich  nüt  ankeren: 

Si  wend  si  nieman  me  lan  leren. 

Es  ist  ietz  kainer  mer  convent 

Die  umb  die  priorin  und  convent  ütz  gend, 

Und  wend  sich  nit  mer  capittlan  lan 
5165  Und  sprechend,  si  band  es  vor  och  getan; 

Und  setzend  sich  all  ze  wer. 

Si  band  erdacht  ain  nüwe  1er 

Daz  si  die  gaistlichen  höupter  zuo  in  ziehen. 

Zuo  den  tnbud  si  denn  fliehen, 
5170  Mit  den  tuond  si  denn  hofßeren, 
[69*]  Das  si  darüber  tuot  dispensieren. 

Was  si  Übels  ie  hat  getan 

Daz  muos  denn  der  covent  varen  lan. 

Hievor  do  man  si  cappittlan  tett, 
5175  Do  was  got  genam  ir  bett, 

Und  gab  sich  mengi  in  die  schuld, 

Damit  gewan  si  gottes  huld; 

Und  tett  das  so  offenbar, 

Man  hett  gewent  es  wser  war. 
5180  Des  gab  in  got  ze  Ion 

Die  himelschlihe  krön, 

Und  tseten  umb  got  erwerben 

Das  ir  cloester  nit  mochten  verderben, 

♦ 

5157  B  erlan  Und  bedorft  Dit  bicht  und  buoz  bestan  Wiewol  die  epp- 
tissio  und  die  priolin  tett  warnen  Vor  mlnen  stricken  und  garnen.  G  Wie 
Til   sie   dy   abtissin   oder    priolin   tett    warnen.  5161    G   Sie   land   sich 

niemantz  leren.  5162.  5163  BG  Wan  die  priolin  und  der  convent  Wienig 
umb   die   ebbtissin   gend.  5166  BG  wer   Das   ist   alles  miner   tüffel   1er. 

5167—5173  fehlt  BG.  5175  BG  lieber  denn.  5177  BG  Die  nie  verlor. 
5179  B  war  Und  naigtent  sich  So  gar  in  dultikait  Dem  kom  ward 
gelich.  G  Und  naigtend  sich  andechteclich  Dem  kom  werd  geleich.  5183 
BG  verderben  Noch  kains  unrechten  tods  sterben  Wan  si  tetten  mit  Ghristns 
liden  Das  maist  ir  zlt  vertriben  Und  tetten  sin  marter  clagen  Das  hoert 
tnan  selten  von  denen  sagen. 
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Als  si  ietz  tuond  in  dem  land:  « 

5is5Daz  ist  ain  laster  und  schand. 

Damit  ir  cloester  gestiftet  sind 

Daz  gat  hin  glich  als  der  wind. 

Si  tuond  es  allessampt  verhigen, 

Aine  tnot  dri  oder  vier  zwigen, 
5190  Das  si  niemer  guot  tuend. 

Gerechtikait  ist  in  fremd  and  and. 

Sehend,  wie  faortent  si  Tor  zit  ain  wisz? 

Ir  ding  gieng  zno  still  und  lisz, 

Won  si  taten  sich  zno  got  keren 
5195  Und  gottes  dienst  teglich  meren. 

Si  taten  vil  ser  wainen, 

Die  grossen  und  die  klainen, 

Baide  jnng  und  och  alt: 

Ir  tugend  was  so  manigfalt; 
5200  Arm  und  och  rieh, 

Bis  si  siner  marter  sahend  glich; 

Und  lagend  in  haerinan  röken 

Und  tatends  üher  si  deken. 

So  si  solten  zer  metti  gan, 
5205  Si  warend  allweg  vornan  dran. 

Wie  man  gotz  dienst  solt  pflegen, 

Daz  liessend  si  nit  onderwegen. 

Wenn  si  an  das  red  fenster  mnostend  gan, 

So  tsetends  hi  nute  lan. 
[69^]  5210  Si  bestrichent  sich  alle, 

Daz  si  der  weit  itt  tasten  gefiallen; 

Und  warend  der  weit  nütz  undertan: 

Damit  behieltent  si  ir  magtlich  schäm. 

Also  soltind  ir  üch  richten  darnach 

» 

5184-5195   fehlt  dagegen  BC.         5199  fehlt  BC.  5203  BC  decken 

81  liessent  sich    lützel    wecken.  5206  B  Und  wie  si  mochten.  5207 

C  Der  lieszends  kain.       5210  B  verbnndent.     C  beschrletend.       5213—5215 

B  schäm  Des    gab  in    gott    ze    lone       Der  janckfrowen  knione  (C  krön)     Die 

«  »tat  so  6chuone  (C  schon)       Vor  allem   himelschen  Jier       Die  nieman  hat 

aw    Darzno  sol  ich  wesen  gach     (C  Hie  zuo  solt  ench  wesen  g*ch)     Da»  ir 

^ch  richtent  darnach. 
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5si5Und  üch  wesen  zuo  gotz  dienst  gach, 

So  müst  ich  fleh  vor  der  segi  lan, 

Und  tsetind  mit  got  wol  bestan. 

Wies  aber  ietz  sig  ergangen, 

Ich  han  si  in  minen  striken  gefangen 
5290  Und  fürs  dahin  in  der  helle  gmnd. 

Des  ist  in  zwar  nit  gar  gesund: 

Da  muossend  si  eweklich  inn  wes^i, 

Vor  grosser  marter  könnend  si  nit  genesen. 

Das  übel  daz  si  band  getan, 
5225  Und  bett  das  si  onderwegen  band  gelan. 

Und  was  si  da  versumet  band 

Daz  bringt  in  doert  marter  und  schand. 

Hand  si  aber  rüw  und  bnos  getan, 

So  mnosz  ichs  us  den  banden  lan. 
6230  Aber  dennocht  muos  man  si  yegen, 

Im  vegfür  hin  und  her  kegen, 

Wan  si  nit  gnuog  band  getan. 

Hiemit  sol  die  red  bestan 

Die  von  den  nunnen  ist  beschehen. 
5285  Zürnend  nit,  waz  ich  han  veijehen.' 

VON  DEN  B£TT£LORD£N. 

Ich  sprach:  'Tüfel  nun  sag  an, 
Macht  enkain  us  bettel  orden  han? 
[70»]  Der  tüfel  sprach:  Ich  tuon  si  vast  krenken 
Mit  listen  und  vil  boesen  gedenken. 
5240  So  die  junkfrowen  und  die  wib 

5217  BG  So  tsttend  ir.  5216.  5217  in  BO  umgestellt.  5219—5286 
B  Alder  in  netz  Und  wie  si  sint  geletzt  Hand  si  dann  bicht  und 
]>uosz  getan  So  muosz  ich  si  vor  der  segin  lan  Wan  si  gott  doch  mengen 
dienst  geton  band  Gott  sieht  ir  krankhait  an  Wan  si  nit  mugent  wider- 
Iton  Hiemit  tuon  ich  die  red  lan  Die  von  nunnen  ist  getan.  5220—5227 
fehlt  C,  die  schließt:  Dez  got  so  mengen  dienst  hond  getan  So  sieht  er 
ir  kranckbait  an  Waz  sie  nit  mugend  widerstan  Hie  mit  tuon  ich  die  red 
lan    Die  von  nunnan  ist  getan.  Überschrift   vor  5236  aus  C.  5238. 

6239  BG  Ich  tuon  in  laid  und  ungemach     Mit  boBsen  gedencken      Tuon  ich 
si  dik  bekrencken.        5240  B  So  die  wib. 
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Mit  iren  stolzen  üb 

Zuo  der  yesper  und  zno  der  predig  gand 

Und  so  witi  boptlöcher  band 

Das  man  in  siebt  den  balben  lib, 
«245  Secbt,  da  bdpt  sich  denn  ein  kib 

ünder  sinen  kutten  witt, 

Gar  ain  gemelicben  strit, 

Das  er  denn  louffet  hin  und  wider, 

Ob  er  si  möcbt  stoissen  nider. 
5250  Und  mag  denn  der  selb  jung  man 

Im  selber  nit  wol  widerstan. 

Er  muos  von  not  dasselb  gedenken. 

Solt  ich  dich  nun  nider  swenken 

Und  htlbstlich  mit  ir  scherzen, 
5255  Dann  begeret  ^r  ir  von  herzen 

Und  tuot  denn  bald  nach  ir  stellen, 

Ob  er  si  mug  wol  gefeilen. 

Sich,  so  ist  der  val  geschehen: 

Das  hoert  man  die  maister  jehen. 
5260  Nun  hab  gar  eben  des  acht, 

Wer  hat  da  die  ursach  gemacht?* 

Ich  sprach:  'Das  hat  das  wip  getan. 

Die  solt  nit  als  ain  witt  hoptloch  han.' 

Der  tüfel  sprach:    Ich  muos  ir  dik  lachen, 
5265  Wenn  si  ginnent  also  swachen. 

Ir  menger  teet  im  gern  widerstan, 

So  wends  die  frowan  nit  ennot  lan: 

Si  lands  sdien  in  die  buosen. 

Git  er  ir  denn  ain  ahnuosen 

.    *        . 

5244  B  Und  in  die  brüst  tuoud  halb  usligen  Der  unrainen  boeaen  ge- 
ÜgHL  .  O  Und  in  die  brüst  also  hie  ausz  ligend  Dem  nnrainen  bösen  ge- 
digen.         5245  B  stritt.  5247—5249  fehlt  G.  5247  B  Unvil  minde« 

denn  ain  achüt.  5248.  5249  fehlen  P.         5250  BC   Wie  mag  ain  jongar 

Bun.  5252  BO  mnosz  unkünsch  gedencken.  5254  hübstlich  fehlt  BC. 

S8^  BC  Und  begert.         .5256  BC  Und  villlcbt  nach.  5260  BG  hab  in 

ftiner  acht.  5261  BG  V^elhes  hat  den  fall  gemacht.  5263  BO  hau  So^ 
tett  dem  manch  nit  gen  ir  stan.  5264  BG  Der  vieut  sprach  Ich  ir  dick 
lachen.         5265  fehlt  BG.         5269  G  Gab^nds  der  ain.  i  .^^ 


168 

5870  Das  si  davon  gewiun  ze  clagen 

Und  das  kind  am  arm  tragen, 

Umb  gan  mit  windlan  and  wiegen, 

Mit  dem  kind  vast  wachen  und  kriegen, 

Darzno  nacht  und  tag  soegen  ' 
5975  Bisz  ir  yergiengind  die  oegen, 

Und  dik  and  vil  afheben. 

Denn  wüschen  and  anders  legen. 
[70^]  Villicht  hett  es  ander  sich  getan, 

So  würd  si  wüschen  and  weschen  gan 
5280  Und  ain  stinkend  metti  han. 

Des  hette  si  den  münch  wol  erlaa^sen, 

Hette  si  sichs  sollichs  taon  massen. 

Also  taonds  in  min  gam 

Hindan  and  och  Yoman  vam. 
5«85  üss  den  vier  pettel  orden 

Ist  mir  manig  münch  worden 

Der  nie  kainr  hielt  sin  regel: 

Den  tuon  ich  in  die  hell  kegen. 

Si  soltent  sin  künsch  and  rain, 
,     5M0  Alt,  jung,  gros  and  kiain ; 

Von  gehorsami,  willklich  arm, 

So  tsßt  sich  got  über  si  erbarm 

Usser  massen  gnsedeklich. 

So  genüsz  ir  arm  and  rieh. 
5S95  Si  solten  essen  von  got  den  bettel 

* 

5271   BG   Und   ffirbasz    (na)    am.  5272—5274  B    Och   ze   wiegend 

und  mit  dem  kind  ze  kriegend  und  ze  sogen.  C  Und  ze  wiegen  Und 
mit  dem  kint  kriegen  Und  sogen  bysz  ir  vergiengent  die  oagen  Und  anif 
heben     Und  androst  ander  legen.  5277  Denn  wüschen  fehlt  B.  5280 

B  schmeckend  bett.  C  smeckend  mettin.  5281 — 5284  B  licht  erlon  Und 
hett  tatten  im  bnosen  verborgen  (C  Hette  sie  die  tattan  im  bnosan  gelan) 
Und  hett  ims  nit  gezaiget  Et  hett  ir  nit  geraocht  (C  darnach  nit  ge- 
raiget) Also  taond  ainander  feilen  Baide  gespilen  und  ouch  gesellen 
Also  tuonds  ettwan  in  min  gam  Binden  in  den  (G  mein)  büttel  fam.  5287 
BG  Der  selten  hielt  sin  orden.  5288  fehlt  BG.  5290   BG  Si  werent 

grosz  oder  ciain  Jnng  oder  alt  Ir  tagend  solt  sein  menigfalt  5291-  5298 
B    Von    gehorsam    sin    williklich      Das  ist  usser  massen  gnadrich.  5295. 

5296  fehlen  BG. 
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äSL»  Er  isl  aisc*  tiq3j£k 
Als  ob  er  £  stswfiOsx^ 
Tob  Umt  nd  p«  ^sctw  yib 

[71*]  Und  Itt  die  asden  in  «^restCB  sn: 

Und  gal  ichamkm  als  aia  k»x 
5aM  Baide  spat  «od  och  frao. 

Er  bat  ain  siiicr  als  ain  swin: 

Das  machet  hOnr  und  goot  win: 

und  zöcht  ain  £üsten  bachen:  * 

Seit  ich  nit  des  wol  gelachen? 
!a2ö  Des  wird  ich  in  ze  Ion  geben 

Ain  bad  mit  harz  and  swebel : 

Da  smelzt  er  denn  in  den  bachen 

« 
5301  G  Mit  singen   und   mit   lesen.  5803  lOt  fehlt  B.     V  neu  ulivi) 

die  andern  so  guot  leüt.  5309.  5810  K  Und  hat  belti  rftok  iohuooh  und 

Boek.     C  Und  hat  beltz  und  rock    Und  schuoch  und  söck.         5812   IU1  Und 
lat  sin  braoder  zitter  claiten    (C  zittern  und   klafTen).  58]A.  58l({    A  K«- 

»wollen  :  vollen.         5317  ABC  hörn,  vgl.  z.  5822.         5322  U  w«(n     Soli  mir 
da  bey  nit  wol  sein.        5824  G  Dez  mag  ioh  vtl  wol  gflaohen. 
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Des  er  niemer  mag  gelachen. 

Ich  waen,  es  sig  der  provincial, 
5SS0  Der  über  sizt  kain  arg  mal, 

Und  darzuo  der  lesmaister, 

Die  wend  geniessen  ir  1er. 

Zuo  in  nem  ich  den  gardian,  . 

Der  wil  och  wol  gelept  han, 
5885  Und  solten  die  andern  hnnger  liden. 

Also  tuonds  in  das  brot  vor  dem  mund  abscbniden. 

Die  schoenstea  frowen  wend  si  darzno  haben 

Und*  uff  hohen  rossen  traben, 

m 

Also  von  aim  closter  zuom  ander. 
5340  Und  slahend  uff  gestiffte  mser, 

Das  si  die  münch  erschrekend 

Und  eben  uff  si  merkend, 

Das  si  si  vürchtend  als  ain  swert. 

Si  hands  aber  nlt  in  den  bücher  gelert. 
5345  Ja  ir  ainr  getar  wol  dri  hatten  han, 

Die  andern  lat  er  nakend  gan: 

Darumb  muosz  er  in  die  hell 

Und  waer  er  noch  als  ain  guot  gesell. 

Da  wil  ich  sin  bruoder  rechen, 
5350  Dem  er  nie  früntlich  tett  zuosprechen. 

Es  muosz  im  als  werden  ze  sur 

In  dem  heischen  für. 

Was  er  ie  wider  got  und  sin  bruoder  hat  getan 

Des  wil  ich  in  als  da  engelten  lan. 
5355  0  siner  brüderlichen  trüw ! 

Ich  gedenk  das  es  mengen  rüw 

Das  er  ie  in  den  orden  kam 

Und  bruoderschaft  an  sich  nam. 
[71^]  So  denn  die  lerniinierer  uslauffend, 

5328  B    Mit  laid   und   ungemache.       C    Dez  mag  ich  vil  wol  gelachen. 
5329—5348  fehlt  BC.         5349  BC  Also  tuon  ich.  5350  BG  zuosprechen 

Weder  mit  helffen  noch  mit  rnutteu  (0  raten)  Des  tuon  ich  in  sieden  und 
brautteu  (C  praten)  Das  im  alles  wirtt  ze  sur.  5359—5410  BC  nam 
So  es  (in  0)  so  uugelich  tuot  gan  Das  solten  priol  und  guardiau  (C 
gardian)       Vpn    recht   underston      So   wend    die   emptei^  nit  umb    si    geben 


TTSESllS 


Ae    ^ 


.aJL. 


Ih  -:  iir  ^ 


in 


^  : 


hl   X 


E:   sHA 


Und  föreiit 
lag»  Der 
Die  zw«  h 


tmr    r.vjTMm      » 


172 

Davon  slahend  si  uff  ain  brecht, 
5395  Das  si  den  lüten  abschinden 

Und  si  machind  in  gesehin  ogen  blinden. 

Ich  nsem  nit  drum  als  guot, 

Das  ich  seite  von  ganzem  maot 
[72a]  Von  den  schantlichen  dingen 
5400  Die  si  alsamend  volbringen, 

Wan  ich  tset  mich  schämen  vor  got, 

Solt  ich  kund  tuon  sollichen  spot. 

Des  si  nnmassen  vil  triben 

Mit  mannen  und  och  wiben. 
5405  Doch  ist  ettlicher  ander  in 

Dem  nütz  boesz  kunt  in  sin 

Und  sim  convent  trülich  tnot. 

Des  hat  in  got  in  siner  hnot 

Und  bestat  als  ain  biderman: 
5410  Den  muos  ich  unbekümbert  lan. 

Wenn  aber  ainr  von  schuol  kompt 

Und  doert  her  kompt  gestrompt, 

Als  ob  ers  als  nider  well  stossen, 

Baide  klain  und  och  grossen, 
5415  Der  wil  sin  gar  vil  vor  han 

Das  der  convent  nit  erzügen  kan; 

Und  tuot  sich  so  grosz  blsegen 

Und  sin  kunst  zerssegen 

Und  macht  denn  ain  grosz  stimm, 
5420  Die  ist  so  zornig  und  so  grimm, 

Und  stelt  sich  gar  maisterUch, 

Nieman  ist  denn  sin  gelich; 

Und  tuot  tag  und  nacht  dichten 

Wie  er  gaistlich  und  weltlich  tüg  brichten; 
5425  Und  gebüt  vil  und  mer  bi  dem  ban, 

Der  er  ains  nit  wil  tuon  noch  lan. 

* 

5412  C  Der  knmpt  recht  dort  her  gestrumpt.  5415  BG  Und  wil  sin 

sovil  Torhau.       5416  BC  kan    Und  muosz  man  für  ain  maister  han.       5417. 
5418  G  bffien:8ffien,  ebenso  5433.  5434.  5422   B   Dem   nie  ward  gelich. 

G  Daz  dem.        5426  BG  lan    Noch  mit  dem  minsten  vinger  rüren  an. 
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Also  sitzt  er  nff  Mojses  staol 

Und  tribt  so  ain  grossen  wnoL 

Das  toond  denn  die  andern  von  in  dagen 

5430  Und  haimlich  frfind  nnd  gesellen  sagen. 
Und  wirt  in  zem  jongsten  unwert: 
Si  totind  in  gern  mit  dem  swert 
So  tuon  ich  denn  min  samen  upder  si  s«gen 
Das  si  sich  werdent  gen  im  blaegen. 

5435  Denn  hept  sich  nid  and  hasz 

Und  kompt  in  niemer  ab  der  strasz, 
Und  machends  all  so  ongemain 
Das  ir  gebett  ist  unrain 
Vor  dem  almechtigen  got : 
[72^]  5440  So  trib  ich  denn  ns  in  min  spot 

Des  genüst  er  denn  sinr  maisterschaft. 
Das  ich  in  mit  hoffart  han  behaft. 
Sing,  sag,  jar,  tag,  was  er  well, 
Mit  hoffart  fert  er  in  die  hell. 

5445  Was  hilft  in  sin  wiser  sin  ? 

In  die  ewig  pin  far  ich  mit  im  hin. 
Das  machet  als  sin  hoffart 
Die  er  selten  iemer  spart, 
Damit  er  die  bruoder  tnot  biegen. 

5460  Die  muossent  sich  denn  smiegen 

Und  in  znom  prior  ald  proyincial  wellen. 
So  tuon  ichs  denn  erst  recht  vellen. 
Nan  komend  die  selben  prediger 
Die  lüt  zuo  in  bringen  mit  ir  1er 


5428  B  ungefuor.  C  wool  Uud  tuot  aim  aufifladen  Er  tet  ez  selb  tritt  nit 
tragen.  5437.  5438  BG  unrain :  claiu ;  Tgl.  z.  4922.  4923.  5443  B  Sing 
nnd  sag  jar  und  tag  Bett  und  predige  was  er  well.  G  Er  sag  jar  und  tag 
was  er  woll.  5444    BG    hell     Er  wirfft  mir  mengen  usz  dem  netz     Und 

belibet  selb  geletzt.  5446  fehlt  BG;  dagegen  hat  B:  Damit  er  so  mengen 
tuot  gewinen  Uud  mag  mir  selb  nit  entrineu.  G  Damit  er  so  mengen  ge- 
wint und  mir  selb  nit  entrint.  5448  G  Daz  er  seltan  nymer  gespart. 
5451  C  priol  oder  gardian.  B  od^r  zuo  aim  gardion.  5453 — 5470  BG 
Mit  gespillen  und  mit  gesellen  Wan  münch  und  nunnen  Wend  denn  all 
zuo  im  bichten  komen. 
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5455  Und  in  vil  von  got  sagen. 

Das  man  in  das  gelt  zem  altar  toot  tragen 

Und  in  maos  bichten  und  jehen. 

Darzuo  band  si  vil  grosz  speben, 

Wo  ain  rieber  krank  lit. 
54eo  Da  bept  sicli^  denn  erst  ain  strit, 

Wie  er  den  l)ring  mit  der  grebt, 

Nacb  dem  nnd  er  hat  gelept, 

In  sin  closter  umb  den  nutz. 

Bring  dis,  bat  er  nit  verdrutz. 
5465  Er  wil  im  all  sin  sünd  vergeben, 

Das  si  dest  bas  mugind  leben. 

Das  selgerat  tuet  er  vermachen 

Den  müncben  mit  starken  sacben. 

Darumb  tuond  si  wenig  singen  und  lesen: 
5470  Also  wend  si  der  sei  verwesen. 

Man  tuot  üi  win  und  fisch  schenken 

Und  wie  mans  kan  bedenken. 

So  bringt  ain  win  und  zelten, 

Ob  es  ir  man  niemer  künn  vergelten. 
5475  Aine  bringt  hüur  und  braten  enten. 

Denn  bept  sich  ain  swetzen  und  tauten. 

Aine  nusz,  die  ander  kses, 

Da  Wirt  denn  ain  gefrsßs; 

Die  ander  bringt  ain  versotten  huon: 
5480  Herr  ir  sond  das  gotzwort  tuon  1 

So  haist  er  denn  zuo  der  predige  Iflten 

Und  tuot  denn  dis  und  enes  betüten 
[73*]  Und  machet  die  hell  so  hais 

Und  seit  von  not  und  swaisz, 
5485  Er  möcht  aldwelt  drin  zellen, 

Es  sigind  gespilen  ald  gesellen: 

5457  A  bichten  bichteo.  5471—5474   BG    Und  taond  im  schencken 

Wer  möclic  es  alles  gedencken      Aine  visch  über  tisch     So  bringt  die  roten 
win  (fehlt  C)     Der  ist  Inter  und  fln  (fehlt  C).  5475.  5476   B   So  bringt 

du  zwn  gebrantten  enten     Also  hett  sich  dann  das  denten.       5477  B  mnos. 
0  mnsz.        5476  0  So  bringt  die  ain.  5482  B  betäten     Gaistlich«n  nnd 

weltlichen  lüteu.     5485  C  alle  die  weit. 
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Es  müos  meDgklich  drin,  gros  und  klain, 
Des  kom  ich  mit  im  Ober  ain. 
Er  tüot  den  liimel  besliessen 
5400  (Es  möcht  menglich  verdriessen) 
Und  die  hell  macht  er  offenn 
(Es  möcht  ain  kuo  darin  louffen). 
So  tuot  ern  denn  wider  uf  sliessen, 
Wenn  es  die  lüt  tuot  verdriessen. 
^^4.95  Denn  Hesse  er  drissig  darin 
ümb  ain  viertel  win 
Und  verkünt  in  sovil  applas, 
Man  möcht  in  finden  an  der  strasz; 
Und  macht  den  himel  so  ring, 
ssooEr  Hesse  vier  drin  umb  ain  pfenning; 
Wan  er  hat  den  slüssel  fanden 
Der  was  vor  verswunden; 
Und  tuot  die  helle  besHessen, 
Es  möcht  den  tüfel  verdriessen.         • 
5505  Er  laut  nieman  drin  komen. 
Also  Schaft  er  sinen  fromen: 
Er  tuot  sich  laichen  und  schrien, 
Me  denn  ander  zwen  als  drie. 
Und  redet  so  maisterlich. 
6510  So  lopt  in  denn  arm  und  rieh 
Und  komend  denn  all 
Gar  mit  gemainem  schall 
Und  tuond  im  geben  uiid  schenken 
Das  im  tuot  den  gaist  bekrenken; 
5515  Und  tuont  in  denn  laden  über  tisch 
Und  gend  im  guote  win  und  fisch. 
So  falt  er  denn  in  fraskait. 
Die  bringt  ger  unkünschait, 

* 

5488  BO  Wie  er  ist  gestalt    Jang  oder  alt    Arm  alder  rieh    Si  sint  im 
ngelicb.         5495  BG  zeben.  5502  B  Er  was  yerschlanden.         5503  0 

eilossen.  5504  G  han  verdrossen.  5508  B  drie  Und  lat  nieman  mar 
m  hell  fSam  £r  taotz  alle  davor  bewaren.  5518  0  tuot.  5514  A  Das 
a  denn  den  galst  bekienken.  5515 — 5520  B   Das   er  nymmer  tuot  ge^ 

»ncken     Das  er  von  armnot  ich  tno  wencken. 
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Die  zttcht  in  denn  in  hertkait, 
5590  Die  i^i  selten  mag  wesen  laid. 

Vor,  do  er  ain  bruoder  was, 

Do  dient  er  got  wit  bas. 

Sid  er  nun  zem  prelaten  ist  worden, 

So  halt  er  selten  sinen  orden, 
[73^]  Ö525  Wan  gotz  liebi  ist  in  im  verdorben 

Was  hilft  in  da  sin  maisterschaft 

Die  im  git  so  wenig  krafft. 

An  der  kanzel  ist  er  ain  lowen 

Und  getar  küng  nnd  herren  drowen 
5530  Und  ist  so  mannhafft: 

Wie  engat  im  da  sin  kraft? 

Si  sind  all  glichsner  von  der  art, 

Wie  vil  bücher  si  band  gelart 

Und  biegends  hin  nnd  wider. 
5535  Si  soltend  sin  gotes  gelider: 

So  sind  si  all  unser  genossen 

Und  legend  ze  jnngst  ain  blossen. 

Tseten  si  sich  davor  hüten 

Und  sich  in  all  sach  guten 
5540  Und  gnot  bild  trügind  vor, 

So  beslüsz  man  nit  vor  in  daz  tor, 

Und  müsz  si  all  mit  lieb  lan, 

Tseten  si  dem  leben  widerstan. 

Wan  sicher  nnkünsch  nnd  gittikait 

5525  G  Und  ist  gottes  liebi  in  im  erstorben.  B  Und  sin  kantnüsz 
gen  got  erstorben  Des  genüszt  er  dann  siner  maisterschafft  Ich  hett 
in  sust  nit  lan  haft  Also  lat  er  sich  die  weit  ziehen  hin  Mit  irem 
falschen  boesen  sin  Und  gespilen  nnd  gesellen  Lat  er  sich  dick  feilen. 
5528  C  leowe.  5532 — 5547  B  Bi  gespilen  und  gesellen  Liesz  er  sich  ain 
dirnen  feilen  Und  mag  dem  nit  widerston  Das  ist  nngaistlich  geton  Also 
ich  in  der  segin  han  Unkünsch  und  gittikait  Tuond  den  gaistlichen  vil  ze 
laid     Ich  lan  die  bettelorden  ston.  G  Bey  gespilan  -etc.    Wie  wol  ez  ist 

nngaistlich  getan  Dann  wurt  nit  der  lerer  krön  Noch  in  dem  himel  der 
ewig  Ion  Daz  yerhaissen  ist  dem  der  da  endlich  streit  Und  mit  aUer  craflt 
den  Bünden  obleit  Und  wer  daz  nit  hat  getan  Den  tnon  ich  in  der  segi 
lan  Wann  nnkeusohe  nnd  geitikeit  Und  fraszhait  nnd  tragkait  Tuond  den 
gaistlichen  vil  ze  lait    Und  hat  mir  mengen  in  die  hell  gelait. 
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5545  Tuot  den  gaistlichen  vil  ze  laid : 
Das  bringt  als  ir  fuUri  zuo 
Das  si  niemer  gewinnen  ruo.' 

VON  DEN  WALDBRÜODERN. 

Ich  sprach:  Xausz  die  red  also  bestan. 
Macht  itt  kain  waldbruoder  han?' 
5550  Der  tüfel .  sprach ;  *Ettlichen, 
Der  sich  nit  halt  redlichen. 
Sicher,  es  waer  menger  vil  gern 
Glich  hür  als  vemd 
Ain  rechter  waldbruoder: 
[74»]  5555  G»b  man  im  wins  ain  fuoder, 

So  wurd  ir  schier  ain  ganze  schar 

« 

Der  in  gseb  des  libes  nar 

Und  der  in  alles  des  gnüg 

Inen  in  die  weider  trüg 
5560  Bis  das  si  selb  tset  benügen. 

So  tsete  sich  menger  in  die  weld  fügen 

Und  müste  nit  haken  noch  rüten 

Als  ander  gaistlicher  lüte: 

So  wurdind  die  weld  bald  vol. 
56^5  Susz  man  ir  lützeL  vinden  sol, 

So  si  muossend  betten  und  fasten 

Und  den  lib  selten  lan  rasten 

Und  die  spisz  zwo  mil  hin  in  tragen. 

So  tuot  es  sich  bald  gesagen, 
5570  Füsz  und  ruggen  clagen: 

Des  tuot  im  got  dank  sagen 

In  dem  ewigen  leben, 

Das  wil  im  got  ze  Ion  geben. 

* 

Überschrift  vor  5548  aus  G.  5548  0  von  bettel  orden  stan.  5548 
•5551  B  Dach  der  Überschrift:  Die  waltbrüder  mag  ich  wol  han.  5551 
Die  sich  Dit  halten.  5552.  5553  0  Er  wer  meDger  gern  hewr  als  veru. 
M  fehlt  C.  5555  B  alle  jar.  5557  fehlt  B.  5558.  5^59  C  Und 
gnuog  in  wald  truog.  5560  G  benoog.  5561  fehlt  BG.  5562  B 
id  solteniz  denn  nit  hacken  und  rüten.  G  Und  soltent  denne  benüten 
ieken  noch  rewten.        5571  G  Der  tuot  in. 

Des  tenfels  netz.  12 
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Won  den  summer  langen  tag 
5575  Hat  sin  menschlich  natur  ain  clag, 

So  er  nieman  hoert  noch  tuot  sehen 

Und  im  der  tüfel  nach  tuot  spehen, 

Wie  er  in  uss  dem  wald  tnot  pringen, 

Das  er  hoer  reden  nnd  singen 
5580  Die  schoenen  mägt,  das  es  gat  clingen, 

Tanzen  and  nach  dem  hal  springen 

Und  gespilen  und  gesellen 

So  fristlich  nach  dem  hal  schnellen. 

Dis  tuot  er  im  als  vor  zellen, 
5585  Oh  er  in  iena  mag  feilen ; 

Und  spricht:  Dis  sond noch  all  ze  himel  gan, 

Wes  niiQpst  du  dich  numend  an, 

Aid  was  tuost  wanders  trihen, 

Macht  nit  bi  vatter  and  maoter  beliben? 
5590  Die  sind  türer  denn  da  gewesen : 

Si  hortend  singen,  bredian  und  lesen 

Und  hand  och  ain  seligen  orden 

Da  mengs  hailig  inn  ist  worden. 

Die  all  gen  himel  sond  komen 
5595  Und  schaffend  doch  irn  fromen 

Und  tuond  nach  er  and  gaot  werben 

Und  land  die  hie  hungers  sterben. 
[74^]  Es  ist  ain  grosser  spott. 

Du  dienst  susz  wol  got. 
5600  Gehortest  ie  singen  ald  lesen 

Das  kain  diu  vorder  ain  waltbruoder  sig  gewesen? 

Du  solt  dich  davon  keren, 

Got  diu  gesiecht  meren: 

Des  hastu  lib  und  och  ere. 
5605  Es  mocht  noch  er  an  dich  vallien 

Das  du  hopt  wurdist  ob  in  allen.' 


5576  C  So  sie,  fährt  im  pinr.  fort.  5580  BG  tuet  dingen.  5583 
B  frcBÜch.  C  friszchlicb.  5585  fehlt  B.  G  Ob  er  in  yendert  mng  gefeilen. 
5589  G  Macht  uit  dein.  5592  G  hailigen.  5593  B  menig  braoder  inn. 
5599  G  dientest.        5605  BG  erb.     A  Teilen. 
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Also  lig  ich  in  inn  oren  kallen, 

Ob  er  iena  welle  fallen. 

Menger  volget  miner  1er: 
MIO  Dem  gats  wol  nimmer  mer, 

Und  tuon  in  villicht  da  vor  bewarn 

Das  er  itt  tüg  gen  himel  faren, 

Und  muosz  hindan  in  min  garn, 

Zalt  hindrost  in  min  segin, 
5615  Die  tuot  in  die  hell  kegen. 

Ist  aber  das  er  wider  stat, 

Got  in  für  ain  martrer  hat 

Und  besitzet  das  ewig  leben, 

Das  wil  im  got  ze  Ion  geben, 
5«2o  Da  tusend  jar  ist  als  ain  tag 

Des  man  gester  mit  froeden  pfiag; 

Und  bestat  als  ain  biderman, 

Und  muos  in  vor  der  segi  lan. 

Doch  tuon  ich  ettlichen  nach  spehen, 
5625  Das  mag  ich  tich  wol  verjehen. 

Mengen  vint  man  waldbruoder, 

Dem  leg  ich  ain  valsch  luoder. 

So  ich  in  bring  in  den  wald, 

So  kom  ich  zao  im  vil  bald 
5630  Und  bring  im  wol  in  den  sin 

Das  er  vergisset  gotz  und  min 

Und  volget  nach  boeser  gedenk; 

Denn  ich  mich  nit  von  im  wenk. 

Hat  er  kainen  mitbraoder  bi  im 
5635  Zuo  dem  lat  er  gan  sin  stimm 

Und  spricht:  'Wir  band  essen  und  trinken  gnuog. 

Lieber  bruoder,  nun  merk  und  luog: 

Wie  künd  uns  iemer  bas  wesen! 


>609  C  meinen  leren.     BC  Und  taot  sich  zuo  der  weit  keren.  5610 

r     Daz  sait  aller  maister  1er.       5614  Ze  hindrost  in  die  segen.       5619 
B.  5624    BG    schließen    diesen    passus    ohne   Zusammenhang    mit: 

müssent  fallen  alle  in  min  strick  lind  garn  (B).      Und    muoszend   vaileu 
mein  strick  und  saile  (C). 

12* 
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Wir  sond  weder  singen  noch  lesen, 

5640  Und  tnot  nns  nieman  darzao  zwingen.* 
[75»]  Mit  im  tuot  er  denn  ringen 
Und  gar  froelichen  lachen, 
Süden,  kochen  und  bachen 
Ean  er  darch  die  ganzen  wochen. 

5646  Das  tript  er  bisz  im  gelingt 
Und  in  nun  darzao  bringt 
Das  er  ungenanter  sünd 
Also  mit  ainander  hegend 
Und  susz  yil  grosser  abentür 

5650  Da  in  den  weiden  von  in  für. 
Die  selten  an  das  liecht  komen. 
Als  man  dik  von  in  hat  vernomen, 
Wie  in  das  für  tU  ze  laid  tuot: 
Das  Schaft  als  ir  boeser  muot 

5655  So  si  also  in  den  weiden  sind. 
So  mach  ich  si  also  blind 
Und  ker  in  si  sollich  boes  denk 
Daz  ich  ir  aller  er  und  gefür  krenk. 
Wan  es  die  aller  boest  sünd  ist 

5660  Die  mag  sin  uf  diser  frist. 

Und  susz  vil  ander  grosser  bübri 
Die  si  tribend  in  der  luodri ; 
Und  tragend  so  ain  saligen  schin 
Das  man  in  vast  git  hin  in 

5665  Alles  des  man  geniessen  sol : 
Des  sind  si  tag  und  nacht  vol. 
Doch  vint  man  vil  seliger  bruoder: 
Wie  vast  ich  in  leg  das  luoder 
Zuo  Sünden  und  uppkait  triben, 

5670  So  kan  er  sich  wol  davon  schiben. 
Die  band  ainen  vesten  muot 
Und  Wirt  ir  end  selig  und  guot. 
Aber  die  ainen  lichten  muot  band 
Und  miner  1er  nach  gand, 

5675  Die  sind  all  verlorn  uf  min  er 
Und  muossend  brinnen  immer  mer. 


181 

Es  sig  denn  daz  er  bicht  und  baos  tüg 

Und  got  diene  spset  und  früg: 

Den  mnos  ich  vor  der  sege  lan. 
&680  Man  siebt  vil  wnnders  von  in  ufstan : 

Die  in  den  weiden  band  ir  wesen, 

Si  könnend  weder  singen  noch  lesen 

Und  fahend  fremd  globen  und  segt  an, 

Daran  si  kert  wip  und  man. 
[75*»]  5685  Daruff  si  sich  land  brennen. 

Die  rechten  geschrift  wend  si  nit  kennen. 

Snsz  vil  ander  boeser  laodri 

Mit  frowen  nnd  ander  kri 

Tribend  si  haimlich  in  den  weiden. 
5690  Ich  lasz  es  varen  wol  die  sselden, 

Die  mugend  mir  nit  werden. 

Also  gän  ich  uff  diser  erden. 

Denn  weli  si  an  mich  wil  keren, 

Den  wil  ich  wol  underwisen  und  leren 
5695  Das  er  kompt  in  mine  sail. 

Wela  aber  treit  sseld  und  hail 

Und  bestat  als  ain  biderman, 

Den  muos  ich  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  AINSIDELN. 

Ich  sprach:  'Nun  lasz  die  red  stan. 
5700  Ich  hoer  daz  es  ettlichen  tuot  wol  gan. 

Macht  itt  kainen  ainsideln  han?* 

Aber  selber  der  tüfel  sprach: 

'0  mins  laids  und  ungemach! 

Si  tuond  seilten  der  weit  nahen, 
5705  Wie  kuond  ichs  denn  all  gefahen? 

Si  fürend  ain  engelschlich  leben 

Das  wider  plnot  und  fiaisch  tuot  streben  ;> 

Und  sind  Inter  und  och  rain. 

Got  hat  sunderlich  mit  in  gemain; 

* 
Übenohrift  vor  5699  ans  0.         6702  G  Der  veind  sprach.  6704  G 

in^  kafm  genahen.        5706  G  englisch. 


5710  Wan  wer  bjAs  rainen  lebens  ißt,    ' 

Der  schowet  got  ze  aller  frist. 

Got  tnot  im  des  hailigen  gaistz  to  ?il  loessen 

Das  er  sin  niemer  mag  vergedsen. 
[76»]  Ellent,  smachait  und  spott 
5715  Litt  er  alles  sament  darch  got. 

Darzuo.dik  durst  und  banger, 

Recht  als  ain  ander  gotz  junger. 

Und  wenn  er  kompt  zuo  den  lUten, 

So  tnot  er  predien  und  betüten. 
5720  Da  gotz  lob  und  er  an  ist 

Das  tset  er  gern  te  aller  frist: 

Der  im  namen  losen  taet, 

Er  selten  anders  bs^t. 

Im  ist  als  dem  jnaigen  regen 
6725  Der  aller  frucht  komet  ebeü; 

Er  ist  denen  im  fegfÜr 

Gen  himel  ain  grossi  stür; 

Er  bitt  über  die  guoten 

Das  si  got  bab  in  huoten; 
5730  Er  bitt  über  die  boesen 

Das  si  got  von  Sünden  tüg  loesen; 

Er  bitt  got  über  die  cristenhait 

Das  nieman  darinn  werd  ze  laid, 

Und  über  Juden  und  haiden 
5785  Das  si  got  nit  von  hinnen  lasz  schaiden, 

Denn  nach  sim  liepsten  willen: 

So  taet  sin  herz  gestillen. 

Er  tuot  als  die  in  himel 

Die  gotz  lob  geswigend  niemer. 
5740  Si  lobend  got  ze  aller  stund: 

Also  tnot  och  sin  mund 

Gots  lob  nimmer  geswigen. 


5710  BG  hertzen.      5712  B  Got  lat  gedieszen.      5715  C  Leidet  er  gern 
alles.         5718  BG  er  ist.  5719  BG  betüten     Galstlichen   und  weltlichen 

lüten.   .      5722  B  tett  losen.         5724  G  mayen.        5732    5733  G  Er  bitet 
auch  Ober  die  hailigen  cristenhait    Das  yemant  dar  Jnne  iobt  beschech  ze  lait. 
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Wer  das  nit  mag  liden 
Der  Wirt  in  annideii. 

5745 Got  ist  in  siner  sei  ze  aller  stand: 
Davon  lopt  in  och  sin  mund 
Und  hat  im  semlichs  getan 
Das  er  sin  nit  vergessen  kan; 
Und  lopt  och  die  mnoter  sin: 

5750  Des  behüt  si  in  vor  der  helle  pin. 
Aldwelt  tnot  sin  geniessen, 
Das  tnot  mich  gar  ser  verdriessen. 
Daromb  kom  ich  dik  geslichen, 
Ob  sin  leben  itt  si  verblichen 

5755  Und  der  gaist  entwichen. 
Wan  fand  ich  in  müssig  gan, 
So  warf  ich  bald  min  strik  an 
Und  tset.all  min  vermagend 
Daz  ich  in  brsecht  in  nntugend, 
[76*»]  5760  Wan  das  ist  min  recht. 

Wa  müssig  gat  ain  gotz  knecht, 
Mit  dem  so  taon  ich  ringen 
Ob  ich  in  mag  ze  fal  bringen. 
Ettlicher  lat  sich  überwinden, 

5765  Das  ich  in  taon  binden ; 

Und  tffit  in  denn  gern  verslinden, 
So  hat  er  got  die  dienst  getan, 
Das  er  in  ze  rüw  taot  komen  lan 
Und  ze  bicht  and  ze  baos: 
5770  So  gewint  er  wider  gotz  graos 

Und  hat  sich  denn  aber  lang  in  haot, 
(Das  got  wol  nimpt  für  gaot) 
Und  wirt  sin  herz  so  rain 
Von  vasten  and  von  wainen 
5775  Als  ain  kindli  klaine, 


5744, 0  anneiden  Daz  taot  er  daroh  got  leiden.  5747  B  ain. .  .  .  5749 
St  lobt  oncb  und  eret.     C  Er  ert  und  lobt  oucb.  5750  BG  behüt  er. 

•1  C  AUe  die  weit.        5757  B  an  in.         5765  feblt  0.         5766  G  Den 

ich.        5774  BG  Von  Bünfftzen. 
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Das  mich  sin  tuot  wnnder  haben 

Das  ain  grad  man  mag  clagen 

Was  er  wider  got  hat  getan. 

0  wie  wenig  ich  das  mag  hani 
0780  Des  mnos  ich  in  liden  stan: 

So  diser  hat  an  end  frönd 

lemer  vor  gottes  beschöuwd, 

Des  genttst  er  siner  zah^  raine, 

Das  si  im  tnond  die  sttnd  verswainen. 
5785  Sin  geniessend  all  engel  und  weite 

Und  tuond  im  doch  dik  nach  red  und  schelten. 

Das  lat  er  durch  got  alles  hin  gan 

Und  bestat  als  ain  biderman 

Und  muos  in  vor  der  segi  lan. 
5790  Doch  widervert  ettwenn  ain  geschieht 

Das  ich  ain  sollichen  vast  nnd  dik  anvicht 

Mit  gar  maniger  wise, 

letz  mit  trank,  denn  mit  spisz, 

Denn  mit  werten  und  gedenken, 
5795  Ob  er  sich  zuo  Sünden  welle  lenken. 

Die  mach  im  also  lind 

Daz  ainer  darab  wirdet  blind 

Und  sich  versündet  mit  denken 

Das  im  sin  herz  muos  wenken. 
5800  Ain  tail  von  sinr  guoten  sitten, 

Dardurch  er  dik  hat  gelitten 

Grosz  pin,  banger  und  durst 

Und  was  im  tett  aller  wirst. 

Des  tuot  er  sich  denn  ergetzen 
5805  Mit  tauten  und  mit  swetzen, 
[77a]  Das  er  bracht  gen  ainfaltigen  Ittten, 

Den  er  damit  wil  betttten 

Was  sin  leben  und  stat  mng  liden, 

5777  B  grober.     C  grader.  5782   C   beschoede.          5784  0 

tnond.        5785  B  alle  die  weit.  5787  alles  fehlt  A.          5789  B 

mit  der  zeile:    Sich   im  tuotz  so  wol   ergan.          5790 — 5839   fehlt 
schließt  mit  5789. 
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Und  malt  das  recht  mit  der  kriden, 
fisioMit  senden  und  gar  clnogen  wortten, 

Wie  es  si  gern  denn  horten. 

Des  wil  er  denn  berttmpt  sin 

Und  krümpt  sich  denn  her  and  hin 

Mit  den  henden  und  mit  dem  hopt. 
i»i5  Wie  gern  er  hoert,  so  man  in  lopt 

Wie  er  ain  hailiger  man  sig  * 

Und  aller  sttnd  stand  frig. 

So  hat  denn  die  natnr  die  art 

Das  si  es  gern  hoeren  tnot. 
5820  Davon  er  gewint  ain  hoben  mnot 

Und  stat  in  im  nff  ain  sollich  segt. 

Dammb  er  sich  tag  und  nacht  negt, 

Das  er  gar  volkomen  werd 

Als  ieman  nff  der  erd; 
5825  Und  darf  sin  sünd  nit  bichten. 

Also  tnot  ers  im  selb  lichten. 

Das  sind  denn  als  unrecht  gedenk, 

Damit  ich  in  denn  swenk, 

Das  er  velt  zuo  mir  in  das  sail: 
5830  Da  yerlttrt  er.denn  als  sin  hail.  * 

Der  sind  aber  gar  Itttzel  in  der  weit, 

Won  got  in  das  hat  bestelt 

Das  si  sind  vor  mir  behnot. 

Wer  aber  das  nit  tuot 
5835  Und  gewint  ain  zwifelten  mnot. 

Der  maos  mit  mir  brinnen  in  der  gluot. 

Hiemit  las  ich  disz  red  stan 

Die  ich  üch  von  ainsideln  geseit  han.' 

VON  DEN  WALDSOHWESTEBN. 

0  do  sprach  ich:  'Lansz  die  red  stan. 
[77*]  5840  Macht  itt  waldswestran  han  ?' 
Der  tüfel  sprach:  *Ja,  gar  vil, 

♦ 

Übenehrift  vor  5839  aas  G.  5839  G    stan    Seid  ez  im  so  wol  tuot 

in.  5841 — 5892  BG  Der  vieDt  sprach   ach  and  iemer  ach    Ich  tnon  Ir 
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Si  tribend  bch  ietz  der  gitigen  6pil. 

Si  wend  all  wol  trinken  und  essen. 

(Des  band  si  sich  vermessen) 
5845  Si  wend  all  trinken  win 

(Es  mag  denn  nit  wol  gesin) 

Und  essend  die  vinosten  köstMn 

Und  mestend  sieb  als  die  swin. 

Was  dönwig  ist,  senft  und  süsz, 
5650  Von  fisch,  von  flaisch  ald  von  gemfis, 

Das  mnos  man  in  wol  durkoohen. 

Das  ainr  der  ars  nit  werd  zerbrochen 

Mit  ainem  ruor  und  sosz  von  zwang, 

Do  die  baide  tnoud  in  kain  ang. 
5855  Grosz  schnoch  nnd  vilz  darinn 

Und  hübschi  düchli  ander  dem  kinn, 

Zao  genttschet  siecht  and  eben: 

Wie  band  si  so  ain  senft  leben? 

Wie  möchtend  si  dabi  rain  sin? 
5860  Wie  si  lonffend  her  and  hin! 

Getarrends  nit  ankünsch  vor  der  weit  triben, 

So  taonds  sis  doch  haimlich  verriben. 

Die  also  boes  sind, 

Sind  all  des  tüfels  kind. 
5865  Si  wend  namme  essen  brot  and  salz, 

Namert  aier,  flaisch  and  smalz. 

Und  das  best  das  man  mag  han, 

Es  mag  in  denn  nit  ze  banden  gan. 

In  weles  has  man  si  taot  laden, 
5870  Da  taond  gar  menigen  schaden. 

Ist  das  man  in  es  nit  wol  büt, 

Zao  stand  wissend  es  ander  lüt. 

Was  si  beerend  singen  oder  sagen 

Das  taond  si  als  as  dem  has  tragen 
5875  Und  legend  vast  and  mer  darzao. 

Damit  gewinnent  si  nimmer  rao. 

* 

dick  lachen    Si  sind  gern  künsch  and  rain    Es  sient  grosz  alder  klaio 
oder  alt    Ir  tagend  die  sind  menigyalt. 
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Also  wend  si  haben  des  lips  gemach 

.Des  ich  vor  nie  von  in  sach: 

Des  muost  ich  si  vor  der  segi  lan> 
5880  Wan  si  es  vor  nie  hs^nd  getan. 

So  denn  ieman  zno  in  gat, 

Dem  sagends  von  got  firü  nnd  spat 
CV^]  Und  redent  so  tieff  vom  gaist 

Und  wissend  drum  nit  ain  vaist, 
5885  Und  wend  klimmen  in  die  gothait 

Und  geleptent  nie  nach  siner  menschait 

Und  wend  in  dem  schowenden  leben  sin, 
.  Des  würkenden  volbrachtends  nie  ain  klain. 

Si  band  och  kain  wider  warhait, 
5890  Die  inen  tüge  vil  ze  laid, 

Und  stand  in  aim  lastbaren  leben: 

Des  mnossends  in  miner  segi  kleben. 

Aber  die  ir  lib  nimmer  land  rasten 

Mit  abbrüchen,  wachen  und  vasten 
5895  Und  das  tuond  mit  rechtem  andacht, 

Das  es  gen  got  vil  wol  verfacht; 

Und  der  cristenhait  ze  statten  kompt, 

Ob  sich  joch  ieman  hat  versompt; 

Der  denen  tuot  das  almuosen  geben, 
5900  Dem  erwerbends  wol  das  ewig  leben. 

Wends  all  tragend  über  ain, 

So  ist  als  ir  leben  rain. 

Wenn  aber  die  swestran  ain  strit  hend 

Und  wenig  umb  die  muoter  gend 
5905  Und  nit  tragend  Aber  ain. 

So  ist  als  ir  tuon  klain. 

Wenn  aber  die  swestran  ain  stritt  hend, 

So  wirt  es  übel  umb  si  stend 

Vor  dem  almechtigen  got 
5910  Und  sind  numend  der  tüfel  spot. 

5680  A  nie  nie.  5893  BG   Es  si  von  betten  ald  Tasten    So  tuond 

Iten  (G  raen  und)  rasten.  5901  6  Wan  wen  si.  5906  A  So  ist  als 

leben  rain.        5907.  5908  fehlen  BG. 
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Und  W8Br  ain  guot  meßr 

Das  er  ir  mnoter  wesr, 

So  getrüwt  ich  im  wol. 

Er  t£et  in  das  er  sol: 
5915  Ain  cappittel  halten 

Den  jungen  und  och  den  alten, 

Und  tset  sich  ir  weren, 

Mit  dem  schitt  die  lendi  keren 

Und  mit  dem  har  die  Stegen  ab: 
5980  Das  wser  wenig  min  clag. 

Also  tset  er  die  mnoter  rechen 

Umb  ir  wider  kallen  und  sprechen 

Und  nam  sicher  ain  hailigen  bmoder 

Für  ungehorsamer  swestran  ain  fuoder. 
5925  Und  mnossend  rüw  und  buos  bestan 

Aid  allsamend  in  min  segi  gan: 
[78^]  Des  taet  ichs  nit  erlan. 

Es  sol  och  die  mnoter  nit  sin  so  vermessen 

Das  si  die  swestran  itt  tttge  fressen; 
5930  Und  wend  sis  mit  ainandren  han, 

So  tuonds  vor  got  wol  bestan ; 

Und  tragends  überain, 

So  sind  allü  ir  werch  rain; 

Und  ist  gar  wol  angelait 
5935  Was  man  in  denn  zuo  trait; 

Und  tuond  irs  tails  wol  bestan, 

Das  ichs  muos  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  BEGINAN. 

Ich  sprach:  'Laus  die  red  also  stan. 
Machtu  itt  bi  dir  bagina  han?' 

5915  A  In.  5918  0  Mit  aim  scheit  die  lendi  beren.  5919 
fitang  ab.  5921  BC  Also  solt.  5922  0  ümb  ir  widersprechen. 
B  der  Schwestern  tue  vergessen.  5935  B  man  git  ald  zuo  treitt  Vf 
band  die  cristenbait  wol  bekert.  G  Vl^as  man  geit  oder  zu  treit  Wai 
hond  die  cristenbait  wol  beclait.  5937  B  lan  Und  tuond  mir  felei 
minen  stricken  und  sailen.  G  Und  toon  Ttelen  Mit  stricken  und  mit  e 
Überscbrift  Yor  5938  aus  G. 
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5940  Der  tüfel  sprach :  'Nain, 

Si  sind  billich  all  rain 

und  stand  uff  armem  leben 

und  band  als  ir  ding  durch  got  geben 

Und  hands  geben  in  die  gemaind : 
5945  Darumb  ist  als  ir  leben  rain. 

Und  sol  man  irs  nit  mer  widergeben, 

Ob  si  brechen  wolt  an  armem  leben. 

Wan  wer  sich  git  in  armen  schin, 

Der  muos  liden  manigerlai  pin: 
5950  Hunger,  durst  und  armuot 

Muos  er  alles  han  für  guot, 

Und  vil  laster  und  schand 

Hat  er  bald  an  der  band. 

Fluochen  und  och  schelten 
5955  Von  der  aller  boesen  weite. 

An  harren  und  an  spott 
[79^]  Sol  man  liden  durch  got, 

Das  man  ir  kains  sol  rechen 

Noch  ain  wörtli  da  wider  sprechen, 
59eoDas  er  die  gedult  it  tQg  verlieren. 

Der  hat  den  Ion  verdient  schiere. 

£s  sond  och  die  swestran 

Märten  sin  undertan. 

Saot  Bernhart,  der  künsten  rieh, 
5965  Spricht  das  ain  hopt  si  dem  bom  gelih. 

In  dem  paradis  da  sich  verschult 

Adam  der  wiss  und  verlor  gotz  huld. 

Also  tuond  si  sich  verschulden 

Und  verlierend  gotz  hulden 
5970  Die  Märten  an  farend 

Mit  tuon  ald  mit  gebaren. 

Doch  sols  och  beschaiden  sin. 


5943  BG  geben  Darumb  stat  off  das  hoehst  ii  leben  (C  ir  wesen).  5945 
0  aUes  ir  leben  geraint.  5964  C  der  kusche  reich.  .  5966.  5967  C  In 
dem  pazadyse  Da  sich  yersohalt  der  weise  Und  yerlor  gotes  hold.  5967 
B  uuwise.  
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So  komends  mitainander  hin. 
Gk)t  sieht  an  ir  grosz  gednlt 

5975  Daz  si  nmb  in  wol  verschnlt 
Mit  wachen,  vasten  und  betten, 
Der  siechen  pflegen  an  allen  stetten» 
Mengen  boesen  stank  enphahen: 
Damit  taot  si  dem  himelrich  nahen. 

5980  Mit  ir  guoten  worten  und  werchen 
Tuond  si  die  sterbenden  Sterken, 
So  er  sol  von  der  weit  schaiden, 
Daz  wir  in  nit  mugend  verlaiden. 
Das  schaffend  als  ir  gnote  wort 

59s&Die  der  siechen  sind  ain  hord. 
Meng  mensch  müst  onser  wesen. 
Künden  wir  vor  den  pagina  genesen : 
Die  wend  uns  nienan  hinzuo  lan. 
Darumb  git  in  got  den  ewigen  Ion. 

5990  Wele  sich  durch  got  git  darin. 
Die  selben,  main  ich,  die  besten  sin. 
Nit  die  es  durch  fulkait  triben 
Und  darumb  bagina  wend  beliben 
Das  si  dabi  mtlssig  leben  haben 

5995  Und  von  ainr  kilchen  zuo  der  andern  traben 
Und  mal  band  bi  den  riehen  : 
Die  tuon  ich  nit  zuo  den  guoten  geliehen. 
[79^]  Der  ist  gar  vil  an  nnserm  raigen. 
Also  yint  man  ir  mengerlaie 

6000  Der  varzerin  und  fulen, 

Den  wil  got  nit  solliehen  Ion  gen. 
Nur  die  darzuo  band  guoten  willen. 
Den  wil  got  ir  armuot  stillen: 
Mit  den  han  wir  nüt  ze  tuon, 

6005  Wan  got  hat  gemacht  den  suon 
Zwischan  uns  und  in. 


5078  B  Und  tragends  äberain  So  sind  aUe  ir  werk  Taiiu  5974--6007 
BO  Und  tuon  yor  gott  wol  besten  Und  muosz  yoi  der  segln  las  Und 
muosz  ir  Tslen    Mit  stricken  und  sailen. 
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Daramb  sond  si  vor  der  segi  sin 
Und  ist  der  zug  verlorn. 
Das  tuot  mir  hüt  und  iemer  zom 
^10  Das  ich  so  menge  maister  han  gefangen 
Und  mir  die  paginan  sind  engangen/ 

VON  DEN  REGEL  NUNNAN. 

Ich  sprach:  *Laas  die  red  von  in  stan. 

Macht  itt  regelnnnnen  han?' 

'0  der  ist  mir  selten  kain  worden, 
6015  Si  Inffi  denn  nss  dem  orden 

Und  fienge  die  weit  wider  an 

Die  si  vor  durch  got  hett  gelan, 

Und  tuot  nit  widerkeren, 

Die  tuot  sich  endlieh  verseren. 
6O20  An  mattschan  und  an  strikken 

Yach  ich  si  unmassen  dike, 

Und  tuot  gehangen  in  mim  garn 

Und  muos  in  die  hell  varn. 

Aber  die  usharrehd  ir  leben, 
6025  Den  Wirt  die  ewig  froed  geben, 

Da  tus^end  jar  ist  als  ain  tag 

Des  man  gester  mit  froeden  pflag. 

Wan  die  sach  ist  nit  klain, 
[80«]  Wer  sin  orden  behalt  rain. 
6030  Won  es  ist  ain  engelschlich  leben. 

Wer  der  weit  nit  tuot  pflegen, 

Wan  im  lib  sin  unliblich 

Und  in  der  at  sin  unzittlich.  « 

Da  muos  flaisch  und  pluot  undergan 
6036  Und  menger  bekorung  widerstan. 

Da  man  sich  tuot  schütten 

Als  ob  man  hab  den  ritten; 

6010  B  man.        Überschrift  vor  6012  aus  G.         6015  BC  orden    Und 
alt  (0  teit)  s&nd  triben    Mit  Andern  üppigen  wiben.         6019  0  Die  taond 
idlioh  feren.      6020  BG  maschen.      6023  BG  hlndan  in  die  aegki.      6629 
behebt.    G  behielte.        6084  G  Des  mnosik  ..  v   .         . . 


192 

Wan  es  tnot  vast  me, 

E  flaisch  und  pluot  anderge; 
6040  Darzuo  betten  und  vasten 

Und  den  lib  selten  lan  rasten 

Und  endlich  gotz  dienst  triben: 

Das  krenkt  vast  den  übe« 

Es  si  joch  man  oder  wip, 
6046  6ot  zeit  in  für  ain  balligen  grosz 

Und  ist  der  marter  genosz. 

Aber  die  ir  nppkait  wend  triben 

Und  sich  an  die  loUhart  wcnd  riben. 

Das  sich  si  nit  wend  schämen, 
6050  Des  achten  wir  lützel  bi  namen. 

Sind  si  nnser  aller  aigen: 

Die  üppigen  und  die  vaigen 

Die  sich  also  die  weit  land  vellen, 

Tuon  ich  nit  zuo  den  gaoten  zellen. 
6055  Si  ti;ß.gend  wol  ain  siechten  schin, 

Doch  essends  flaisch  and  trinkend  wln. 

Was  si  gaotz  mugend  haben 

Tuond  si  der  weit  als  abschaben. 

Die  also  got  und  die  weit  triegen, 
6060  Umb  die  darf  ich  nit  vil  kriegen : 

Si  sind  min  an  alle  fürwort, 

Denn  si  band  got  und  die  weit  bedort 

Mit  irem  seligen  wandel  schin, 

Und  da  heim  sind  stolz  und  Tin. 
6065  Ja  solt  ich  sagen  was  die  volbringen 
*  Die  von  got  den  lüten  sagend  und  singend 

Und  bi  ainander  tribend  oedri, 

Si  wurdint  niemaner  mer  fri : 

Ir  stat  mtist  verdiiget  werden, 
6070  Wa  der  wser  uff  diser  erden : 
[80^]  Die  all  muossend  liden  pin 


6043  G  sei  und  leibe.  6045  A  gruos.  6048—6052  BG  Mit  man- 
nen  und  mit  wiben.  6058.  6054  G  Und  sich  die  .  .  Die  tuon  ich  dahio  nit 
zelen.        6055—6072  fehlt  BC. 
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und  eweklichen  liden  marter  sin, 

Si  wellen  denn  bicbt  nud  baos  bestan 

Und  tngind  also  aller  ding  davon  lan, 
«075  ümb  ir  sünd  gros  rüw  han: 

Die  mnos  icb  vor  der  segi  lan. 

Das  leben  ist  augesehen  so  rain 

Das  got  mit  in  wil  ban  gemain, 

Und  mngend  wol  mit  im  bestan 
6080  Und  mnosz  die  selgen  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  BEGHARTEN  ODER  WILLIGEN  ABMEN. 
Ich  sprach:  Tigind,  nun  sag  an, 

Machtn  kain  volkomen  hau?' 

Der  vigind  sprach:  'Mainst  uit  die  willigen  armen? 

Got  tnot  sich  guaedeklich  Aber  si  erbarmen, 
6085  Die  da  all  ir  hab  durch  got  band  geben 

Und  fürend  durch  in  aiu  arms  leben; 

Und  tuont  des  mit  flisz  pflegen; 

Den  schatt  weder  wind  noch  regen. 

Die  fürend  den  hoechsten  sin, 
6090  Wan  got  ist  all  weg  bi  in ; 

Wan  si  lidend  durch  got 

Smachait  und  grossen  spott 

Von  der  boesen  weite, 

Anherren  und  och  schelten. 
6095  Hunger,  durst  und  armuot 

Nemends  als  für  guot, 


6073—6076  0  Sie  thnend  denn  da  von  Ion  Und  belebt  nnd  buofz  be- 
stan Und  mnoszend  grosze  rew  ban  So  wirtz  allei  ab  gelan.  6078  BO 
mit  in  selb.  6080  B  lau  Und  tuen  ir  fallen  Mit  stricken  und  sailen 
leb  sprach  das  got  ie  gesach  So  guot  gaistlicb  wib  und  man  Die  dir  vor 
der  segin  mugent  engan  Die  dir  tuend  entrinen  Diner  list  und  diner  sinne 
Der  vigent  sprach  Ich  tuen  der  weit  vil  ungemacbs  Wan  ich  bin  der  tu- 
ient  listen  kan  Ich  hau  betrogeu  mengeu  man  Ich  sprach  las  die  red  von 
in  ston  Sid  es  in  tuet  so  wol  ergan.  Überschrift  vor  6081  aus  0.  B  Von 
Begharten.  6081  fehlt  B.  6082.  6083  BC  Macbtu  lebt  begharten  han 
Die  da  wend  sin  so  geton.  6086  B  ain  raines  leben.  6088.  6069  fehlen 
C.         6094  BC  Anbaren.         6095  A  durch. 

Des  tenfels  netz.  13 


Bas  kain  gaistlicher  mer  tuot. 

Darumb  fürends  den  hoechsten  grad 

Den  die  hailig  cristenhait  hat, 
[81»]  6100  Und  volgends  Cristo  nach  mit  flisz: 

So  ist  es  ir  jungsti  hellwisz; 

Wan  rechter  armer  schin 

Tuot  all  gaistlich  lüt  in. 

Wan  so  allü  menschen  froed  darrend  han, 
6105  Der  laut  man  si  ain  nit  bestan 

Und  allzit  muossends  davon  lan; 

Und  haissend  tod  vor  der  weit 

und  gend  Jhesu  Christo  widergelt 

Und  tuond  tag  und  nacht  dichten 
6110  Wie  si  sich  nach  im  mugend  richten 

Mit  rechter  lediger  armuot, 

Des  kain  gaistlicher  mer  tuot. 

Si  wend  all  er  han  und  guot, 

Und  solt  es  in  drum  übel  gan: 
6116  Des  ist  der  arm  als  erlan 

Und  mag  nit  in  min  segi  gan 

Und  tuot  mir  mit  gwalt  dadurch  gan, 

Wan  er  wil  die  weit  zem  tüfel  han. 

Aber  ettlich  sind  noch  der  weit  kind 
6120  Und  werdent  damit  so  blind 

Das  si  sich  also  land  vellen, 

Gespjlen  und  och  gesellen: 

Die  tuon  ich  zuo  disen  mit  zellen, 

Si  tügind  denn  bicht  und  buos  bestan, 
6125  So  muos  ichs  vor  dem  netz  lan, 

Aid  si  zartint  dar  durch  mit  gwalt, 

Si  sigind  jo  jung  oder  alt. 
Ich  sprach:  'Laus  die  red  stan, 

Sid  das  si  got  so  lieb  wil  han.         ^ 

6180  Si  sind  so  sselig  man, 

* 

6097  B   kain  meDSchlicher.  6104  G   geturrend.  6106  fehlt  BG. 

6113  BG  er  und  guot  han.  6119 — 23  B  wend  noch  ettwas  der  weit  Und 
sin  Und  land  sich  ettwan  feilen  darein.  6121  G  Und  lond  sich  etwenne 
TeUen.        6124  G  tbaend.         6126  G  zertind.         6129  si  fehlt  G. 
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Gk)t  sol  uns  ir  geniessen  lan. 

Si  mugend  wol  sin  ain  tempel  got, 

So  si  lidend  durch  in  nnwerd  und  spot 

Ton  fründen  und  von  magen 
6i»s  XJnd  land  sich  des  nit  betragen 

-An  widerred  und  ane  clag: 

Des  gebirt  sich  got  in  inan  alitag. 

Si  sind  der  tempel  rain, 

Den  got  im  selb  da  maint 
614A    Von  himel  herab  drin  komen, 

Aid  weit  hat  ir  fromen. 

Wer  dem  tempel  trowt  ald  tuot, 

Der  wisz  das  er  allzit  misz  tuof    . 

Und  buwt  uf  sich  der  sünd  ain  slag 
^^4^  Den  man  kum  vergeben  mag. 
töl\>^  ^  gj.QS  rü^  Qji(j  bicht 

Achtens  nit  als  licht. 

Enruoch,  obs  gangind  in  armem  schin. 

Ir  ainr  hundert  gen  himel  bringt 
6150  Der  kainr  niemer  dar  ksem, 

Ob  sin  leben  nit  wser  gemain 

Gen  dem  almechtigen  got. 

Darumb  so  land  iwern  spott 

An  armen  gaistlichen  lüten. 
6155  Ich  wil  uch  das  betüten 

DaS'ir  durch  iren  fromen 

Muossend  ze  himel  komen, 

Wan  das  rieh  der  himel  ist  der  armen. 

Die  riehen  sond  sich  über  sie  erbarmen 
6160  Und  den  himel  von  in  kouffen : 

Also  muos  es  sich  erlouffen. 

♦ 

6132  B  Si  mugend  wol  an  der  zal  des  almechtjgeu  gott.  6137.  6138 
Des  gebürt  sich  in  in  das  ewig  wort  Tag  und  nacht  der  himelfart.  C  Des 
et  sich  in  got  alle  tag.  6139  C  In  den  got  selber  maint  6140  B 
elo  er.       C   ze  kummen.  6142—6144  BC  tuot  ald   drowt    Der  sol 

sen  das  er  erbt     Uff  in  der  sünde  ain  schlag.      G  Auff  sich  der  süuden 
slag.  6155  B  durch   die  fromen  lüte.  6160  B  kooffen  yon  den 

len.         6161  fehlt  B. 

13* 


Mit  ir  almnosen  geben 

So  besitzends  das  ewig  leben; 

Wan  got  hat  in  so  gros  gnad  getan 
6165  Das  si  durch  in  gros  er  und  guot  band  gelan 

Und  muossend  nun  nach  prot  gan. 

Und  ist  ain  gros  ding, 

Wie  si  es  mugend  wegen  so  ring: 

Ain  gros  stark  man 
6170  Diemütklich  nach  prot  gan, 

Eecht  als  ain  klaines  kind. 

Die  gnad  in  überwint 

Und  och  die  göttlich  minn 

Die  im  umbgat  im  sinn. 
6175  0 ,  e  das  ain  grader  stolzer  Hb 

Nach  brot  gang  zittran  als  ain  wib, 

Wie  niuos  das  so  fast  tuon  we, 

E  das  bluot  und  flaisch  underge! 

Wie  liesz  sich  so  menger  e  henken, 
6180  E  das  er  sich  selber  also  taet  krenken 

Und  darzuo  numer  mer  haben  weltlich  er. 

Menger  liesz  sich  senken  in  das  mer. 

Das  ist  ain  sendi  clag, 

Baidi  nacht  und  och  tag; 
6185  Wan  wa  man  er  und  fuog  wil  han, 

Da  muos  er  allweg  dannen  gan 
[82»]  Aid  sin  aber  laster  und  schand  han. 

Ist  der  uff  ertrich  nit  vertan: 

Des  all  gaistlich  lüt  band  ere, 
6190  Da  muos  er  sich  von  keren. 

Darumb  sind  si  die  minsten  uf  erd 

Und  sind  vormenglih  got  werd. 

Er  muos  sin  aller  gnaden  vol 

Der  den  stritt  usharren  sol 

* 

6167—6170  fehlt  G.  6169  B  Ain  gerad  starck  man.  6172  B  Das 
macht  sin  überwinden.  G  Die  macht  in  über  wint.  6181  B  mer  weltlich 
ere  haben.  6182  fehlt  BG.  6184  A  tag  und  och  nacht.  6185  B  und 
gefuor  und  froBd  wil  han.  G  er  und  gefür.  6192  G  Und  sind  gott  aller 
werdest. 
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6195  Bis  an  sin  ledstes  end. 

Der  ist  sicher  das  got  nach  im  send 

Vil  der  engel  scharen 

Die  in  all  wol  magen  hewarn 

Vor  den  heischen  tieren. 
6200  Den  gottes  ritter  zieren, 

Der  doch  so  dik  ^iderstat 

Das  recht  ist  bluot  und  brat, 

Won  es  ist  hat  umb  hut. 

Owe,  wie  dik  es  in  geruwt, 
«205  So  bluot  und  flaisch  muos  undergan. 

Da  spürt  man  denn  ainen  biderman. 

Der  da  vast  möcht  widerstan 

Und  got  allain  möcht  lieb  han. 

Der  wurd  bald  der  martrer  gnosz, 
«210  Wan  er  lid  mengen  truk  und  stosz 

Vom  tüfel  und  von  der  weite, 

Die  so  dik  über  in  trabend  und  zelten, 

letz  mit  anherren,  denn  mit  schelten, 

letz  mit  nachred,  denn  mit  spot: 
6215  Das  ergit  er  alles  samend  got. 

Das  er  kains  wil  rechen 

Noch  ain  wort  derwider  sprechen. 

Das  er  die  gedult  itt  verlier. 

Der  hat  die  krön  gewunnen  schier, 
6220  Die  aller  obrosten  krön, 

Darzuo  den  ewigen  Ion. 

Und  was  die  lerer  tuond  leren 

Da  tuot  er  sich  nach  keren: 

Und  umb  dasselb  leben 
6225  Wil  im  got  die  krön  geben. 

Die  höh  ob  den  andren  tuot  sweben 

6195  C  sein  end.  6200  G  Den   lobsamen   gottes  ritter   und   zieren. 

.  6202  G  Die  . .  stand  Daz  recht  plaot  und  flalseli  drum  land.  6202 
t.  6204  G  es  den  menschen.  6206  G  Da  spriclit  man  dem'  aln 
bman.  6212  G  trabt  und  zeit.  6213  B  anharreu.  6216  G  Dez 
.  wend.  6220  6  Die    boehsteu  krön.  6221  B    den    obersten  Ion. 

BG  Wan  was.         6225  B  Des  wil.        6626  G  Die  aucb  ob. 


In  dem  ewigen  leben. 

Da  wirt  er  wunn  und  frönd  pflegen, 
[82i'>]  Da  tusend  jar  ist  als  der  tag 
6230  Des  man  gester  mit  frönden  pflag. 

Nun  beerend  ir  wol  an  disem  leben, 

Wem  got  die  krön  wil  geben: 

Das  ist  den  armen  und  versmacbten, 

Die  alle  ding  dnrcb  in  band  gelan: 
6236  Vatter ,  fründ  und  muoter, 

Hüser,  wisen  und  aker, 

Darzuo  im  aigen  willen, 

Das  si  tsetind  daz  ewangeli  erfüllen; 

Und  band  in  selber  gelaipt  nütz 
6240  Und  band  ufgenomen  sin  krütz 

Und  volgend  Jbesu  Cristo  nacb; 

Und  darzuo  ist  in  von  minnen  gacb 

Und  sterbend  daran  in  diser  weit, 

Daz  in  werd  von  got  in  bimel  widergelt. 
6245  Der  wil  in  bundertvaltigen  Ion  geben 

Und  darzuo  das  ewig  leben, 

Und  darzuo  sond  si  sitzen 

Uff  den  zwelff  sttiln  mit  witzen. 

Über  allü  menscbeu  richten 
6250  Und  die.  mit  got  versuchten, 

Den  guoten  den  götlicben  segen. 

Den  verflüchten  den  heischen  regen. 

Also  hoerstu  hie  wol, 

Wem  diser  Ion  werden  sol: 
6255  Das  sind  abgeschaiden  ganzlih. 

Denen  Cristus  leben  ist  lieplih. 

Der  was  och  arm  an  aigenschaft 

Und  mit  nüti  uf  erd  behaft 

Und  hett  recht  und  redlich  gelan: 
6260  Das  wil  er  och  von  sinen  liepsten  han. 


6231  BC  wir.  6233->6255  fehlt  B.  6239  G  ^elaubet  Dewtz  :  crewtz. 
6246  G  Und  aach  besitzend.  6256  B  Das  spir  an  Ghristus  leben.  6260 
B  von  sinen  hcBsten  och  han. 
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0  wie  sind  den  fil  gaistlih  so  verr, 
Die  noch  stritend  wider  ain  ganz  her 
Und  taond  sich  noch  rechen, 
Man  tüge  in  mit  werchen  ald  sprechen. 
«265  Die  hand  noch  nit  genzlih  gelan, 

Das  si  in  rechter  vollkomenhait  mugind  stan 
Als  die  allü  ding  hand  gelan ; 
Und  mag  mans  nienan  zuo  in  zellen, 
Die  sich  enkain  ding  land  feilen. 
«270  Hie  mit  lan  ich  die  red  och  stan 
[03^^  Die  von  den  volkonmen  ist  getan, 
Den  nieman  geliehen  kan. 
Und  nemend  sich  doch  etlich  an, 
Si  tuond  aher  hald  ah  lan, 
«275  Wan  si  tribend  ettwenn  uppkait. 
Das  in  hinnach  wirt  ser  laid; 
Und  müssend  bicht  und  büosz  bestan 
Oder  aber  in  min  segi  gan. 

VON  DEN  WELTLICHEN  BETLEBN. 

Ich  sprach:  Damit  lasz  die  red  stan. 
6280  Macht  itt  weltlich  bettler  han?' 

Der  tüfel  sprach:  Ich  tuon  ir  dik  lachen. 

Ettlih  hand  ain  klain  durch  got  geben 

Und  wend  nun  bettlens  pflegen 

Und  nemend  tusend  stund  me  in 
6285  Denn  des  alles  mug  sin 

Das  si  durch  gott  hand  geben. 

Ist  das  nit  ain  seltzen  leben? 

Si  tuond  ain  haller  umb  ain  krützer  geben. 

Si  muessend  gebett  und  andacht  pflegen 

♦ 

6261  fehlt  B.  6262  B  stritend  oder  fechtend.  6264  Man  tüge  in 
hlt  B.  6267  G  Sam  die.  6273  6  Und  niemant  sich.  6274  G  aber 
hier.  6278  B  gan  Des  sind   die  guoten   gar  erlon.  Überschrift  vor 

!79   aus  G.  B  hat    diesen    abschnitt   mit    derselben    Überschrift   gegen 

de,  doch  ganz  kurz,  noch  einmal.  Es  ist  mit  geringer  abweichung  eine 
ederholung  der  zeilen  6307 — 6312  nebst  dem  gewöhnlichen  eingang  und 
bloß.       6284  B  zebenmal   mer  ein.      6268  A  und.       6288—6290  fehlt  G. 


6290  Aid  es  stund  gar  falsch  ir  leben. 

Si  mainind  denn  darinn  got 

Aid  si  sind  des  tüfels  spott 

Und  muossend  in  min  segi  gan, 

Hand  si  so  nit  recht  getan. 
6295  Es  sind  noch  vil  mer  bettler 

Die  got  nit  vast  sind  mer: 

Die  ir  hab  nppklich  band  vertan 

Und  muossend  nnn  bettlen  gan. 
[83^]  An  denen  wirt  gerochen 

6300  Was  si  ie  wider  got  band  gesprochen 

Und  das  ir  uppklich  band  verzert, 

Damit  si  sich  soltind  ban  genert. 

Das  tnot  inan  nun  ze  banden  gan, 

Das  si  grossen  mangel  muossend  ban. 
6305  Es  sind  och  ettlicb  arm  Ittte 

Die  nit  mugend  haken  noch  rüten, 

Krum  und  och  stum, 

Hoffracht,  rttdig  umb  und  umb, 

Lam  und  och  blind, 
6310  Arm  wib  und  och  die  kind, 

Unsinnig  und  och  veltsiecben, 

Si  tügind  hinken  oder  kriechen. 

Und  wie  es  sind  arm  lüte 

Die  nit  mugend  rüten, 
6315  Die  muos  ich  all  vor  der  segi  lan ; 

Und  mag  man  grosz  almuosen  began; 

Und  essend  daz  almuosen  mit  recht, 

Wan  si  sind  unsers  herren  knecht. 

Und  wer  in  daz  almuosen  tuot  geben 
6320  Dem  git  got  daz  ewig  leben 

Und  hat  man  es  got  getan, 

Wan  M  sich  susz  nit  mugind  began ; 

* 

6294  BC  Si  habentz  denn  durch  gott  geton  So  mnosz  ich  si  vor  der 
Begin  lan.  6300  BC  gott  geton  ald  gesprochen.  6305  A  Ifit.  6807 
•-^6310  B  Vnd  kram  nnd  stomeu,  lam  Blind  arm  kind  wib  und  man.  G 
Emmm  und  stumm  Lam  plind  arm  weih  nnd  kind.  6314  BC  hacken 
noch  rfiten. 
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Won  es  sind  die  sechs  werch  der  barmherzkait 

Die  uns  tttfel  gar  vil  tuond  ze  laid. 
es25Wan  den  ich  in  der  segi  han 

Der  tuot  mir  damit  drusz  gan 

So  got  sin  jungst  gericht  wil  han 

Und  sich  denn  werdend  schaiden 

Cristan,  Juden  und  och  haiden. 
6830  Wer  mir  da  mit  urtail  gefeit 

Der  ist  gar  bald  abgezelt, 

Aber  ainen  guoten  cristan  man 

Muos  ich  vor  der  segi  lan.  • 

Wend  ir  aber  beeren  was  geschieht, 
63d5  So  werdend  ir  wol  underricht 

Das  vil  bettler  min  aigen  sind, 

Si  sigind  lam,  krum  ald  blind. 

Liederliche  und  rechte  fulkait 

Tuot  den  lüten  vil  ze  laid 
6840  Und  bringt  si  zuo  armuot. 
[84»]  Wem  das  nun  we  tuot. 

Der  muos  fliehen  hungers  not, 

Wil  er  nit  ligen  dod. 

Öch  die  nit  würken  wend 
6845  Und  sich  ze  jungst  an  daz  bettlen  lend. 

Wenn  denn  ains  des  bettlens  gewont. 

Kainer  er  er  mer  schont, 

Das  er  so  vermocht  wirt 

Das  all  sin  begird 
6860  Tag  und  nacht  uf  daz  bettlan  stat, 

Davon  er  denn  niemer  mer  lat. 

Das  land  wil  er  durchstrichen. 

Er  wolt  nit  sin  so  riehen 

Das  er  des  bettlens  möcht  enbern. 
6366  Er  begert  nit  mer  kainr  ern. 

Landstricher  und  stirnenstöffel 

Sind  tag  und  nacht  vol: 

♦ 

6330  B  mit  recht.       6332  C  man  Tuot  es  da  vast  wol  gan     Den  masx. 
$388—6433  fehlt  60. 
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Das  tuond  si  armen  Iflten  abstraüfen 
Mit  hinken,  biegen  und  graiffen, 

6360  Das  si  vor  den  lüten  tuond. 
Wenn  si  über  land  gand 
Zuo  den  ainfaltigen  lüten, 
So  kummend  si  in  abbetttten 
Flaisch,  salz,  smalz  und  kses 

6365  Und  tragend  darzuo  das  boBst  haBS. 
Si  kunnen  sagen  vom  vinstern  stemen 
Und  tuond  die  lüt  segen  lernen 
Für  den  donder  und  den  hagel. 
Si  kunnen  sich  machen  krumppffen  und  gel 

6370  Und  susz  vil  ander  lekri: 
Das  alles  ist  ain  recht  lottri. 
Si  gand  krumm  und  lam  uf  str»s 
Und  tragend  daz  aller  boest  hses 
Und  sind  doch  mugend  und  frech, 

6375  So  si  band  ir  gesprsech 
Mittainander  an  underlas: 
Daran  ist  sicher  denn  kain  masz. 
Si  tribend  so  gros  uppkait 
Das  got  billig  ist  laid, 

63S0  Mit  wiben ,  essen  und  trinken, 

Wie  si  jach  vor  den  lüten  tuond  hinken: 
Das  ist  an  in  alles  tusend  valt. 
[84^]  Menger  treit  hses  ains  hallers  werd 
Und  des  hailigen  almuosend  begerd, 

6385  Der  mer  pfenning  bi  im  hat 

Denn  diser  der  im  das  almuosen  lat. 
Si  kunnend  sich  wol  übel  gehaben 
Mit  anchtzen,  schrigen  und  .schaben, 
Vor  den  kilchen  zittren  und  wainen, 

6890  Das  man  in  allen  muos  gen. 

Si  kunnend  in  grossi  bain  machen 

Das  in  das  hses  in  die  schinbain  ist  bachen. 

Und  sich  jamerlichen  biegen 

Mit  den  kinden  und  den  wiegen; 

6895  Mit  sechs  kinden  die  er  vor  im  hat 
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Von  morgen  bisz  es  wirt  spat, 

Der  kam  zwai  sin  sind. 

So  kan  sich  menger  machen  blind, 

£r  gesicht  bas  denn  ainr  der  für  in  gat 
6400  Zno  nacht  band  si  allen  rat. 

So  wib  and  man  zeman  komen, 

So  taonds  sich  ttberainander  strömen 

Und  ergetzend  sich  als  irs  laids. 

Der  tüfel  si  bi  ainander  schaids. 
6405  Wa  gedenkent  si  da  der  seien, 

Darumb  man  in  hat  denn  gen! 

Eain  bett  von  in  da  beschicht: 

Billich  sollichs  got  rieht. 

Die  selben  landsbetüer  and  schriger, 
6410  Si  gangind  nach  oder  verr, 

Sind  all  unser  aigen  lüt, 

Wan  si  tuend  nit  daz  in  got  verbüt. 

Denn  nun  das  si  da  bi  voll  sigen, 

Darumb  tuend  si  wainen  und  schrigen 
6415  Und  lützel  luterlich  durch  gott. 

Und  sind  die  lüt  ir  aller  spott. 

Ich  main,  all  die  sollichs  pflegen 

Den  git  got  nit  sin  göttlichen 'segen 

Und  wil  nüt  mit  in  ze  schaffen  han: 
6420  Si  muossend  mit  mir  in  die  segi  gan, 

Wan  si  band  den  lüten  abgenan. 

Armen  und  riehen  unrecht  tan. 

In  w«r  niemer  mer  zerrunnen, 

Hetten  si  mit  übel  zit  ir  narung  ge^unnen 
[85*]  6425  Und  hettent  armen  lüten  das  ir  gelassen, 

In  hüsem  und  uff  den  Strassen, 
'  In  stetten  uitd  uff  dem  land. 

Mit  irem  schamlichen  ge^and 

Das  Yol  geltz  hat  gesteket, 
6430  Und  den  lüten  ab  erleket. 

Darumb  muossend  si  min  genossen  sin 

Und  mit  mir  in  die  segi  hin. 


VON  DEN  GLOSZNEBIN. 

Ich  sprach:  'Lasz  die  red  stan. 

Macht  enkain  klosnerinen  han?^ 
6485  Der  tüfel  darzuo  aber  sprach : 

'0  mins  laides  and  angemach. 

Das  sin  got  ie  gesach! 

We  mir,  we  and  iemer  ach! 

Die  ain  recht  closnerin  ist 
6440  Mit  der  ist  got  zao  aller  firist. 

Si  ist  gottes  nachtegalle 

Und  lopt  in  mit  richem  schalle, 

Das  es  im  tuot  wol  gefallen 

Ob  sinen  engein  allen, 
6445  Baide  nacht  and  och  den  tag. 

Nieman  sin  über  krönen  mag, 

Wan  si  hat  die  weit  gelan 

Und  ist  nach  sins  herzen  mansch  getan 

Und  wartet  im  allain. 
6450  Daramb  sind  all  ir  werch  rain, 

Si  sigind  joch  gros  oder  klain. 

Got  tuot  selb  hus  mit  ir  halten, 

Sins  richs  ist  si  niemer  verschalten. 

letz  tuot  er  sin  froelih  denn  clagen, 
[85^]  6455  Nach  got  taot  si  alLdt  jagen; 

letz  git  er  ir  lützel  denn  vil. 

Das  ist  als  siner  gnaden  spil. 

Er  ist  ain  minner  so  cluog. 

Er  wil  nit  das  si  die  weit  anluog; 
646Ü  Daramb  hat  er  ir  ain  kefi  gemacht, 

Darinn  si  in  lopt  tag  und  nacht. 

Wan  so  aller  fogel  gesang  ist  gelegen 

So  tuot  si  irs  gesangs  mit  andacht  pflegen 

* 

Überschrift  vor  6433  aus  C.  6438  fehlt  BC.  6442  G  mit  gantzer 
schalle.  6444  fehlt  BC.  6446  B  übertroenen.  6452  G  haben.  6453 
fehlt  BG.  6454  G  letz  machet  er  si.  6457  B  froedenspll.  G  Arewden 
spil.  6460  G  keflt.  6461  G  nacht  und  tag.  6462  fehlt  B.  6463  B 
pflegen  Und  lot  in  mit  gantzem  schalle    Das  sü  im  nach  wünsch  tuot  gefallen. 
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Und  lant  sich  so  msesklich  benflgen 
M65  Das  er  ir  zuo  tuot  fügen ; 

Und  ist  ir  dabi  got  gewbnlih  loben  und  eren 

Als  den  boesen  riehen  schelten  und  sweren. 

Si  lopt  got  zuo  aller  stund 

üsz  irs  herzen  grund, 
6470  la ,  si  sig  joch  siech  ald  gesund. 

Wie  lützel  man  der  me  fnnd 

Die  in  widerwertikait  dultig  sind 

Und  mit  dursechtung  sind  kind. 

Da  schätz  sich  mengklich  au 
6475  Ob  er  ir  geliehen  kan ! 

Si  hat  sei  und  lib,  er  und  guot  dur  got  geben : 

Darumb  so  fürt  si  das  hailigost  leben. 

Ain  closnerin  hat  vom  bsebstlichen  recht: 

Er  si  herr,  ritter  oder  knecht 
6480  Oder  wie  er  si  getan, 

Wil  er  sin  übel  han, 

So  sol  er  siben  schrit  von  der  closen  gan. 

Das  hat  babst  Gregorius  bestaet. 

Wers  darüber  mit  wissen  tset, 
6485  Der  wser  in  des  babstes  ban 

Und  müst  gros  rüw  und  buosz  bestan 

Ald  aber  in  min  segi  gan: 

* 

Des  tset  ich  in  nit  erlan. 

Tuot  iemand  guotz,  er  sig  gros  ald  klain, 
6490  Das  ist  der  clossnerinen  als  gemain. 

Si  ist  gottes  gefangen, 

Ob  er  wil  kurz  oder  lange. 

So  gaistlich  und  weltlich  gand  fröud  suochen. 

Des  muos  si  als  sam^nd  enruochen 
6495  Und  dahaim  beliben 

Und  ir  zit  mit  got  vertriben. 

* 

6473  fehlt  BC.  6474  C  Der  vint  sy.  6475  C  ir  icht.  6480  0 
reib  odei  mann  wie  er  ist  getan.  6490  6  gemain  Ir  genüsst  och  allert- 
elt  Das  hat  man  zuo  aim  widergelt  Es  si  ze  holz  oder  zuo  Teld  Darumb 
t  et  wol  aogelaitt  (6521)  Was  man  ir  gitt  ald  zaotreitt  (6522).  6492  G 
^eder  er. 
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Oder  wie  ißs  dem  menschen  missgat 
An  guot,  an  er,  bald  frü  und  spat, 
Das  in  got  nit  erhoeren  wil, 
Won  die  sünd  ist  grosz  und  vil, 

6585  Das  sin  bett  got  nit  gensem  ist. 

Das  er  den  menschen  vor  unsseld  frist. 
So  sol  er  doch  nit  ablan  : 
£r  sol  gott  alLdt  vor  ougen  han 
Und  sol  ain  sselig  clossnerinen  bitten 

6540  Got  umb  alles  das  er  hab  erlitten 
Das  er  disem  menschen  gnsedig  sig. 
So  möcht  er  werden  der  unsaeld  frig 
[Ö6^J  Und  aller  widerwertikait 
Die  im  ist  uff  ertrich  laid. 
6545  Die  tuot  denn  got  erwaichen 

m 

Und  in  ermanen  sinr  minne  zaichen. 

Die  erhoert  er  denn  mit  gnaden 

Durch  ir  süs  red  und  laden 

So  si  zuo  im  hat  getan: 
6550  Darumb  er  ims  denn  wil  faren  lan. 

Wie  gieng  es  dik  uff  ertrich, 

Solt  got  nach  verschult  richten  glich. 

Nach  unser  grossen  boshait  vil. 

Die  der  mensch  tragen  wil 
«555  Und  der  mensch  begat  mit  sweren, 

Gott  und  all  sin  bott  enteren. 

Das  er  dik  swerlich  gerochen  hat. 

Wie  das  ers  ietz  underwegen  lat. 

Die  weit  sollicher  sseliger  lüt 
6560  Got  sin  erbarmherzkait  büt 

Und  erhoert  ir  bett  mit  grosser  gird. 

Dar  US  sinem  zorn  ain  suon  wird 

Und  des  aber  vergessen  wil. 

0  hett  die  weit  sollich  lüt  vil, 
6565  Das  wser  uns  gesellen  nit  lieb. 

Wir  stelend  und  robend  als  dieb, 

Wo  uns  üt  werden  mag. 

£s  ist  unser  groesti  .(dag. 
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Wo  sollich  sselig  lüt  sind: 

6570  Die  sind  min  nnd  miner  gesellen  find. 
Eva  halt  och  got  verlorn 
Das  got  ir  hulde  hatt  versworn 
Ir  grossen  missetat  * 

Die  si  im  paradisz  begangen  hat, 

6575  Das  si  umb  got  uff  diser  erden 

Sin  gnad  durch  si  nit  mocht  erwerben, 
Denn  das  si  es  Adam  ir  swer  sagt: 
Der  selb  es  unserni  herren  clagt 
Und  für  si  batt  den  schöppffer  sin 

6580  Das  er  ir  hulff  in  grosser  pin, 
Won  si  ains  kinds  nsehig  was, 
Bis  si  desselben  kindlis  genas. 
Der  selben  bett  got  wol  vemam 
Von  dem  sseligen  Adam 

6585  Und  si  erhört  zuo  der  stund. 
Do  ward  Eva  von  got  gesund 
Und  genas  loblich  und  wol 
[87*]  Als  denn  ain  frow  genesen  sol. 
Darumb  hat  got  lieb  sselig  Iflt, 

6590  Wan  si  tuond  was  er  in  verbüt. 
Hiemit  so  lasz  die  red  stan, 
Sid  du  nütz  macht  an  ir  han, 
Wan  sich  got  umb  si  nimpt  an.' 

VON  DEN  VOBKLOSNERIN. 

"Macht  du  itt  vorclossnerinen  han? 
6595  Der  tüfel  sprach :  *Pfligt  si  ir  mit  trüwen, 

Es  tuot  sin  nit  gerüwen; 

Und  dient  si  ir  mit  flisz, 

So  ist  es  ir  jungsti  hellwisz, 

Und  wil  ir  got  ze  Ion  geben 
6600  Nach  diser  zit  das  ewig  leben. 

Ist  si  ir  aber  untrüw, 

Es  Wirt  sin  sicher  gerüwen; 

Überschrift  yor  6594  ans  C.         6596  fehlt  B.        6598  G 
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Und  tett  ims  nit  weren: 
6630  Des  tsetent  wir  zuokeren 

Und  enphiengend  sin  sei  vom  mund 

Und  fEbrtend  si  in  der  helle  gmnd. 

Das  tett  uns  got  erloben, 

Und  das  ist  sicher  an  logen. 
66S5  Hie  wider  sol  man  kind  guti  ding  leren. 

Mit  hüpschen  Worten  got  eren; 

Wan  lernet  es  übel  sprechen, 

Das  tuot  got  swer  rechen 

An  mnoter  und  an  vatter 
6640  Und  wer  schuld  daran  hatte. 

Wan  recht  als  maus  tuot  leren. 

Da  wil  es  sich  nach  keren. 

Damach  stat  uf  ain  eltri  Jugend, 

Die  hat  groesser  Untugend, 
6645  Bi  fQnfzehen  jar: 

Die  rieht  got  och  nit  gar. 

In  der  sol  man  cristanlich  leben 

Und  gottes  dienst  lernen  pflegen, 

Wan  so  ist  der  mensch  erst  lebend  worden. 
6650  Und  mag  man  in  tuon  zuo  aim  orden. 

Es  si  denn  weltlich  oder  geistlich. 

Noch  ist  er  dennocht  nit  sinnrich. 

Darumb  tuot  im  got  schenken. 

Bis  das  er  sich  tuot  bedenken. 
6655  So  sol  er  got  lob  sagen. 

Das  er  im  sovil  hat  vertragen. 

Da  ain  andra  umb  muos  liden 

Das  tuot  die  Jugend  vermiden 

Und  rieht  es  klain, 
6660  Wan  si  sind  noch  rain. 

Die  dritt  Jugend 

Hat  noch  nit  all  ir  mugend, 

6635  G  Doch  sol   mans.  6648  B  Wau  si   haisset    der  n 

leben.  6654  G  basz  tuet.  6657  B  Da   aio  alter.  666 

and  rain. 
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Das  ist  in  z^ai  und  zwaintzig  jar 

Rieht  got  nit  ganzlich  zwar, 
6665  Wan  die  sinn  nit  sind  volbracht. 

Dammb  hat  sigot  bedacht. 
[Ö6*l  Aber  bi  fünff  und  zwaintzig  jaren 

Rieht  er  volkomenkliehen  zwaren, 

Wan  es  mag  kain  ensehulgen  han 
-  «€70  Weder  wip  noeh  man, 

Und  sol  denn  daz  pater  noster  können 

Und  dasselb  besannen 

Und  es  tuon  mit  andacht, 

Das  es  gen  got  verfach; 
«675  Und  den  globen  wissen  ald  kunnen, 

So  Wirt  er  luter  als  die  sunne. 

Ja  ietz  stat  es  so  in  diser  weit : 

Es  sigind  lüt  jung  ald  alt, 

Die  ir  kind  so  maisterlos  ziehen 
S680  Das  ieh  von  in  nit  kan  fliehen. 

Si  wend  in  nüt  mer  weren 

Und  lerend  si  bi  got  sweren. 

Füre  nnder  den  siben  jaren 

Die  niem  ieh  all  bi  den  hären 
66S5  Und  züh  si  in  die  segi  min : 

Hettent  si  ir  sweren  lassen  sin! 

Si  sind  ietz  aller  boshait  vol: 

Spil,  Inodri,  was  man  triben  sol, 

Lerend  si  an  alle  vorcht. 
6690  Was  guotz  got  da  würkt, 

Daz  wil  alles  nit  verfahen. 

Recht  tuon  wil  jung  und  alt  versmahen: 

6663  B  jaren.  6664  B  schwäre.  G  swar.  6666  C  hat  sich.  6668 
Richet  er  yolkummenlich  sware.     B  und  schwäre.       6669  B  kain  nnschuld 

han.       C  kain   endschaldigen   han.  6671  B   and   aue  maria   können. 

^6-^706  BG       Und  besitzend   die    ewigfen  wonne      Da  tosend  jar  ist  als 

t«9  Des  man  gester  mit  froeden  pflag  Was  du  in  der  jngent  hast  geton 
I  iiBsiiinen  Das  solt  im  mittel  widerbringen  Und  solt  ...  G  Und  be- 
«t  die  ewigen  wanne  Waz  du  in  der  jagend  hast  getan  yon  ansynnen 
c  solt. 

14* 


Darumb  gat  es  letz  in  dirr  dt, 

Nüt  ietz  sin  recht  fnicht  git 
8695  Das  macht  des  menschen  boshait. 

Das  ist  ans  tüfeln  nit  laid.    • 

Wir  stüssend  darzuo  tag  and  nacht, 

Ob  wir  möchten  gewinnen  die  macht 

Daz  si  uns  warden  all  ze  tail, 
6700  So  wseren  wir  froelih  and  gail. 

Weles  kind  ist  ander  siben  jaren 

Und  man  die  raot  an  im  wil  sparen, 

An  dem  gelept  man  spot  and  schand, 

Es  sig  in  welsch  ald  tütsche  land. 
6705  Daramb  wilt  dich  wider  von  uns  ringen, 

So  solt  din  boes  werch  mit  guotem  widerbringen 

Und  solt  got  lob  und  dank  sagen, 
[88^]  Das  er  dir  sovil  hat  vertragen 

In  diner  blügenden  Jugend, 
6710  Do  du  tat  meng  Untugend 

Mit  werchen  und  mit  sprechen, 

Die  er  an  dir  nie  tett  rechen. 

Und  wil  nun  ansehen 

Und  aber  an  dir  spehen, 
6715  Wie  du  im  wellest  danken: 

Du  armer  Sünder  kranke, 

Du  macht  im  so  wenig  lob  geben! 

Er  bricht  dir  ab  din  jung  leben. 

Du  macht  im  ouch  also  lob  und  er  sagen, 
6720  Er  mert  dir  din  zit  und  tage 

Und  hat  dich  in  siner  huot 

Und  mert  dir  er  und  guot. 

Darumb  tuo  in  loben  und  eren, 

So  tuot  dir  din  glük  und  er  meren 
6725  Und  besitzest  das  ewig  leben, 

Das  wil  er  dir  denn  ze  Ion  geben. 

* 

6709  B  kintlichen  jogent.     0  plüenden.         6710  0  Do  tett.        6716  C 
im  sein  wollest.  6716—6719   fehlt    C.  6720—6722  B  Da   bestast 

Doch  mengen  tag       Mit   eren   und   mit  guot       Und    dich  selb  in  siner  huot. 
G  Du  lebest  noch  mengen  tage.         6724  C  und  s»ld. 
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Ettlicher  baittet  bisz  er  uf  sin  alter  kompt 
Und  das  gnadrih  zit  hat  versompt. 
Mengen  summer  langen  tag, 

6780  Das  er  got  nie  lob  tett  sagen, 
Und  menig  winter  lang  nacht, 
Das  er  an  gotz  marter  nie  gedacht 
Noch  sin  ze  recht  nie  raoft  an: 
Wie  mochtz  dem  wol  gan? 

«785  Vor  dem  wirt  die  tür  zuo  geslagen 
Und  belipt  hieusz  mit  grosser  clage 
Und  wirt  gots  marter  an  im  verlorn; 
Wseger  waer  im  nie  geborn! 
Und  gewinnet  wol  ewig  laid, 
€740  Das  er  got  nie  lob  sait. 

Got  laut  sich  loben  and  schelten, 
Man  muos  sin  aber  gar  ser  engelten 
Und  von  dem  gnoten  &öud  han, 
Des  der  bös  wirt  erlan. 
6745  Der  guots  in  der  jagend  tuot  gewonen, 
Im  alter  tnots  im  nach  tonen. 
[89*]  Man  sol  die  kind  han  in  huoten 
Und  nit  sparen  an  in  die  rnoten. 
Won  wer  die  an  in  wil  sparen 
6750  Und  si  nit  ziehen  in  jangen  jaren. 
Der  hat  si  nit  lieb  von  herzen 
Und  gelept  von  in  menigen  smerzen. 
Daramb  sol  man  die  kind  gaotz  leren, 
So  komends  zao  allem  himelschen  here 
6755  Und  sehend  got  immer  mere. 
Die  Wannenbernden  angesicht. 
Der  all  himelsch  her  lop  gicht, 
Und  wirt  in  tasend  jar  als  der  tag 
Des  man  gester  mit  froeden  pflag. 


6728  zit  fehlt  G.        6738  G  und  waer  im   weger.  6742  G  lob  und  er 

6742  G  aber  vor  engelten.      6743  B  fnd  han.  6745  A  gewonnen. 

7—6762  fehlt  BG.           6753   BG   die   kiuder    leren.  6754  B.  Da»  si 
zuo  Gott  tuen  keren.        6756  G  Die  wolberenden. 
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^  6760  Wele  kind  sich  wol  land  ziehen, 
Von  den  muossen  wir  all  fliehen 
Und  muossends  vor  der  sege  lan.' 

VON  DEN  WELTLICHEN  FBAWEN. 

Ich  sprach:  *Lasz  die  red  stan 
Die  du  von  den  kinden  hast  getan.' 
6765  Der  tüfel  sprach :  *Mir  taot  selten  kaini  enge 

VON  DEN  JUNCKFBAWEN. 

Junkfrpwen,  wittwan  and  ewip 

Stekkend  schier  in  ainem  lib. 

Ain  junkfrow  ist  die  edlost  creatar 
-  Und  ist  zart ,  vin  und  och  gehur, 
6770  Das  ir  nit  mag  ain  ewip 

Mit  allem  irem  lib 

Mag  mit  eren  die  schuoh  abziehen. 

Darumb  sol  si  gesellschafift  fliehen  • 
[89^]  Die  sie  zuo  laster  and  ze  aner  mag  ziehen, 
6775  Won  si  glich  ist  dem  gilien  zart, 

Da  noch  nie  masz  an  wart. 

Und  sol  sich  mit  got  frowen 

Und  ir  tagend  gen  im  strowen, 

Wan  ir  künsches  raines  plaot 
6780  Plüget  recht  als  der  rosz  im  malen  taot. 

So  er  sich  erst  hat  zerstrowt, 

Das  er  jang  and  alt  frowt. 

Die  zart  and  och  die  vin 

Sol  von  recht  gots  gemahel  sin 
6785  Und  sol  die  weit  versmahen 

6760—6762  fehlt  BO.        Überschrift  vor  6763  aus  C.        67 
Es  tuut  der  jugent   wol   ergan.  Überschrift  vor  6766   ans    C 

die  Überschrift:  Von  weltlichen  frowen,  nnd  fangt  an:  Macht  ic 
frowen  han  Der  vient  sprach  mir  taot  ir  selten  kaine  engan  1 
nie  so  wol  mit  in  worden  Ir  halt  selten  kain  iren  ordeu  Junkfirov 
B  Das  ir  ain  wib  nit  schnoch  mScht  abziehen.  6770 — 6772  G  Dai 
mit  eran  nit  Mag  die  schuoch  ab  geziehen.  6774  A  Die  sich. 
6775.  6776  B  Wan  si  ist  gelich  dem  giligen  zain  Der  nie  masz 
noch  klain.        6780  G  Blwet  als  die  ros. 
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U&d  ir  nienan  genahen, 
Das  si  sin  nit  tüg  fahen 
Mit  irem  boesen  falschem  sin; 
Wan  das  war  ir  groester  ongewin. 
6790  Und  hett  ainen  boesen  Wechsel  getan, 
Got  geben  amb  ain  toetlichen  man 
Und  den  zer  ledkait  han: 
Die  maos  in  die  segi  gan. 
Weli  nit  well  sin  daran, 
6795  Die  sol  nemen  ainen  eman. 
So  taots  mit  eren  wol  bestan 
Und  maos  sin  yor  der  segi  lan. 
Weli  aber  belipt  künsch  and  rain 
Und  got  lieb  hett  allain 

6800  Und  behielt  ir  magtlich  er, 

Die  ward  loben  als  himelsch  her. 
Und  gseb  ir  got  die  krön, 
Das  si  besses  den  obrosten  tron. 
Belib  si  also  stset  and  vest 

«805  Das  si  tset  ir  aller  best, 
Und  flach  der  weit  appig  er 
Und  zao  ir  nit  gieng  mer 
Denn  mit  rainen  zarten  herzen. 
Das  si  davon  nit  nsem  smerzen. 

6810  Wan  wolt  si  vast  die  weit  sehen. 
So  warde  man  dik  äff  si  spehen 
Und  ir  legen  herren  and  strik 
Und  ir  verlihen  vom  herzen  ain  blik, 
Davon  si  möcht  entzünt  werden 

6815  Uff  diser  boesen  erden, 
[90»]  Das  si  verlar  ir  megtlich  cron 
Und  das  ewig  für  ward  ir  Ion. 
Denn  wil  si  dik  der  weit  nsehen, 
So  mocht  si  wol  ain  masen  gessehen, 

6820  Die  si  niemer  möcht  asweschen 


6799  B   GoU  bertz   lieb  allain.  6803  BG  Id   dem   obersten  tron. 

)(H-6Ö51  feblt  BC. 
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Mit  long  noch  mit  eschen, 

Recht  als  ain  schoen  wisz  tooh, 

Das  ich  über  ander  ding  suoch; 

Und  ain  swarz  masen  gewint, 
6885  Die  gat  darusz  niemer  geswiut : 

Man  sieht  die  masen  da  kleben. 

Also  geschsech  dem  jonkfröuwlichen  leben. 

Wie  man  ettwas  von  ir  vemaßm 

Und  in  ain  wort  viel  oder  kain, 
6830  Die  künd  niemer  mer  davon  komen 

Und  müst  also  in  dem  wort  lomen. 

Ain  gnot  wort  ist  über  allü  ding, 

Es  sigind  man,  frowan,  alt  oder  jung. 

Darumb  ver  soltu  vom  für  gan, 
6885  So  mag  dich  nit  die  hitz  angan. 

Yer  von  vigenden  ist  für  schütz  guot: 

Also  sol  stan  ainr  jonkfrowen  maot. 

Das  strow  sol  man  ver  vom  für  tuen, 

So  mag  es  davon  nit  angan. 
6840  le  nseher  es  dem  für  lit, 

le  vester  es  die  wermi  git. 

Weli  junkfrow  das  selb  taet 

Und  behielt  ir  junkfrowlich  geret 

Bi  ainander  also  rain 
6845  Und  die  weit  liesz  allain 

Und  ir  uppkait  Hesse  Valien 

Mit  springen,  tanzen  und  kallen, 

Der  weit  ich  des  versprechen 

Das  got  nüt  wolt  an  si  rechen, 
6850  Und  der  ewigen  kind  ains  wser. 

Das  ir  susz  wurd  nüt  und  Iser. 

Si  wurd  dort  iren  gemahel  schowen. 

Got  und  unser  lieb  frowen, 

Und  für  an  der  megde  schar, 
6856  Da  nieman  mer  an  gctar ; 
[90^]  An  der  junkfrowen  tanz, 

♦ 
6862  0  Und  wnrd. 
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£ia,  wie  manig  rosen  kränz, 

Die  von  luterkait  sind  ganz. 

Die  ainlif  tasent  mait, 
6S60  Die  all  uff  das  hoechst  sind  klait, 

Und  ieglichi  ain  rieh  krön, 

Die  stat  uff  ir  hopt  so  schon. 

Sant  Ursul  und  sant  Eattrin, 

Die  gend  da  so  Hechten  schin;      ^ 
6866  Sant  Barhel  und  Elzabecht, 

Die  grosz  marter  gelitten  hett, 

Die  gend  da  so  Hechten  schin: 

Die  sond  uff  erd  ir  vorbild  sin. 

Und  die  jungfrow  sant  Margrett, 
6870  Die  ze  obrost  an  der  marter  stett 

E  si  verlur  ir  magtlich  schäm: 

Des  ist  gelopt  ir  werder  nam 

In  himel  und  uff  erde. 

Ward  nie  tugend  werder, 
6875  Wan  rechte  raine  künschait 

Die  man  durch  sinen  willen  trait. 

Und  tuot  sich  mit  got  verainen, 

Nseher,  denn  ienan  kaine. 

Darumb  sind  künsch  und  rain, 
6880  So  hand  ir  mit  got  gemain 

In  dem  obrosten  tron. 

Der  Wirt  iwer  aller  Ion. 

Gand  ir  aber  davon  tretten, 

So  werdent  ir  von  mir  nit  erbetten 
6885  Und  muossend  mit  mir  in  die  segi  gan, 

Da  wil  ich  üch  denn  nit  von  mir  lan. 

Wan  ir  hand  mir  für  got  gedienot, 

Darumb  muosz  üch  werden  der  Ion 

Das  ir  eweklich  muossend  liden, 

6858  fehlt  B.  G  Die  mit.  6859  G  aylff.  A  megt.  6865—6867 
lilt  BC.  6870  B  Die  den  tod  geliteD  hat.  G  Die  die  marter  geHtten 
itC  6871  A  maglih.  6872  A  ir  gelopt  ir.  6874  BG  Es  ward  nie 
^end  80  werd  (G  werde).  6875  B  Wan  künschait  so  raine.  0  Wan 
wsehiktit.        6876  fehlt  B.        6879—6898  fehlt  BG. 


6800  Das  ir  nit  wolten  ndtei 
Der  weit  boes  üppig  er. 
Wflßrind  ir  der  gangen  tot, 
So  wserind  ir  nit  unser  genos 
ünd.ssessind  in  der  helle  schos, 
M^  Mengen  tüfel  an  schowen 
Mit  iren  scharppffen  clawen. 
[91*]  Hievon  ^il  ich  nit  mer  sagen 

Und  wil  also  von  den  jnngfrowen  sagen. 

VON  DEN  WITTWEN. 

Ich  sprach:  *Nan  laus  die  red  also  stan. 
6000  Es  tnot  in  vast  wol  gan: 

Weli  hielti  also  Iren  orden, 

Die  war  bald  ballig  worden. 

Nun  sag  an,  ich  frag  dich  bald 

Von  den  wittwen  jung  und  alt: 
6905  Wie  tnostu  mit  den  nmb  gan 

Die  da  band  nieman  man?* 

Der  tüfel  sprach:  'Ach  und  Immer  ach, 

Was  grosser  swerer  sach, 

Sol  ich  dir  alles  das  sagen 
6910  Das  ich  in  minem  herzen  tragen! 

Ich  sag  das  wol  an  allen  spot, 

Si  wserind  vast  lieb  got 

Die  in  ir  herz  gnotz  beschrib 

Und  also  künsch  und  rain  belib. 
6915  Die  hett  ain  gnoten  Wechsel  getan 

Und  ward  ir  got  für  irn  man; 

Aid  wser  ir  tset  mit  widersprechen, 

Das  wolt  er  selb  allesamen  rechen. 

Und  ist  die  nechst  nach  der  magt, 

6920  Als  die  hailig  geschrifft  sagt. 

* 
Überschrift  vor  6899  ans  C.  6903-6906  BG  leh  sprach  sag  an  (0 
Nun  sag  an)  Wie  tuotz  nmb  die  wittwen  gan.  6908—6910  fehlt  BC. 
6913  B  Die  in  in  ir.  6914  BG  Und  durch  in  wittwe  belib.  6915  A 
gnote.  6916  BG  man  Und  wolt  nit  ir  ee  han.  6917.  6918  B  Und 
wer  ir  tiett  mit  wercken  ald  mit  sprechen    Pas  wil  gott  selb  rechen. 


Was  fii  lat  BL 
Die  hMi  msdßä^  -^aüüfa.  luc. 
Die  fitat  ir  alf  ir  kofic  s» 
Und  kimd  iL  oem 

&<A  Hd  «  ib 
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CM  ^rOk  atec;  mit  jotr  iietteUeii.  ■ 

«tt  Die  ndieD  viuwiiL ,  die  idb  loatii,  I 

Werdent  kiid  ^triusrt  tiud  tutfiaiti, 

Was  Juan  si  aif8|ff«ciM^  liMit, 

üad  gewjmneaaii  w/  iUMHi  ik^it«]i  wmi^ 

Ir  rst.  die  ai  fbimd  «bfdn 
«ttft  und  mit  ir  iiaad  ain  ^ttot  kiien, 

Lajdd  id  kaiueii  «suati  ueicieit: 

I>ac  kau  ir  weder  vt^  mM^  ji^BEfr  fMiemea, 

Was  ir  syi^  bnsA  (icb  uit  i^^ 

Si  eomod)  odb,  ob  ir  hah 
e»55  Mindre  oder  mere. 

I 

924  C  kim^yi.         6^2^—6938  fMi  BC        e9i2  fehlt  BG        €943 
aa  dar.        6$i^— 7001  fobk  BC. 
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Si  tuond  si  nnderwisen  nnd  leren 

Was  si  gern  hoert  and  sieht 

Der  YOgt  bald  zuo  ir  spricht: 

Nsemend  ir  ain  andern  man, 
6960  So  wissend  ir  nit  was  er  kan 

Und  ward  üch  nit  wol  geraten, 

Im  hus  ain  grissgramen  tag  and  nacht. 

Susz  hand  ir  iwern  aigen  spacht: 
[92»]  Ir  stand  uff  und  gand  nider, 
6965  Ir  lauffend  her  und  och  herwider, 

Das  ir  von  nieman  hand  kain  straf. 

Nüt  benimpt  üch  den  slaf. 

So  hand  ir  och  guotes  gnuog. 

Wenn  ir  denn  wend,  so  vindent  ir  iwern  fuog; 
6970  Ir  vindent  gesellen  die  üch  grützend 

Und  üch  den  nachthunger  bützend. 

Ob  ir  wend  gaistlich  oder  weltlich, 

Si  sond  üch  alle  sin  gelich. 

Wes  üch  gelust,  den  mugend  ir  haben, 
6975  Es  mugend  sin  mann  oder  knaben, 

Münch,  weltlich  oder  pfaffen, 

Die  machend  ir  all  zuo  äffen. 

Si  stellend  all  nach  iwerm  lib: 

Umb  üch  beschicht  manger  kib, 
6980  Hoffieren ,  tanzen  und  singen. 

Mengklich  also  tuot  ringen 

Urab  iwern  lib  und  och  das  guot. 

Also  belibend  ir  bi  iwerm  muot. 

Alle  die  wil  der  vogt  ir  mag  gemessen, 
6985  So  laut  er  sich  niemer  verdriessen. 

Was  si  gelust,  das  wil  er  ir  geben: 

Also  hand  si  das  aller  best  leben. 

Weli  wittwe  halt  disen  orden, 

Die  ist  zuo  ainer  ebrecherinen  worden, 
6990  Wau  si  halt  nit  wittwenlichen  stat: 

Darum b  kompt  aliweg  ze  spat 

Doert  da  die  wittwan  den  brisz  tragen. 

Ich  wolt  mer  von  den  wittwen  sagen, 
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So  wil  ichs  ietz  nnder  wegen  lan. 
6995  SoUich  muossend  mit  mir  in  die  segi  gan 

Mit  ireto  pfleger  und  vogt 

Der  ir  sollichs  verhangt  und  zogt 

Durch  sins  aignen  nutz  willen. 

Darumb  wil  ich  mit  in  iUen 
7000  Und  muossend  mit  mir  in  die  segi  gan 

Und  in  grosser  angst  und  not  stau, 

Und  werdent  ze  jungst  der  weit  spot, 

Wan  si  nit  hand  gedienot  got. 
[92b]  Für  sollich  wittwan  spenn  ich  min  garn, 
7005  Und  muossend  in  min  segi  varn. 

Si  muossend  rüw  und  buos  bestan, 

Sond  si  wider  us  miner  segi  gan/ 

VON  DEN  EE  FRAWEN. 

Ich  sprach:  'Nun  lausz  die  red  stan. 

Macht  itt  enkain  ewib  han?* 
7010  Der  tüfel  sprach :  'Ja  genuog. 

Si  tribend  grossen  unfuog 

Und  sind  so  vin  und  so  cluog. 

Mit  irem  scharpffen  inbrisen 

Tound  si  die  man  dik  verwisen 
7015  Und  wend  all  buolschaft  haben. 

Das  tuot  sich  denn  ze  jungst  gesagen 

Mit  jamer  und  och  mit  clagen. 

So  aini  hat  ainen  biderman, 

Wie  getar  die  zuo  aim  andern  gan? 
7020  Das  ist  wider  gottes  gebott, 

Und  werdent  der  tüfel  spott. 

Ain  arm  biderb  eman 

« 

700^—7007  BO  Wan  eis  nit  tuend  durch  gott  Die  werdent  gern  der 
weit  spott  Ob  in  beschicht  ain  unbail  So  wirff  ich  an  si  strik  und  sail 
Und  span  für  min  (C  ain)  garn  Das  si  muosz  in  die  segin  faren  Und  bicht 
ond  buGsz  beston  Sols  wider  usser  miner  segin  gon.  Überschrift  vor  7008 
ans  C.  7013.  7014  G  Mit  irem  ein  breysen  Daz  tuet  man  in  verweisen. 
7022—7079  B,  7022—7115  0  Und  muossend  grosz  rüw  und  buosz  bestan 
Aid  aber  in  die  segin  gan. 
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Wend  er  soll  ain  from  firowen  him. 
0  was  grosser  sünd  si  da  begat 

7055  Die  ainen  fromen  eman  han 
Und  im  kind  git  zer  e, 

Er  ritt,  louff  oder  er  ste, 

So  wil  er  si  mit  eren  hinbringen 

Und  tuot  vast  nach  guot  ringen, 

7090  So  sind  si  ains  andren  as  der  e : 
[93^]  Solt  das  ainem  nit  tuon  we? 
Was  bedenkt  ain  sollich  wip. 
Die  also  verkouft  den  lib. 
Und  die  kind  den  er  roub  essen? 

7036  Gott  wil  irs  niemer  vergessen. 
Man  solt  si  verstainen  all  ze  dod 
Und  si  versenken  in  den  gesod. 
Da  si  eweklich  brinnen  müst, 
Hette  si  er  vorhin  nit  gebützt. 

7040  Als  in  der  alten  e  was  recht : 
Wer  es  begieng  in  aim  gesiecht, 
Den  solt  man  verstainen  an  gericht, 
Als  die  alt  e  bewist  und  spricht. 
Was  denkt  ain  sollich  vaig  wib, 

7045  Die  villicht  hat  ain  krnmpffen  lib 
Und  buolschafb  mit  andren  tript. 
Wela  sich  zuo  ainer  sollichen  ript, 
Die  muog  im  wol  davon  Ionen, 
Er  darff  ir  nit  der  hutt  schonen, 

7050  Si  ist  zseher  denn  ain  hast. 

0  wes  Zucht  si  ab  dem  man  vast. 
Das  si  werd  geveget  wol 
Und  darzuo  tag  und  nacht  si  vol. 
Si  enruocht,  wo  es  der  eman  nimpt 

7056  Oder  ob  es  wol  ald  übel  zimpt. 
Kain  schäm  wend  si  me  haben 
An  gaistlichen  mannen  «ald  knaben. 
So  vint  man  och  ander  den  efrowen, 
Die  sich  land  in  sollichem  schowen 

7oeo  Das  man  in  git  was  si  wend 
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Und  dem  eman  nüt  nend, 

Nun  darnmb  das  si  schon  gangen, 

Das  si  dest  bas  werdind  enphangen, 

Och  vint  man  vil  ebrecherin 
7065  Die  sollichs  tuond  umb  iren  gewin, 

Das  si  armnot  darzuo  zwingt, 

Und  nacht  und  tag  darnacht  ringt 

Wie  si  iren  man  und  die  kind 

Mit  nanmg  hinbringind: 
7O70  Das  ist  alles  übel  getan. 

Die  muossend  mit  mir  in  die  segi  gan. 

So  waisz  ich  vil  der  vaigen  wip 
C93^]  Die  ganz  verwürkend  iren  lib 

Mit  andren  emannen 
7075  Und  sich  under  si  spannen. 

Das  es  des  emans  will  sig. 

Das  den  der  tüfel  kig, 

Das  er  sin  aigen  flaisch  and  bluot 

Verkoufft  umb  unraines  guot, 
7080  Das  er  destbas  ain  herr  mug  sin  1 

Die  gehcerend  all  in  die  segi  min. 

Der  begat  zwifaltig  sünd. 

Der  boes,  lasterlich  hund! 

Der  erdbodem  solt  in  verslinden, 
7085  Das  er  das  laster  mag  überwinden. 

Was  gedenkt  er,  so  er  sin  kind  sieht  au, 

Der  erlös,  boes,  valsch  man. 

Wie  wil  ers  gen  got  btizen. 

Wie  mag  er  sin  wip  iemer  grüzen, 
7090  Der  recht  flaisch  verkouffer! 

Wie  ist  im  got  so  verr! 

Man  solt  si  yerbannen  und  verschiessen, 

Das  es  wurd  ainen  andern  verdriessen. 

Er  solt  zuo  kainen  eren  gan, 
7095  Won  er  ist  ain  uncristan  man. 

0  wie  ist  das  ain  sselige  e! 

Den  zwain  solt  biUich  sin  we, 

So  si  sollichs  bedsechten- 
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Und  umb  die  hell  also  vsechten 
7100  Durch  klains  uppigs  gnotz  willen. 

Wie  wend  si  in  die  hell  illen, 

Mengen  swarzen  IQfel  schowen. 

Es  sigind  man  oder  frowen. 

Meng  krank  oed  man, 
7105  Der  über  nechtigs  nie  gewan, 

Dem  wser  es  bas  über  zesehen 

Denn  aim  riehen,  ich  muosz  jehen, 

Die  müssig  gand  und  höh  zeren 

Und  iren  wiben  nüt  wend  weren. 
7110  Si  enruochend,  wannen  guot  kompt, 

Das  si  an  der  fülli  nit  werdint  gesompl 

Sollen  die  nit  mit  mir  vam 

In  min  segi  und  och  garn? 

Ja,  si  maossend  es  eramen 
7115  In  netzen  und  och  in  gamen. 
[94^]  Ach,  wie  getar  denn  ain  eman 

Och  zuo  ainer  andren  gan, 

So  er  dahaim  hat  ain  biderb  wip 

Die  da  hat  ain  graden  sabern  lib, 
7120  Und  tuot  ainr  nach  gan 

Die  durch  in  nit  wil  tuon  noch  lan 

Und  mag  villicht  zwen  ander  han? 

Wie  solt  es  dem  wol  ergan. 

Der  so  grosklich  hat  wider  got  getan? 
7125  Er  muos  grosz  rüw  und  buos  han, 

Das  er  Übersicht  sin  hübsch  sselig  wip 

Die  wol  hat  ain  stolzen  lib. 

Und  er  und  guot  tuot  we 

Also  usserthalb  der  e. 
7130  Der  muos  er  nun  geben  was  er  wil. 

Er  hab  jo  lützel  oder  vil; 

Und  lat  sin  wib  und  siu  kiud. 


7119  0  graden  gesunden.  7125—7141  BO  Er  muosz  gr 
Und  bicht  und  buosz  besten  Aid  ze  hindrost  in  min  segin  ga 
kuscht  Cnkünschait     Hat  mir  in  die  segin  geleit. 
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Die  also  from  und  biderb  sind, 

Hanger  und  eilend  leben 
7185  Und  wil  in  niemer  gnuog  geben 

Das.si  den  banger  magen  büzen. 

Das  er  si  jo  nun  tset  gütlich  grüzen ! 

So  wil  ers  nan  slahen  and  stossen, 

Jang,  alt,  klain  and  grossen, 
714.0  und  fürt  ain  verderblich  leben. 

Er  wil  weder  amb  got  noch  amb  die  weit  geben. 

Hie  wider  so  vint  man 

Och  so  from  wib  and  man. 

Man  müst  in  e  den  dod  taon  an 
7i'45  E  das  si  ir  e  tsetind  brechen 

Und  das  got  sollti  rechen. 

Si  wend  trülih  ir  e  halten 

Und  wend  in  gottes  gebott  alten: 

Des  wil  in  got  ze  Ion  geben 
7150  Mit  froed  das  ewig  leben. 

Und  Wirt  in  von  fröuden  tasend  jar  als  der  tag 

Des  man  gester  mit  fröaden  pflag; 

Und  maos  si  vor  der  segi  lan. 

So  ich  die  ebrecherin  darinn  han  .  . 

7155  Und  darzao  die  ebrecher: 

Mainst,  ob  ich  kom  1er?' 

VON  KAYSEBN  UND  KÜNIGEN. 

[94b]      Ich  sprach ." 'Tüfel,  nan  sag  an. 

Wie  taond  kaiser  and  küng  gen  dir  stan? 
Macht  du  denn  kain  in  der  segi  han?' 
7160  Der  tüfel  sprach :  'Das  wil  ich  dir  sagen : 
Es  taot  land  and  lüt  über  si  clagen. 
Si  soltind  ald  weit  suchten, 
So  taond  si  sin  endrichten 


7148   BG   Als  juDg   und    alte.  7152  B  pflag    Und  bostond  als  alA 

•nnan.  7154—7156  B  Ich  sprach  lasz  die  red  ston    Ich  hoer  wol  das 

in  tuot  wol  ergan.    7154—7156  fehlt  C.         Überschrift  vor  7167  aas  0. 
12  BC  weit  berichten  und  schlichten. 
!>«•  tevfels  nets.  15 
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Und  troestend  sich  irs  gewalt 
7166  Und  wend  truken  jung  and  alt 

Und  ander  grosz  forsten  biegen. 

Die  tuond  sich  nit  gern  smiegen 

Und  tuond  mit  ainander  raisen  and  kriege 

Und  taond  ainander  wider  sagen. 
7170  Dar  nach  gats  in  hab  and  in  wagen, 

Und  taond  sich  weren  and  rechen 

Und  ainander  land  and  lüt  abbrechen. 

Das  soltinds  an  ainandran  weren 

Und  das  land  han  in  eren; 
7175  Wan  das  hailig  götlich  rieh 

Solt  nieman  taon  angelich. 

Wan  tset  küng  and  babst  das, 

Es  gieng  alder  weit  dest  bas. 

Got  laut  in  gern  das  recht  geben, 
7180  Da  bi  sonds  och  des  rechten  pflegen 

Und  unrecht  lan  underwegen 

Und  in  eren  han  land  und  gegen. 

Es  hilft  den  babst  selb  nicht. 

Fürt  er  gen  got  unrecht  geschieht. 
7185  Darumb  gan  ich  in  tag  und  nacht 
[95*]  Mit  allem  flisz  und  macht 

Nach  strichen  und  krisen, 

Ob  ichs  iena  mug  yerwisen. 

Won  ich  muos  den  höuptern  obligen, 
7190  Den  gelidem  tuon  ich  licht  angesigen. 

Wan  wenn  ichs  tuon  verirren, 

So  Wirt  das  land  gar  irre 

Alles  Mdes  und  gemachs 

Und  Wirt  gan  so  swach. 
7195  So  got  joch  guoti  jar  git, 


7166  C  Und  nyder  grosz.  7170  0  wag.  7171  BO  we 
7175  G  hailig  gaistlich  reich.  7177  B  küDg  och  der  kaiser 
fehlt  C.  7186—7188  B  Mit  aller  macht  nachkriseB.       0   : 

macht    Nach  kreyaen  ob  ich  in  mog  Torweysen.  7190  B  I 

geliden.         7191  C  gefirierren.  7194  BC  swach     Mit  laid  i 
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So  blas  ich  in  die  herren  ainen  nid 

Und  tuons  zamen  raitzen, 

Als  der  stahel  und  isen  tuot  swaitzen 

Das  er  werde  ganz. 
7200  Also  Inogan  ich  miner'  schanz 

Und  lers  ze  veld  ziehen 

Und  das  kainer  soll  fliehen, 

Die  wil  ainr  lebendig  sig; 

leglicher  sol  toeten  dri 
7205  Und  ir  kainen  hin  lan : 

Das  ist  gar  ritterlichen  getan. 

Wan  ich  liesz  mich  an  tusend  nit  wol  bentigen, 

So  küng  und  herren  weiten  kriegen; 

Und  tuend  denn  machen 
7210  Das  es  gat  alles  krachen ; 

Und  die  spiesz  in  ainandren  stechen 

Das  si  recht  ab  tuend  brechen 

Und  gen  dem  himel  schnellen 

Yil  der  guoten  gesellen, 
7215  Die  Yor  dem  her  zemend  rittend 

Das  die  spiesz  gand  ze  schitter 

Und  rosz  und  man  feit  in  ain  graben. 

So  frilich  das  kan  uieman  gesagen 

Das  mengem  die  sei  usgat, 
7220  Des  niemer  mer  wirt  rat. 

So  bin  ich  denn  da  so  trset, 

Baide  frü  und  och  spset, 

Und  tuen  sin  sei  wegen. 

Als  ob  si  me  gotz  dienst  hab  pflegen 
7225  Denn  mit  mir  vertriben  ir  leben. 

So  tuot  denn  sin  engel  all  sin  guot  tat  zellen : 

Snelt  si  denn  gen  dem  engel  hin, 

« 
7196  B  herren  und  stett.  7208   B   küng   und   kaiser.  7213  BO 

schnellen      Und  ze  mal  tuon  hundert  feilen.  7214   B   Ital  gezierter   ge- 

sellen.    C  Itel  zierber  gesellen.        7220  BO  Das  sin  nimer  mag  werden  rat. 
7222  fehlt  0.         7223  A  und  hin.         7224  hah  fehlt  A.  7226  0  zellen 

Daz  die  wag  gen  im  thue  snellen     So  bin  ich  denue  dran  vellen     Und  tuon 
alle  sein  boshait  erzelen     Ob  sie  gen  mir  nit  wolle  snellen. 

15* 
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Das  ist  denn  ir  groester  gewin 

Und  ist  min  tail  verlorn  : 
7230  Das  tuot  mir  iemer  zorn. 

Snelts  aber  gen  mir  her, 
[95^]  So  gat  es  nach  mins  herzen  ger, 

Und  tuon  denn  gen  ir  wipffen 

Und  mit  baiden  clawen  erkripffen. 
7235  Och  tuon  ich  nit  lang  sparn, 

Tuon  ich  mit  ir  in  die  hell  farn. 

Damach  hept  sich  denn  ain  strit, 

Das  der  ainer  ander,  der  ander  obnan  lit 

In  dem  selben  vechten 
7240  Von  den  ritter  und  den  knechten. 

So  sitzend  denn  die  fürsten, 

Die  da  sind  die  dürsten, 

Uff  ainen  herwagen, 

Der  ist  mit  isen  umbslagen. 
7245  Den'tuond  si  durch  das  her  jagen 

Und  die  baner  enbar  tragen. 

Den  herfan  land  si  denn  fliegen: 

Da  tuot  sich  denn  menglich  under  smiegen 

Und  die  baner  weren, 
7250  Das  maus  itt  tüg  nider  zerren ; 

Wan  wenn  das  baner  undergat. 

Das  selb  tail  sin  rechten  lat. 

Darumb  bedarff  man  des  herwagen, 

Der  da  si  wol  beslagen, 
7255  Das  er  die  forsten  und  herren  ttig  tragen. 

Da  sind  verdekti  rosz  vor. 

Die  trcttend  die  vigind  ins  hör: 

So  man  durch  den  huffen  tuot  jagen, 

So  hept  sich  jamer  und  clagen. 


7236  G  Denne  gleich  mit.  7288  so  G.    B  letz  der  denn  der  oboen 

lit    und  das  zierost  fechteD.      A   Das  der  der  denn  da  obnan  lit.  7244 

G  mit  stahel  wol  beslagen.  7246  fehlt  BG.         7249  G  daz.  7252  G 

Dem  selben  taile  ez  herte  stat.  7254  G  Daz  der  selb  sey.  7255  BG 

fQrsten  und  die  baner.        7256  G  Daz. 
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72«o  Wes  der  yigind  wirt  erslagen. 

Wer  mdcht  allü  ding  gesogen? 

Darnach  tuonds  denn  fliehen 

Und  tnot  mans  denn  überziehen, 

Und  ist  da  über  grosse  nott, 
7265  So  si  da  all  ligend  dod. 

Wela  da  mir  denn  gefeit, 

Der  ist  denn  gar  bald  abzelt 

Ja  menger  zierer  held 

Der  ist  gar  bald  abzelt, 
7270  Der  wenig  an  got  gedacht, 

Die  wil  er  für  sich  selber  macht, 

Und  tett  bi  im  schelten  und  sweren, 

Sin  mnoter  und  die  hailigen  enteren. 

Und  nütz  um  got  wolt  geben, 
7275  Die  wil  er  ain  tag  tett  leben. 

Der  wirt  in  der  segi  streben, 
[96^]  Jamer  und  not  iemer  pflegen. 

Damit  ist  der  stritt  ergangen: 

Ettlich  sind  da  och  gefangen 
7280  Und  werdent  geschetzt  um  gros  guot. 

Das  im  und  sinen  kinden  we  tuot. 

So  werdent  ettlih  wund, 

Och  ettlih  beleibend  gesund. 

Die  türsten  tuot  man  uflesen, 
7285  Ob  ir  kainer  mug  genesen. 

Die  armen  lat  man  da  ligen: 

Der  ist  denn  iemer  geswigeü; 

Und  ir  jo  menger  gensesz,  • 

* 

7260    €    Wie    viel    der    Yeinden    wart    erslagen.         BO  Und  ertrett  mit 
dem   wagen.  7264   B€  Und  wirt  sovil  erschlagen     Das  kan  nieman  toU 

sagen.  0  Daz  nieman  kan  gesagen.  6266  G  Weiher  mir  da  velt.  7269 
fehlt  BG.  7273  A.  und  die  muoter.  BG  Und  gott  und  die  hailigen  enteren. 
7275  B  leben  Dem  gatz  billich  uneben.  7276  C  sterben.  7279—7281 
fehlt  B.  7279  G  Und  werdent  etlich  gefangen.  7281  G  in  und  Iren. 

7282.  7283  B  Ettlich  wund  ettlich  gesund.  7283   A  werdend.  7286 

BG  Die  andern.  7287  BG  Das  arm  gedigen.  7288  G  Der  noch  menger 
geu»sz    Ob  man  in  auch  auif  les. 
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Der  si  och  uff  laesz. 

7290  Darnach  tuond  si  in  das  land  rennen, 
Die  lüt  rauben  und  brennen, 
Und  wirt  darusz  ain  grosse  raisz. 
Die  machend  denn  wittwan  und  waisz 
Und  nemend  rosz  und  rind. 

7295  Denn  schrigend  frowan  und  kind 
Und  clagends  dem  almechtigen  got, 
So  sind  si  nun  der  raiser  spott: 
So  si  in  denn  komend  ze  hus 
Und  werffend  rök  und  mentel  herusz 

7300  Und  stossend  uff  die  gaden. 
Die  pferd  tuond  si  laden 
Mit  dem  blunder  der  da  ist, 
Und  Iserend  trog  und  kist. 
Alles  das  si  da  tragen  mugen 

7305  Tuond  si  den  armen  lüten  nen. 
Denn  stossend  si  ain  für  darin 


7289  Hier  haben  BG  noch  die  weitere  ausfühmng :  So  wend  in  die  frihait  gelt 
abncBten  Und  taonds  voll  toeten  (G  So  hond  sie  ez  nit  ze  gend  und  tnons 
Yol  todten)  Und  taonds  naclcend  abziehen  Und  mit  dem  gewand  enweg 
fliehen  Und  land  die  wunden  erfrieren  Mengen  held  zieren  Den  man  (nit) 
hett  übersehen  Do  man  nach  den  guoten  tett  spehen  Also  tuond  si  sich 
yersdnden  Die  gesunden  an  den  wunden  Und  züch  si  daz  malst  an  mich 
Darumb  füg  es  dir  nit  so  hfit  dich  Und  tuon  denn  ain  bittung  (G  büttung) 
machen  Von  guotten  und  von  schwachen  Des  toot  ir  her2f  lachen  Der 
Sünder  swahe  (G  Der  sunden  swachen).  7291  G  Dar  zu  rauben.  7292  B 
So  ziehent  dann  hinnach  die  raisser.  G  So  zucht  denne  hie  nach  die  raisen. 
7297—7307  BG  So  klimbt  der  unders  tache  Und  wiifft  herab  hennen  und 
bachen  Schübling  und  würst  Und  drinckt  so  in  dürst  So  schlüsst  (G 
slewfft)  er  dann  hindertür  Und  klubetz  (G  klaubatz)  alles  herfür  Löffel  und 
kar  Also  gat  er  rumelen  (G  rumpel)  dar  So  stosset  er  uff  daz  gaden  Und 
tuot  sich  selber  laden  Mit  kürsnen  (G  knrsanan)  mentel  und  rocken  So 
nimpt  der  schuoch  und  socke  So  nimpt  der  bickel  (G  bihel)  und  ax  (G  axt) 
Es  si  nacht  ald  tag  So  nimpt  er  dann  küsin  (G  küssen)  pfui  wen  und  bett 
Damit  wirtz  sicher  als  wet  So  nimpt  der  kürsnen  (G  burstan)  und  strsBl 
Und  machet  das  hiU  alles  1er  So  nimpt  diser  golter  und  linlach  Und  stos- 
set ain  für  in  das  tach  Die  bcesz  frihait  so  schwach  Des  tuond  die  buoben 
lachen  Der  geburen  angemache  Und  liessentz  im  joch  daz  hus  ston  Es 
tett  im  dennocht  gnuog  übel  gon    Dem  armman* 
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Und  ritend  denn  aber  dahin. 

Also  taonds  land  und  lüt  verderben 

(Das  eweklich  nff  si  tuot  erben) 
7310  Und  mengem  biderben  wib 

Verswechends  iren  üb 

Und  tuond  closter  nnd  kilchen  brechen: 

Das  tuot  denn  got  swarlich  rechen; 

Won  gotz  dienst  wirt  da  yersumpt 
TsiöDie  wil  die  raisz  umb  strnmpt; 

Und  wsenend,  si  habinds  wol  geschafft, 

So  hats  der  boes  tüfel  geäfft. 

Also  solt  das  hailig  rieh 

Nieman  tuon  kain  ungelih 
[96^]  7820  Und  das  rieh  han  wol  in  eren, 

Alles  unrecht  und  Übels  weren, 

Das  si  zuo  got  tuond  sweren, 

Und  sich  zuo  dem  almechtigen  got  keren. 

Si  solten  richten  gelich 
7325  Den  armen  als  dem  riehen, 

Weder  durch  miet  noch  gab. 

Als  in  got  das  rieh  gab. 

Aber  si  schaidens  ettwenn  ungelich 

Uff  und  ab  dem  hailigen  rieh. 
7SS0  Des  tuot  man  im  dik  zuosprechen 

Bisz  got  selb  tuot  an  im  rechen 

Und  lat  mir  in  werden  ze  tail. 

So  nim  ich  in  denn  an  min  sail 

Und  tuon  in  denn  kegen 
7885  Hindan  in  min  segi, 


7813  BO  rechen  und  latz  hienach  och  unden  ligen  Das  nnrain  boes 
Hgen  Das  si  gaistlich  lüte  taond  omh  ziehen  Und  machentz  yon  clostern 
lien  Da  wirt  denn  der  gotz  dienst.  7317  BG  geäfft  Der  die  raisz  ge- 
ittan  hat  Das  mengens  wirt  nimer  rat  Wer  sovil  schnld  daran  hat  Und 
n  kaiser  tett  rantten  Also  fraissam  tatten  (C  Ain  so.f^ayssame  täte)  Mit 
sten  ze  kriegent  Die  sich  doch  nit  land  biegen  Und  lüt  und  land  ab- 
leben    One  alles  widerrechen    Darumb  solt.  7320—7223.  BG   Und  es 

tt  han.  in   eren     Und  dem  rechen  (G  reich)  zuo  keren     Das  er  oach  taot 
iweren.        7326.  7327  fehlen  BG.        7829  fehlt  BG. 


In  den  hindrosten  sak, 

Das  er  mir  nit  endrinnen  mag. 

Und  Wirt  denn  got  an  im  gerochen, 

Was  er  wider  in  hat  getan  ald  gesprochen, 
7S40  Und  wser  im  wseger  nie  geborn 

Denn  eweklich  sin  verlorn. 

Also  tuot  hofart  geraten 

Ze  sieden  und  ze  braten. 

Hat  er  aber  recht  gericht 
7345  Und  sich  mit  got  verpflicht, 

Rüw,  bicht  und  buos  getan, 

So  bestat  er  als  ain  biderman 

Und  muos  in  vor  der  segi  lan, 

Denn  ich  ntit  mer  an  im  han. 
7350  Vind  ich  in  aber  unrecht, 

le  hoeher  denn  ist  sin  gesiecht, 

le  tieffer  muos  er  brinnen  und  braten 

Mit  sinen  valschen  taten 

Die  er  uff  erd  hat  begangen. 
7855  Wie  tuon  ich  im  denn  so  ange 

Mit  dem  für  zuo  schüren. 

Das  er  niemermer  mag  verlüren. 

Und  möcht  wol  wun  und  froed  han  geheptl 

Hett  er  uff  erd  in  gotz  dienst  gelept, 
7360  Da  tusend  jar  ist  erst  als  der  tag 

Des  man  gester  mit  froeden  pflag. 

Also  spricht  Davit,  der  wisz  sag.' 

VON  DEN  KÜNIGEN. 
[97*]      'Hiemit  so  laus  die  red  stan 
Die  du  vom  kaiser  hast  getan. 
7365  Macht  du  itt  kainen  küng  han  ?' 


7336  C  Zalt  hindrost  in  den  sack.  B  Ze  althindreBt  in  das  garn  De 
tuot  er  toit  durchvarn.  7345  B  bericht.  C  verslicht.  7347—7869  C  So 
wurt  er  ewiclich   wunne  und  frewd  han.  7349—7369    B   Und   mag   mit 

froBden  in  sins  herreja  hof  gan     Und  do  ewiglich  wun  nnd  froed  han.       7362 
Davit  fehlt  B.         Überschrift  vor  7363  ans  0. 
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Der  tttfel  sprach :  'S!  sind  mir  vast  andertan, 

Wan  ich  tuon  hoffart  in  si  ssegen 

Das  si  sich  tuond  plsegen 

Gen  dem  kaiser  rieh 
7870  Und  wend  im  tuon  gelich 

Mit  gaben  und  mit  erend. 

So  si  denn  lang  herrend, 

Land  und  lüt  zerzerrend, 

So  wends  ietz  den  und  disen  letzen 
7375  Und  iren  gewalt  für  sich  setzen. 

Si  wend  dem  kaiser  sin  gelih 

Mit  dem  romischen  rieh. 

Der  kaiser  sol  ir  hopt  wesen, 

Han  ich  in  den  alten  coronica  gelesen. 
7380  Man  muos  von  not  ain  hopt  han, 

Und  dem  mengklich  sig  undertan 

Und  dem  nieman  mug  widerstan, 

Wan  es  land  und  Itit  tuot  übel  gan, 

Das  er  das  tüg  zerslichten 
7385  Und  all  krieg  mit  eren  brichten, 

Das  nieman  dem  andern  tüg  gewalt. 

Es  sig  frow,  man,  jung  und  alt, 

Herren  und  och  stett, 

Er  sols  als  machen  wett 
7390  Und  eben  und  ouch  siecht : 

Das  ist  ains  kaisers  recht. 

Und  sond  im  och  sin  undertan, 


7367  C  sseen  :  blaßen.  7372  B  geherschen.  7373   BC   zerzerrend 

Uod  ir  festinen  Tersetzend.  7374  A  den  denn.  Auf  diese  zeile  folgt  in  BG 
noch  (7375— 7377):  Und  werffent  an  die  lüt  krieg  (G  kriegen)  Damit  toond 
si  sich  betriegeu  Wan  man  sich  yerfacht  zu  wereut  Und  in  die  bürg  (G 
stett  und  bürg)  zerstceren  Und  land  und  lüt  umb  keren  Das  (G  Dez)  ma- 
gent  si  sich  dann  nit  erweren  Das  macht  ir  hoffart  drat  Das  es  in  so  übel 
gat  So  man  si  von  land  und  lüt  stoszt  (G  tuot  stossen)  Umb  ir  eben  ge- 
nossen Gen  disem  kaiser  rieh  Dem  si  doch  nit  sind  fast  gelich.  7378  G 
Er  sol  von  recht  ir.  7379   BO   Si   sient   grosz    oder  klain.  7385  all 

krieg  fehlt  BG.     A  richten.  7387  frow  man  fehlt  BG.  7389.  7390  B 

£s  sol  alles  sin  wett  und  schlecht. 
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Oder  er  mags  dnun  zwingen  und  Tan« 
[97b]  Ain  küng  sol  sin  Mdüch  and  gerecht, 

7S95  From,  vest,  gotzförchtig  und  siecht 
So  vind  ich  ir  ietz  vil  in  minem  nets, 
Die  ich  iemer  jag  und  hetz 
Das  si  das  unrecht  taon  land  fürgan: 
Darnmb  maos  es  Abel  im  land  gan. 

7400  Miet,  gseb  and  grosse  schenki 

Taot  das  rieh  ser  and  Abel  krenken. 
Was  man  von  in  wil  erwerben, 
Darnmb  land  and  lüt  möcht  verderben. 
Bringt  ain  gold  und  des  gelich, 

7405  Er  erwirpts,  waers  jo  Widers  rieh ; 
Und  gend  frihaiten  und  gnad 
Und  trettend  us  dem  rechten  pfad, 
Darusz  möcht  komen  grosser  schad, 
Das  mengem  gat  die  waden  ab : 

7410  Si  land  es  alles  zuo  gan. 
Wie  wend  si  gen  got  stan? 
Die  rechten  1er  und  gesetzt 
Werdent  ietz  von  küngen  geletzt, 
Es  si  in  Juden  oder  in  cristan, 

7415  Wie  si  es  nun  wend  han. 

Bringends  gelt,  es  wirt  in  gelihen: 
Also  tuon  si  sich  des  richs  verzihen. 
Es  sig  in  statten  oder  in  den  herren, 
Nieman  kan  dawider  mer  weren: 

7420  Was  ainr  vom  küng  hat  erworben, 
Und  soltent  tusend  sin  verdorben, 


7393  G  zwingen  yahen  nnd  noten  Straffen  slaben  und  toi 
—7483  fehlt  BG,  welche  nach  z.  7393  fortfahren:  (B)  Un 
Strouffen  oder  tcBten  Wau  wer  dem  rechten  weit  widerstan  I 
Bolicher  stranff  han  Daz  etat  im  kaiserlichen  an  Daromb  so 
und  och  stett  sin  nnderdan  Und  ir  lioffart  gen  im  lan  So  ti 
nit  zergan  Und  mogent  in  grossen  eren  stan  Und  mag  mai 
han  Des  man  on  hoffart  wirtt  erlon  (G  mit  hoffart  ist  erlan) 
iederman  zeren  nnd  werben  Das  er  nit  tett  verderben  Wan  e 
tan    Do  ain  küng  rieh  solt  ergan. 
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So  wil  ers  han  mit  gewalt. 
Dem  wil  nieman  sin  ze  alt. 
Das  Schaft  gittikait  nnd  hoffart, 

7425  Das  davon  kompt  grosz  widerpart 
Und  land  und  lüt  verderben, 
Frtind  umb  fründ  ersterbent. 
Wenn  ainr  kompt  ins  küngs  kantzli, 
Er  Big  herr,  graff,  ritter  oder  frig, 

7430  Er  Wirt  getragen  hoch  enbor 
Und  selten  gestanden  hievor, 
Hat  er  den  bütel  wol  erschoben. 
Well  ainr  nit  das  globen, 
Der  nem  sich  ainer  sach  an 
[98»]  7435  Und  kom  für  den  kting  stan: 
Er  Wirt  wol  enphangen, 
Ean  er  wol  und  hoflich  brangen. 
Also  trift  gitikait  ftlr. 
Wer  nit  hat,  der  stat  hinder  tür 

7440  Und  mag  losen  der  mser. 
Ist  im  jo  die  tasch  1er, 
So  Schaft  er  Itltzel  oder  nüt: 
Das  recht  buoch  es  verbtlt. 
Das  frihait  brechent  alt  gesetzt, 

7445  Mit  den  wirt  meng  recht  geletzt, 
Es  sig  in  laien  oder  in  pfafen, 
Das  kan  gitikait  wol  schaffen. 
Und  also  mit  sollichen  frihaiten 
So  wil  ainr  des  andern  nit  halten, 

7450  Si  wend  all  in  die  hell  varen 
Und  wend  es  lenger  nit  sparen. 
Des  tuen  wir  ttifel  uns  fröuwen 
Und  unrecht  in  die  kting  ströuwen. 
Das  si  uns  werden  ze  tail, 

7455  Wan  si  sind  uns  umb  kain  guot  vail. 
le  hceher  gewalt,  ie  grosser  pin, 
Muossend  weltlich  und  gaistlich  sin. 
Man  sich  ietz  in  herren  und  prelaten 
Sollich  grosz  ungewonlich  taten 
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7460  Die  si  tuond  irn  annen  Iflten 

(Das  kaiserlich  recht  ser  verbüten) 
Mit  Valien  and  och  mit  lassen: 
Allen  iren  landsassen 
Nemend  si  nach  irem  abgang 

7465  Ligends  und  varend  durch  den  bankg; 
Und  soltent  kind  nach  dem  prot  gan, 
So  wend  si  daz  guot  me  denn  halb  han. 
Wo  ward  ie  mer  das  recht, 
Das  mach  in  ain  romsch  küng  siecht 

7470  So  er  in  des  über  si  frihait  git  : 
Das  ist  ietz  in  landen  wit. 
Dammb  muossend  si  in  unser  segi, 
Die  wir  nach  in  tuond  kegen. 
All  sollich  in  der  helle  grund 

7475  Brinnen  und  braten  zuo  aller  stund. 
Taten  si  aber  wol  und  recht 
Und  machtint  alles  krums  siecht 
Und  hiessind  götlich  frihait  geben, 
So  verlieh  in  got  das  ewig  leben. 
)8^]  7480  Das  gseb  in  got  ze  Ion. 

Und  möchtint  nüt  an  in  han 
Und  müstind  si  vor  der  segi  lan, 
Dort  vor  got  mit  fröuden  stan.' 

VON  DEN  KURFÜRSTEN. 

Ich  sprach:  'Nun  lasz  die  red  stan 
7485  Die  von  küngen  ist  getan. 

Du  hast  in  ain  war  1er  getan. 

Sehends  nit  eben  daran, 

So  muossends  mit  uns  zuo  helle  gan 

Und  mengen  tüfel  sehen  an. 
7490  Haustu  itt  och  grosser  fürsten, 

Die  da  nach  sind  die  türsten? 


7487—7489    BC    Sehentz  ouch  (C  eht)  daran       So   tuonds 
on.       7490 — 7576  fehlt  BG,  welche  mit  auslaßaug  der  kurfü 
herzogen  übergehen. 
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Ich  mains  fürsten  der  knr 
Und  an  das  rieh  treffent  für. 
Der  sond  siben  fürsten  wesen: 

7495  Ob  ich  mag  vor  den  genesen ; 
Dri  weltlich  nnd  vier  gaistlich, 
Ob  die  sien  dem  ktlng  gelich, 
Won  si  sond  ainen  kühg  wellen 
Und  ain  gelich  göüich  rieh  bestellen, 

7500  Ob  si  itt  ttlgen  ab  weg  tretten 
Mit  landen  und  mit  stetten: 
Ja  si  tnond  durch  die  vinger  sehen. 
Ich  tuon  in  nach  lauffen  und  spehen, 
Ob  ich  si  mag  mit  mir  bringen : 

7^5  Darnach  taon  ich  nacht  und  tag  ringen. 
Ich  han  si  an  grosser  antrü  fanden, 
Da  si  dem  rieh  tuond  ze  stunden: 
Si  swerend  dem  küng  trüw  and  warhait; 
Tretend  si  das,  das  waer  in  laid; 

7510  Und  das  rieh  lanssen  ze  beliben. 
^]  So  tüond  si  sich  ze  samen  schiben 
Und  ain  sprach  ze  machen, 
Des  das  rieh  nit  mag  gelaehen; 
Und  stellend  nach  des  richs  slossen 
7515  (Des  sind  si  ze  mal  anvet'drossen) 
Und  griffend  das  rieh  stark  an, 
Unwiderseit,  wie  ich  ins  gan. 
Da  tao  ich  all  min  hilf  zao 
Und  gewinn  gen  in  selten  ruo. 
7520  Wo  si  ze  samen  komend 
Und  ich  fremder  maer  vernim, 
So  bin  ich  bi  in  an  irem  rat, 
Es  sige  frtt  oder  sig  spat, 
Und  stosz  in  in  bcBSz  untrüw,  list. 
7525  0  wie  wol  mir  damit  ist ! 

Da  komends  mitainander  überain 
Und  tailend  die  stett  gros  and  klain. 
Die  iegliehem  eben  ligend, 
(Wie  still  si  darzuo  swigendl) 
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7530  Die  zem  rieh  von  recht  hoeren. 

Also  taond  si  den  küng  toeren. 

Kompt  es  dennoch  den  kOng  für, 

E  das  er  denn  ainen  verlor, 

Er  tsett  e  darzuo  swigen 
7535  Und  verslukte  zehentusent  pfdnd  als  ain  vigei 

Das  wser  ain  kranke  znoversicht; 

Damit  wnrdint  si  denn  och  gericht 

Also  taond  si  die  slosz  tailen, 

Das  kan  denn  niemer  me  verhauen, 
75<io  Und  nemend  slosz  ond  stett  in 

Die  alle  des  richs  sollen  sin. 

Da  nimpt  der  kfing  gaot  umb 

Und  swigt  darzuo  als  ain  stom. 

Wie  hand  die  dem  rieh  geswom, 
7545  Wie  ist  der  grosz  aid  so  gar  verlorn 

Die  si  all  nmb  daz  rieh  getan  hand 

Und  das  rieh  also  zergan  land, 

Von  ainander  zertrennen! 

Ich  wolt  die  stett  all  wol  nennen. 
7550  Was  wil  ich  aber  damit  schaffen, 

Si  sigind  laigen  oder  pfaffen, 

Si  muossend  all  darnmb  brinnen, 

(Des  lan  ich  si  all  werden  innen) 

Und  muossend  in  min  segi  gan : 
7555  Davon  wil  ich  si  nit  lan. 

Tseten  si  sich  davon  keren 

Und  das  rieh  tasten  meren, 
[99**]  So  müst  ich  si  lausz  varen, 

Won  ich  si  nit  möcht  bewaru. 
7560  Si  solten  all  das  rieh  meren, 

So  tuond  si  sich  all  davon  keren 

Und  land  und  Ittt  davon  neren. 

Des  si  all  verswom  hand. 

Also  kompt  das  rieh  um  daz  land. 
7565  Hie  mit  lausz  ich  die  red  stan 

Die  ich  von  kurfürsten  han  getan. 

Wend  si  nit  davon  lan, 
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Si  muossent  all  in  min  segi  gan. 
Damit  so  sig  der  red  genuog, 
7S70  Si  ist  mir  vil  gesin.ze  cluog.' 

VON  DEN  HERTZOGEN. 

Ich  sprach:  'Nnn  lansz  die  red  stan 
Die  von  den  kurfürsten  ist  ^etan. 
Du  hast  in  ain  war  1er  getan, 
Wend  si  joch  nun  sehen  daran. 

'7575Hausta  sust  itt  grosser  fürsten, 
Die  darnach  sind  die  türsten, 
Als  die  grossen  herzogen? 
Haustu  die  under  dich  gebogen?' 
Der  ttifel  sprach:  Ich  han  si  sßr  betrogen 
7580  Und  mit  hoffart  in  die  segi  gezogen. 
Ich  lers  küng  and  kaiser  sin  gelich. 
Die  yierst  nit  sind  so  rieh: 
Hat  ir  ainr  jach  ain  ganz  land, 
Das  versetzt  er  halbs  ze  band. 

7585  Si  soltent  sich  streken 

Als  si  sich  möchten  gedeken, 
Ob  ainr  starker  wind  wnrd  wsegen, 
Das  er  im  nit  tset  zerssegen 
tlOO*]  Die  deki  ab  dem  ruggen, 

7590  Das  si  sich  mftstind  schmuken 
Und  sich  tag  und  nacht  schmiegen, 
Ob  man  mit  in  wnrd  kriegen. 
So  band  si  das  land  halb  verzert 
Damit  si  sich  soltint  han  gewert. 

7595  So  si  denn  nüt  band  in  der  band, 
So  stellends  darnach  mit  schand 
Und  taonds  mit  unrecht  gewinnen 


7577  C  Sam  die  hertzogeu.  7578  C  Hast  icht  die.  7581  B  Ich 

er  kaiser   und   kong  tugenlich.  7582  A  vierstund  sind.    B  Die  fürsteu 

it  find  so  rieh.  7584  BC  haad  Ist  das  nit  laster  und  schand.  7587 
i  wuben  :  Das  er  in  tett  zersaen.  7590  BC  dmckan  und  die  füiz  an  sich 
Bbmuoken  und  schmiegen.      7595— 7676  fehlt  B.      7597  mit  oarecht  fehlt  O. 
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Mit  menigen  yalschoi  sümea 

Und  schätzend  ir  Ittt  bisz  af  den  grat, 
7600  Das  menger  nütz  hat ;  • 

Und  nemends  got  ab  dem  altar, 

Das  menger  verdirbet  gar; 

Und  nend  den  armen  das  almuosen  uss  der  band: 

Ist  das  nit  moi'dri,  laster  und  schand? 
7605  Und  wend  mit  dem  almuosen  kriegen 

Und  die  vigind  under  sich  biegen. 

Also  tuon  ich  in  raten 

Zuo  sollichen  boesen  taten. 

So  ichs  denn  über  wunden  han 
7610  Und  si  minen  willen  band  getan, 

So  tuot  denn  got  nit  lang  spam, 

Er  lat  ainen  räch  über  si  vam, 

Er  lat  si  schamlichen  sterben 

Und  muossend  denn  all  min  werden, 
7615  Won  si  sind  des  nit  wider  komen 

Das  si  armen  gotzhüser  band  genomen. 

Ich  sprich  nit  daz  sis  mit  der  band  tügen, 

Si  kunnends  aber  susz  wol  fügen :  . 

Si  muossend  in  rosz  und  bund  spisen, 
7620  Also  tuend  si  die  gotzhüser  anwisen : 

Zehen  pferd,  knecht  und  knaben 

Muos  der  apt  im  closter  haben 

Durch  das  ganze  jar  vollen, 

Als  ob  si  sigend  siech  und  geswollen. 
7625  Darzuo  das  höuw  und  das'fuoter. 

Darumb  sind  si  der  closter  vogt  und  huoter. 

Das  muosz  er  denn  an  den  münchen  sparen 

Und  durch  got  laussen  varen. 

Och  so  si  durch  das  land  sond  ziehen, 
7680  So  muossend  die  armen  mit  im  kindern  fliehen 

In  die  hölzer  und  in  die  weld: 


7600  G  nit  me  bat    Und  nemends  kirchen  und  clostern  ab     Der  selaB 
ielgeret  und  hab.         7607  G  Darzao.  7608  A  raten.         7616  G  annen 

dosteru.         7617—7638  fehlt  0. 
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Also  lidend  die  armen  grosz  unsseld. 
fiOO^J  Darzuo  wend  si  mit  raisen  umb  kegen, 
So  tuond  si  sich  off  die  cloester  legen^ 
^ö  Das  kunnend  si  sich  wol  schibeu 
Und  sollich  kündikait  triben. 
Si  sind  dest  Mger  und  dest  spseter, 
Das  si  kamind  uff  die  cloester, 
Wan  si  wend  das  vom  rechten  han, 
10  Won  es  nun  in  ir  vogti  was  stan 
Und. in  ir  herschaft  ist  gelegen: 
Also  tuond  si  mit  dem  almuosen*  pflegen. 
Wie  wend  si  das  umb  got  büzen? 
Wir  wend  si  in  der  hell  wol  grüzen, 

^B45  ümb  sollich  ungötlich  Sachen 
Wellen  wir  in  riben  den  rächen. 
Tuond  si  das  nit  wider  geben, 
So  verlürends  das  ewig  leben 
Und  körnend  mir  denn  eben, 
•^650  Und  wil  in  minen  Ion  geben, 
Wan  das  unrechtvertig  guot 
Wirt  zersmelzt  in  der  helle  gluot: 
Das  tuon  wir  ewklich  in  si  giessen. 
Das  sol  uns  tüfel  niemer  yerdriessen. 

7655  Und  ist  nümend  unser  hoehsti  froed, 
So  wir  inan  antuend  mengerlai  doed. 
Und  doch  niemer  mugend  sterben 
Und  an  end  darinne  muossend  Serben, 
Solt  uns  damit  nit  wol  sin? 

7660  Si  mupssend  darumb  liden  pin. 
Sollich  grosz  mechtig  herren 


:  t 


7640.  7641  G  Wan  sie  woltends  von  aim  fechten  bon.  So  ez  nu  undßjr.  ir 
ogUj  w&z  getan.  7642—7646  fehlt  Q.  7647—7649  G  AUo  taond  sie  ßz 
inmer  wider  geben      So  kumends  mir  deni^e  gar  eben.  7650  G.  geben 

dem  bellische^  ewigen  regen.  7652  G  ewigen  gluot.  7653  G  aqif 

I  nnd  in  sie.  7659  G    sein  wol     Sq  unser  slunt  wurt  vol.  7661 

7665  G  SoUcher  grosser  herren  Die  sich  auff  erd  unser  nit  wolt«nd  weren 
id  ▼on:sQnden  keren  Und  leben  nach  Cristus  leren  Zuo  mir  waz  Ia- 
n  g»ch. 

Des  tenfels  netz.  16 
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Kannend  sich  unser  niemer  weren, 
Wend  si  sich  yoo  iren  sfinden  nit  keren 
Und  leben  nach  der  hailigen  leren. 

76«5  Wie  ist  in  zao  uns  so  gach ! 

Daromb  sprich  ich  zao  in  matt  und  schach. 
Den  die  nit  tuond  ir  sflnd  bflzen, 
Die  tuon  ich  denn  so  hoch  grflzen 
Als  taot  graten  hoffart, 

7670  Die  an  den  herren  ist  ain  boesi  art. 
Si  wend  and  maossend  herschaft  pflegen, 
Es  schin  die  sonn,  oder  es  regen, 
Si  enrnocht,  wie  es  dar  kome, 
Got  geh  es  strak  oder  es  loni, 

7676  So  si  es  nan  ze  weg  bringen. 
[101*]  Also  taot  hoffart  mit  in  ringen. 

Tseteu  si  übermuot  and  hoffart  lan 
Und  ward  das  land  nit  so  vertan 
Und  sasz  lob  and  er  bejagen: 

7680  Das  tset  man  von  im  denn  sagen. 
Si  sond  die  kflng  ir  hönpter  laasz  sin 
Und  mit  ir  genossen  komen  hin: 
Das  hiesz  and  wser  ain  wiser  sin 
Und  ksemind  dennocht  wol  hin; 

7685  Und  tsetind  den  armen  nit  gewalt, 
So  warden  si  rieh  and  alt. 
Götz  dienst  ward  in  witran  und  meren. 
Och  sond  si  han  in  grossen  eren 
Gaistlich  lüt,  prelaten  and  herren, 

7690  So  kannen  wir  in  das  himelrich  nit  weren; 


7666  matt  und  fehlt  G.  7667.  7668  G  Den  sie  uit  mageot  baoszen  £  so 
taoD  ich  sie  deune  hoch  graoszen  Und  sprich  zuo  in  da  matt  und  sind 
deune  gefangen  in  der  hellischen  stat.  7671—7676  fehlt  G.  7677  B 

Hett  er  sin  hoffart  gelon  So  mOcht  er  sinem  flent  widerston.  G  Hette  er 
sein  hoffart  gelau  Und  hett  das  land  nit  halbes  vertan  So  mochte  er  seinen 
▼einden  widerstan.  7^79  B  berageo.  7681  C  Icayser  und  kQng.  7684 
— 7089  G  Und  seinen  lOten  uit  unrecht  tuon  So  belib  er  in  gottes  son 
Und  gottes  dienst  weitren  und  meren  Und  gaistlich  leut  wirdiclich  eren. 
7684—7690  fehlt  B. 


243 

Darzuo  ir  färstentaom  nit  verderben, 

Und  mochtiüd  ir  kind  och  Mrsten  werden 

Und  belib  land  und  lüt  in  eren, 

Glük  und  saeld  tset  in  meren 
7695  Vor  dem  almechtigen  got ; 

Und  wordind  über  der  tüfel  spott, 

Von  dem  si  die  hoffart  erbend 

Und  land  und  lüt  verderbend. 

Si  muossend  sollich  sünd  lan 
7700  Oder  ze  hindrost  in  die  segi  gan, 
«     Und  rüw,  bicht  und  buosz  bestan, 

So  muosz  ichs  vor  der  segi  lan/ 

VON  DEN  GRAF£N. 

Ich  sprach :  'Nun  lausz  die  red  stan 

Die  da  von  den  fürsten  haust  tan. 
[101^]  7705  Macht  itt  enkain  graffen  han? 

Der  tüfel  sprach:  *Ja,  ain  michd  tail 
'  Für  ich  hin  an  minem  saiL 

Min  zwen  knecht 

Sond  in  tuon  gar  wol  recht: 
7710  Zorn  und  och  Hoffart 

Hand  ir  strik  nit  gespart. 

Darzuo  Unkünsch  und  Gitikait 

Hand  mirs  in  die  segi  gelait 

Das  zit,  da  so  grossi  gnad  an  iit, 
7715  Tribend  si  upplich  an  widerstrit. 

Si  tuond  es  uppklich  vertriben 

Mit  junkfirowen  und  mit  wiben : 

7694  G  So  t»t  ir  geluck  und  hail  mereu.  7700—7702  BG  gan  Tuet 
er  (G  Tuond  sie)  aber  sich  recht  halten  (G  So  siuds  von  got  verscbaltttu) 
So  bestat  (G  Und  bestend)  er  ais  ain  biderman  Und  muusz  in  (sie)  vor  der 
segin  lan  Ob  er  (sie)  icht  buosz  und  rüwe  hat  getan  Und  wirt  im  (in) 
tttsent  jar  als  ain  tag  Des  man  gester  mit  froeden  pflag  Also  spricht  (0 
Davit)  der  wissag.  Überschrift  vor  7703  aus  G.  7705  G  in  der  segi 

han.  7707  BG  Si  brechent  weder  strick  noch  sail  Och  weder  mesch  noch 
garn  Ir  tuot  selten  kainer  dar  durch  varen.  7715  fehlt  BG.  7717.  7718 
fehlen  B. 

16* 
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Darzao  toon  kh  si  schiben 

Und  mugend  gar  kam  belibeD. 
7720  Si  farind  in  die  hdl. 

Da  vindends  gespilen  ond  gesellen 

Die  ainandra  treten  yerfellen. 

Danimb  han  wir  si,  wenn  wir  wellen. 

So  si  zao  hofe  treten  yam, 
7725  So  spien  ich  for  si  ain  gam 

Und  tetts  ze  samen  ziehen, 

Das  si  nit  mochtind  fliehen, 

Und  haimlich  zemen  stossen, 

leglichs  zao  sinem  genossen; 
7730  Und  grosz  appkait  da  triben, 

Baide  herren  and  och  wiben, 

Stechen,  tomieren  darch  ainander. 

Von  Swaben  and  von  Flander; 

Zao  nacht  grosz  tentz  machen, 
7735  Das  es  gieng  recht  krachen. 

So  es  denn  am  besten  gieng  enbor, 
.  So  tett  ich  denn  nemen  war, 

Das  der  pfiffer  bort; 

Und  e  man  sprach  ain  wort, 
7740  So  ward  das  treng  so  grosz ; 
'    lederman  mit  sinem  genosz 

Zuo  der  tür  asz  wichen : 

lederman  mit  sim  glichen. 

Die  gespielan  und  die  gesellen 
7745  Tuond  denn  ainandran  vellen 

An  ain  grosses  bett, 

* 

7718  C  Tuend  si  ir  seien  vertreiben     Daz  kern  mugent  beleiben.       7719 
B  Das  kern  mag  belibeu.         7723  fehlt  BO.  7724  G  Sie  sie.         7725  B 

So  spfiu  ich  für  min  gam.       C  So  spien  ich.  7729   BC    Die   sich   dann 

wolten  genossen.  7731  BG  Mit  scboenen  wiben.  7732.  7733  fehlen  BG. 
7734  BG  Und  ain  tentzlin  machen.  7735  BG  krachen  Und  nach  der  gigin 
springen  Das  es  als  gieng  klingen  (B  springen)  So  ward  in  denn  so  haisz 
Das  yon  in  gosz  der  schwaisz       Und  so  es.  7738  B  giger.  7739  G 

Sprech.  7740  G  gedreng.  7743  BG  Do  tett  man  sich  denn  vermischen. 
7745  G  Tateud  ze  samen  vellen.  7746 — 7749  G  An  ain  bett  waz  da  macheut 
wet     Oder  waz  sie  woltent  machen     £s  tett  ye  die  stieg  krachen. 
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pQ2^  I»&  Tnarihfinci  si  ägsm  inen 
ir&^  si  denn  -wend  midiau 

T7»('  So  tDciL  ic^  denn  gMksitoi. 

^k  irO  er  ir  in  den  btdl  «tctenliMi. 

Er  xoat  ir  am  &hDiio««n  f!t^>nk 

und  lumd  siD  <ied  ktb« 

Und  \<uii  ir  den  ImuiUMi 
TTnrlCt  jQkfD  sizkcn  sttien 

Uöd  tDM  ir  am  laief  dt^  ^clin^Mu 

Dizüdnan  jm  irem  HK^ 

Tnot  er  tj^  imd  sttrk  born 

Mit  der  iedren  in  das  tmtenlMnt 
77m  Also  tuend  ir  hof  geimteit, 

Bälde  £rfi  imd  spate. 

Und  tnond  ainandran  fremdi  kind  mehKli^ 

(Des  tnon  ich  in  min  (iinst  lachen) 

Das  mnosz  ain  andra  zieheo. 
TTcsDas  solt  man  billich  fliehen, 

Wan  es  tnot  mit  den  andren  erben: 

Das  tuot  denn  ain  gesiecht  verderben« 

Durch  nid  nnd  och  durch  hasz 

Wirt  och  da  ufgesetzet  das: 
7770  Das  ainr  dem  andern  hat  getan 

Das  wil  er  nit  angerochen  lan.         ^ 

Vor  ziten  ward  der  hoff  erdacht, 

Das  man  groszen  adel  volbracht 

An  wirdi  und  ritterlicher  tat, 
7775  Wie  ainr  kam  in  siner  wat. 

Hat  er  sich  ritterlich  gehalten. 

So  ward  er  weder  geslagen  noch  gctchaiten, 

Noch  von  dem  rosz  drangen, 


7750  B  Ich  gedenk  ou  alles  wenken.  7752    0    Ich   ttion   |td«nok«n 

Od  alles  wencken     Er  tsBt  ain  almuosen.  7757   H  Da  undaii.     0  Di  ny- 

denan.         7759  B€  tintenhorn     Des  niuusBtentK  in  di«  leglu  varn.        7708 
G  ich  all  zit  frolich  lachen.  7767  B  ain  geichlecht  und  Hb  und  ••!  vir- 

derben.     C  die  gesiecht.         7768—7811  fehlt  BC. 
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Es  wserind  alt  oder  jange ; 

7780  und  wo  er  unrecht  halt  getan, 
Das  ward  da  gestraffet  schon, 
Es  wser  an  stritten  oder  kriegen. 
Tett  er  sich  in  die  Winkel  smieg^n, 
So  ward  im  sin  rag  gebogen: 

7785  Also  hat  inan  ettwenn  den  adel  zögen. 
Es  wurden  och  die  lastberer  bescholten 
Von  den  barzafar  und  herolten; 
Wo  si  kamen  für  si  ze  tisch, 
Da  schnitten  si  das  tischlach  frisch 
[102^]  7790  Den  herren  von  der  schösse. 
Das  si  Sassen  rott  und  blosse 
Und  grosz  schäm  enphiengen 
Und  in  übel  im  turner  ergiengen. 
Da  pflag  man  der  eren  hord. 

7795  Hat  denn  ietz  ainr  das  boest  word 
Und  kan  sich  zen  meren  smiegeu 
Und  mit  in  zanen  und  kriegen, 
Die  da  macht  und  gewalt  band. 
Da  kompt  er  denn  hin  siner  schand. 

7800  Zuo  den  hept  er  sich  im  kraisz, 
Darumb  er  solt  liden  swaisz, 
(Des  kompt  er  als  da  hin) 
Und  der  der  biderbest  solt  sin, 
Der  wirt  gezogen  und  geslagen, 

7805  Das  im  sin  rugg  muosz  wagen. 
Hat  er  ainen  nun  übel  angesehen, 
(Das  ist  unrecht,  das  wil  ich  jehen,) 
Das  muosz  er  da  selb  büzen, 
Pen  tuot  er  mit  aim  bengel  grüzen. 

7810  Eainer  er  wil  man  mer  pflegen, 

Darumb  muossend  si  in  min  segi  kegen. 
Si  muossend  grosz  rüw  und  buosz  han 


7808   A  maosz  es.         7812   G  'Und  muosz  man  . .  bestan 
maszen  lald  han      Sols  got  ymer  faren  laD      Tuet  er  aber  gentzl 
buosz. 
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Und  gross  laid  danimb  bestan, 
So  gewint  ^r  wider  gottes  gfuos ; 

^15  Und  tnot  er  denn  die  selben  baosz, 
So  maosz  ich  in  vor  der  segi  lan; 
Darusz  kan  er  mir  wol  ergan 
Und  Wirt  im  tosend  jar  als  der  tag 
Desz  man  gester  mit  frönden  pflag. 

7820  Da  ist  gnot  ze  hofen  gan: 

Man  bedarff  weder  pfenning  noch  pfand  dalan, 
Eost,  hew,  fuoter  ist  da  als  vergeben. 
Das  hiessi  ain  herren  leben, 
Da  der  minst  ist  ze  aller  frist 

7825  Als  rieh  und  küng  und  kaiser  ist ; 
Und  tnot  mau  got  eweklich  schowen 
Und  die  himelschen  unser  frowen 
Und  die  megt  und  engel  singen, 
Das  es  durch  die  himel  tuot  tringen 
03^]  7830  Dem  almechtigen  got  in  sinen  tron: 
Das  ist  der  selben  turnierer  Ion. 
Aber  die  zuo  den  hofen  tuond  riten 
Und. fliehend  von  vechten  und  striten 
Und  wo  man  der  eren  sol  pflegen 

7835  Und  all  er  land  underwegen, 

Ainr  durch  nid,  der  ander  durch  hasz, 
Wer  aber  den  andern  mag  basz; 
•  Ainr  durch  hoffart  und  übermuot, 
Ainr  das  er  haben  sinen  hohen  muot 

7840  Mit  den  schoenen  lieben  frowen. 
Die  si  da  wend  tuon  schowen. 
Ich  sich  mengen  zuo  ain  hoff  riten 
Und  nit  lenger  mag  biten. 
Der  da  haim  von  zwain  tuot  springen. 


7813  6    Sol  es  gott  faren  lao     Tuet  er  gentzlicb  rüw  bicht  und  baosz. 
7816  BC  Sg  disz  unrecht  Ist  widerton.  7817  fehlt  BO.  7822  B  ver- 

folten.  7823  0  haisset.  7824  G  Da  der  wein  ist.  7827  C  him- 

liebeii  knnigin.        7829—7851  BG  Das  es  gat  hin  klingen     (B  Ze  lob)  dem 
Jmeehtigen  gott  in  sinen  tron     Singentz  nsser  massen  schon. 
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7846  Also  taond  si  ietz  von  hoffart  ringen. 

Das  wil  er  och  an  den  armen  uskomen, 

Han  ich  gar  eben  vernomcn, 

Darumb  maosz  er  in  min  segi  gan, 

Das  ewig  für  ist  sin  lan. 
7850  Taot  er  dammb  nit  buosz  bestan, 

So  wil  ich  in  in  der  segi  han.' 

VON  DEN  FREYEN. 
Ich  sprach :  "Nun  lasz  die  red  stan. 

Wends,  so  mags  in  wol  ergan. 

Macht  itt  kainen  frigen  han?* 
7855  Der  tüfel  aber  da  sprach : 

'Owe,  laid  nnd  grosz  ungemach 

Über  die  graffen  und  och  die  frigen 

Hoert  man  die  armen  lat  schrigen. 
[103^]  Man  siecht  inan  ze  grosz  stür  an, 
7860  Der  mngends  laider  nit  han. 

So  tuonds  denn  die  amptlüt  bestroffen, 

Das  si  muossend  rosz  und  rinder  verkouffen. 

Ich  sprich  es  wol  uff  minen  aid: 

Es  ist  got  in  den  himeln  laid 
7866  Sollich  grosser  übermuot 

Den  man  den  puren  nf  dem  land  tuot. 

Ain  arm  man  der  uf  dem  land  sitzt 

Und  tag  und  nacht  umb  namng  switzt, 

Wie  er  sinen  herren  hinbringt 
7870  (Des  er  in  och  mit  gewalt  zwingt) ; 

Was  er  über  in  erdenkt, 

Ain  haller  er  im  nit  schenkt. 

Es  sig  im  Ängsten  oder  im  schnit, 

Wes  in  denn  der  vogt  haist  oder  bitt 
7875  Das  er  dem  herren  sol  varen. 

Und  wolt  der  pur  treschen  und  aren, 

So  muos  er  mit  dem  pfluog  still  haben 


Überschrift  vor  7852  aus  0.       7852  0  von  grafen  stan.        7862—7995 
fehlt  BG. 


XjwA.  mit  siiMD  riwmliii  vf  dif  ipBfig  tnben 
Und  iiL  akaMKCL  büj  Mü/  and  k^. 

1M0  Gariafi.  usr  md  ocL  oa«^  Bträv. 
lad  fioii  dfiD.  imreL  »v  aa^  cräMCL 
Er  Tcrt  10]  aatters  fikr  ^  im^eL 
WH  cr^  abfr  uz:  |rti  tinxL 
60  geeint  ^  fffL  HL  ukib^  amil 

TMS  £r  bfti  iiL  da^  at  aeacaic  |*hiiic 
Und  taot  tn  ar  idtitL  v^  a^  maac 
60  wmofBZ  tr  an.  nuc  jai  ^»fsl 
Daant  er  Bon  äa-  aik«"  aaa  jf^arct 
I>a6  äecin  öe?  iht?  guei  ai   aa    jMvfr. 

TSKi  Ist  daE  nr  arol  aKuw»^  ttuc  i|>9ipfr  '^ 
Ton  iraB  rectiieL  CMf  imt   aa^  fla; 
Deaa  ImFa:  wuo*^  ts|ftr  auc  ir^ 
Das  woh  itü.  iK^rn.  i»im«l 
6i  6OUC  öaramL  a>«miei-  »srrih^ftit. 

IIa  iii  boUiCii^*  roL'  «jr*  iiif 

Aiu  anu  laac  o«r  tittw.  aA'rf  auc  ^gftti^t 

60I  der  ali  «taut  o<:.  ärr^itrua. 

Wa  im  der  ae«  oah  fejo.  ii<sji>^V 

TM»o  Bi  fiokeuc  bicj.  o^-  uar.  bcaeiMsii ! 
[104*]  Ob  aiii  i»erf  n¥cu.  r^M\  xiuh  uiKt  «tär 

Und  deL  iittret  ip^bz  kf^n.  ifrimt>riJ  iij  düe  ^;lMlr 
Und  ini  JuebckuOiri.  ^et^wan  iaive  af 
ÜDd  e*-  aui  oet  auifitiateii  v:hiaß. 

ims>  Alh  denn  vol  alter  itoerkoioefi  wa9r. 

So  Btttadim  die  bcfattrtfü  uad  ftpiciter  ait  1er 
Uad  wuni  oatt  veid  «vol  erUiwec: 
Dab  kUiid  bi  fiieixier  luer  geruwen, 
Und  woit  gdt  dati  beben  an: 

Tftio  Da£  veit  iiebs:  er  mit  fruchte  staa. 
Basz  tuot  fih  gut  wol  an  in  reeben. 
So  er  zuo  in  wirt  das  siwechen: 
^and  Ler,  die  miueu  willen  band  getan!* 
Wie  vü  wend  denn  vor  got  stan? 

7915  0  6i  mnossend  mit  onß  bliben  still, 
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Si  hand  tan  wider  gottes  irill. 

Das  wil  got  da  zornklich  straffen. 

So  schrigend  si  denn  waffen,  waffen, 

Das  wir  ie  wurden  gebom, 
7990  Maossen  wir  ewklich  sin  yerlom ! 

Hetten  si  aber  armen  über  sehen, 

So  wolt  ich  in  des  wol  Jehen, 

Das  si  gottes  kind  solten  wesen 

Und  möchten  vor  ans  wol  genesen. 
7925  Wem  sol  man  darinn  geben  die  schuld? 

Den  die  hand  des  herren  huld, 

Es  sigind  vogt  oder  amptlüt, 

Die  ze  bietend  han  über  die  lüt 

Von  der  herren  haissen  und  gewalt, 
79S0  Die  nemends  von  baren  manigfalt. 

Es  sig  recht  oder  unrecht, 

So  kunnend  si  es  machen  siecht. 

Si  legend  baosz  and  stür  uf  huren, 

Die  in  vast  wirt  ze  sure, 
7935  Groesser  denn  der  herr  hab  gehaissen. 

Die  machend  wittwan  und  waissen 

Und  slahends  dem  herren  halb  under. 

Es  wser  nit  ain  wander 

Das  der  bodem  die  verslund: 
7940  Es  sind  der  huren  heischen  hund. 

So  kompt  denn  der  pur  dem  herren  ze  clag 

Und  versompt  villicht  dri  oder  vier  tag. 

Begrifft  den  herren  denn  der  zom, 

Der  weret  nit  lenger  denn  bisz  mora, 
[104^]  7945  So  hat  er  sin  als  vergessen: 

Also  ist  er  mit  dem  tüfel  besessen. 

Er  git  dem  puren  guot  red 

Und  ist  im  uff  sin  trüw  lerd 

Und  wil  in  damit  abreden 
7950  Und  siecht  denn  uff  ain  bredi, 

Wie  er  gar  zornig  sig, 

Es  sige  ain  graff  oder  ain  fri. 

So  wend  denn  der  arm  man, 


Si  ^ 

Wa  Kit  vok'sr  if  imu.  }i&^kl 
Als  an  rin€rii^ii»rf  t«:|^ 
Sclaapf  aafd  «spst  ak  ai«#!L  £tta;> 
Tfvt  Ir  IM»  F^iwf  9UL  >&f  dik  «luei. 
Id  &  stett.  das  ii^sf  «»««»t. 

Und  tcfc  gO  lfi«f»9.  TjfHMM  »«c«a : 

Das  siMitmd  ir  «fwsr  Ar  vi»liirifc^(«L. 

Man  Bvos  m  nUiiciit  aüi  iübdü  fiiiffifi 
791»  Das  si  tek  zm  «üö  tf^ßruä  $^t^btm' 

Si  ftrend  aia  «sdffsf  leUeu. 

Ir  fioiid  ick  aa  ir  «int  uit  if^etHmsa. 

Daant  hai  der  fiar  deu  v<^  v«rkw«D 

Und  Wirt  im  uudu  wnkssA  aitf  grtfL 
rast  Was  er  mit  in  «ol  valiea  aa. 

Also  hX  es  denn  der  berr  MUAieD. 

Er  kan  es  aber  vol  filmen  ud  ficMbeaL 

Bestat  den  herren  kain  gross  not. 

So  toot  er  sineni  Togt  ain  bott 
79S5  Das  er  im  Tierbsndert  pfand  mnosz  gen : 

Das  tnot  denn  der  vogt  den  armen  abneo. 

Also  gat  es  letz  nif  dem  land: 
[105*]  Ist  das  nit  mord  nnd  schand?  ' 

Zoo  sollichem  tuot  der  herr  denn  swigen, 
7990  Damit  die  puren  muosseod  nider  geligen. 

Der  hnnd  waist  des  berren  willen  wol, 
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Si  stekend  aller  boshait  toL 

Darumb  muossends  in  min  segi  gan, 

Ir  kainen  wil  ich  darus  lan. 
7995  Also  tuot  man  die  baren  bestroffen, 

Becht  als  der  ain  gans  tuot  roffen, 

Und  ziehend  in  hutt  und  har  ab. 

So  wirt  denn  gen  got  ain  clag. 

Gott  tuot  es  denn  swerlich  reeben, 
8000  So  nieman  dar  reden  noch  sprechen. 

Götz  gerechtikait  mags  nit  vertragen ; 

Es  werd  sich  zem  jüngsten  gesagen, 

Wan  graffen,  frien  und  herren 

Tuond  sich  min  selten  weren. 
^05  Was  ichs  nun  an  wisz, 

Das  tuond  si  mit  flisz. 

Ich  gan  in  nach  still  und  lisz, 

Bisz  ich  si  all  beschisz. 

Es  sind  seltzen  wunderlich  lüt, 
8010  Si  stekend  recht  all  in  mainer  hüt. 

Eompt  ain  buob  gegangen, 

Den  man  lang  solt  han  erhangen, 

Und  kunt  ftfr  den  tisch  stan 

Und  wil  sin  kunst  da  beeren  lan 
8015  Und  tuot  ain  sprach  oder  zwen. 

Dem  haist  er  bald  ain  gewand  gen 

Das  wol  zehen  pfund  gestat. 

Das  geltent  die  puren  getrat. 

Pfuch  si  iemer  mer! 
8020  Wends  ümb  buoben  koffen  er, 

Die  kain  nie  gewunnen 

Und  kum  dik  sind  endrannen 

Das  man  in  nit  verbüt  das  land: 

♦ 
7999  G  Uud  got  tuet  ez  denoe  rechen.  8000  0  So  nieman  tnot  spre- 
chen. 8002  BC  gesagen  Mit  jamer  ond  mit  klagen.  8007  fehlt  G. 
8009  seltzen  fehlt  G.  8010  G  recht  in  ainer.  8012  G  langes  billig 
hett.  8013  B  Und  für  si  stan.  G  Und  tuot.  8017  B  xx  gld.  C  Da« 
zehen  guldin  stat.  8018  G  Daz  mnoszent  denne  gelten  drat  Die  armen 
gebawren    Den  wnrt  der  sehimpff  ze  saure. 
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Das  ist  grosz  lasier  and  schand. 
ao95  Und  taet  man  es  armen  lüten  geben, 

Got  gaeb  in  daramb  daz  ewig  leben. 

Und  liessind  die  baoben  louffen 

Und  mit  den  huoren  rouffen, 

So  taetinds  nit  als  fil  erdichten 
*3    »O30  Und  erber  lüt  berichten, 

Und  taond  vor  den  herren  sagen, 

Baide  nacht  und  och  den  tage, 

Wie  si  sigind  trüw  nnd  vest, 

Und  redent  in  morn  niemer  daz  best. 
^035  Der  hands  mengerlai  an  in. 

Das  gar  ist  ain  tumber  sin. 

Und  wenn  si  körnend  zuo  den  pfaffen, 

So  tuonds  die  buren  hinder  claffeu 

Und  redend  von  in  so  schamlich, 
^M4o  Dem  nit  kan  werden  gelich. 

Und  wenn  si  denn  komend  zu  den  buren, 

So  land  si  sich  des  nit  beduren, 

Si  redend  von  priester  so  swache, 

Das  si  allsamen  werdent  lachen. 
8045  Die  herren  lands  och  darin  louffen, 

Den  tuonds  och  ir  er  abstrouffen. 

Das  tuot  inan  denn  so  wol  gefallen, 

Den  unrainen,  boesen  qwallen. 

Darumb  gend  si  inan  was  si  wend 
8050  Und  füllend  inan  baid  heud 

Und  bietend  ins  so  wol, 

Wan  si  sind  aller  uppkait  vol. 

Wer  inen  üt  tuot  geben. 

Der  hat  tail  an  ir  boesem  leben. 
8066  Darumb  gib  im  lützel  oder  vil. 

Er  vertripts  morn  ob  dem  spil 

Und  kompt  umb  sin  wat, 

Morn  er  aber  nakend  gat. 

8031.  8032  fehlen  B.  8034  G  redt  im.  8037—8054  fehlt  BG. 

S  C  Gib  im.      8057  C  amb  die  guoten  watt.      8058—8060  BC  Und  lofft 


Also  toot  er  doi 
WIM  Und  lert  ti 

Und  l»  welem  tafl  er  ist» 

Dem  seit  er  dffs  aodem 

Serolich  fipplich  Iflt 

Soltind  haken  und  rttten. 
»06»  Aber  die  guoti  ding  toond 

An  den  toon  ich  mich  nit 

Sam  gaistlich  ding  singen  md 

Und  sich  damit  betragen 

Und  nit  tuond  sweren 
8070  Und  sich  an  gotz  1er  kereu. 
[106*]  Also  niocht  ain  man  noch  spredieB  md 

Ob  sich  ieman  daran  wolt  keren 

Und  von  siner  oppkait  lan, 

Der  waer  wol  ain  saelig  man. 
<Ki7ö  Der  t£et  ettwas  den  zwelffbotten  güdi. 

Die  bekarten  baide  arm  und  rieh. 

Wer  den  gseb,  daz  w»r  wol  angelait. 

Es  waer  pfenuing  oder  klait. 

Die  tuoD  ich  znon  haben  nit  zellen, 
soso  Die  sich  die  stUid  land  vollen 

Und  tuoud  schelten  und  sweren 

Und  bietend  got  und  den  balligen  onere. 

An  den  hands  die  herren  fibei  angelah, 

Daz  sol  got  billich  sin  laid, 
S0S5  Wan  si  band  kain  dank  von  got 

Und  sind  all  der  tüfel  spot 


KQO  aim  andern  drat  Und  facht  vor  dem  och  (B  ettwaa  an)  ze  trl«g^^^ 
Und  tuot  im  etwlenil  (C  etwas)  aberliegen  Und  lert  herren  und  stet  krie^^' 
Und  bey  wedran  er  denne  ist.  8068  B  Sollich.  8067  B  Als.  8068  ^ 
da  mit  effn  betragen.         8069  0  schelten  noch  sweren.  8070  BC  ker^^ 

Und  Gott  sageilt  ere  Das  ist  ain  guote  lere  Gott  selber  hat  gesproch^^ 
und  gelert  Juden  und  haiden  bekert.  8073  BG  torhait.  8074  BG  mm^ 
Der  tet  leren  Das  sich  sin  brOder  daran  tetten  keren  (G  Daz  sein  bruod^^ 
tat  keren).  8082  G  Und   got  bietent  weder   zucht  noch    eren.     BC  er«^ 

Die  sol  man  werfTen  in  das  mere.  8088  G  Und  honds  die.  8084  B^ 
iSi  gabent  iu  pfenuig  oder  claid. 
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Und  muossend  all  in  nun  segi  gan, 
Wends  nit  rüw  und  baosz  enphan/ 

VON  RITTERN  UND  KNECHTEN. 

Ich  sprach:  *Lasz  die  red  von  fnen  stan. 
Wenn  si  bicht,  rüw  und  buosz  band  getan, 
So  maostns  vor  der  segi  lan, 
Und  werdend  mit  fröuden  in  irs  herren  hoff  gan, 
Das  ist  tusend  jar  als  der  tag 
Des  man  gester  mit  fröuden  pflag. 

Nun  sag  an:  *Macht  itt  ritter  han?' 
Der  tafel  sprach:  'Ja,  ain  michel  tail. 
Ich  jags  an  min  netz  und  an  min  sail. 
Es  ist  besser  ritter  denn  knecht; 
Tuot  er  siner  ritterschafft  recht, 
Bi€o  Damit  bestat  er  sinen  ordeu 

Und  seit  man  das  er  ist  ritter  worden, 
\-^^6^]  Hat  er  in  knechtz  wisz  üt  getan : 
Da  sol  er  nun  genzlich  von  lan. 
Wan  er  ist  nun  lobes  wert, 
8105  Und  sol  endlich  striten  mit  dem  swert 
Und  sol  kainer  uppkait  pflegen, 
So  Wirt  er  gezelt  fflr  ain  tegen 
Und  jgetar  sich  dest  bas  regen. 
Got  behüt  im  sin  manlich  er 
8110  Hut  und  iemer  mer. 

Ist  aber  das  er  in  stlnd  velt, 
So  ist  er  bald  abgezelt 
Fflr  ainen  üppigen  man 

« 

8087.  8088  fehlen  BG.  Obenehriffc  vor  8089  ans  G.  8089  B  von  hien 
Bsd  graffen  stao.  8091  B  So  maosz  ich«.  8092  B  herreu  hus  gan.  G  getan. 
8094  B  pflag  Disz  ist  nach  küng  Davids  sag  Der  gottes  wissag  was  Der 
litzt  im  psalter  das  Daz  tnsent  Jar  sint  als  ein  tag  Des  man  gestern  mit 
iheden  pflag.  8095  B  hat  hier  die  Überschrift :  Von  ritter  und  knechten,  und 
fingt  mn:  Ich  sprach  flegent  nu  sag  mir  schlecht  Hastu  icht  ritter  oder 
kn^elit  Jft  ain  michel  tail  etc.  8095  G  ritter  und  kneeht.  8099  G  Da  ainer  tuot 
»eilt.  8101  B  Sicht  man.  8105  G  erlich  striten.  8107  B  gehalten.  8108 
BC  Und  tuot  sin  gott  dest  bas  pflegen.      8111  BG  stUid  und  schand. 


«:.s  I^ef  tiKüL  k^  all  im  crlaa. 

Er  vr-L  des£  21t  lirv  und  ne  b«os  sUn. 

BrüfC  er  aber  aön  v«s8«r  fittcr. 

So  Ttft  «r  dsrck  bin  *a  attier: 

U>d  bekcf4  äc  linatick  redit. 
?:»  So  ifi  er  ai£  goOc«  knccfci. 

Ain  litter  »4  Wiitt^'n 

Vor  der  veh  tol«n  und  vttten: 

Wittvaii  und  och  «aiscn 

SoDd  in  ir  hoff  rdsen, 
M35  Wan  daizno  ist  gesegnet  ir  swert. 

Wer  das  Ton  in  begert. 

Wittwan  and  och  waisen 

Umb  die  sol  er  riten  und  raisea, 

Darzoo  hat  in  got  ^^macht. 
>»i3ii  Als  do  Cristns  am  crötz  Tacht 

Durch  aller  weit  willen 

Und  weit  daran  stillen 

Alles  das  verwürket  was, 

Ich  kan  dirs  nit  gesagen  bas: 
8136  Der  ward  da  ritter  aller  weit 

Für  der  grimmen  bittren  hell, 

Darinn  wir  tüfel  mnossen  wesen 

Und  kunnen  nümermer  genesen. 

Si  send  schirmen  land  und  Iflt, 
8U0  Nider  werffen  all  boes  lät, 

Die  Strassen  fri  and  sicher  machen, 

Das  si  der  bilgri  nnd  koofiaian  mag  gelachen. 

Tuet  er  des  nit  wol  pflegen,  . 

So  tuou  ich  in  in  min  segi  kegeu, 
[107*1  H145  Und  Wirt  got  vast  unwert 

Und  verlürt  siu  ritterlich  swert. 

Es  Wirt  aber  ietz  kainr  ze  ritter  mer 


8116  fehlt  BG.  8119  G  Bebelt  er  aber  seiu  recht.  8124 
Umb  die  so  sol  er  raisen.  G  Und  sol  selber  och  üit  zaiseo  Aid. 
gott  uiiwerd     Uud  verlur  deu  s^geu  sins  schwertz. 
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Detm  durch  raom  und  üppig  er 

Und  daz  im  mengklich  Sprech,  gnsed  her! 
^150  Und  man  ver  von  im  tflg  sagen 

Und  darzuo  gold  geturrind  tragen. 

Ettlich  das  man  si  nit  tu  tüwen, 

Ah  den  solten  die  lüte  spüwen. 

Das  beschicht  als  durch  grosz  hoffart, 
«IÖ5  Darumb  tuond  si  ain  sollich  vart. 

Des  goldes  sind  si  nit  werd 

Ze  tragend  hie  uf  diser  erd. 

letz  Wirt  kainr  ritter  durch  got, 

Darumb  sind  si  der  tüfel  spott, 
8160  Wan  si  tuond  sich  mit  hoffart  plagen 

Und  als  unglük  in  die  weit  sagen. 

Si  tuond  ietz  brennen  und  rouben 

Und  wüten  und  och  toben 

Über  wittwan  und  waisen, 
8165  Den  tuond  si  selb  ab  zaisen ; 

Was  si  in  solten  schirmen 

Das  tuond  si  in  ietz  als  nen 

Und  tribend  rütri  nacht  und  tag. 

Ich  hoer  von  in  ain  sweri  clag 
8170  Von  bilgri  und  koufitlten. 

Man  solt  die  ritter  all  verbüten, 

Die  den  lüten  das  ir  nemen 

Und  darumb  zem  rechten  nit  kaemen, 

Als  man  ietz  wol  ritter  vind: 
di7ö  Si  sind  all  des  tüfels  kind. 

Si  tuond  ntltz  mer  nach  iren  orden, 

Des  sind  si  mir  ietz  nach  all  worden, 

Wan  Hoffart  und  Gittikait 

Hand  mirs  all  in  die  segi  gelait. 
8180  Si  sond  och  ir  armen  lüten, 

Die  sich  begand  mit  haken  und  rüten, 

In  rechten  dingen  lan  beliben 

Und  ussrot  der  e  nit  wiben, 

* 
8180  G  Ex  80l  auch  leiaen.        8181  C  Die  in. 
!>«•  teufels  nets.  17 
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So  mag  man  lob  von  in  schriben; 
8185  Und  sond  nieman  tuon  wider  recbt, 

Es  sig  jach  ritter  öder  knecht; 
[107^]  Er  sol  sich  laussen  benügen, 

So  wil  im  got  sin  nottnrft  zuo  fügen; 

Und  sol  guot  frid  im  land  machen, 
8190  Des  mag  sin  arm  und  rieh  gelachen. 

Wolt  im  aber  des  sinen  zerrinnen, 

So  sol  er  ains  dienstes  beginnen 

Und  dester  klainer  zerung  hän. 

So  mag  er  dester  bas  bestau. 
8195  Er  sol  nit  als  sin  herr  tuon, 

Darumb  gewint  er  ainen  rechten  ruon. 

Er  sol  sich  och  mit  gewand, 

An  laster  und  an  schand. 

Mit  den  und  ander  zerung  decken, 
8200  Als  er  sich  denn  mug  streken. 

Also  sol  er  sich  witzlich  bewarn. 

So  muos  er  nit  gen  Lamparten  vam. 

Won  mit  aim  wisen  vesten  muot 

Behept  ain  mau  lib,  er  und  guot 
8205  Und  bestat  als  ain  biderman, 

Und  muos  in  vor  der  segi  lan, 

Und  kompt  in  gottes  rieh. 

Da  im  nit  mengklich  ist  gelich/ 

VON  DEN  KNECHTEN. 

« 

Ich  sprach :  Xasz  die  red  von  ritter  stan, 
8210  Wend  si,  so  mags  in  wol  ergan. 
Machtu  itt  knecht  in  der  segi  han?' 
Der  ttlfel  sprach:  *Ja  billich  all, 
Si  farend  hin  nach  mit  schall. 

8189.  8190  fehlen  BC.  8196   fehlt  B.     0  Er  isset  dez  nye: 

8198  C  Decken  in.        8199  A  streken.     B  Und  sich  decken.        Sil 
fehlen  C.         8201  0  weiszclich.         8202  fehlt  B.         8204  B  guot 
tor  nit   entuot.     C  Dez  ain  anders  nit  tuot.  8208  C  Da  nit  mei 

sein  geleich.     B  Damitt.  Überschrift  vor  8209  aus  G.  8211 

knecht.         8213  B  Si  farent  nach  in  ainem  schalle. 
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In  ist  seltan  kain  appkait  ze  vil, 
8215  Si  haltend  dik  verlorn  spil. 
Des  sich  ain  ritter  schampt, 
/i08*]  Des  tuot  der  knecht  ze  hand. 
Si  tuond  zuken  und  rohen 
und  üher  die  huren  tohen, 
etssi)  Das  in  nit  enpholhen  wirt. 
Was  in  der  tüfel  zuo  heschirt, 
Das  kund  in  zno  allen  ziten  wol, 
Wan  si  wend  tag  and  nacht  sin  vol. 
Ich  sprich  es  an  alles  velen: 
»2^25  Wenn  si  den  herren  nüt  kunnen  Stelen, 
So  nemend  si  das  fuoter  vor  den  rossen, 
Es  si  wol  oder  übel  heslossen, 
Und  gend  in  dest  mer  des  höuws, 
Darzuo  ander  si  des  geströuws: 
^s»o  Davon  mugends  och  voll  werden; 

Si  vallend  aher  dest  gerner  ze  erden. 
So  der  herr  sicher  wend  ze  riten, 
Es  si  ze  raisen  oder  ze  striten, 
So  ritt  er  die  gül  me  denn  halh  ab, 
«235  Es  zelte  oder  es  trab. 

Wer  wil  dem  herren  das  gesagen, 
Oder  wem  sols  das  rosz  clagen 
Das  man  im  das  faoter  stilt 
Und  es  also  vor  dem  herren  verhilt? 
8840  Ist  das  nit  mord  and  schand  ? 

Die  muossend  all  in  des  tüfels  band. 
Si  tuend  liegen  und  kriegen, 
Arm  und  rieh  betriegen. 
Das  si  ettwas  hab  überkomen, 
8SA6  Si  habinds  geropt  oder  genomen. 
Si  tuend  unrecht  nach  hab  stellen, 

* 
8215   G  disz  Terlom.  8217  G  Dax  getar  er  tuon.         BC  toon    Si 

^oiid  useerhalb  (G  aaszrot)  der  ee  wiben     Und  massgent  Ire  libe.  8219 

BC  AJii  anderiat  tobe.  8220—8241  fehlt  BG.  8242—8246  BG  Si  tuond 
ti§gtu  and  ainander  liegen  Und  unrecht  nach  hab  stellen.  C  Si  tuond 
(igen  und  ainander  triegen    Und  unrecht. 

17* 


Wittwan  und  jm^^cfrowen  veUen : 

Nflt  ist  in  vil  ze  tuon, 

Das  si  davon  gewinnind  taon. 
8250  Das  sig  ain  fraidiger  held 

Zuo  land  and  och  ze  veld. 

Si  taond  och  mengen  bcesen  ritt: 

Wer  si  jo  darnmb  bitt, 

Der  bütong  hand  si  eben  war, 
8255  Si  wer  in  afgeslagen  oder  bar. 

Si  sind  all  der  weit  find 

Und  howend  drin  als  ob  si  sind  blind. 
[108*»]  Si  tnond  och  got  dik  versweren 

Und  all  gottes  balligen  enderen. 
8260  Si  taond  och  spilan  and  rasslen 

In  hüsern  and. in  den  gassen 

Und  sind  zao  aller  appkait  ges¥rind 

Recht  als  des  tüfels  hoffgesind. 

Aber  die  rittermsessigen  knecht 
8265  Die  tuond  och  fromklich  and  recht 

Und  hand  arm  lüt  in  eren, 

Von  den  si  sich  tuond  neren, 

Und  tuonds  nit  beschätzen  and  bestroffen 

Als  der  ain  haon  taot  beroaffen, 
8270  Und  hand  als  gern  manlich  er  ald  ritter, 

Es  werd  in  so  süsz  oder  bitter, 

Und  bestand  als  ain  biderman 

Und  beerend  iu  dis  nütz  an. 

Darumb  wirt  in  gotz  rieh  behalten. 

* 

8247  BC  velleD  Und  menig  biderb  wib  Verschwechentz  ireu  Üb.  8248 
—8257  fehlt  BC.  8258  BG  Si  taoDd  och  schelten  oDd  schweren.  8259 
BG  enderei)  Das  lands  in  nieman  weren.  8260  B  spilen  und  rtissen.  G 
Fassen.  8265  G  fräntlich  und.  8267  G  Der  sie  sich.  8269—8271 

B  Als  do  man  ain  enten  beroffen  Und  och  beschirmen  wittwen  and  waisan 
Sond  och  in  iren  hoff  raisen  (G)  Und  hand  als  ger  manlich  er  (G)  Als  ain 
ritter   oder  ain   herr.  8274 — 8276  BG  Und  mag  mans  nit  darzao  zellan 

Wan  er  lat  sich  uppiklich  (G  uppikait)  nit  feilen  Und  tuot  sin  er  (C  ea) 
behalten  Des  mag  in  nieman  yerschalten  Von  dem  ewigen  leben  Das  wil 
im  got  zuo  Ion  geben       Da  wirt  er  frcede  han  tusend  jar  als  ain  tag       Des 
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8805  Damit  er  soll  taoii  ain  ritt, 

So  ist  es  1er  and  mag  niena  komen 

Und  gat  hin  und  her  lomen:    • 

Das  ist  sicher  ain  gros  mord. 

Kflnd  das  pferd-  sprechen  ain  word,    . 
8310  So  künd  es  selb  das  fnoter  aischen 

Und  slahen,  so  man  im  das  wolt  nen. 

Die  muossend  swerlich  danunb  büzen. 

Ich  sol  die  selben  buoben  wol  ergrOzen. 

Eompt  denn  ain  krieg  ins  land, 
8315  So  hands  hoff  und  dörffer  verbrant. 

Das  ain  biderber  liesz  stan  gern, 

Das  verbrennend  die  huoben  hür  als  yem 

Und  land  die  funken  stieben. 

Die  faigen  hoesen  dieben. 
8320  Man  solt  si  längs  han  erhangen ! 

Hett  es  sich  umb  si  ergangen. 

Ich  trflwt,  ich  hett  an  in  ain  tail, 

Es  wser  mir  nit  umh  ain  land  vail. 

Si  stossend  uff  die  stalle 
8825  Und  nemend  die  rinder  alle, 

Die  kelber  und  die  swin  : 

Die  tribend  si  alle  zem  win. 
[109^]  Si  wend  tag  und  nacht  voll  sin. 

Wiu  und  brot  stelend  si  zuo  aller  zit, 
8880  Si  achtend  nit,  wers  bezalt  oder  git. 

Zuo  nacht  in  stallen  sind  si  all  voll, 

Zuo  morgen  völler  denn  aiu  goll. 

Was  die  buoben  mugend  abzerren, 

Das  kan  in  zwar  nieman  erweren. 
8885  Möcht  es  in  als  ze  handen  gan, 

Si  woltinds  all  wol  geschaffet  han. 

Nun  lats  got  nit  ungerochen. 


8316.  8317  BG  stan  hür  als  vernd  :  büoben  gern.      8319  B  DI 
faigen  diebe.  8321    C  Hette  ez  nu  ergangen.  8322   BC   Ic 

8323  BC  umb  vil  nit  fail.  8328—8334   B    Si  sind  von  recht 

Hchtents  aber  gar  klain.     G  hat  nur  die  letztere  zeile. 
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Den  ain  erhangen,  den  andern  erstochen, 

Zwen  oder  dri  in  ainer  wochen: 
«MO  Also  lan  ich  die  buoben  sochen. 

Nun  ist  das  der  geburen  recht, 

Wa  si  ergriffend  ain»sattelknecht 

Aid  ainen  andern  hoptman, 

Der  maos  es  an  der  band  han, 
8345  Den  band  si  bald  bezalt, 

Er  si  jang  oder  alt: 

Si  gend  im  des  funken  stieben, 

Das  im  der  schedel  tuot  klieben, 

Und  wei*ffends  denn  ins  für. 
^^60  Da  wirt  in  denn  ze  sur 

Sin  funken  stieben, 

So  denn  usz  im  wirt  ain  griebe. 

Villicht  beschicht  im  ain  unhail. 

Das  er  mir  och  wirt  ze  tail. 
^365  So  tset  ich  got  denn  an  im  rechen 

ümb  sin  sweren  und  übel  sprechen. 

Es  swert  got  menger  übel  an 

Der  das  paternoster  nit  kan. 

Und  lert  ander  lüt  och  schelten : 
«360  Des  müssends  in  mengerlai  wisz  engelten , 

letz  mit  armuot  denn  mit  sterben. 

Got  liessis  sin  huld  erwerben. 

Swürinds  liit  so  übel  bi  got 

Und  behieltint  sinü  bott, 
SS65  So  wolt  er  in  frid  und  suon  geben, 

Darzuo  das  ewig  leben. 

Die  bicht  und  buosz  band  getan. 

Die  mnosz  ich  vor  der  segi  lan. 
[HO*]  Werdends  daran  funden, 
8S70  So  farends  in  minen  slunde. 

Da  menger  den  andern  hat  funden.' 

8340  fehlt  BC.  8341  G  Wan  das  Ist  8348  BC  hoAnan.  Von 
f)$49— 8408  (1  blatt)  hat  G  andere,  schlechtere  schrift.  8857  BC  Es  schilt 
lod  Schwert.        8870  G  So  werdents. 


VON  DEM  KELLER  UND  DEM  KOCH.   , 

Ich. sprach:  *Laa8z  die  red  Tom  boffolk  stau. 

Macht  itt  den  keller  und  den  koch  han? 

Der  tüfel  sprach:  Ich  tuns  nit  hin  lan. 
8875  Wends  die  mit  ainander  han, 

So  tnots  in  aller  hest  gan 

Der  koch  hrset  dem  keller  aln  warst, 

So  loest  er  im  hin  wider  den  dnrst. 

Es  müst  gar  aiii  magra  hoff  sin, 
8380  Da  keller  und  koch  nit  ksemind  hin. 

Wan  was  die  andern  all 

Herzuo  tragend  mit  schall, 

Das  hesliessend  die  zwen  vil  lins, 

Si  taond  es  tragen  und  dinsen. 
8385  Darumh  ist  in  das  ander  hofgesind 

Inan  gehorsam  und  geswind 

Und  tnond  in  was  si  wend, 
^        Wan  si  füUends  gar  hehend. 

Darumh  enruochte  mich  wer  her  w«r. 
8390  Wffir  ich  hofmaister  und  keller. 

So  wffir  ich  allzit  voll  und  nit  1er 
*  Der  guoten  faisten  sleklin, 

Hflnr,  fisch,  gehratends  und  speklin. 

Des  gniessend  och  ir  kind  und  wib, 
8895  Den  si  es  och  tnond  zuo  schiben, 

Und  gespilan  und  gesellen, 
[110^]  Die  sich  mit  in  tuond  verf eilen. 

Das  sehend  denn  die  andern  knecht 

• 

* 

Überschrift  vor  8372  ans  C.  8372   B  tod  schfntfesaln.  8377  B 

bracht.  8378  C  So  löschet.  8382—8384  BG  Mit  gemainem  sohaU  Her- 
ZOO  tuoDd  tragen  und  dinsen  Das  beschliessent  die  yU  lise  (G  leise). 
8385—8486  B  Der  müUer  und  der  bek  Land  sich  och  nit  erschreken  In 
ist  och  nit  seltzen  Simlen  und  mfilzelten  Wan  es  die  vier  wollent  mit 
ainander  han  So  tnotz  in  nach  wünsch  gan  So  hettentz  simelwagen  und 
wilrst  Und  ze  drincken  so  si  dörst  Wan  der  keller  der  br»cht  win  Und 
liessent  in  yII  wol  sin  Und  mästend  sich  als  die  schwin.  8397  G  DU 
mit  inen  tuond  vellen. 


265 

Und  wend  och  han  dasselb  recht 
«400  ÜDd  tnond  denn  och  stelen  und  zuken 

Und  hin  und  her  in  die  winkel  truken 

Und  nemend  was  in  werden  mag, 

Es  sig  jo  nachtes  oder  tag. 

So  tnot  der  keller  ain  oug  zno, 
3405  Am  abend  und  och  fruo, 

Und  spricht:  'Nun  swig  es  von  mir, 

So  vertrag  ich  es  dir, 

Und  tuo  mich  nmb  nute  laiden, 

So  ist  uns  wol  allen  baiden; 
^^10  Und  lasz  uns  han  frid  u|;^d  suon, 

So  mngend  wirs  dest  lenger  tuon.* 

Also  zühends  mittenander  glich, 

Bisz  si  gesworn  band  main, 

Irs  herren  schaden  wenden 
15  Und  iren  nutz  damit  enden. 

Me  muos  ich  üch  davon  sagen, 

Ob  ir  mich  nit  me  woltind  fragen. 

Der  koch  hat  vil  gniesz  und  lekri  an  im. 

Er  ssechs,  wer  sich  machte  zuo  im. 
^420  So  der  keller  im  das  flaisch  git 

In  ainen  napff  oder  schüssel  wit, 

Davon  zukt  er  drü  stuk  oder  viere. 

So  der  keller  dannan  kompt  vil  schiere. 

Des  glich  den  vischen  und  den  braten. 
«425  0  wie  bald  sind  die  verraten ! 

Sin  tail  zukt  er  vil  geswinde 

Und  schikt  es  wiben  und  kinden. 

Er  kan  dest  minder  an  richten 

Und  die  essen  wol  usdichten, 
8480  Das  im  nit  kan  zerrinnen. 

Also  tnot  der  koch  guot  gewinnen. 


^5  G  Bälde  spat  and  frao.  8407  A  ich  ich.  8408  G  verlaiden. 
9^8  C  Bisz  das  sy  werdent  her  und  reich  Und  achtend  ciain  das  sie  ge- 
fom  bond.  8415  G  Und  sein  nntz  nnd  er  sollenden.  8416 — 8475  G 
jfO  wenet  der  herre    Er  hab  getrew  amptlent    So  steckendi  alle  in  dieps  hüt 
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Git  denn  der  keller  spezri  dar, 

Des  nimpt  der  koch  eben  war: 
[111*]  Sin  tail  muos  och  dieiyon  komen. 
8435  Ich  hah  och  von  kochen  yernomen: 

So  er  des  morgends  ain  für  in  tnot, 

Da  macht  er  denn  die  groesten  glaot, 

Das  im  der  eschen  dest  mer  werd. 

Also  rumpt  er  den  ofen  nnd  den  herd, 
8440  Die  git  er  den  wescherin  ze  kouffen. 

Also  tuot  er  disz  und  das  abstronffen. 

Wer  kan  aim  koch  nachrechnen? 

Es  sig  lieb  oder  Jaid,  so  mag  er  nen. 

Des  glich  der  keller  mit  dem  schenken: 
8445  Sollich  solt  man  all  henken. 

Der  kan  den  win  wol  messen, 

Mit  dem  er  tuot  trinken  und  essen. 

Der  pfister  kan  im  daz  brot  nit  i^o  wol  Zeilen, 

Er  tuot  zwainzige  davon  vellen. 
8450  Der  hat  dri  pfrönder  oder  vier, 

Zuo  den  spricht  er  schier: 

Ich  wil  dir  dest  mer  geben, 

Das  ich  och  mug  mit  dir  leben, 

Es  sig  an  win  oder  an  brott, 
8455  Gutes  dusz  denn  mir  nit  ingnot, 

So  kan  ich  dir  wol  baiten.' 

Also  kunnends  sis  usraiten. 

Wela  her  trüw  koch  und  keller  hat, 

Des  ding  in  guoten  eren  stat. 
8460  Ich  furcht  aber,  man  vint  ir  Ifitzel. 

Si  mnossend  den  mertail  in  die  hell, 

Si  stelend  nnd  swerend  mainaid. 

Sicher  das  ist  got  von  himel  laid. 

Wer  hab  trüw  koch  und  keller, 
8465  Der  sol  es  billich  sagen  ze  mser. 

Si  band  der  luschen  also  vil, 

Die  in  stand  tag  und  nacht  zem  zil. 

Die  wend  tag  und  nacht  vol  sin 

Und  tragend  mit  in  brot  und  win, 
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9470  Visch,  flaisch,  ksesz  und  smalz, 
Arwsz,  mel,  linsz  and  salz. 
[llli>]  Si  achtend  nit,  was  sie  gesworn  hend. 
Das  si  all  der  tüfel  sehend 
Die  iren  herren  also  dienend 
«<75Und  irn  Ion  also  nend! 

Doch  ist  ander  in  mang  from  man 

An  den  man  wol  er  nnd  gaot  gelaassen  kan, 

Den  maosz  ich  vor  der  segi  lan, 

So  ich  ainen  lotter  darinn  han.' 

VON  DEM  AMMAN  UND  DEM  SCHREIBEB. 

Ich  sprach:  "Nun  lasz  die  red  stan 
Die  Yon  koch  and  keller  ist  getan. 
Macht  itt  schriber  and  amman  han?* 
Der  tüfel  sprach:  'Ja,  so  hett  ich  gern  geschefft, 
Seitlich  die  zwen  laassen  ungeäfft, 
Und  wffir  ain  wanderlich  man, 
Solt  ichs  von  mir  lan. 
Wils  amman  and  schriber  mittenander  han, 
So  mag  in  niemer  widerstan, 
Wan  si  band  des  herren  gewalt 
^M9o  Und  trakend  wol  jang  and  alt. 

Wenn  ain  herr  wil  anslahen  ain  stür, 
So  spricht* er:  "Lieber  amman,  nan  spflr»   « 
Wer  vil  oder  Jützel  mag  han, 
Damach  slach  die  stfir  an; 
8495  Und  wela  in  da  anhoert. 
Wie  bald  der  denn  för.  fert 
Und  achtet  nit  waz  er  hat  gesworn 
llI2*]  An  sin  hopt  and  an  sin  oren: 

Richten  dem  armen  als  dem  riehen. 


8476  G  biderbman.        8477    C   Der   wol  er  und  trew  laisten  kan     Der 
lolieh  oDtrew   nie   hat   getan.  Überschrift    vor   8480    ans    G.         R    hat 

^Überschrift:    Von  amman    und  schribem,    und  fangt  an:    WoHtentz  aber 
^tt  lehriber  und  der  amman    Bed  mit  ainander  han.      8489  A  was.      8498 
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ftöooDoch  gat  es  ettwenn  nugeliche. 

Die  armen  mnossend  es  geben, 

Den  riehen  lat  man  es  lenger  kleben 

Bis  das  si  es  mochtind  finden. 

Die  armen  tnot  man  schinden 
8605  Und  ains  und  anders  verkonffen 

Und  mnossend  gen  zno  lonffen. 

Für  uss  dineu  mist, 

Die  wil  du  amman  bist; 

So  da  nflman  amman  bist, 
8510  So  für  ich  dir  nit  me  din  mist 

Und  geh  nmb  dich  nit  ainen  fist. 

Und  brach  darzno  alle  dine  list 

m 

Sond  zwen  rechten  gan, 

Mag  der  ain  ain  galdin  han 
8515  Und  in  dem  amman  geben, 

Er  hilft  im  des  rechten  eben; 

Und  wolt  er  jach  undan  geligen, 

Er  hilfft  im  doch  gesigen. 

Er  loset  wenig  ens  clag, 
8520  Er  machet  e  ain  lengem  tag. 

Wie  krum  es  wser,  er  taet  ims  sliehten 

Und  ims  nach  allem  wünsch  richten. 

Des  mups  der  arm  undan  geligen 

Und  ist  mit  laid  geswigen 
8525  Und  clegt  es  dem  almechtigen  göt. 

Des  ist  er  nun  des  ammans  spot 

Zuo  sinem  grossen  schaden 

Den  er  hat  uff  in  geladen 

Mit  valscher  urtail. 
8530  Darumb  han  ich  in  an  minem  sail. 

Darzuo  mnossend  im  die  buren  schenken 

Was  er  nun  tuot  erdenken 


8510  B  Wer  fürt  dann.     C  So  gebirt   nit  me  dein  mist.         851 
fehlen  B.    8512  fehlt  C.         8516  C  pflegen.       8519  B  des  andern, 
berichten.       8522—^580  fehlt  B.       8526  A  armans.       8580  C  Dax 
in  am  hail. 
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Holz,  mist,  höw  (üren, 

Das  maosz  gan  nach  der  snuore, 
sfisöWan  er  taot  in  sin  gewalt  zaigen, 

Recht  als  si  sigend  sin  aigen. 
in 2^]  Es  sig  recht  oder  nit, 

So  maossends  sis  tnon  bi  der  wid. 

Und  denn  ze  wihennachten 

Maossend  si  dichten  und  drachten 

Was  man  in  denn  send, 

Daz  in  voll  werd  baid  hend, 

Hail  und  sseld  zem  nüwen  jar, 

Oder  er  liesz  im  nienan  bar 
i^üff  sinem  schedel, 

Er  sig  pur  oder  edel. 

Die  tribend  sdllich  wisz  mit  buren, 

Des  land  si  sich  nüt  beduren. 

0,  hett  ain  pur  ain  hübschen  maiden, 
«  Wie  seit  man  den  so  bald  verlaiden, 

Das  er  verschütte  ain  kalten  bri. 

Ob  er  nüt  schuldig  wser  dabi, 

So  fand  man  doch  uf  in  ain  wort 

Daz  er  nit  gar  gern  bort, 
^«5  Und  wurd  gestraft  umb  sin  pferidlin: 

Das  faorte  der  amman  dem  herren  hin. 

Das  tribend  si  mit  in  über  jar, 

Si  zühend  in  ab  hut  und  bar. 

Si  wend  foll  ab  in  werden 
^5«o  Hie  uff  diser  erden. 

Aber  doert  hands  pin  am  end. 

Daz  got  boes  amptlüt  sehend! 

Ettwenn  gensesind  die  puren  vor  den  herren, 

So  mugend  si  sich  vor  den  araptlüten  nit  weren, 
8n65  Die  tuond  in  den  groesten  schaden, 


S543  B  Zuo  ainem  nüwen  jar.  8544.  8545  B  Oder  er  liesz  in  nit 
mtt  ntf  linem  gebel.  8545  G  gebel.  8546  fehlt  G.  8547—8570  ßC 
f§H  er  des  rechten  pflegen  Und  tranckt  ims  ein  Et  geb  dafQr  ain  faoder 
riof    Er  mocht  dann  nit  gesein. 
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Mit  deo  sind  si  groeslich  überladen. 

Das  land  die  harren  och  guot  wesen, 

Si  möchtind  susz  nit  wol  genesen, 

Hettind  si  sollich  hetz  hand  nit. 
8570  Darumb  stat  es  gen  in  allweg  in  frid. 

Hie  mit  so  lausz  die  red  stan 

Die  vom  amman  ist  getan: 
[113*]  Er  muos  in  die  segi  gan, 

Des  tuon  ich  in  niemer  erlan. 
8575  Gitikait  hat  in  ser  verlait 

Und  in  die  segi  gelait 

Mit  mengerlai  boshait 

Die  er  an  arm  lüt  hat  gelait. 

Darumb  wirt  er  in  die  hell  springen 
8580  Und  mit  den  tüfeln  ewklich  ringen.'  ^ 

VON  DEN   SCHREIBERN. 

Ich  sprach:  'Wie  tuost  mit  den  schribem  umbgan, 

Wiltu  den  also  hin  lan?' 

Der  tüfel  sprach:  'Owe,  nain, 

Ich  bind  im  zemen  hend  und  bain, 
8585  Wan  er  ist  des  ammans  gesell, 

Und  beerend  baidsament  in  die  hell. 

Kompt  ain  man  vom  richter  scharpff 

Das  er  ains  brieflFs  bedarff. 

Der  muos  übel  zit  han 
8590  E  er  in  von  im  tüg  lan, 

Und  muos  im  nach  gan  mengen  tag 

Mit  jamer  und  mit  clag 

Und  muos  im  tuon  ain  er. 

Das  macht  sin  herz  so  ser 
8596  Dem  vil  armen  man, 

Wenn  tuot  er  in  von  im  lan? 

Ze  jungst  wirt  der  brief  berait, 

8578.  8574  fehlen  B.  8574  C  Des  tast  in  nit  erlan.  8579.  8580 
fehlen  B.  8580  C  singen.  Überschrift  vor  8581  aus  G.  8581  C  tuot 
ez  umb  die  Schreiber  stan.         8587  A  scharipff. 
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Der  im  aiu  guldin  darlait: 
Den  hat  er  geschriben  in  ainr  stund; 
8600  Und  vint  vil  manigen  fand, 
Wie  er  hab  vil  guot  Artikel, 
Man  güst  es  nit  mit  ainem  bikel. 
U  ISbj  Ich  iian  dirs  gemacht  krum  und  siecht, 
Und  ksemist  jo  für  allü  recht. 
8605  Man  künd  dir  den  nit  absprechen 

Und  wolt  man  als  übel  an  dir  rechen. 
So  möcht  diser  vor  fröuden  springen. 
Also  kan  es  der  schriber  dar  bringen. 
So  git  im  denn  gern  der  arm  man 
.0  Und  solt  «r  darumb  an  ain  Juden  gan. 
Es  mag  sich  wol  also  fügen 
Das  er  im  den  brieff  tuot  clügeu, 
Das  er  im  dri  ertagwan  muos  machen. 
Also  tuot  er  im  erzellen  die  Sachen. 
>i6  Daz  ist  denn  recht  der  alafanz. 
So  Wirt  denn  erst  die  sach  ganz. 
Also  tuond  si  beschätzen  die  puren; 
Darumb  werdend  si  ser  truren, 
Wenn  si  ze  unrecht  abbrechend  ir  hab. 
^^20  Des  Werdens  liden  jamer  und  clag. 
Tuot  denn  sin  herr  brief  geben. 
Mit  dem  pfligt  er  denn  desselben  leben. 
Er  tüg  dis  oder  iens  schriben, 
So  mnosz  im 'doch  sin  tail  beliben. 
^85  So  vint  denn  der  amnian  bald 
Ain  gült,  die  ist  worden  alt, 
Und  spricht  zuo  dem  schriber: 
Luog,  lieber  geselle,  her, 


8599  er  fehlt  A.  8601^8602  B,  —  8606  C  Wie  er*  herdan  den  artickel 
brach  (C  Wie  er  die  artickel  breche)  Baide  krnmb  und  schlecht  Was  im 
BOg  schaden  bringen  Das  tuot  er  im  als  bedingen.  8608  fehlt  BC.  8610 
BG  Das  er  in  mit  lieb  tüg  von  im  lan.  8611—8616  fehlt  B.  8619  B 
iii«8Dt  C  «errend  ab  sein.  8621  herr  fehlt  G.  8622  G  pfleg.  8624 
}  Des  mnoM  im  sein.        8625—8666  fehlt  B.        8628  A    lieber  herre  her. 
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Die  gült  ist  veraltet 
8«so  Und  vor  elti  erkaltet. 

Wir  sond  sin  selb  han 

Und  damit  zuo  dem  win  gan. 

Du  solt  sin  nan  ab  schriben, 

Es  taot  wol  haimlich  beliben. 
8685  So  band  wir  ain  wil  daran  zeren, 

Gespilen  und  gesellen  eren: 

Und  spricht,  der  berr  wirtz  niemer  innan, 

Wie  möcht  ers  als  besinnen?' 

Wirt  er  sin  aber  gewar 
8640  Nun  als  umb  ain  bar, 

So  tuot  er  ims  vertanten 

Und  mit  luginan  vergwanten. 

So  went  der  herr,  im  sig  also. 

Des  ist  der  amman  denn  gar  fro, 
[114»J  8645  Und  ocb  der  scbriber 

Tuot  es  ocb  von  berzen  ger. 

Si  kunnen  dem  puren  ain  red  maclien 

Des  er  niemer  mag  gelachen. 

Ain  taeding  vabend  si  mit  im  an. 
8650  Des  ist  denn  fro  der  af m  man. 

Er  spricbt:  *Dn  stast  nocb  in  dem  buoch, 

(Und  tuot  damit  ain  berten  fluocb) 

Du  solt  es  nacb  gelten! 

Was  wiltu  uns  dafür  gen, 
8655  So  wellen  wir  dicb  durchstrichen?' 

Wie  möcht  ain  man  des  rieben, 

Es  ist  villicbt  dri  stund  vor  bezalt, 

Si  sig  jung  geltschuld  oder  alt? 

Da  wider  dar  er  denn  nit  sprechen, 
8660  Si  tsetiud  bienach  mer  ab  im  brechen. 

Zuo  in  setzt  er  denn  die  Sachen, 

Das  er  sin  nit  vil  mag  gelachen. 

0,  waz  zerren  und  abschaben 

* 
8634  G  wir  tunds.         8635  0   zerung.         8636  G   ze  «mod.        8642 
G  verquauteu.         8646  G   Tuot  auch  das  selb  gem.         8647<'--8666  fehlt  0. 
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Eonneut  denn  die  oeden  knaben! 

8665  Ir  spis  der  brint  niemer  ab : 

Daramb  müssends  in  die  helle  traben. 
Also  der  amman  und  der  scbriber 
.    Sind  der  gebaren  vil  ze  swer 
und  sind  ir  über  hoerer, 

8670  Alzit  voll  und  niemer  1er. 

Des  mögend  si  sich  nit  erweren, 
Wan  si  muossend  in  allzit  sweren 
Geborsanv  und  ge wertig  wesen, 
Daramb  kunnend  si  nit  wol  genesen. 

8675  Sie  muossend  in  kind  und  wib  began, 
Soltent  si  darumb  als  unglük  han. 
Das  sol  denn  den  herren  wol  gefallen, 
Wan  si  kunnent  in  tauten  und  kallen 
Und  alles  das  ze  eren  tragen 

8680  Das  dem  herren  kompt  ze  clagen, 
Dasselb  guot  und  boesz  ze  machen, 
Nach  dem  und  ainer  tript  die  sacheu. 
Mit  miet  und  gar  grossen  gaben 
Muos  man  die  amptlüt  all  laben, 

8685  Das  si  icht  vertrützig  werdint 
Und  die  puren  machind  blind: 
Des  muossends  in  die  segi  gan, 
[114^]  Des  tuon  ich  si  nit  erlan; 

Si  tsetind  dennoch  gros  rüw  und  buos  bestan, 

8690  So  muos  ichs  laider  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  JEQERN. 

"Die  red  lanss  also  bestan. 
I^chtu  icht  kain  jeger  han?* 
Der  tüfel  sprach:  'Ja,  er  ist  mir  nit  fail. 
Er  nimpt  selb  strik  und  sail 


8669  B  Qbarherreo.  8670  fehlt  BG.  8671  C  mugend  sich  gebaoreu. 
8672—8674  f«hlt  BG.  8675  BC  Si  muossentz  began.  8676  B  unhail. 
8677—8686  fehlt  ßO.      ÜberBchrift  voi  8691  aus  G.      8691  BG  Hiemit  lan 

* 

ich  die  red  stau     Die  yom  hofgesiod  (G  Schreibern)  ist  getan. 
Dei  teufela  nets.  18 
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8695  Und  falt  selb  in  min  netz: 

Da  Wirt  er  wol  geletzt, 

Wan  er  toot  haimlich  verheln, 

Sim  herren  das  wild  stelen. 

Und  wil  der  jeger  knecht 
8700  Och  haben  dasselb  recht 

Und  sin  haimlich  pflegen: 

Damit  ist  daz  wild  undan  gelegen. 

Dik  körnend  si  gen  hos  gegangen 

Und  band  ain  bar. ins  bns  nit  gefangen, 
8705  Und  sind  in  durch  die  sail  gelooffen 

Und  sitzt  denn  uider  waffcn. 

Bax  grind,  ist  es  nit  ain  wunder 

Das  die  hund  sind  gewesen  so  munder! 

Und  swerend  als  die  riffion. 
8710  So  kompt  denn  der  herr  gan. 

Lieben  gesellen,  lapd  es  guot  wesen, 

Land  die  tier  groesser  genesen; 

Hienach  so  wirt  es  villicbt  besser, 

Es  schatt  nit,  land  iwer  swer. 
8715  So  band  si  villicbt  zwai  tier  verkofft. 

Wie  vast  si  sich  vor  dem  herrn  band  gerefft! 

Doch  vint  man  mengen  biderman 

Der  sogtan  ding  nie  hat  getan. 

Den  muos  ich  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  TORWARTEN. 

[llöft]  875io      'Hiemit  so  lausz  die  red  bestau 
Die  du  von  den  jeger  hast  getan. 
Mach  tu  itt  den  torwarten  han?' 
Der  tüfel  sprach :  'Ja,  er  tuot  die  riehen  in  lan, 
Das  si  für  den  herren  mugind  g[\n. 
8726  Die  tuond  in  denn  die  band  salben, 
Wo  dijz  ist  allendhalben. 


8698  C    versteleu.  8703-8719    ßC     So    sollen    danu    anderiat 

gefaDgeQ      So  ist  es  also  ergangen      Und  solt    man  si  langest  kau  gehaii 
8725.  8726  fehlen  BC. 
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Die  taond  denn  ir  ding  schaffen, 

So  moossend  die  armen  zitter  klaffen, 

Lang  stand  vor  dem  tor, 
30  Die  laut  er  denn  all  da  vor. 

Hat  der  rieh  unrecht  vor  im, 

Eompt  er  zem  ersten  für  des  herren  stim. 

Der  seit  im  sinen  glimpf  gar  eben, 

So  der  arm  an* dem  tor  muos  kleben 
'Söünd  nit  mag  für  den  herren  komen: 

Darumb  hat  der  torwart  Ion  genomen. 

Also  ist  der  arm  man  versomet, 

Wan  er  ze  spset  für  den  herrn  komet: 

Da  ist  der  torwart  schuldig  an. 
740  Wes  ist  er  schuldig  dem  arm  man, 

Das  er  in  hat  bracht  umb  lib  und  guot? 

Darumb  muos  er  in  der  helle  gluot. 

Er  solt  die  armen  nit  besliessen: 

Sicher  es  tuot  got  gar  ser  verdriessen. 
8746  Er  solt  sich  über  si  erbarmen. 

Über  die  eilenden  und  armen. 
5^1  Es  tuot  got  sicher  an  in  rechen, 

So  nieman  davon  tuot  sprechen, 

An  dem  vil  boesen  man: 
S750  Des  muos  er  in  min  segi  gan ; 

Er  tset  denn  bicht  und  buos  bestan. 

So  muos  ich  in  vor  der  segi  lan.' 


VON  DEN  KÜCHIN  KNABEN. 

'Hiemit'  so  laus  die  red  stan 
Die  von  den  torwarten  ist  getan. 
8755  Macht  du  kain  kuchi  knaben  han?' 
Der  tüfel  sprach:  *Ach  und  iemer  ach, 


8729.  8730  B  Vor  dem  tor  da  lat  ers  Tor.  8729—8742  fehlt  0. 
8781-8742  fehlt  B.  8743—8746  BC  Und  vor  in  beschliessen  (0  Vor  dem 
^r  da  lat  ers  vor  besliessen)  Es  mocht  in  doch  yerdriessen  Und  sich  über 
fi  erbannen  Über  die  tu  armen.  8750  B  gan  Des  toon  ich  nit  erlon 
Obenchrift  vor  8753  aus  C. 

18* 


.i 
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Si  sind  noch  vil  ze  klain, 

Doch  so  hand  sis  mit  den  kochen  gemain: 

Si  helffend  abtragen  waz  vom  tisch  gat, 
8760  Baidü  frü  und  och  spat. 

Dasselb  taond  si  den  kochen  verkooffen 

Und  taond  hin  und  her  looffen 

Von  ainr  dirnen  zuo  der  ander. 

Sin  kachi  bletz  ist  selten  1er. 
8765  Der  lit  voll  flaisch  und  brot, 

Das  er  nit  lid  hongers  not: 

Daz  tuot  er  och  als  abtragen. 

Also  tuot  in  der  koch  omb  jagen. 

Och  vint  er  ainen  boesen  list 
8770  Der  dem  herren  nit  nütz  ist: 

So  er  die  schüsslan  wil  weschen, 

So  gat  er  in  den  essen  neschen; 

Villicht  vint  er  ain  stuk,  zwai  oder  jtrü, 

Die  wirft  er*  in  die  karsptil  brü. 
8775  Die  tuot  er  denn  hin  geben, 

Dariun  vint  die  dirn  och  ze  leben, 
[116*]  Das  er  ir  darin  geworffen  hat. 

Sollich  lottri  er  denn  nit  lat. 

Des  muos  ich  die  buoben  ergrüzen 
8780  Und  umb  ain  klains  büzen.* 

VON  DEN  AUFFTRAGERN.  ;    - 

'Nun  lasz  die  red  also  bestau. 
Machtu  itt  kain  uftrager  han? 
'Ja,  er  mag  och  ain  uppkait  began. 
Wenn  der  koch  richtet  an 
8785  Und  damit  für  tisch  sol  gan, 

i 

* 

8758—8780  BG     Wascheutz    uu    die    schüssleu    rain     Baide   grosz 
klain    Und  kessel   und  pfannen  (G  kessel  häfen  und)     So  schlög  man 
(G  So  sloog  mans  nit   daz  tstent  zanueu)     Si    sunds  suber  weschen     S 
im  der  koch  sin  alt  teschen     Und    sin    schmaltzig  juppen     Und  zuo  lo 
Suppen     (G  Und  ze  morgens    ain    supen).  Überschrift   vor   8781    a 

8781  G  von  den  knaben. 
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So  spricht  der  keller:.'Luog  eben, 

Tao  mir  die  schüsslan  geben.* 

Das  laut  er  in  dik  sprechen. 

Wil  er  sich  denn  an  im  rechen, 
87JK)  So  tuot  er  sin  verschiben, 

Das  si  im  nit  mag  beliben, 

Und  tuot  si  aim  andren  geben 

Der  mit  im  tuot  gesellschaft  pflegen. 

Er  trait  im  och  wol  ain  essen  ab; 
8795  Es  stat  hinder  tür  ain  knab, 
'  Dem  git  er  us  ieder  schüssel  ain  stnk, 

Und  kan  es  denn  wol  zemen  ruken, 

Das  sin  der  keller  nit  wirt  gewar. 

Das  tribt  der  uftrager  über  jar. 
880«)  So  das  jar  herumb  kompt, 

Vil  essen  hat  er  versompt, 

Oder  er  spricht:  Der  essen  sind  me/ 

Dem  buoben  schüpt  er  ains  und  spricht :  "Se, 

Louff  hin  und  kom  her  wider.* 
8805  Also  erswingt  man  dem  herm  daz  gefider.' 

VON  DEN  STÜBENHAIZERN. 

[116b]      Ich  Sprach:  *Lasz  die  red  also  bestau; 
Hat  er  sollich  ding  och  getan, 
So  muost  in  durch  den  schalawag  lan. 
'     Macht  itt  ain  stubenhaizer  hau?' 
8810  *Ja,  er  solt  trülich  die  stuben  haizen, 
So  tuot  er  das  holz  uswaizen 
Und  tuot  es  so  gar  ane  sinn, 
Es  möcht  das  hus  enbriiinen. 
Sin  alafanz  ist  groeslich  dabi, 
8815  Des  in  der  tüfel  kig ! 

8788  C  Daz  lat  eren  sprechen.  8794—8805  fehlt  BC.  Überschrift 
vor  8806  aus  C.  8807.  8808  BC  Hat  er  anders  nit  geton  So  muos  ich 
in  vor  der  segiu  lan  Und  tuot  im  noch  wol  orgau.  8811  B  verschwais- 
itn.  G  verswaitzen.  8813  BC  enbrinnen  Und  alles  das  ist  drine.  8814 
—8837  fehlt  BC. 
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Die  eschen  tuot  er  tür  verkouffen, 

Darnmb  macht  er  warm  den  offen. 

Die  wescherin  louft  mit  irem  sak 

Und  fült  in  eschen  waz  tragen  mag: 
8820  Darumb  tuot  er  grosz  für  m^hen. 

Des  mag  der  herr  nit  wol  gelachen. 

Och  kan  er  guot  bienen  braten. 

Wer  im  jo  das  hat  geraten? 

Da  loest  er  och  manigen  pfenning  us. 
8826  Also  kompt  niemcr  für  darusz. 

Daz  bringt  dem  herrn  grossen  schaden, 

Und  ist  an  zwain  dingen  überladen: 

Man  trinkt  im  des  nier  in  der  stoben, 

Denn  ssesz  mau  uff  der  külen  loben. 
8830  Damit  gat  im  sin  holz  och  enweg. 

Wenn  der  stubenhaizer  sollichs  nit  pflseg, 

So  raüst  in  vor  der  segi  lan, 

Susz  muosz  er  mit  mir  darin  gan. 

Es  möcbt  noch  groesser  schad  davon  ufstan, 
[11 7«]  8835  Das  das  hus  davon  wurd  angan 

Von  der  iemer  grossen  hitz. 

Darumb  bedarff  der  haizer  grosz  witz. 

Und  tuot  er  den  ofen  nit  wol  bewarn, 

So  muosz  er  in  min  segi  farn.* 

VON  DEN  >V  ACHTERN. 

8840      Ich  sprach:  'Lausz  die  red  stan. 
Macht  du  enkain  wachter  han?' 
*Ja,  sin  herr  tuot  die  vesti  an  in  lan 
Und  wsent,  er  wachi  durch  die  nac^t. 
So  hat  er  im  slauff  ain  bracht 
8845  Und  tuot  umb  sich  schrien, 
8845a  Me  denn  ander  drie. 

Also  rufft  er  im  slauff  us. 
Er  werti  nit  ainr  musz; 

Mocht  si  daz  hus  hin  geben, 

* 

8839  B  farn     Wan  taot  sId  herr  die  vestni   au    in    lan.  Üb( 

vor  8840  aus  G.      8845<^  fehlt  A.        8846  us  fehlt  B. 
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Si  entrinn  vor  im  mit  dem  leben : 
^s3o  Also  wol  toot  er  der  vesti  pflegen. 
Gat  denn  uff  in  der  regen, 
So  spricht  er:  'Lausz  es  herr  towen,* 
Als  ob  ers  tügi  schowen, 
Bisz  zao  der  jüngsten  han  krset, 
ssDaz  schier  der  tag  her  gaet, 

So  tuot  er  sich  denn  ufrichten 
""  Und  sin  hom  verslichten 
Und  den  tag-  an  blaussen 
Und  ruffen  Conzen  und  Clausen, 
^<oBis  das  das  volk  tuot  erwachen: 
Der  Wächter  so  swache. 
Der  Wächter  so  geswinde 
Muos  ruffen  an  die  winde 
Und  den  ktilen  morgen, 
^o  Und  solt  er  darumb  erworgen. 
Er  muosz  das  hus  sinem  herren 
Haben  allzit  in  guoten  eren, 
Aid  aber  in  min  segi  gan,^ 
Des  tuen  ich  in  nit  erlan/ 

VON  DEN  BÜRGERMAISTERN. 

«870     Ich  sprach:  *Nun  lausz  die  red  stan. 

Wie  tuots  umb  die  burgermaister  gan? 

Machtu  enkain  nit  han?' 

Der  tüfel  sprach:  *Ja,  si  sind  mir  vast  undertan. 

Der  amman,  burgermaister  und  rat 
887S  Swerend  allsamend  getrat 

Nach  der  gerechtikait  richten 

Deni  armen  als  dem  riehen. 

* 

8850  G  die  vesti.         8854  han  krst  fehlt  0.         8859  B  Haintzen  und 
^^sen.     G  Bentzen  und  Glasen.  8860—8867   BG   So  leitt  er  sich  dann 

^  fiio  gemache  Der  wachter  so  schwache  Er  mnosz  sinem  herrn  das  hus 
^  eren  han.  Überschrift    vor  8870   aus  G.         Von    hier    an    weicht    die 

'^dschrift  B  in  der  aufeinanderfolge  der  einzelnen  abschnitte  von  A  ab, 
"ihreud  G  mit  A  übereinstimmt.  S.  das  Schlußwort.  8870  G  von  Wächtern 
«tan.         8876  fehlt  BG.  8877  BG  rieben     Das  tuond   si  ettwan  gar  on- 
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So  ain  arma  und  ain  richa  zem  rechten  stat, 

So  gestands  dem  riehen  frü,  dem  armen  spat 
8880  Und  tuond  in  ersreken 

Und  sinen  fürsprecher  ersteken 

Und  land  in  nit  ze  red  komen. 

Si  hand  nun  den  riehen  vemomen: 

Wolt  joch  der  arm  oh  ligen, 
8885  Si  hulffend  all  dem  riehen  gesigen 

Und  spreehend:  "Er  ist  ain  hidennan, 

Man  sol  im  hilliehen  gestan,'  - 

Und  maehend  e  ain  andern  tag  dran, 

Ist  das  es  dem  armen  wol  wil  gan, 
8890  Und  machend  im  daz  gericht  ze  laide, 

Das  ers  lausz  ze  minen  schaiden; 

So  rauos  er  as  der  hand  gen. 

Also  tuon  si  dem  riehen  gesten. 

Si  sehaident  ims  wol  halhs  ah 
881)5  Dem  armen  man  sin  hah, 
[118»1  Und  hett  der  rieh  halh  recht  getan, 

Si  hettent  im  nit  ain  Berner  gelan. 

Also  wil  sieh  nieman  üher  die  armen 

In  kainen  saehen  über  si  erbarmen. 
8900  Ir  tür  ist  vor  den  armen  beslossen. 

Den  rieben  muos  es  eben  sin  gössen. 

Sol  man  denn  ain  stür  gehen. 

So  luogend  die  riehen  eben 

Das  sesz  ziug  itt  tüg  geben, 
8905  Tusz  es  hett  nicht, 

Quater  dri  muos  er  usriehten. 

Doch  muos  der  zingg  helffen  quater  dri. 

Das  si  in  nit  tügen  beschrigen. 

Das  sesz  stat  allweg  fri. 
8910  Daz  ist  der  burgermaister  und  amman, 

geliche.      G  Doch  gat  ez.  8879   B   So   abgestands    dem   armm 

8881  C  fursprechen.         8883  B  Der  richtet  hat  nu.  8890  B  ^ 

8892.  8893  fehlen  BC.         8898—8901  fehlt  BO.  8908  C  Daz 

thuend  yerlaiden  und  beschreien.         8909  G  Daz  es  stat. 
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Den  ninossend  die  andern  sin  nndertan. 

Veras  die  zwen  wol  wend, 

Die  sind  sicher  nngeschendt 

Hat  ieman  ze  schaffen,  des  rechten  pflegen, 
8915  Der  muos  inan  schenken  und  geben. 

Taot  denn  ir  ainr  win  schenken 

Oder  was  man  wil  erdenken 

Gewerb  die  er  tribet  über  jar, 

So  muos  er  zuo  im  zwar, 
fmo  Und  k«m  er  zuo  aim  andern  gegangen, 

Wie  Word  er  so  übel  von  im  enphangeni 

Und  stat  alles  in  ir  band. 

Es  sig  lüt  oder  land. 

Si  wend  gaistlich  Sachen  nsrichten 
8925  Uncl  kunnent  die  weltlichen  nit  verslichten. 

Wan  menger  tuet  da  sitzen 

Der  gar  wenig  hat  der  witze. 

Manig  guot  antwerchman 

Der  das  abc  nit  kan, 
8930  Die  wend  denn  maister  sin 


8916 — 8921  BG  So  trntz  das  ainer  anderschwa  getnr  dencken  (B  Ge-. 
türe  gedenken)  Denn  zno  in  zuo  dem  win  gan  Der  mag  denn  wol  an  in 
han  Was  es  si  (G  er  wil)  es  si  lützel  oder  vil  Ain  andra  halt  ain  verlorn 
spil  Sol  man  in  ain  raisz  faren  Davor  tuot  er  die  sinen  bewaren  Er  vindt 
acht  ettwan  ain  rat  Das  es  nach  sinem  sinne  usgat  Und  das  winhus  nit 
ced  stat  Wie  es  joch  immer  ergat  So  schenkt  er  ain  masz  nmb  vier  Der 
gat  denn  nsz  nach  sines  bertzen  begir  Und  wer  er  ain  armman  Er  mooht 
nit  zwen  drumb  han  Sol  er  icbt  billich  rieb  werden  Und  der  armman  ver- 
derben Hat  er  dann  ain  kind  ze  beratten  Das  nimpt  ain  ander  richter  (G 
reicher)  drate  Tuot  er  im  joch  nit  vil  drum  geben  So  muosz  er  sin  doch 
erlich  pflegen  Das  man  aim  armen  liesz  underwegen  Si  werdent  der  ding 
so  behend  Und  tuend  nu  was  si  wend  Wan  hett  ieman  über  si  ain  clag 
Si  verbietent  in  jar  und  tag.  8924—8986  B   Dasselb  tuend  die  rat  und 

znnfftmaister  Pfusen  und  traisten  Und  so  herlich  schwenken  Wer  möcht 
es  alles  bedenken  Hat  iemand  wider  si  getan  ald  gesprochen  Das  muos 
bald  werden  gerochen  Und  tuot  so  behend  Nach  sinen  ailffern  sennden 
Wie  man  den  sol  büssen  Wer  in  nit  hoch  tuot  grüssen  Die  urtailent  denn 
so  eben  Er  soll  ain  som  wins  geben  So  wend  denn  die  zunftmaister  nit 
klain  So  wil  der  ander  fro  wesen  Und  mag  man  von  in  nit  genesen, 
8926  G  Der  pfligt  gar  clainer  witzen. 


«ae  B^<  dkf  kk«  aJ] 
11?^    Uiid  der  zie  f»^«  xHdi  giiffn  cwiciraBg  mäfi 
]>er  MfiKisKz  a2«  <dani»s  4%«9  vai  fifaritaL 
Wai.  dk%  rhcÄü^oth  iit  fievorfin  «nfar  äse  Irak. 

^44  UihI  w<:r  dairo^  ntkum  v-jh  lAck  In  mtiHiirtiBf 
So  «pnHtb^r^  dir  aiMkia.  «s 
Ab  ]LW>?  e§  utdi  dv  laitca  1miw«b 

Die  r«>:id  decn  dir  bebten  w<ps4 
»i»  Tor  den  kaui  dena  Bienaii 

Wil  aiiir  lih  iret  weg  CtrEii. 

Si  weud  Im  Lii  lenger  ^oren 

Und  nnderloof^Ld  im  ^in  zmigeii. 

Wer  möcbt  dabi  jocgen? 
8860  Der  gern  den  rechten  weg  gieng, 

Wie  bald  man  uns  deim  Terfieng. 

Das  er  si  nit  tu  möcht  gelachen! 

Also  knnnent  si  krnms  and  slechtz  machen. 

Wolt  aber  sich  ainr  der  red  nit  maassen. 
«966  Bald  toond  si  in  ze  jar  dahaim  laossen. 

Also  ertailents  nach  ir  hopt: 

Das  man  mir  wol  gelopt. 

Wan  wer  nflw  sitz  and  list  finden  kan, 

Man  spricht,  er  ist  ain  wisz  lonffig  man, 
8990  M^nglich  wil  in  znom  farsprecher  han. 

Der  taot  sich  denn  sinr  er  Qber  geben 

Und  gat  so  schon  and  so  eben. 

Er  zertraet  kom  ain  ei. 

Und  ist  doch  ain  richer  lai. 


9839  C  mit  afm  orlanb  Dit.  8941  C  sprechentz  alle.  8942—8956 
UUM  C.  8956  C  ertailentz  alle.  '  8960  G  Und  wU  in.  8964—8986 
C  l}ät  Mlb  tuoDd  die  rat  and  zunfftmaistei     Pfnosen  and  traisten     üoJ  so 
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8896  So  ainr  morn  kompt  von  sin  ampt, 

Wie  Abel  er  sich  des  schainpt? 

Und  die  sich  vor  gen  in  taten  bnken, 

Die  schibend  in  denn  den  rnggen. 

So  muossend  si  sich  denn  biegen 
9000  Und  och  nnder  die  selben  smiegen. 

Man  tnot  sich  denn  och  an  in  rechen 

Umb  ir  smach  gebaren  und  sprechen 

Das  si  den  Iflten  band  angetan: 

Dammb  wil  ich  si  in  der  segi  han. 
9005  Wan  min  zwen  knecht 

Zübends  in  die  segi  recht. 

Hoffart  und  Gitikait 

Hand  ir  strik  an  si  gelait, 

Umb  daz  das  si  mengem  daz  recht  hiuid  versait: 
9010  Das  muos  in  iemer  werden  laid. 

Den  armen  wolten  si  nit  hoeren, 

Si  muostend  si  lanszen  gehoeren. 

Daramb  han  ich  si  an  minem  sail, 

Und  sind  mir  umb  kain  guot  fail.' 

VON  DEN  KAUFFLEÜTEN. 

[119^]  9015     Ich  sprach:  "Nun  lasz  die  red  stan 
Die  von  den  rseten  hast  getan. 
Macht  kain  koufman  han?' 
Der  tüfel  sprach:  'Ja,  schier  all  sam. 
Si  tribend  ietz  koufoianschaft, 
9020  Damit  si  tuond  ir  selan  hafPt. 
Ettwenn  fuorends  über  feld 
Und  kouffend  amb  bar  geld. 

♦ 

schlaier  höh  und  grosse  Als  ob  si  (G  obs  die  lent)  woHent  nider  stosseo 
Und  prf egen  (G  biegan)  und  brangen  Umb  den  Yorgange  (G  Vorgang  zanggen). 
8995  B  Morn  stosset  man  in  vom  ampt  Ze  band  (G  So)  bat  er  lasier  nnd 
schand.  8998—9000  G  Die  tuonds  denne  hin  wider  trocken  Und  wie  sie 
wend   biegen     So   mnoszends.  8999   fehlt  B.  9002   BG  Ir  scbmahes 

sprechen.  9004   B   Darus  ich  si  selten  kommen  lasz.      G  Und  sie  soltan 

drusz  kommen  lan.  9010—9014  fehlt  BG.  Überschrift  vor  9015  aus 

G.         9022  B  beraitz  geld. 
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Nun  taonds  all  ietz  dings  geben, 
iDamit  versenkent  si  ir  leben. 
ik>s&    Sol  ir  ainr  dem  andern  ain  monet  baiten, 

r  tuot  ims  des  vierden  Pfennings  hoeher  raiten. 
so  ist  der  konfiflüt  orden 
e  rechtem  wuocher  worden, 
^^n  jod  lieh  ain  pfund  umb  zwen, 
lÄ)a  wil  diser  dri  oder  vier  von  hen. 
Cjrat  ain  arm  man  not  an, 
IDas  er  gelt  muos  han, 
IDeift  tuot  er  denn  nit  verzihen, 
TEr  tuot  im  uff  sin  hab  lihen: 
-    Da  siecht  er  denn  uff  sollichen  schaden 
Das  der  arm  man  wirt  beladen 
Und  darumb  kompt  e  zit. 
Ist  das  er  im  nit  das  hoptguot  git, 
Er  tuot  ain  keuf  nach  dem  ander, 
Als  ob  er  für  gen  Flander, 
Es  sig  linwat,  spezri  ald  tuoch, 
Und  slecl^t  im  daruff  den  gesuoch, 
V^^^^^l   Als  ob  er  da  selb  gewesen  sig, 
Und  mag  doch  nit  wesen  dabi, 
^^>45  Das  er  ir  kains  gesehen  hab : 
Also  kompt  menger  umb  sin  hab. 

m 

Er  kseras  an  aia  Juden  vil  lichter. 
•    Das  soltint  understan  die  bichter 

Und  in  unsern  herren  nit  geben 
905oln  aim  so  falschem  boesen  leben. 

Hievor  begieng  sich  ain  biderman 

Sins  aigen  und  das  er  mocht  han, 

Uncl  hett  man  kain  für  ain  biderman 

♦ 

9Q28  G  alle  dinges.         9024  B^  yerfluchentz.     C  verswetzends.         9026 

BC  des  Tierdentail.        9029  G  leicht.         9030  B  druw  umb  han.       9031  B 

m  mom  not  an.        9034  G  Er  wolle  im  leichen.         9035—9040  fehlt  BG. 

^1  B  £r  wolle  im  lihen   uff  ain  linwattooch.       G   auff  ain    linwat  tooch, 

90i2  BG   off  so  giossen  gesuoch.  9043—9046  fehlt  BG.         9047  B  vil 

üßku  und  lichter.        9051  B  bejagt  sich.         9052  BG  han     Do  liesz  er  sich 

lobaiiOgen    Das  im  gott  tett  zuofügen.        9053  BG  cristenman. 
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D«*r  ML'ii  *[v.<  wuocfanuis  tett  bcgmo, 
•u^^*.-  L'iiii  ivit  III  ^bainiich  au  das  ▼eld, 

Ltni  liett  «T  «ianiinb  geben  gros  gelt. 

Nim  ist  ov  wunieu  ietz  der  sitt: 

NVor  <h>u  pi'adTi'U  tctiut  gitt, 

DiMi  \v}V'n  <i  guuz  für  den  altar 
•Mu  Ciui  ;<«>d('iikrnt  <iuer  sei  allfl  jar, 

Ob  >4  Ml  tu  der  bell  priut. 

Viso  \%tr(  Muv  mit  dem  andern  plind. 

b*>  Uuiiipt  di'ii  ptVüfeu  als  recht, 

L'iiib  \\iv  <K'{  ist  es-  aber  uit  siecht. 
^HMo  tLiC  uh::  ainr  ^weu  <üu  gelan, 

:^o  ht'libt  dtT  aiii  bidemian^ 

Der  aiuiir  v%il  ^ch  au  wuocher  lan: 

DiT  tuuus  lieber  in  miu  segi  gan. 

U'h  tuous  wvz  aiü  tiUw  kuust  leren, 
>H»7o  Damit  >i  dio  weit  tuoiid  betoeren: 

Es  baist  kain  \\itocher  Ingeuomen, 

Es  ist  uiicb  >us£  mit  recht  aukomen, 

Cnd  ^tt  im  ain  uouieu  vil  liu»: 

Si  baisseiid  os  aiu  rechteu  zin& 
aOT5  Soit  uiau  reden  vuu  den  sachen, 

Li*  vil  wurdint  <tn  iiit  gelachen. 

Ainr  git  dem  andern  ietz  aiu  kooff: 

Das  ist  ietz  wonlen  der  nüw  louff. 

Soit  es  aber  an  mir  stau» 
•J080  Man  inüst  iegiicbom  ain  judeuhuot  für  das  has  slan, 
[120**]  Das  es  meiiglidi  wilst  olFenb«r 

9<)5r)— i)064  BC  Und  wolt  man  uic  g^rti  uiiC  iu  triukeu  noch  ess«n  Dtf 
•4111  Ht»lb9  .-üst»  tett  versestitfo  Nim  i&t  ir  vvonldi  sovil  Das  uu  wer  ain  hartes 
*\)\\  Es  muost  ietz  aiuer  vatter  iiuvl  bruoder  verschmähen  (C  versmehen} 
Nooh  i^eturtt  iu  niemau  ,C  nieudert:  ;s;euaheu.  vH^H>6    BC    bidennan     Und 

mnt  Aich  mit  ereu  begau.  9068   C    muusz    \ou   uoc  iu.       SC  gan     und 

<»ttwan  Uheuts  ^eheu  pfunt  umb  aiu&  aiu  iar  Lud  ward  uiir  dennoch  nit  hat 
und  har  Das  wer  ietz  .dies  raiu  Und  duuket  es  inen^ich  ciain  Si  tuond 
tvtx  all  ir  uiu^nt  Und  band  gewoneu  aiu  laiudeu  ,C  luden)  ILecht  als  ander 
Jud»u.         lHm9— iH)78  fehlt  B.  9074  C  Ez  ist  aiu  rechter  redlicher  ziiii. 

9ü7ö— a078  fehlt  C.  9080  A  rür  das  sian.  90S1  C  Daz  doch  mne- 

UiU  wurd  uffenbar. 
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Das  er  ain  cristan  jud  wser, 
IVan  er  nimpt  so  ain  sweren  gesuoch, 
Es  sig  linwat  oder  ander  tuoch. 
Ains  muos  ich  üch  sagen: 
Ich  hoer  ietz  von  ettlichen  clagen 
Die  gemain  haben  mit  den  Juden: 
Die  solt  man  von  den  cristan  tuon, 
Und  sind  boeser  vil  denn  si, 
Si  sind  alle  der  helle  fri. 
Der  werdent  si  niemer  verschalten; 
Da  wirt  der  ttifel  ir  guot  behalten 
Uild  sine  kind  damit  usstüren, 
Die  sei  wil  er  gern  verlüren. 
^  Da  lit  nun  kain  zwifel  an : 
Wil  ainr  nit  vom  wuocher  lan 
Und  git  wider  das  abgenomen  guot, 
Er  ist  eweklich  der  hellsehen  gluot 
Und  muos  darumb  brinnen  und  praten. 
"^^«0  Also  tuot  es  in  denn  geraten  ; 
Won  das  ewangelium  sait  das 
Das  susz  der  rieh  man  vor  der  hell  nit  genas. 

* 

^^B3  C  Tiimpt  den  gesuoch    Von  lynwat  und  von  barchant  tuoch.       9086 

--9102   BC    Wau   man  hat  wuocher  gar  so  werd      Darum  sin  menger  begert 

Des  vatter  und  muoter  wareut  biderbluot      Und   begienent    sich    mit  hacken 

'«od  mit  rüten     Und  band  im  ain  klain  gelan     Da  facht  er  mit  wuochrenan 

Di8  kaiü  sin  vorder  hat  getan      Und  ist  (er  C)  derselben  lüt    Und  wil  weder 

Ittcken  noch  rüten     Und  wil  sich  mit  wuocher  began     Und  treit  geteilt  hosen 

U    Üod  tuot  in  aim  langen  mantel  schwenken       Und  tuot  lützel  bedenken 

Du  sich  sin  vatter  mit  eren  began     Und  trug  zwen  alt  stiffel  an     Und  liesz 

fkh  der  wol  benügen       Und  alles  daz  das  im  gutt  tett  zuofügen       Das    be- 

iteood  er  als  ain  biderbman      Und  muost  in  vor  der  segin  lan      So  ich  sin 

iBoe  ze  hinderst  im  büttel  (G  sack)  hau      Und  stecket  hiudan  in  minem  garn 

(C  im  sack)     Und  tuot  mit  mir  (G  tuond  mit  im)  lu  die  helle  farn     Da  gibtt 

tr  ain  geblaichte  sele       Umb  ain  rowes  lainwat  tuoch      Und  hat  immer  den 

^ewigen  fluoch       Mit  grinen   und    mit   grauen       Tuon   ich   in   der    helle  umb 

lanen    Und  muosz  da  braten  und  brinnen     Mit  sineu  listigen  sinnen     Damit 

er  sich  erneret  hat  mengen  tag     Das    ist    nu  sin  grosse  clag      £r  huott  sich 

Tor  siues  vatters  arbait    Und  ist  im  hüt  und  immer  laid     Also  tuot  ir  kodff- 

mannschafft  geraten       Zuo   sieden t  und  ze  bratten.  9091  A  verschalter. 
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Och  fint  man  recht  redlich  konflüt 
Die  nit  stekend  in  $ollicher  hüt. 

9105  Si  farend  as  aini  land  ins  ander, 

• 

Es  sig  gen  Prug  oder  gen  Flander, 

Und  tuond  lib  und  guot  wsegen : 

Die  wil  got  nit  also  plsegen. 

Si  land  den  wuocher  anderwegen 
9110  Und  gewinnent  den  ewigen  segen 

Und  tuond  wip  und  kind  mit  eren  began  : 

Die  muos  ich  vor  der  segi  lan. 

Nun  sprich  ich:  *Sond  all  dings  geber  wuocher  sin?' 

Der  tüfel  spricht:  *Daz  wil  ich  dir  machen  schin. 
9115  Tuond  si  mit  flisz  dest  türer  geben, 

Si  besitzend  niemer  daz  ewig  leben. 

Tuot  er  aber  nüt  dest  türer  geben, 

So  komend  si  in  daz  ewig  leben, 
[121^]  Wan  si  ain  almuosen  band  getan 
9120  An  dem  der  nit  pfenning  mag  han : 

Also  mag  man  dings  geben 

Und  dardurch  besitzen  das  ewig  leben. 

Got  hat  die  weit  also  gewunnen 

Das  meiigklich  dem  andern  best  sol  gunuen 

9125  Und  helfen  und  och  raten, 

♦ 

9103   G   Man   vindt  auch   recht   und.         9107.  9106  fehlen  B. 
9109  fehleu  G.         9111  BG  erlich.       9112  BG  lan    Si  konnent  (G  künden 
ouch   wol   hiüder    dem   ofen   blaichen      Förcbtentz   nit  gottes    (zom  and 
straichen        Si  kündens  ouch  wol   verkouffen   (G  für  kauffen)      Tett   es    sie 
nit  (G  mit  got)  erloffeu     (G  Und  muosteuds  leiden  ymer  pein     Dar  umb  lan 
sie  es  vor  hin  sein)       So  man  spricht  nu  heb  ein     Darnach  wer  guot  (G  Sc7 
mugends  ewiclicb)  froelich  sin     Sust  müst  aber  immer  liden  pin    Darumb  land- 
si  es  vorhin  siu       Mit  dem  almechtigen   gott      Und    haltent   sin    gebott   {O 
Wan  sy  dick  behieltend)      Des    besitzent  nu    daz  ewig  leben       Das    wil    er 
in  zuo  Ion  geben     Und  wirt  im  tusent  jar  als  ain  tag      Des  man  gester  mit 
ffceden  pflag       Und  land  den  wuocher  faren  do  er  mag       Do   in   all  guottat 
ist  ain  schlag       Er   tuo    denn    wider    geben      So  besitzt  er  och  ewigs  leben. 
B  allein:     Saut  Augustin  spricht     Das  der  wuocher  bring  unwicht    Wib  und 
kind   werdent   sin   gesell       Und  bringt  er  si  mit  im  iu  die  hell       Si   tügent 
denn  den  wuocher  wider  geben     So  besitzents  och  ewiges   leben.         9113  B 
dingsber.  9116  G  So  verlierentz  nit.         9117.  9118  fehlen  BG.         9121 

fehlt  G.       9122  G  besitzends.  .    9123.9124  B  bguunen  :  gönnen.  G  besunnen. 
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So  wil  er  uns  och  gütlich  braten. 

Wan  also  geschaoff  er  üch  mit  sinnen, 

Das  ir  ainander  brüderlich  sond  minnen 

Mit  lihen  und  geben, 

So  besitzent  ir  ewig  leben.    • 

Won  wer  got  und  sin  ebenmenscbea  tuot  minnen, 

Der  wil  miner  segi  endrinnen. 

Gaistlich  recht  verbütent  och  nüt 

Das  man  all  wuochrer  verbütt. 

Das  si  armen  lüten  sond  lihen 

Das  si  durch  daz  jar  mugen  dihen, 

Das  sond  wir  Juden  lassen  tuon. 

Und  lasz  man  die  in  die  helle  kon.' 


VON  DEN  GEWANTSOHNIDERN. 

Ich  sprach:  *Lausz  die  red  also  bestau 
^  ^  40  Die  von  den  wuochrern  und  kouflüten  hast  getan. 

Macht  enkain  gewandschnider  han?' 

Der  tüfel  sprach:  'Ja,  ain  ganz  schar, 

Si  weren  mir  billich  gar. 

Denn  der  lützel  ist 
»145  letz  in  diser  frist.' 
V^^l*»]  Ich  sprach:  'Wie  mag  daz  sin?' 

Der  tüfel  sprach:  'Daz  wil  ich  dir  machen  schin: 

Er  henkt  ain  dik  blähen  ftlr, 

Unfil  tünner  denn  ain  tür. 
9160  Daran  sin  trüw  spür ; 

Und  machtz  so  tunkel  und  so  togen 

Und  bleut  ain  in  gesechin  ougen; 

Wan  er  tuotz  allü  für  guot  geben, 

Si  sigind  nüw  oder  verlegen ; 
9155  Und.  swert  vil  dik  zwar, 

91S8— 9138   B    Uud  bestat  als  aio  biderman   (0  saug  mau)     Und  muos 

«ieher  vor  der  segin  (0  davor)  lau     So  die  andern  alle  mfissent  drin  gan. 

4A*  9145  BG   Si  nemeut  den  löten  ab  ir  hab  mit  uutrfiwen     Das  wirtt  si 

r  rflwen.      9148  B  dik  tnoch.      9152  BC  ougen    Die  red  ist  one  lougen. 

56  B  Til  dik  es  ist  guot. 

Des  tenfels  nets.  19 
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Es  sig  yin,  guot  und  dar 

Und  hab  in  vil  me  kostot. 

Ja  er  swert  dik  und  bi  got. 

Er  spricht:  'Wenn  man  es  taot  scheren, 
9160  So  wil  ich  üch  ain  gnot  tuoch  weren, 

Und  land  es  gar  snberlich  berichten, 

So  wirt  es  sich  schon  nfrichten/ 

So  taot  sich  denn  ain  biderman 

Ganzlich  an  die  red  gelan, 
9165  Won  ers  nit  wol  sehen  mag, 

Denn  es  Yor  dem  laden  nit  ist  tag. 

Der  kouftnan  hat  es  snber  getan  bressen. 

Nun  lit  knnst  och  an  dem  recht  messen. 

So  der  koufman  daz  tuoch  mist  mit  der  ein, 
9170  So  kan  er  von  zehnen  wol  ain  halb  stein: 

Er  lat  die  ein  hinder  sich  wichen, 

Wenn  ers  also  durch  die  band  lat  wichen. 

Das  kan  nieman  so  eben  beschowen, 

Es  beschech  mannen  und  frowen. 
9175  Nimpt  denn  ainr  ain  tuohscherer  darmit. 

Der  waist  denn  och  den  selben  sit, 

Und  sind  glich  in  ain  degel  gössen : 

Sicherlich  daz  ist  zuo  verdrossen. 

So  denn  daz  tuoch  wirt  geschom, 
9180  So  hat  der  ainvaltig  bi  zwain  ein  verlorn. 

Wem  sol  er  denn  das  clagen? 

Er  tuot  es  dem  koufinan  sagen. 

Der  spricht  denn:  'Ach  vil  lieber  man, 
[122*]  Du  tuost  dich  nit  daran  verstau, 
9185  Es  ist  vom  netzen  ingangen, 

So  es  ist  gehangen  an  der  Stangen: 

Von  rechter  güti  das  beschicht* 


9156—9158  fehlt  B.  9156  G  Es  ist  gnot  und  dar.  9157.  9158  fehlen 
C.  9159  BG  scheren  nod  berichten.  9160.  9161  fehlen  BG.  9164 
G  Guotlich  dran  lan.  9165  BG  So  kert  er  sich  an  sin  sag.  9167—9190 
BG  Wan  ers  so  snber  hat  gebirst  und  gescblicht  (G  hat  getan  bressen  und 
Süchten)     So  went  er  es  soll  sich  ufTrichten. 
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So  hat  er  inn  denn  schon  usgericht. 

So  muos  er  denn  darzoo  swigen 

Und  die  sach  laassen  liegen. 

So  ers  denn  ain  jar  getrait 

Das  selb  nüw  klaid, 

So  sag  ich  üch  für  war, 

Es  rieht  sich  nit  uf  als  umb  ain  har, 
<sUnd  tuot  ims  für  guot  geben: 

Ist  daz  nit  ain  falsch  leben? 

Der  biderman  waer  für  gangen, 

Hett  er  nicht  das  dik  tuoch  sehen  hangen 

Obnan  bi  dem  laden  für, 

Diker  denn  ain  denni  tür. 

Davor  mocht  er  nit  nemen  war 

Wie  das  tuoch  waer  gevar, 

Obs  nüw  waer  oder  verlegen, 

(Also  kunnend  sis  schiben  eben) 
^505  Oder  wie  es  waer  an  dem  gesptinu, 

Dik  oder  gar  tünn, 

Und  an  dem  faden  grosz  ald  klain, 

Si  gends  all  hin  für  rain.  ^ 

Wer  im  aber  git  pfenniug  berait, 
9210  Vil  bald  er  im  ain  guotz  darlait 

Und  tuot  im  ain  ein  umb  fünf  Schilling  lan, 

Die  muos  man  borgs  umb  siben  han. 

Das  ist  recht:  umb  fünf  Schilling  indhand 

Und  umb  siben  uff  den  tant. 
9215  Und  tuot  im  denn  ain  klain  zil  halten 

Und  darnach  bald  mit  im  raiten. 

Er  spricht,  er  müs  aber  in  die  mesz  faren, 

Und  mug  es  nit  lenger  gesparen. 

♦ 

9191.9192  C  So  ers  denu  getreit  Daz  new  claid  tag  nud  jar.  91Ui| 
;  BC.         9198.  9199  B  gehangen  für.     9198—9200  G  Hette  er  »it  nulm 

Zno  dem  banck  für    Ain  tnoch  unvil  dunner  denue  ain  tur       H}M^i  ^ 

ril  dünner  denn  ain  tör.  9201.  9202  B  warnemen     Noch  i^»^»Uvh  tiH 

*«*i.         9202  C  Noch  gesehen  eben.        9204  fehlt  HO.        V'^//  i;  iif,^ 

9210   B   gen.  9216   C  ain  clain  balUu.  V^/.  ^/^ 
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Als  bald  sich  daz  zil  tuot  erlouffen, 
9220  So  wil  er  im  sin  aigen  verkouffen 

Und  tuot  in  mit  gerichten  umbtriben 
[122^]  Und  lat  nit  im  land  beliben. 

So  er  denn  mit  im  macht  ain  summ, 

Es  sige  denn  letz  oder  krumm, 
9225  So  muos  er  in  bezalen, 

Und  solt  er  niemer  kom  gemalen. 

Hat  er  denn  der  pfenning  nicht, 

Wie  übel  er  in  denn  ansieht. 

Und  spricht:  *Wie  wilt  mich  bezalen? 
9230  Ich  wil  dir  ain  guoten  rat  gen. 

Hast  kain  aker,  wisen  oder  garten, 

So  wil  ich  dir  der  summ  lenger  warten; 

Umb  ain  zins  so  wil  ich  dirs  stellen. 

Ob  es  dir  wol  wil  gefeilen, 
9235  Daz  du  das  din  nit  müssist  verkouffen 

Und  hin  und  her  tuon  louffen.* 

0  wie  frow  ist  der  der  im  sol  gelten. 

Wenn  er  hoert  daz  er  im  tag  wil  gen. 

E?  git  im  ze  kouffen  pfenning  oder  kernen. 
9240  Also  tuond  die  koufflüt  lernen 

Grossü  guter  an  sich  ziehen: 

lederman  solt  die  selben  fliehen. 

Umb  lützel  muos  er  im  grosz  zins  geben. 

Si  band  hie  und  doert  unglich  leben. 
9245  Er  nimpt  och  au  siner  schuld 

Win  und  körn  mit  Ungeduld, 

Halbs  nseher  denn  es  wol  wert  ist, 

Umb  daz  übrig  git  er  im  lang  frist. 

Ain  monot  ist  daz  er  des  ze  rat  wirt. 
9250  Der  koufman  aim  daz  bar  im  ars  schirt. 

Da  wil  nieman  an  gedenken 

Und  wil  iederman  kostlich  hsesz  anhenken. 

Das  tuot  die  lengi  nit  gar  wol : 


9219.  9220  in  C  umgestellt.        9220  BC  Und  wil  im  denu  sin.       92 
•9256  fetilt  BG.         9228  A  über. 


Im 

Vm 


lA 

Sc- 
Er 


Er  cpnd.    l«c  *i   ä.  ^ 
So  ist  {:r  ifiüt:  atititti   ^i^ 


9260  C  wil  diMT  twh.  If^jJ;   fj», 

Bompt        9265.9266  BC  I^  stas    C  li«<: 
gitt  im  och  den  lone     In  dem  iänt^xttn. 
aiD  Ion  geben.      9268  BC  Wrk  und  *rii«<if<u. 


G  Er  tboe.        9271  G  Er  bes»z.        *^fG^  «n  «lrt*c  iMfi  Ift 
B  leb  sprach  ir  Itid  und  nmiirh    Wie  flia(  ^m  M 


294 

Und  tuot  in  sin  funst  lachen 

Der  weit  grosz  ungemache. 
9285  Er  wil  bald  zwaie  wert  bachen 

Und  solt  er  durch  die  nacht  wachen. 

Und  wser  im  laid  daz  es  wolfail  wser, 
"E  das  er  des  gewins  enbser, 
[123^]  Und  mocht  er  ain  pfennwert  gen  umb  zwen, 
9290  Er  woltz  nit  anders  hen. 

Wan  arnii  lüt  mögen  körn  nit  kouffen 

Und  muossend  zuom  brotbeken  louffen, 

Denn  muogends  nit  selber  ba6hen, 

Des  tuond  si  von  herzen  lachen. 
9295  Er  mags  gen  wie  er  wil  : 

Also  gat  zwifalt  ir  spil. 

Er  gewint  och  an  sprtiwer  und  klien, 

Das  er  allweg  hat  ain  von  drien. 

Si  band  vor  swin  die  klien  geben, 
9S00  Der  muossend  nun  die  armen  geleben. 

So  es  also  in  dem  laude  gset. 

Des  beken  allfanz  nieman  verstaet. 

Er  bracht  drierlai  brotz  in  den  laden, 

Dem  haimschen  ze  nutz,  dem  fremden  ze  schaden. 
9305  Uff  dem  laden  hat  er  gros  brot : 

Wem  es  denn  tuot  hungers  not 

Und  bar  pfennfng  darumb  git, 

Dem  git  er  das  im  laden  uf  kurz  bit, 

Das  ist  klain  recht  als  haller  wert. 
9310  So  hat  er  denn  daz  die  usltit  gewert. 


9283  BC  im  sin  hertz  lachen.  9285  C  zwayer  werd.  9285.  9286 

fehlen  B.  9286  fehlt  C.  9293  B  selber  mugent  konffen  nnd  och  bachen.  G 
Wenn  sy  nimer  selb  mngent  bachen.  9296   BG  spil     Und  on  masz  eben 

Wann  die  tut  mnossent  sin  leben.  9297.  9298  BG  an  aim  laib  mit  klien 

Mer  dann  vor  an  drien.  9299.  9300  G  Die  sy  vor  den  swein  hond  geben 
Die  kument  denne   den  armen   eben.  9301 — 9320    BG    und    mfft    denn 

menglich  gott  an  Bis  das  er  tuet  daYon  lan  Und  sich  gnsediclich  erbarmen 
Über  rieh  nnd  arme  Und  lat  werden  ain  gnot  jar  Das  ist  des  beken  grcBste 
schwer  (G  swar)  Und  zücht  denn  ab  hat  nnd  har  Den  armen  IQten  Den 
er  vor  hat  gebittet  (G  gtfbüten). 


TM  Abb  Ino 


J&BS  fiödc  ^riür  mw  tf 


»dii«  Ooer  äff!   iffiiEa;  jl  ua.  *»«> 
Tnid  iIk  "fiir  **■* ""  iksi 
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Kbl  iiüSttiL  ]if«7  'fntiupdiij'a. 
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Sol  er  denn  den  lüten  bachen» 

So  knnneuds  den  taig  wol  darnach  machen, 

Das  si  nieman  mag  gelachen: 

Das  brot  wirt  so  swache, 
9345  Es  wirt  erschuft  und  erhaben, 

Er  möchtz  lichter  vom  beken  h«i  tragen; 

Er  tuot  im  nit  als  er  sol, 

Er  verlirentz  als  ain  kol. 

Villicht  tuot  er  zwen  tail  Überzeilen: 
9850  Wem  solt  nu  das  wol  gefellen? 

Er  stilt  angesicht  ains  ougen: 

Das  ist  sicjier  ane  logen. 

Me  wil  ich  üch  sagen: 

Land  guot  nüw  mel  zem  beken  tragen, 
9865  So  git  er  dir  brot  wider  hain, 

Das  altotat  und  ist  klain, 

Und  kan  dich  sicher  wol  äffen. 

Künde  man  si  ir  ding  lan  schaffen. 

Das  waer  gar  ain  cluoger  sitt, 
9360  Wan  si  tribend  grosz  dieb^tal  damit. 

Also  stilt  der  bek  taig  und  mel 

Und  ist  sicherlich  ain  schel. 

In  muos  iemer  werden  ir  tail, 
[124^]  vEs  si  tür  ald  wolfai'l. 

9365  Des  han  ichs  all  an  minem  sail 

Und  tuons  nit  darab  lan, 

Si  habint  denn  rtiw  und  buos  getan.' 

VON  DEN  MÜLLERN. 

Ich  sprach:  'Lausz  die  brotbeken  stan. 

9341---9345  BG  Send  si  denn  aim  biderman  bacben  Dana  macbentz  den 
taig  so  scbwacbe  Das  er  sin  nit  mag  gelachen  Wann  das  brot  wirt  er- 
schnpfTeD  (C  erschapfft  und  erhaben)  (B)  Villicbt  tuot  ei  ain  taig  überbnpffen 
Den  tuot  er  denn  verfeilen      Wer  möcht  es  alles  gezellen.  9348   G  Und 

wnrt  verbrennet  als  ain  kol  Das  gefeit  denn  ieoem  nit  wol.  9349 — 9360 
G  er  ain  taig  Den  tuot  er  denne  verfeilen  Daz  man  nit  wa  er  ist  komeo 
Das  bat  man  doch  dick  vernomen.  9365.  9366  G  Des  tan  ich  sie  nit  er^ 
lan      Sie  müssend  in  mein  segi  gan.  9368   B    stan    Wend  si  rüw  blökt 
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Machta  icht  enkain  müUer  han?' 
►570  Der  tüfel  sprach:  'Warumb  nit? 

Si  tuond  all  das  ichs  bitt. 

Ich  bedarff  nit  mit  in  arbait  han, 

Si  muossend  selb  in  min  segi  gan. 

So  die  armen  lüte 

Ir  kom  gewinnent  mit  rüten 

Und  so  lang  band  gedacht, 

Wie  sis  habind  hinbracht 

Vor  herren  und  amptlfiten 

(Wer  möchtz  allsamen  betüten?) 
9880  Und  wenend,  es  soll  inan  werden  zuo  lieb, 

So  enphelhends  sis  erst  dem  boesen  dieb; 

Won  so  s'  kom  recht  hat  ergossen 

Und  gar  wol  erschossen 

Und  alles  das  vol  stat, 
9S85  Das  man  ienan  hat, 

So  nimpt  der  mtOler-  recht. 

Daz  selb  tuot  denn  auch  der  knecht. 

So  mag  die  müUerin  nit  gelan, 

Si  muos  dem  kind  ain  brili  han. 
9880  So  tuot  die  magt  und  kind  lachen, 

Die  wend  denn  zelten  bachen. 

So  kumpt  denn  hünr  und  gens, 
[125»]  Becht  ain  gros  tens. 

Und  kelber  und  swin, 
9895  Die  tuond  Ifigen  und  grinen : 

Den  wirft  man  denn  all  dar. 

So  Wirt  der  sek  ainr  ler. 


id  boosz  bestan  So  mag  es  in  wol  ergan  Man  Tindt  noch  nnder  In  men- 
ta  biderbman     Der  nngern  unrecht  wolt  ban  getan.  9370    B  Der  tfifel 

racb  icb  taon  dick  lachen.  9371—9373  fehlt  B.  9372.9378  G  nit  han 
|»ait  Sie  tuond  selb  ungeraten  ir  boszhait.  9376  B  Mit  hakgen  und  mit 
L  9377  B  haim  band  bracht.  9884  B  nffgAbufet.  G  gehauffet.  9889 
Sü  wolle  och  daz  recht  han.  9300  9391  B  So  tuond  die  kind  bachen- 

wend  denn  zelten  machen.  9391  G  machen.  9392  G  So  kuraeiid. 

d3  B  Ain  gantz  getensz.     G  gantz  dens.  9395  B  IQwen.    G  luoen.     B 

iiMii    Gross  und  klain. 
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Do  mit  so  fürt  er  den  lüten  hain. 

Die  dunkt  denn  daz  mel  ze  klain, 
9400  Und  ist  inan  gar  verdrossen. 

So  spricht  ei*:  'Es  ist  übel  erschossen, 

Und  tuot  ain  lugi  erdenken. 

Den  solt  man  billich  henken! 

So  er  das  mel  hat  gefasset, 
9405  Er  spricht :  'Das  kom  daz  ist  emasset, 

Wie  kan  das  wol  gemalen?' 

Damit  tuond  si  die  lüt  bezalen. 

Schikt  denn  ainr  sin  magt  darzao 

In  die  müll,  das  si  Ino, 
9410  Ob  mau  ir  üt  well  stelen, 

So  kunnend  die  selben  schelen 

Die  zarglen  füllen  voller  kom: 

Daz  ist  denn  vorus  verlorn. 

Den  stob  kan  er  darin  lan  louffen, 
9415  Und  solt  sich  ains  zerzerren  und  zerronffen. 

Wil  er  denn  geriren  die  besten, 

So  lat  er  ain  singen  und  lesen 

Und  lat  kernen  mit  den  sprüwer  varen, 

Des  kan  denn  nieman  wol  gewaren. 
9420  Die  blibend  im  denn  zuo  letzi, 

Si  achtend  nit,  ob  man  da  bi  si. 

Ich  sag  üch  das  ane  lougen: 

Si  blendend  ains  in  gesechni  ougen. 

E  ain  müUer  das  kom  liesz  rain, 
9425  Er  machte  e  den  mülistain 

Höh  und  nider,  grosz  und  klain. 

Eain  müUer  lat  das  mel  rain; 

Im  muos  sin  tail  davon  werden. 

Ich  waisz  kain  fromen  uf  der  erden. 
9430  Ean  er  nit  anders  erdenken, 

So  tuot  er  grüsch  in  daz  mel  senken, 
[125^]  Das  es  dest  bas  erschiesz 

Und  das  im  ains  ain  pfund  verhiesz. 

9404-9441  fehlt  BC. 
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So  inag  er  sin  stelen  nit  lassen. 
S5  Eain  müller  mag  sich  des  massen. 

Si  kunnends  machen,  wie  si  wend, 

Won  si  umb  nüman  nüt  gend, 

Weder  umb  herren  noch  umb  rset. 

Si  bestrichend  den  lüten  die  nset, 

Und  vil  me  daz  ich  nit  zellen  kan. 

Ain  müller  muos  mit  aim  dieb  ufstan. 

Secht,  so  g9t  ain  guot  jar  git, 

Erst  stelend  die  müller  wider  strit, 

Das  rieh  und  arm  undan  lit, 
5  Das  mach  man  eng  ald  wit. 

Also  ist  müller  und  kind, 

Sin  gens  und  och  sin  rind, 

Hünr,  esel  und  och  swin 

Muossend  all  dieb  sin. 
9450  Ir  dirn  und  ir  knecht 

Komend  mir  in  die  segi  recht,    * 

Si  muossend  bicht  und  buosz  han. 

Das  vich  müssend  wölff  bestan 

Ald  es  werd  den  raisern  geben. 
9455  Damit  wirt  ainr  in  der  segi  kleben. 

Aber  man  findt  licht  ettwan  ain  gesellen 

Der  nach  ewigem  leben  tuot  stellen.* 

VON  DEN  METZGERN. 

Ich  sprach :  'Lasz  die  red  von  müUem  stan. 
Machst  enkain  mezger  han?' 
[126»]  9460  Der  vigind  sprach :  *Si  sind  mir  vast  undertan, 
Si  muossend  vast  in  die  segi  gan. 

* 
9442  G  Also  weooe  got.         9443  G  So  stelent.  9444  0  Daz  alweg 

H  aim.  9446  B  essent.  9447  0  Sein  esel  nnd.  9448  0  Huoar 

el  aud.  9451  G  Wischt  mir  alles  in.  9458  B  muossentz  dusz  lan. 

han.  9454  G  ergeben.  9455  G  Damit  wart  Iren  in  der  segi  pflegen. 
56.  9467  B  Noch  ist  menger  biderber  müller  Der  sich  gern  mit  eren  be- 
t  Und  iederman  das  sin  lat.  G  Man  vindt  noch  etwenn  under  in  ain  ge- 
ieu  Der  sich  nit  vast  lat  Teilen  Der  tuot  yon  der  segi  sn eilen  Und 
eh  ewigem  leben  stellen.         9461  fehlt  BG. 
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Si  slahend  nach  dem  beken  eben, 

Si  wend  nur  pfennwerdig  würst  geben 

und  machends  dennocht  als  klain, 
9465  Si  sigind  pfinnig  ald  rain, 

Und  stossens  also  lugg 

Nit  vil  swerer  denn  ain  mngg. 

Sond  si  denn  bi  dem  pfund  wegen, 

Das  tnond  si  so  uppklich  geben 
9470  Und  lant  ain  stükli  drin  feilen,^ 

Daz  die  wag  tuot  nider*  snellen« 

So  went  ainr,  es  sig  gewegen  wol, 

So  ist  im  nit  als  es  sol. 

Und  tuond  das  faist  daran  schinden; 
9475  Das  tuot  sich  dik  enphinden : 

So  man  ain  suppen  sol  machen, 

So  sieht  si  als  ain  lachen. 

Ich  muos  üch  davon  ettwaz  sagen: 

So  er  daz  flaisch  ab  den  bain  tuot  nagen 
9480  Und  die  würst  denn  haken  wil,       ^ 

So  nimpt  er  lunggen  und  lehren  vil, 

Milz,  gurglen  und  die  kroes, 

Daz  hakt  er  als  in  ain  gesmoes: 

Eain  swin  möcht  daz  wol  gessen. 
9485  Daz  muossend  denn  die  lüt  fressen, 

Won  er  die  würst  darus  machet. 

Des  möcht  er  in  sin  funst  lachen. 

Lang  zippffel  iat  er  an  den  dermen, 

Also  wil  er  sich  allendhalb  wermen; 
9490  Und  wirftz  in  ain  wasser  snell ; 

Davon  werdent  si  grosz  und  hell. 

Voll  wasser  und  wegend  denn  vil. 

9463  G  pfenwert.  9466.  9467  fehlen  B.  9468.  9469  B  geben  :  ^ 
9474  0  drusz.  9477—9546  C,  9477— 9Ö65  B  So  ist  es  mager  und  sch^ 
Er  hat  es  so  lang  damitt  getriben  Das  kain  faiste  daran  ist  beliben 
hat  es  gescblaitzet  bis  an  daz  bain  Wie  solt  die  supp  da  werden  rain 
mocht  er  geben  ain  pfenwert  umb  zwen  £r  tett  es  nimmer  wider  gen 
wirhut  und  unslit  han  zuo  gewin  (G  gewinnen)  Das  mag  im  nit  (G 
entrinnen. 


Ite  ^atk  nt  SD.  miBsfr  m. 
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So  gOftseiwi    i    -t.  .iftir    r:#«<.«*r     *•♦ 
Davon  ▼irr.   .<^  ^i^  ^ii^  ,j»Mf 
Das  e«  vil   ^irt    ^^^j^pii. 
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Das  aim  nit  wurd  drtt  ftlr  vier. 
Darnach  stat  der  mezger  gier. 
Das  schsefin  tuond  si  ander  spiken, 
Die  netz  konnentz  darüber  zwiken 

»565  Und  erschüben  mit  faisti  allendhalb, 
Es  sig  schaff,  rinder  oder  kalb, 
Das  ains  wend,  es  si  die  vaisti. 
[127»]  Das  si  all  min  gesellen  ki! 

Secht,  was  tnond  si  die  lüt  beschissen, 

9540  Man  solt  si  all  zerhowen  und  zerrissen ! 
Möcht  er  ain  pfenning  wert  gen  umb  zwen, 
Er  maint,  er  soUs  nit  wider  gen. 
Er  wil  hüt  und  unsclit  gewinnen. 
Das  mag  im  kam  endrinnen. 

9545  Wend  ir  denn  fürbas  gedagen, 
So  wil  ich  üch  noch  mer  sagen: 
Hat  er  denn  kelbris  oder  lembrin  flaisch  vail, 
Dem  taot  er  an  schanbar  anhail. 
Er  tuotz  erblaassen  mit  dem  mal 

9550  Und  henkts  dorthin  ain  ain  sal. 
So  kompt  ainr  her  lonffen 
Und  wil  ain  stuk  flaisch  koaffen : 
Das  gefalt  im  so  wol 
Und  ist  denn  innan  hol, 

9555  Und  wend,  es  sig  so  gros. 
So  ist  es  an  trüwen  blos 
Und  ist  nar  mit  dem  mal  erblsegt. 
Als  ob  der  ostnar  darin  hab  gewaßgt. 
Also  hat  ers  getan  erschuppffen. 

9560  Der  mit  aini  niesser  darin  tset  stuppffen, 
So  niüst  es  an  stett  wider  nider  huppffen. 
Luog,  was  boesen  lasterlichen  fand. 
Gebeert  der  nit  billich  in  minen  slund? 
Tuot  er  denn  ainr  kuo  nach  louffen 


9547  G  kelbrin.        9548  C  grosz  scbamlich.         9557.  9558  G  erbl 
gewset.        9558  G  westnan.        9561  fehlt  G.        9564  B  nach  aim  rin 
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Und  taon  got  and  die  weh  an  si  rechen, 
So  nieman  darvon  tnot  sprechen/ 

VON  DEN  FISCHERN. 

Ich  sprach:  "Laasz  die  red  von  mezger  stan. 

Si  mnossend  grosz  rflw  and  hnosz  han, 
9&95  Sols  in  nicmer  wol  ergan. 

Macht  enkain  fischer  han?* 

'Ja,  si  sind  min  antwerch  genosz, 

Er  sig  jang,  alt,  klain  ald  grosz: 

Er  Zucht  mit  sim  gam  and  segi 
9600  Und  taot  es  darch  den  se  kegen 

Und  facht  kreps  and  fisch. 

Die  gehoerend  den  Ittten  ttber  tisch. 

So  fah  ich  min  selan  and  Ittt 

Die  da  stekend  in  ainr  boesen  hüt. 
9605  Min  fisch  gehoerend  all  nff  der  helle  glaot. 

Wela  nit  äff  erd  gotz  willen  tnot, 
[128*]  Der  fischer  zücht  mit  dem  gam. 

Taot  im  denn  vil  wider  vam. 

So  tuot  er  ettwevil  Verstössen, 
9610  Elainer  und  och  grosser, 

Und  gitz  gespilan  and  gesellen 

Und  lat  hoffolk  snellen 

Und  treitz  zaom  win 

Und  lat  im  vil  wol  sin ; 
9616  Und  da  tuend  sis  essen 

Und  spricht,  si  hab  der  otter  fressen. 

So  die  zit  ie  hailiger  ist. 

So  die  fisch  ie  minder  band  fi*ist 


9592  B  sprechen    Noch  vindt  man  mengen  bidermiin     Dem  laid  wer  nn- 
recht  geton.        9593  B  von  mezger  und  fürkouffer.  9595  B  ergan    Den 

die  unrecht  hettent  daran  getan.  9597—9616  fehlt  B.  9606  0  nach 

gottes  willen.  9616  G  fressen     Dem  tnot  man  denne  nach  stellen    Bisz 

daz   man  in   tnot   vellen.  9618 — 9644  B    Ie  me  so  stossentz  usz  ir  list 

Wie  si  die  visch  tür  mugent  geben  Wan  die  lilt  ir  müssent  leben  So  die 
lüt  selten  tuond  rasten  Mit  betten  und  mit  fasten  Und  gott  tuon  loben 
und  eren      Der  weit  gliük  meren       Da  tuond  si  sich  nit  ankeren      Mochtena 
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Die  fisch  tnonds  in  schiffen  behalten 
ISO  Und  lands  also  lang  veralten, 

Bisz  ain  groszer  wind  gint  wegen 

Und  sich  die  visch  tnond  plegen. 

Denn  tragend  sis  an  den  mark, 

Ob  die  visch  jo  nit  sind  stark. 
B25  Ist  denn  ainr  vor  vier  tagen  gelegen 

Tod,  den  tuond  si  denn  vast  vegen 

Mit  wasser,  das  er  wirdet  nasz. 

Und  werffend  in  mit  groszem  hasz 

Uff  den  bank  vast  nider 
€80  Und  kerend  in  her  und  wider 

Und  slahend  in  denn  an  das  hopt, 

So  wenend  die  Ittt,  er  si  getopt; 

Und  macht  denn  vier  tail  darusz; 

So  treit  man  in  denn  hus  ze  hus : 
«635  Ain  habri  bri  wer  vil  gesünder. 

Den  lopt  denn  der  vischer. 

Wirt  denn  aber  ain  türer  mark. 

So  ist  der  vischer  aber  kark 

Und  treit  lützel  visch  zuo  bank, 
9640  Si  sigind  gesund  oder  krank ; 

So  wsent  ain  ainvaltig  man, 

£r  müs  1er  ab  dem  mark  gan: 

Also  tribends  ir  alafanz 

Und  sind  an  kainen  trttwen  ganz. 
ll28^]  9646  Ach,  si  gend  gar  mengem  ain  visch 

Der  da*  mer  denn  halb  ful  ist : 

Da  isset  ainr  den  ritten  an. 

Ist  der  nit  ain  valscher  man, 

Der  aim  ain  pfennwert  fisch  tuot  geben, 
9650  Damit  er  in  mag  bringen  umb  sin  leben  ? 

Er  ist  boeser  denn  der  wuochrer. 

Von  den  mengklich  seit  boesi  mser. 

Der  wuochrer  bitt  aim  für  sin  leben, 

Bisz  das  er  im  daz  sin  tuot  wider  geben; 

I  pftonwert  umb  dri  geben    Das  wser  wol  irs  lebens.       9645  G  Und  gend. 
Det  teafelB  nets.  20 
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9665  So  macht  in  der  vischer  angesimd 

Und  bringt  in  mit  aim.  pfenning  umb  zehen  pfdnd : 

Das  ist  denn  dem  arzat  vast  gesund, 

Villicht  tnot  er  die  bain  nfkeren 

E  in  der  arzat  tfig  generen. 
9680  Das  kompt  denn  vom  viscber  dar, 

Das  ainr  ist  komen  omb  hat  and  har; 

Der  ist  denn  gewesen  ain  biderman 

Und  hat  sich  an  den  fischer  gelan. 

Der  hat  ims  fOr  gaot  geben 
9665  Und  hat  in  bracht  amb  sin  leben. 

Des  mnos  er  in  min  segi  streben 

Und  mnos  grosz  bicht  and  baos  bestan, 

Solt  er  wider  as  der  segi  gan. 

Noch  vint  man  ettlich  ander  in 
9670  Die  da  nemend  boes  gewin : 

So  sin  visch  all  fdl  sin  worden, 

So  leit  ers  all  äff  ain  harde 

Und  macht  ain  grossen  roch  darauder 

Und  roucht  ieglichen  visch  besander: 
9675  Das  sond  denn  t&rr  visch  wesen 

Und  sind  gaot  and  asserlesen. 

Secht,  was  tnot  der  arm  man, 

Wes  er  grosser  boshait  kan! 

Dennocht  vint  man  mengen  ander  in 
9680  Der  da  hat  ain  fromen  sin, 

Der  ain  soUichs  nie  hat  getan: 
[129^]  Der  bestand  als  ain  biderman 

Und  muos  in  vor  der  segi  lan, 

Wan  er  hat  fisch  für  gaot  geben: 
9685  Des  gewint  er  gottes  segen.' 

VON  DEN  MERZELERN. 

Ich  sprach:  'Lasz  die  red  also  stan. 

9659  G  erneren.       9668  BG  gan     Also  bat  in  (mein  knecht  0}  Gittika 
Hindan  in  den  büttel  gelait.  9669—9678   fehlt  £G.  9684    BG    gu 

frisch  visch.      9685  G  segen    Und  wurt  im  tauseut  jar  als  ain  tag     Des  mi 
gestern  mit  frewden  pflag.         9686  G  stan     Die  von  vischero  iat 
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Macht  enkain  merzler  han? 

'Ja,  ich  tnonds  nit  hin  lan, 

Ich  hans  all  an  aim  sail. 
^^s^jo  Si  habind  smalz  oder  aiger  vail, 

Gersten,  erwis  oder  bonan, 

Si  tuond  nieman  schonen. 

Noch  got  und  die  muoter  eren, 

Si  tügind  bi  im  sweren. 
^^^395  Sol  er  nun  umb  vier  pfenning  kouffen, 

Er  tuot  mit  aim  kreppffan  und  rouffen; 

Ja,  koufte  er  nur  zwai  owert  aiger 
*    Umb  ain  gebttrinen  ald  maiger, 

Er  getar  sweren  bi  gottes  leben, 
^d»7oo  Man  muos  im  ains  darin  geben, 

So  denn  vdrt  ze  Merzen 

Und  man  pflüg  sol  uf  sterzen 

Und  der  buman  sol  ze  aker  gan, 

(Das  kan  der  merzler  wol  verstau) 
9705  Und  die  warmen  wind  ginnend  wsegen 

Und  man  sol  eren  und  ssegen. 

So  gand  si  denn  zuom  merzler. 

Der  hat  die  samen  gar 
V'^5i9*>]  Und  hat  ir  nit  gar  wol  pflegen, 
9710  Und  sind  hür  und  vernd  verlegen. 

So  spricht  zuo  im  der  buman: 

Machtu  guoten  samen  han? 

Ja,  wirff  in  in  ain  guot  land. 

Er  errint  ietzo  zuo  band. 
9715  Da  kert  sich  der  buman  au 

Und  went,  es  soll  also  gan 

♦ 
9691  G  arbis.        9692  G   So   tuouds  selten  schonen.        9692—9694  B 
i  taoDd   gott   schelten   schonen  Wol  bl  im  schweren.        9698  G  Noch  got 
00.  9696  B    repffen    uad    rouffen     Und    bi   gott  schweren     Das  tuen 

i  si  alles  leren  Wan  es  ist  wider  gottes  ere.  9697  BG  ain  pfennwert. 
98  C  Ez  sey  umb  ain  bewrin  ald  umb  ain  mair.  9701  G  wurt  im. 
38  B  der  erber  buwman.  9704  fehlt  BG.  9705.  9706  G  wseen:  seen. 
)6  ereo  aud  fehlt  BG.  9709.  9710  B  pflegen  wol:  beilegen.  9714 
Er  rjon«t 

20* 
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Als  im  der  merzler  sait, 

Und  hat  sin  land  mit  arbait  berait 

Und  wirft  sin  samen  drin. 
97S0  Der  stat  in  nit  ain  klain 

Und  went,  er  soll  uff  gan 

So  nttw  Wirt  der  man: 

Und  Iseg  er  drinn  tag  und  jar, 

Er  gienge  nit  uff  umb  ain  bar; 
9725  Wie  wol  er  sich  bnwends  hat  geflissen, 

So  hat  in  doch  der  merzler  beschissen. 

Es  sind  als  üppig  Ittt 

Und  stekend  in  boeser  hüt. 

Sonds  den  öppffel  und  bieren  messen, 
9730  So  tüond  si  nit  vergessen, 

Si  tügind  mit  den  frischen  uf  mnren 

Undan  drin  legends  die  fulen. 

So  man  das  messli  tuot  zerrütten 

Und  aim  in  die  Schüssel  schütten, 
9735  So  sinds  obnan  ital  ful: 

Man  solt  ims  werffen  ins  mal 

Den  vil  üppigen  lüten, 

Pfuch  si  in  ir  hüte! 

Noch  mer  han  ich  von  in  gesehen, 
974()  Das  wil  ich  üch  och  verjehen. 

Ich  hoer  gar  ain  grossi  clag: 

So  es  kompt  an  aim  mark  tag, 

So  lanffends  für  die  tor  mit  kratten. 

Und  soltinds  durch  all  lachen  watten, 
9745  Und  kouffends  da  den  lüten  ab, 

Es  sig  bur,  dochter  oder  knab, 
[130^]  Und  mag  kaim  stattmann  nüt  werden. 

* 

9722  B  Als  bald  wirtt  nütz  dem  man.  9723  B  dritag  nnd  c 
9725  G  Wie  wol  sich  der  bauman  umb  daz  land  hat  gefliszen.  9727 
BG  Also  sinds  üppig  lut  Wer  mocht  es  alles  bedöten  Des  si  w 
beginnent  (G  Wez  wunders  sie  begunnend)  Da  si  tag  und  nacht  naehi 
(G  Daz  tag  und  nach  nach  sumend).  9734  G  und  umb  schütten. 
G  Pfuch  sich.  B  schnoede  hüte ,  und  hat  noch:  Und  mochtentz  bas  si 
das.     G  Wann  mochtends  basz  sie  treten  basz.        9739 — 9758  fehlt  I 
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Ich  wolt  das  si  verslimd  die  erden, 

Die  den  laten  das  brot  vor  dem  mand  abbrechen? 
^  Grot  müsz  es  als  an  in  rechen. 

0  noch  die  aller  groesten  boshait 

Han  ich  noch  nit  von  in  gesait: 

Ir  messli  die  sind  gar  vast  beschnitten, 

Das  solt  den  lüten  sin  vermitten, 
»-755  Und  gend  den  lüten  oinrecht  mesz 

(Des  ist  man  sicher  von  in  gewisz) 

Mit  strichen  und  mit  wegen, 

Darumb  band  si  des  tüfels  segen. 

Sollich  wip  und  man 
-^760  Sicht  man  vil  in  min  segi  gan : 

Si  mnossend  hiebt  und  buos  bestan 

Aid  ze  hindrost  in  die  segi  gan/ 

VON  DEN  KRAMERN. 

Ich  sprach:  'Lausz  die  red  stan. 

Macht  enkain  kramer  han?* 
9765  Der  tüfel  sprach:  'Ja,  genuog, 

Si  tribend  grossen  unfuog. 

Wan  so  das  zit  ie  balliger  ist, 

le  mer  si  usstossend  ir  list. 

Wenn  es  ainr  kilwi  gind  nabgn, 
9770  So  tuonds  dahin  all  gaben, 

Recht  das  es  tuot  wagen, 

Und  richtend  uff  iren  schrägen 
[130b]  Und  tnond  die  lüt  nagen. 

Es  möcht  ains  an  got  verzagen; 
9775  Und  flnochen  und  och  sweren, 

Got  und  all  ballig  enderen; 

Und  die  kilwibi  des  gotzbas 

Machend  si  zuo  aim  kouffhns 

Und  tuend  die  virtag  brechen: 

• 

9759  G   Semlich.  9760  0   in   meinem    gam   stan.  9763  0  von 

izlern.        9769—9840  fehlt  B.        9769  0  ktrweich  gerat  nahen.       9774 
•o  mocht  ainer  am  gelt  verzagen. 
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9780  Das  wil  got  wol  an  in  rechen. 

Wan  menga  zno  den  kilwihm  lonft 

Und  da  koufft  and  verkonfft, 

Der  des  tags  nie  in  die  kirchen  kam. 

Das  ist  sttnd  und  och  schand; 
9785  Und  nie  kain  mesz  hat  gefrümt, 

Das  ist  zwifalt  sünd; 

Und  nie  pater  noster-hat  gesprochen, 

Seit  das  got  loussen  angerochen? 

Nain,  er  tribt  si  all  ass 
9790  Uss  dem  ewigen  gotzhas 

Mit  der  gäisel  siner  gerechtikait, 

Das  in  iemer  wirt  werden  lait; 

Als  er  die  jaden  as  dem  tempel  traifo 

Und  inan  benk  and  scragen  amb  schaib 
9795  Und  sprach :  'Min  has  ist  ain  betthas, 

Ir  sonds  nit  machen  zem  markthas.' 

Da  kerend  sich  die  kramer  nit  an, 

Wie  man  das  verbotten  hett  bi  dem  ban. 

Wan  sich  nan  nieman  dran  wil  keren, 
9800  Das  man  got  and  die  balligen  tüg  enteren, 

So  soltz  der  weltlich  gewalt  anderstan, 

So  milssinds  bim  öagen  anderwegen  lan. 

Das  wends  aber  noch  nit  halten, 

Si  taond  selb  die  merkt  af  firtag  schalten, 
9805  Wan  es  ist  ir  grosser  natz  and  gewin, 

Dem  si  nachgand  mit  verdachtem  sin; 

Wan  an  dem  firtag  die  lüt  müssig  sind, 

So  kan  zno  inan  komen  man,  wip  and  kind 

Und  gand  zao  inen  in  das  has 
9810  Und  trinkend  in  den  win  asz; 
[131»]  Das  flaisch  and  och  das  brot 

Gat  in  enweg  ane  noth; 

Und  verkouffend  ir  kom, 

9780  G    swarlich    rechen     So  nieman  tnot  sprechen.        97^4  C  D. 
laster   und    schäm.  9786  G    drivaltig.  9794  G  schrägen.         9i 

So  soltends  die  weltlichen  mit  gewalt  understan.  , 
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Das  sie  nit  kflndind  morn; 
815  Saffran  and  pfeffer, 

NegiHn  und  och  ingber, 

Gfirtlan  und  och  taschan, 

Kanten  und  och  flaschen, 
.    und  was  si  mngend  haben 
9820  Das  verkonffends  an  den  firtagen. 

Und  also  tnonds  groszklich  wider  got 

Und  brechend  sine  hailige  bott. 

Ainost  tett  ainr  nun  holz  am  firtag  lesen, 

Der  müst  drum  sterben  und  mocht  nit  genesen 
9825  Wie  sol  denn  denen  beschehen 

Die  das  wissend  und  beerend  jehen, 

Die  die  firtag  nit  wend  halten: 

Sol  die  got  nit  verschalten? 

Ja  er  tuots  och  dik  angriffen 
9830  Und  lat  inan  das  guot  endsliffen 

Mit  mengerlai  sachen, 

Des  si  nit  mugend  gelachen. 

Jetz  tuonds  ertrinken  und  verbrinnen 

Das  man  tuot  mit  unrecht  gewinnen, 
9835  Wan  man  sprichet  gern, 

Hür  als  vem: 

'Mit  übel  gewinnen, 

Mit  übel  endrinnen,' 

Als  man  an  den  kramem  wol  sieht: 
9840  Hat  ainr  vil  so  hand  zehen  nicht 

So  man  denn  zno  kerzwihi  wachs  sol  kouffen, 

So  muos  man  glich  mit  inen  rouffen 

Und  gsebind  gern  ain  pfennwert  umb  zwen, 

Woltz  nun  ieman  von  inen  nen, 
9845  Und  hett  vor  rechti  pfennwert  geben : 

Ist  das  nit  ain  unrecht  leben? 


9818   0   flaschen  und    sehn  och   und    tnoch     Und   hemd   nnd    \ 
24  G  nnd  noch  nit         9828  0  verschalten     Von    seim  reich  ewicif 

Q  ewigen  todt    Und  ymer  werende  not.  9829  G    auff   erd   an/ 

90  G  Mittleissen.  9840  G  ainer  gnuog. 
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[131^]  Sol  man  damit  dienen  der  frien 

Der  küngklichen  maoter  Marien, 

So  muos  man  in  me  dmm  geben  überal, 
9850  Denn  ob  man  das  brncben  wolt  im  staL 

Da  bi  solt  ir  trüw  spüren: 

Hettinds  kom  vail,  wie  machtinds  ain  tftri? 

Si  band  all  nun  glnttri  fail, 

Dammb  werdent  si  mir  all  ze  tail. 
0855  So  wegends  oeb  so  scbamlicb, 

Des  nie  ward  nf  der  erd  gelich, 

Den  armen  Ifiten. 

Wer  möcbt  ir  bosbait  all  betüten? 

Doch  lan  leb  ains  darin  louffen: 
9860  Wenn  si  wand  die  spezri  verkouffen, 

Das  verdorben  band  si  da  bindan, 

Das  kunnend  si  den  armen  gen, 

Den  rieben  land  sis  versnocben 

Und  vast  scbelten  and  fluocben 
9865  Eunnends  mit  ainvaltigen  lüten, 

Man  soltz  vom  land  verbfiten! 

Das  verlegen  und  erstorben 

Nimpt  der  arm  mit  sorgen 

Und  spricht,  es  siig  im  erst  komen 
9870  Von  Venedi  bait  numen. 

Er  git  im  ain  guotz  in  den  mnnd, 

Das  im  sak  ist  als  ungesund. 

Ist  das  nit  ain  grosser  beschisz? 

Des  ist  ainr  sicher  und  gewisz: 
9875  Wil  ainr  denn  guoten  saffran 

Von  Ort  oder  von  Tuschan, 

Den  kan  er  im  wol  dar  schiben, 

9847  CSo  man  damit  wil.  9848  G  Der  himlischen  kunigiD  Marie: 
BC  stal  Also  bütentz  unser  frowen  ere  Das  man  darumb  muos  g>e 
Denn  si  es  vor  oder  nach  hand  geben  Des  mnossentz  in  miner  segii 
9851  C  solt  er.  9852  BG  türi  £r  tett  ouch  als  tür  damit  (G  als 
werben  Und  solt  menglich  drumb  hunger  sterben.  9853.  9854  G 
sie  doch  nu  geluttri  vail  Und  wend  mir  dennocht  werden  ze  tail. 
C  boszlich.     9856  uf  der  erd  fehlt  G.     9858  G  ir  nngeluck.     9859— 991< 
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Den  boesen  dahindan,  den  guoten  lan  blibeä'; 

Der  ist  geswirpt  und  gesalbot 
9880  So  swert  er  denn  bi  dem  ewigen  got, 

Er  künn  nit  besser  weseu, 

Und  taot  denn  ains  nach  dem  andern  uf  die  wag  lesen. 

Der  wigt  denn  vast  und  ist  swer, 

Damit  tribends  grosz  gevsei*. 
^M85  So  er  denn  wider  ertruknot, 

So  wirt  im  kum  ain  lot, 

Da  er  im  hat  geben  zwai  als  drü. 

Wie  halt  der  sim  ebenmensch  trüw? 

Der  stilt  ims  angesicht  sinr  ougen: 
9890  Das  ist  war  ntid  an  logen. 

Wil  och  daz  verdorben  nit  bald  enweg  gan, 

So  stossends  sis  in  aim  morselstain 

Und  machend  darusz  ain  spezri; 

Ain  gaot  ding  ist  nit  dabi, 
9895  Denn  ain  wenig  raesz  pfeffer, 

Das  ander  ist  als  hol  und  1er. 

Ingber,  muscatt  und  negilin, 

Darusz  band  si  den  groesten  gewin. 

Das  gends  uf  das  land  in  die  dörffer; 
9900  Die  band  nienan  kain  mörser, 

Das  sl  die  würzen  kunuen  stossen, 

Darumb  wil  ichs  all  in  min  segi  stossen. 

« 

Hand  si  denn  vail  das  vasten  gersett, 
So  beschnident  si  den  lüten  wol  die  nset; 

9905  Es  sig  mandel,  risz,  vigan, 

Damit  tuond  si  schamlich  umbgan; 

Von  winber,  klainen  und  grossen, 

Kunnends  die  alten  under  die  nttwen  Verstössen, 

Die  mer  denn  sechs  jar  alt  sind : 

9910  Also  tuond  si  die  Ittt  in  gesechni  oegen. 
Ist  so  das  ainr  nit  der  boshait  pfligt 
Und  hat  an  dem  mark  tag  ain  recht  gewicht, 
So  man  im  so  grossen  trang  antuot, 

* 
Anf  9910  scheint  eine  lOcke  ia  A  zu  sein.  ..  .   . 
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Wer  wil  daraff  haben  bnot? 
9915  Also  tuonds  den  armen  lüten. 
Wer  mocht  ir  nnsaeld  all  betüten? 
Docb  yint  man  mengen  ander  in 
Der  da  bat  ain  ufrecbten  gewin, 
Den  tuon  ich  nit  darzuo  zellen, 
9920  Die  bailigen  nnd  die  engel  sind  sin  gesellen, 
[132^]  Und  staut  uff  erd  als  ain  biderman: 
Den  muos  ich  vor  der  segi  lan, 
So  icb  die  andren  all  drin  ban, 
Si  tttgind  dennoch  bicbt  und  buos  bestan. 

VON  DEN  APPOTEKERN  UND  ARZETEN. 

9985  Ich  sprach:  'Lasz  die  red  von  kramern  stan. 

Macht  itt  appoteger  und  arzat  han?^ 

Der  vigind  aber  sprach: 

'Wie  dik  ich  erlach. 

Den  zwain  mag  man  kum  engan, 
9930  Wan  si  tuonds  mittenander  ban ; 

Und  wer  inan  wirt  zuo  tail, 

Der  ist  in  umb  fil  nit  fail/ 

Ich  sprach:  %ag  an,  wie  mag  das  sin? 

Er  sprach:  Das  wil  ich  dir  machen  schin. 
9935  Es  sigind  herren,  ritter  oder  knecht, 

So  fügend  inan  usser  massen  recht; 

Oder  rieh  burger. 

Der  nemend  si  eben  war; 

Ob  si  itt  sigind  rieh, 
9940  Darnach  haltend  si  sich 

Mit  iren  siechen, 

9917  G   man   noch  ain  biderbman.  9918  BG  fromen  sin 

nit  in  uppkait  lat  feilen.  9920  fehlt  B.  9921  B  Wan  weihe 
biderman.  G  und  bestot  er  auch  als.  9922—9924  B  Und  besitzt 
leben  Das  wil  im  gott  ze  Ion  geben.  9924  G  Tatends  aber 
und  buosz  ban  So  muste  ichs  anch  mit  laid  wider  lan.  Übers 
9925  aus  G.  9925  G  stan  Du  hast  die  rechten  warhait  von 
Woltend  sy  Ir  genaden  wider  stan  So  mochtends  wol  in  gottes 
9929  B  Die  zwen  man  mugen  mir.  9936  B  Wie  si  sind  di( 
zemal  recht        9941.  9942  B  ze  machent:  kriechen. 
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Si  macbens  gan  ald  kriechen; 

Wedres  in  me  tuot  gelten, 

Darnach  so  land  si  in  zelten. 
S945  Das  das  also  si, 

Das  merk  hie  bi. 

Wenn  sich  die  lüt  tuend  überfallen 

Tag  nnd  nacht  als  die  aker  schflUen 

Oder  sust  ain  biderman 
9950  Stost  ain  slechti  sucht  an, 

Er  sig  herr,  ritter  oder  knecht, 

So  denkt  er  nach  dem  arzat  siecht 

und  wolt  lieber  gesund  werden, 

Denn  das  er  giengi  sterben, 
9955  Und  tuot  so  behende 

Nach  dem  arzat  senden. 
\^X33»]  Der  kompt  denn  so  herlich  geritten, 
,  Und  tuot  in  des  kum  erbitten. 

Und  muosz  man  un  gar  vil  verhaissen 
9960  Und  gar  grossi  ding  laisten, 
9960a  Er  sterb  oder  leb. 

Das  man  im  den  Ion  geb. 

So  er  in  kompt  geritten 

Als  die  arzat  band  sitten. 

So  litt  der  siech  doert  in  aim  swaisz 
9965  Und  ist  im  ussecmassen  haisz. 

Den  arzat  tuot  er  hob  grüzen 

Und  went,  er  soll  iin  die  sucht  glich  büzen 
•  Und  solle  in  glich  generen, 

So  tuot  er  den  siechtagen  erst  meren 
9970  Und  grifft  im  an  den  arm 

Und  tuot  in  lützel  erbarm; 

Er  wser  denn  arm, 

So  möcht  ern  wol  erbarm; 

So  ssech  er  das  er  an  im  nit  möcht  han 

* 

9948  BC  als  die  schQIIeu.  9952  C  recht  9962  B  Dps  in  der  herr 
Din  hat  tuon  erbitten.  9963  G  Mit  so  hoffertigem  sytten.  9968  G  Und 
a  in  «meren.      9971  BG  der  siech  wienig  erbarmen.      9972.  9973  fehlen  G. 
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9975  und  macht  in  bald  lanifen  oder  gan. 

Sid  aber  er  rieh  ist, 

So  stost  er  as  all  sin  list 

Das  er  itt  tüg  bald  genesen, 

(Das  mfls  denn  nit  wol  sin  nntz  wesen) 
9980  Und  grift  dem  herren  an  die  ader  me 

Und  gicht:  *Herr  fleh  ist  nit  ain  klain  we; 

Ir  sind  ain  vest  man, 

Daz  ir  fich  so  wol  mugend  ghan; 

Es  ist  ain  gros  ding, 
9985  Das  irs  mngend  wegen  so  ring; 

Und  hett  es  fleh  gestanden  ain  halb  land, 

Ir  soltent  lang  nach  aim  arzat  han  gesant. 

Und  tnot  den  herren  also  erschreken 

Und  mit  sollichen  worten  ersteken, 
9990  Das  er  went,  im  sig  also. 

Und  Wirt  längs  niemer  fro. 

Davon  tnot  sin  gebrest  meren, 

Wan  er  sich  tnot  an  den  arzat  keren. 

So  tuot  denn  der  arzat  jehen: 
9995  Herr,  land  mich  iwem  bmnnen  sehen 

Und  fahend  in  in  ain  glas. 

Das  ich  den  Siechtum  kenn  dest  bas; 
[133^]  So  wil  ich  denn  bücher  Aber  lesen, 

Ob  ir  kains  wegs  mngind  genesen.* 
10000  Das  tribt  er  denn  zwen  tag 

Und  kompt  denn  mit  ainr  falschen  sag: 

'Herr  ich  tuon  finden 

Das  ich  den  siechtam  taon  linden; 

Darumb  land  es  nit  beliben, 
10005  In  die  appotegg  land  schriben; 

Was  wir  bedurffend  zuo  disem  ding, 


9979  G  und  daz  mag  sein  nutz  werden  oder  wesen.  9981  Und  gicht 
fehlt  BG.  9982  B  faist  man.  9986.  9987  B  ersteken:  erschreken.  0 
erstecken:  erstecken.  9994  B  So  spricht  dann  der  arczat  der  bCBsewicht. 
9995-*9997  fehlt  B.  9997  G  den  siechtagen  erkenne.  9998  B  Herr 
ich   wil   die   buoch   überlesen.  10001  G   clag.  10003  G  siechtagen. 
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Herr,  daz  sond  ir  wegen  ring, 

Daz  ir  itt  werdint  versompt 

Und  nit  ze  fast  hinder  sich  kompt, 
^oWann  es  wser  nmb  üch  ergangen, 

Soli  es  sich  verziehen  ze  lange.' 

So  spricht  denn  der  herr: 

lüfaister,  mngend  ir  mich  generr, 

So  land  land  und  lüt  darnber  gan, ' 
^15  Was  man  us  der  appentegg  sol  han. 

So  schribt  der  arzat  dar, 

Es  gelte  hat  oder  har, 

Das  er  im  mache  die  besten  sirnpen 

Von  krütern  und  von  würzen. 
-0080  So  verstat  er  in  gar  wol, 

Recht  als  er  billich  sol, 

Sinen  aidgescllen, 

Daz  er  in  wil  hellen 

Und  daz  in  wol  mag  dms  gan. 
10025  Der  tnot  denn  nit  lan. 

Er  nem  des  gescheftes  also  vil 

Und  macht  das  wnnderlichost  spil. 

Das  muos  denn  der  siech  essen, 

Es  möcht  ain  gesunder  den  tod  dran  fressen. 
10030  Also  tuond  si  in  hellen 

Bisz  si  in  in  siechtagen  tuond  feilen. 

Das  er  dem  tod  möcht  nahen. 

So  tuot  er  denn  erst  anfahen 

Die  rechten  arznien, 
100S5  Wan  man  grset  über  in  schrigen, 

Und  ettwas  druff  merken; 

So  tnot  ern  erst  Sterken, 


10013  C  ernereD.  10018  G  straben.  10019  G  Von  würzen  und 
'OD  krütern.  BG  haben  noch :  und  schribt  och  denn  dabi  Was  der  siechtag 
C  siechtnm)  si.  10020  G  So  mercket  ez  der  appenteker  wol.  10026 
tO  Er  tue  stossen  der  würzen  klain  und  grosse  Und  der  krfitter  sovil. 
0031  BC  feilen  Und  sich  der  siech  tnot  entstellen.  10082.  10083  0 
mgestellt.         10035  G  begint. 
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Und  getar  nttman  bittal. 

Er  mach  in  gand  oder  riten, 
[134*^]  looio  Und  lat  in  yoU  genesen, 

Wan  im  was  vor  och  nflt  gewesen. 

Und  hett  er  in  nn  zwen  tag  lan  vasten 

Und  sinen  magen  lan  rasten 

Und  hett  im  ettwas  hitzigs  geben  ze  trinken, 
10045  Das  tett  im  tan  durch  den  magen  sinken. 

Und  WB&r  im  worden  haisz 

Und  hett  denn  genomen  ain  swaisz. 

So  waer  er  genesen  bald, 

Im  was  nnr  der  mag  ze  kalt. 
10060  Das  kompt  nn  von  fiberf&llen, 

Als  da  tuend  die  akerschftllen ; 

Davon  Werdens  ungesund. 

Und  ist  dem  arzat  ain  guot  fnnd 

Und  macht  in  richer  umb  drissig  pfund; 
10055  Und  müssends  die  arzat  mit  listen  neren, 

Villicht  so  tuonds  die  bain  nfkeren, 

So  man  wsendt,  man  geners  mit  flissen, 

So  tuonds  sis  doch  nur  beschissen. 

Wan  der  siech  gebresten  hat, 
10060  Ob  sich  der  arzat  daruf  nit  verstat, 

So  wil  er  im  doch  helffen  bas, 

Sterker  denn  er  vor  was. 

* 

10038  B  Und  getar  nit  mer  btiten.  G  beiten:  reiten.  10040  B  wol. 
10043  C  magen  nu  rasten.  10047  0  gewannen.  10051  B  Tag  und 
nacht  als  die  schüllen.  G  die  bösen  schullen.  10054  B  umb  Ix  8f.  10055 
G  geweren.  10056  BG  ufkeren  und  min  knecht  Fraszhait  'Hat  mir  in 
in  die  segin  gelait  Wan  er  machet  das  si  ir  selbs  tuend  vergessen  Mit 
trinken  und  mit  essen  So  müssentz  denn  zum  artzat  keren  Ob  er  si  mng 
(wider  G)  erueren  Und  ocb  zum  appentegger  Die  lert  si  denn  die  rechten 
mer.  1G057  B  si  gemetz,  10059—10092  BG  Wan  si  nu  die  IQt  nit 
tuond  recht  bewaren  Des  muossentz  in  min  segin  (G  sack)  faren  Und  min 
knecht  Gittikait  Hat  si  (G  mirs)  bed  in  die  segin  gelait  (4  folg.  z.  B  allein :) 
Wan  si  generendt  mengen  man  Wolt  si  ir  boshait  Ion  Wan  er  aber  rieh 
Ist  So  stoszentz  usz  all  ir  list  Und  wollent  (G  Wan  sy  tuond)  tag  und  nackt 
sinnen  Wie  si  in  mugeut  bringen  umb  sin  hab  Ist  das  nit  ain  sende  (0 
grosse)  clag. 
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Sat  er  im  der  pfenning  ze  geben, 

Si  bringend  mengen  umb  sin  leben; 
looes  Liesz  er  sin  arznien  sin, 

Er  für  verr  vom  tod  hin. 

Si  knnnend  aim  nflt  anders  sagen: 

"Sehend,  es  lit  üch  im  magen 

und  ist  üch  eng  umb  die  bmst 
^^Hi7oünd  lidend  darzuo  grossen  dürst 

Und  mugend  nit  wol  ze  stnol  gan, 

Ir  mnossend  ain  guot  fürbung  han; 

Das  rainget  üch  die  bmst  und  den  magen. 

Darnach  so  wil  ich  fleh  me  sagen: 
X0075  Siben  pillolas  git  er  im  ze  essen, 

Die  sind  mit  müstrek  gemessen. 

Und  tnot  ain  klain  krateni  darzuo 

Und  leit  in  denn  an  sin  rno 
LlS4b]  Und  git  im  darzuo  ain  armlich  trank, 
10080  Das  bringt  im  denn  zwcn  stuolgank ; 

So  wirt  im  denn  im  lib  wit, 

Darumb  er  denn  zehen  gülden  git: 

Das  kostot  in  nit  sechs  pfenning. 

Es  wurd  ain  grosser  ochs  ring, 
10086  Der  sovil  kot  von  im  schisz. 

So  went  er  denn,  er  sig  gewisz 

Das  er  niemer  sterben  well. 

Si  muossend  all  in  die  hell 

Die  die  lüt  umb  ir  leben  bringen 
10090  Und  tag  und  nacht  darnach  ringen. 

Des  muossents  in  minen  sak  varen. 

Und  wil  es  lenger  nit  sparen. 

Secht,  den  er  in  acht  tagen  gesund  machen  mag, 

Dem  verzücht  ers  mengen  tag; 
10085  Ob  er  in  ze  jungst  gern  tffit  genereu. 

So  muos  er  von  not  die  bain  ufkeren; 

Und  glob  mir  der  mser,  - 

10094  BG  jar  und  tag.         10096  BG  genereo    Uud  bricht  im  si»  laben 
Das  ist  ir  aUer  (G  meDge»}  sag. 


Er  ist  boeser  denn  der  woochrer. 
Ain  wnochrer  tnot  aim  sin  hab  abnoeten, 
10100  So  tuot  der  arzat  aim  sin  lib  toeten. 
Doch  mag  man  mengen  biderman 
Wol  nnder  den  arzaten  ban, 
Den  wil  ich  vor  der  segi  lan/ 

VON   DEN   WUND  ARTZETJEN. 

Ich  sprach:  *Lausz  die  red  von  arzeten  stan. 
10105  Macht  enkain  wnndarzat  ban?' 

Der  tflfel  sprach:  'Ja,  sich  nimpt  menger  arzni  an 

Der  doch  wenig  darzno  kan. 
[135»]  Wirt  ain  man  gestossen, 

Geslagen  oder  geschossen, 
10110  Oder  wie  er  denn  wirt  wnnd. 

Den  wil  er  denn  machen  gesund 

Und  nimpt  sich  umb  in  an. 

Er  müs  bald  dannan  gan, 

Und  macht  in  gesund 
10115  Und  hailt  in  nit  von  grund 

Und  lat  im  ze  not  wesen. 

Das  er  dest  e  tüg  genesen 

Und  das  im  der  Ion  werd; 

Er  achtet  nit  ob  er  sterb. 
10120  Er  solt  im  nemen  der  stund, 

Das  er  in  haute  von  grund. 


10099. 10100  C  hab  ab:  ertodten.  10103  BG  Der  diser  dinge  ist  erlan  Und 
ain  man  (G  yederman)  getrüwlich  ernert  Bis  sicher  das  er  wol  fert  Und 
wirt  im  tusent  jar  als  ain  tag  Des  man  gester  mit  froeden  pflag  Und  bestat 
als  ain  biderbman  Und  muos  in  vor  der  segln  lan.  Überschrift  vor  10104 
aus   G.  10104  G    die   red    stan     Die   von    artzateh    und    appotekern   ist 

getan.  10108  BG  Wird  aim  man  ain  wund  gestochen.  G  Wird  ain  man 
gestochen.  10109  BG  Geschlagen  oder  gebrochen.  10114  G  in  e  leit 
gesund.  10116  G  ze  gach.  10117  G  Daz  diser  bald.  10118  G  bald 
werd.  10119  G  nit  vast  ob  iener  verderb.  10121  In  B  folgen  die  verae  so : 
10121,  10123,  10122,  darauf  der  in  A' fehlende  vers:  So  tett  er  nit  die  bain 
nifkeren.  G  Und  in  bauen  von  grund  So  bedorift  man  die  wunden  Nit 
wider  aufT  zerren     So  tuot  er  nit  die  bain  aufT  keren. 
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TJnd  in  sittlich  erneren, 

So  bedorft  man  nit  die  wondan  wider  ofzerren. 

Also  bringends  ain  umb  sin  leben 
i<>x^-i  XJnd  wend  dennocht  daz  man  in  den  Ion  tfig' geben. 

So  gends  aim  ettwenn  ain  drank, 

Das  man  inan  sait  kain  dank. 

Man  mnos  sich  flissen, 

Daz  man  das  zit  mag  wissen, 
^-^xso  Wenn  man  tränker  soll  geben, 

Ald  man  setzt  ain  nmb  sin  leben. 

Gistu  ims  zuo  rechter  zit  im  jar, 

Es  velt  dir  nit  umb  ain  har; 

Wan  da  fürst  den  rechten  grund, 
i^oiss  Und  wirt  der  siech  nit  gesand 

Und  mag  si  nit  meren 

Und  tuot  die  bain  nfkeren. 

Si  gend  och  mengem  ain  trank. 

Davon  er  gewint  das  zwank 
louo  Und  mag  nit  ze  stuol  gan 

Und  wirt  den  tod  am  hals  han. 

So  git  er  im  ain  anders  drat. 

Das  lang  and  leber  von  im  gat. 

Also  tuot  es  aim  ze  banden  gan 
10145  Der  die  rechten  kunst  nit  kan. 

Des  achtentz  aber  klain, 

Ob  er  uffkert  die  bain; 
[135^]  Mag  in  nur  der  Ion  werden, 

Tüg  denn  genesen  oder  sterben. 
10150  Man  fint  och  mengen  boesen  man 

Der  ain  schaden  boesren  kan, 

Das  er  dest  lenger  damit  umb  gang; 


10124  G  mengeu  umb.  10131  B  aim  ab.  10132.  10133  B  Gist 
iB  rechter  zit  in  ain  trank  Es  feit  dir  nit  nmb  ain  wanck.  10133  C  £z 
elt  dir  nit  zwar.  10134  BG  grund  Und  wirt  der  siecti  schier  gesund 
Telt  er  aber  des  rechten  punckten  (G  bund)  So  wirt  er  (der  siech  G)  nit  ge- 
ond  (10135).  10136  B  sin  nit  erneren.  G  in  nit.  10143  G  durch  in. 
10150—10163  fehlt  BG. 

Des  teufels  netz.  21 


Im  ist  die  wfl  ocK  bü  m  kug. 
Das  ist  wider  gol  vad  all  bade», 

1015$  Der  dar  aiBen  grosses  lum 
Yillicbt  siecht  die  mndsad 
Das  der  siech  gewint  seilcB  nww 
Und  mag  sich  wd  darzno  schikai. 
Das  er  die  hain  gem  himel  tool  riken. 

10160  Ist  der  nit  an  dem  siedien  sclmidig ! 
Der  möcht  des  tods  wol  wes^  frig, 
Hett  er  im  bracht  die  rediten  knnsl 
Und  darzao  tan  sin  flisz  and  gonst. 
0  der  üppig  man 

10106  Muos  mir  in  die  segi  gan. 

Ettlich  könnend  die  knnst  rain. 
Das  ainr  nit  afkert  die  bain; 
Der  hat  Galiennm  gelesen 
Und  muos  ain  biderman  wesen 

1Ü170  Und  hallt  ain  zao  von  gmnd, 
Wie  grosz  jo  ist  die  wand; 
Und  ist  da  wol  angelait  ain  pfand. 
Und  bestund  als  ain  biderman. 
Und  nittsz  in  vor  der  segi  lau.' 

VON  DEN  BADERN  UND  LASSEBN. 

[IHO*^!   10176  Ich  sprach:  *Lasz  die  red  stau. 

Macht  kain  badar  und  lässer  hau?* 
Der  tüfel  sprach:  *Wie  dik  ich  ii*  lachl 
Ks  ist  ain  volk  so  snoed  und  swach 
Und  ist  gar  ain  üppig  gesind, 
loiHo  Als  niun  es  im  land  vint. 
Konipt  da  ain  arm  mau 
Und  spricht:  'Maister  ist  guot  lan,* 


10168—10172  BO  Er  sey  siech  oder  wund  Er  hallt  In  «ufF  yod  grond 
Und  macht  in  gesund  Und  hallt  in  mit  flisz  Und  wer  Im  laid  dasz  er  in 
beichlsz    (0   Und  achtet  nit  daz  er  In  thue).  10175  C  Ton  wundartztoD. 

10176  fehlt  BC.      '  10179  B  Es  ist  das  üppigist  hofgesind.         10181  G  ain 
ilecher  man.       10182  BO  Und  bedörfft  vil  wol  lan. 
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Und  spricht:  Ist  aber  die  Iftssi  gaot? 

So  denkt  der  lässer  in  sinem  mnot: 
10185  Möcht  mir  der  pfenning  werden, 

Got  geb,  ob  du  wurdist  sterben, 

Villicht  wurd  mir  me  von  dir. 

Der  bader  der  tuot  ufF  vil  schier 

Ain  büchli,  da  Itttzel  kunst  an  stat, 
10190  Er  spricht :  'Wer  hüt  lat, 

Der  Wirt  aller  siechtag  an, 

Ich  siechs  in  aim  guoten  zaichen  stan. 

Er  waist  minder  davon  ze  sagen 

Denn  ain  alter  karr  oder  wagen. 
10195  Er  mag  im  wol  also  laussen. 

Er  vert  dahin  die  witen  Strassen, 

Vil  schier  grift  er  im  an  den  arm. 

Er  spricht:  *Fründ,  du  bist  gar  warm. 

Du  hast  ze  vil  hitz  in  dir, 
10200  Du  solt  lan  zuo  der  leber.' 

Da  lat  sich  denn  der  man  an, 

Ob  er  im  si  jo  treffen  kan. 

Villicht  trifft  er  die  zem  herzen 

Und  Zucht  im  dahin  groessern  smerzen, 
10205  Wan  er  hat  nit  kunst  noch  list 

Das  er  wisz,  weli  die  oder  die  ander  ist; 

Und  lat  im  das  vin  pluot  vom  herzen, 

Das  er  von  not  muos  gan  ferzen, 

Und  tuot  sin  gar  bald  enphinden, 
[136^J   10210  So  muos  im  denn  von  not  geswinden. 

Er  spricht  aber  zem  guoten  man: 

10184  C  So  gedenckt  er  laider.  .  10186  B  Da  tettest  joch  hinacht 
sterben.  C  Und  taettest  hie  nach  sterben.  10188—10204  B  Und  rat  im 
schier  Er  mug  frcelichen  (C  im  freilich)  lan  Da  lat  sich  dirre  (0  diser)  an 
Maister  ir  sond  mir  lan  zuo  der  leber  So  grifft  er  im  die  ader  eben  zum 
hertzen  (0  So  trifft  er  im  zem  hertzen  eben)  Villicht  gat  dirre  fertzen  (0 
Villeicht  gewint  er  ain  groszen  smertzen).  10207  B  Und  lat  den  kranken 
man  Der  sust  knm  leben  kan  Das  sin  bluot  vom  hertzen  So  muosz  diser. 
10211—10229  BC  Aid  es  ist  \illicht  ain  boese  zit  Davon  dirre  (C  diser) 
aber  under  der  erde  lit  Das  solt  der  lasser  uuderston  Und  solt  diaem  uit 
lan     So  wil  er  als  den  pfenning  han     Wie  es  disem  immer  tuet  ergan. 
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Das  plnot  maos  idi  still  lan  stan; 

Da  solt  Ober  dri  tag  wider  kon. 

So  wil  ich  dir  din  bresten  sagen, 
lons  Das  da  dich  nit  me  taost  clageii/ 

So  denn  der  gaot  man  kompt. 

Im  ist  nit  wol  amb  die  brast  gerompt 

Der  lässer  spricht:  ^Lieber  man  gaot, 

Da  hast  sicher  bces  plaot, 
losso  Da  maost  letz  zao  dem  milz  lan. 

So  Wirt  dir  all  din  brest  hin  gan. 

So  hat  im  die  vordrig  l&ssi  geschadet 

und  hat  in  also  ze  hos  geladet 

Durch  sinen  nntz  nnd  anders  nicht: 
10285  Ist  das  nicht  ain  boes wicht? 

Ja,  er  toet  soyil  ainvaltig  lüt, 

Das  man  im  billich  das  land  verbat, 

Wan  si  soltent  soUichs  nnderstan 

Und  solt  aim  bi  nüti  lan. 
10230  So  tnot  denn  der  schreppffer 

Recht  pflegen  der  selben  mser; 

Er  tuet  in  dem  bad  howen, 

Man  und  och  den  frowen. 

Durch  pluot  und  braten, 
10235  Solt  es  jo  niemer  wol  geraten. 

In  enruocht,  obs  guot  ald  boes  ist, 

Si  wegend  die  lüt  glich  als  mist. 

Der  schreppffer  hoert  uf  vil  dik, 

Das  darnach  swerend  die  bik. 
10240  Der  wirt  denn  erst  dem  bader  ze  tail, 

Und  muos  in  machen  wider  hau; 

Und  muos  im  denn  geben  ain  pfund, 

Wil  er  das  er  in  mach  gesund. 

Also  band  sie  es  mit  ainander, 

10245  Bader,  scherer  und  der  schreppffer. 

[137*]  Wer  zuo  in  kompt  und  wil  si  fragen, 

So  kunnends  aim  von  allen  dingen  sagen; 

10232  BC  Er  tuet  aim  howen.         10234  C  Durch  hat.         10236  G  Er. 
10238—10247  fehlt  BO. 
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Wan  e  das  sis  liessind  gan  lers, 

Si  bliessind  den  lüten  e  in  die  ärs 
10250  Und  tsetind  aim  die  hoden  leken, 

Das  ainr  möcht  ze  tod  ersteken. 

£  sich  ain  bader  tset  weren, 

Er  tset  aim  e  das  bar  im  ars  abscheren 

Und  aim  den  grind  abziehen, 
10255  Den  iederman  tnot  fliehen. 

So  solt  och  die  riberin  suber  zwachen, 

So  tuotz  aim  uff  dem  hopt  lachen 

Und  ribtz  ain  klain  aim  man 

Und  lat  in  beschissen  usgan 
10260  Und  wil  dennocht  das  gelt  han. 

So  tnot  die  baderin  schrigen  und  brachten 

Me  denn  ander  siben  oder  achte, 

Darzuo  fluochen  und  sweren, 

Mit  uppkait  tuond  si  sich  emeren. 
10265  Was  sol  tuon  aber  die  hüterin? 

Die  trinkt  och  gern  guoten  win. 

Trait  ainr  pfenning  in  das  bad, 

Da  möcht  im  wol  beschehen  schad; 

Er  git  ir  das  zuo  kalten 
10270  Und  lat  es  got  walten. 

Villicht  vint  er  minder  denn  vor. 

Er  ist  sicher  ain  rechter  tor,. 

Der  Pfenning  in  das  bad  treit, 

Es  wirt  im  sicherlichen  leid. 
10275  Man  lat  es  nit  underwegen, 

Si  tuond  die  lüt  schinden  und  hegen. 

Der  bader  und  sin  gesind 

Gern  huoren  und  buoben  sind, 

(Das  sich  wol  dik  enphind)] 

* 
10249.  10250  BO  Er  liesz  ee  aim  in  dem  ars  (0)  Und  haisst  in  denn 
darnf  leken  (G)  Und  taot  in  voll  ersteken.  10252—10255  fehlt  BC. 
10256.  10257  0  zwahen :  tahen.  B  taffen.  10264  B  Das  land  si  in  niemant 
erweren.  C  Und  lond  sie  in  nieman  weren  Und  tuond  got  und  die  hailigen 
enteren.  10265.  10266  fehlen  B.        10265—10276  fehlt  C.        10277  C 

hoffgesind.        10278  G  Ser.       10279  C  Daz  sich  dick  and  me  enpflnd. 
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10S80  Dieb,  lieger  nnd  knppler, 

Und  wissend  alle  fremde  mser. 

Och  kunnend  si  wol  schaffen 
[137^]  Mit  laigen  nnd  ocH  mit  pfaffen, 

Die  ir  nppkait  wend  triben, 
10285  Und  knnnend  die  fröwlin  zuo  in  schiben 

Und  denn  aber  in  daz  bad  gan. 

Sicher,  si  muossend  ir  nppkait  lan 

Und  rflw  und  buos  bestan, 

Weltinds  in  gotz  rieh  gan. 
10290  Aber  wenn  got  wil, 

So  gsebinds  umb  mich  nit  vil.' 

VON  D^N  KUPPLERIN  UND  ARZATINEN. 

Ich  sprach:  'Damit  lasz  die  red  stan 

Die  von  bader  nnd  lässer  ist  getan. 

Machta  itt  kain  knpplerinen  und  arzatinen  han?* 
10295  Der  tüfel  gar  bald  sprach: 

Ich  muos  ir  dik  von  not  lachen. 

Man  yint  meng  arzatinen, 

Waeger  waer  in  spinnen, 

So  tuonds  och  gern  minnen, 
10300  (Des  bringend  si  die  weit  wol  innen) 

Es  sig  denn  so  ain  altes  wib. 

Die  da  hab  so  ain  kalten  lib, 

Mager  und  och  türre 

Als  ain  altz  sattel  geschttrre, 
10305  Das  ir  nieman  mer  tuot  begeren. 

Weder  hür  noch  vemd. 

Die  wirt  sin  licht  flberhaben 

Mit  ir  dürren  kragen, 

[138^]  Damit  si  tuot  so  gern  trinken 

« 
10280-10286  fehlt  BC.  10287->  10291  B  Si  rnttssent  .  .  Aid  ze 
hindrost  in  min  segln  gan.  10289  G  gan  Daz  ich  sie  nit  gern  lan  Sie 
maosend  in  meinem  gewalt  stan.  10292  BC  hahen  die  üherschrift:  Von 
artzatinnen.  10294  knpplerinen  fehlt  BC.  10299  B  So  land  si  sieb 
lieher  minnen.  10300    fehlt  BC.  10304  C    Recht  als.  10307  B  ti 

vilUcht.        10308  BC  Das  mocht  (C  taotz)  si  gott  och  clagen. 
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iosio  Bisz  das  ir  die  zung  wirt  hinken. 

So  kans  denn  mer  arzin, 

Denn  ander  maister  dri, 

Und  segnen  und  och  sprechen. 

Das  tset  ich  gern  an  ir  rechen, 
*<>3xs  So  getar  ich  ir  nienan  nahen, 

Ich  furcht,  si  wurd  mich  och  fahen. 

Und  getar  zno  ir  so  nseh  nit  komen 

(Das  hand  ir  dik  und  vil  vernomen). 

Ich  kan  nit  us  ir  handen 
^o^^Q  j^  laster  und  an  schänden, 

Won  si  taet  mich  hesweren, 

(Des  tsets  mich  gar  enderen) 

Ich  .mtiste  si  leren 

Land  und  lüt  verkeren, 
^  ^^25  Kupplan  und  zeman  schihen 

Man,  wittwan,  junkfrowen  und  wihen. 

Doch  kunnend  si  sin  ain  michel  tail, 

Darumh  han  ichs  an  minem  sail. 

Wan  hat  ain  jung  wih 
XO830  Ain  stolzen  graden  lih. 

Dem  tuot  si  hald  nach  stellen, 

Oh  si  sin  mug  feilen 

Mit  aim  jungen  gesellen. 

Und  so  die  jung  erst  für  sin  gat, 
10335  0  wie  fint  si  ain  wort  so  trat 

Das  si  sin  ze  red  komen  lat. 

So  spricht  si  denn  so  geswinde: 

Trow,  tuond  ir  iwer  selhs  üt  enphinden? 

Ir  sind  hlaich  und  so  afar, 
10340  Ir  sond  iwer  selhs  nemen  war ; 

10310  C  ertzneie:  drei.  10314  B  Es  mdcht  der  tüfel.  10315.  10316 
B  Er  getorft  .  .  So  furcht  er.  B  fährt  in  der  3.  person  fort.  10317 
fehlt  B.  10318.  10319  BG  Wan  taet  er  (C  ich)  ir  also  nahen  Das  si  in 
fC  mich)  mocht  gefahen  Er  kaem  (C  Ich  kome)  nit  nsz  irem  band.  10322 
')  nimer  eren.         10326  C  Man  und  Jung  weihe.  10327  G  ain  guot  tail. 

10329  G  Und  han.  10331    G  Da.  10382    Wie  sye  sie.         10333  B 

eradeu.     G  subren.         10335  G  ain  vorred.       10339  B  onfar. 
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Ir  band  den  herzritten 

Mit  allen  iwem  sitten. 

Den  sond  ir  üch  laossen  büzen  taon. 

Wir  mnossend  darzno  han  ain  hnon 
10S45  Das  swarz  si, 

Und  darzno  gaot  masz  dri 
[138^]  Des  aller  besten  win 

So  ienan  mag  sin. 

Und  das  der  sig  Inter  und  fin, 
10S50  Und  das  hnon  wol  gebraten, 

So  mnos  der  segen  wol  geraten.' 

Zno  band  so  mnos  es  als  sin  bescheben 

Was  daz  alt  wip  tuot  jeben. 

So  trinkends  denn  baid  so  vast, 
losssDas  TOD  ieglicber  gat  ain  glast, 

Und  trinkend  und  essen 

Bisz  si  ir  sinn  taond  vergessen. 

So  spricht  denn  die  alt, 

Die  mager  nnd  die  kalt: 
10860  'Frow,  trettend  her  nf  minen  fnos 

Und  sprechend :  "Mir  werd  des  pievers  buos 

Und  des  herz  ritten 

Mit  allen  sinen  sitten, 

Des  helff  ans  die  fri, 
10365  Die  küngklich  muoter  Mari.* 

Nu  luogend,  liebi  frowe, 

Tuond  in  ain  Spiegel  schowen, 

Ir  sind  ietz  als  ain  schoene  maid:' 

Ist  dis  ding  nit  wol  angelait? 
10370  So  taotz  bald  in  den  Spiegel  schowen, 

So  ist  si  gar  ain  schoene  frowe 

Und  ist  och  recht  genesen, 

Das  was  si  och  vor  gewesen. 


10854.  10355  fehlen  BO.         10856  0  So  sitzend  sie  denne  baid  trincken 
nnd  essen.         10357  fehlt  C.         10359  C  nnd  ungestalt.  10861  C  des 

biefers.         10861.  10862  B  des  herzritten  buos.  10368—10370  fehlt  G. 

10378  B  Das  was  oncb  vor  die  f^owe. 
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Ir  tietinds  siclier  wol  bewenden.* 

So  spricht  denn  die  joi^ 
lOiio-Und  gat  denn  ain  sprang: 

"Möcht  es  haimlich  sin, 

Ich  wolt  gan  Qher  den  schrin 

Und  wolt  im  schiken  ain  seckellin, 

Das  sol  er  durch  minen  willen  tragen, 
10415  Frow,  das  kan  ich  im  wol  sagen.* 

Als  bald  er  ir  wirt  in  die  hend, 

E,  wie  bald  si  dahin  rent. 

Und  springen  and  looffen, 

Wie  si  ir  tflg  den  ars  verkonffen, 
[139^]  10420  Und  sait  denn  dem  jangen  man. 

Wie  es  nmb  die  sach  sig  getan. 

Der  lat  denn  nit  beliben, 

Er  tüg  hin  wider  schriben 

Und  zwirot  sovil  hinwider  senden, 
10425  Elainat,  gürtlan  and  sidin  bendel. 

Und  macht  ir  och  ain  tanz, 

So  wirt  die  Mntschaft  ganz, 

Und  taond  mitainander  zno  red  komen 

Und  schaffend  den  selb  im  fromen. 
10430  So  tuotz  denn  die  kupplerin  zem^  bringen, 

Das  si  mitainander  werdend  ringen 

In  ainem  bett. 

Da  wirtz  denn  wett. 

Und  tuet  sin  ergrüssen 
10435  Und  das  biever  büzen. 

Der  kans  denn  bas  denn  das  alt  wib, 

Das  der  tüfel  sehend  im  schamlichen  lib! 

Umb  dis  kapplan  and  ambloaffen 

Da  tuet  er  ir  nun  zwen  schuoh  umb  kouffen. 

10440  Also  kunnend  arznan  die  alten 

« 

10410  G  gat  recht  an  sprnng.  10413  B  Angerlin.         10425  fehlt  B. 

0  Furzug  gurtel.  10427  C  Und  taot  mit  ir.  10435  B  den  ritten.     G  ' 

den  hertz  ritten.  10488  G  Und  disz.  10440.  10441  G  ertzneien  die  alten 
weib  . .  die  ungestalten.  B  Also  könnentz  artznien  und  segnen  die  alten  wib 
Des  Bchendt  der  tüfel  iren  boasen  lib. 
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und  segnan  die  migestalten. 

So  tnon  ich  denn  gahen, 

Das  ich  allfl  tflge  vahen. 

Ettlich  tnond  och  zbbri  machen 
10445  Mit  wunderlichen  sachen, 

Mit  segnan  nnd  mit  besweren: 

Das  tnon  ich  sin  aber  leren; 

Wan  das  ich  nit  geschaffen  mag 

Das  tnot  mir  ain  altz  wip  an  clag. 
10450  Die  tnot  zno  bringen 

Das  ich  nit  mag  zwingen. 

Si  wend  aim  holdschaft  ze  essen  geben 

und  brechend  im  ab  sin  jung  leben. 

Das  lernend  si  als  bi  den  alten  wiben, 
10455  Die  sich  darzno  wol  knnnend  schiben. 

Ist  das  nit  die  lüt  erslagen, 

Und  dar  daz  nieman  offenlich  sagen? 
[140*]  0  die  in  den  cloester  sind, 

Die  machend  die  lüt  och  blind. 
10460  Da  komend  die  lüt  dik  zuosamen, 

Och  des  tüfels  namen. 

Und  sol  das  denn  nieman  achten, 

Wer  das  grosz  übel  iadi  betrachten 

Das  in  den  cloestern  beschicht? 
10465  Man  verslflg  in  türan  und  gesteht. 

Wie  sol  nun  den  iemer  gelingen 

Die  soUich  sacben  zno  weg  bringen 

Mit  gaben  und  mit  zobri? 
.  Kain  jung  gesell  mag  wesen  fri, 
10470  Man  well  im  zuo  essen  geben, 

Das  er  verlürt  sin  junges  leben. 

Hat  er  nit  ain  todslag  getan, 

Si  muos  darumb  gen  Rom  gan 

Und  rüw  und  buos  bestan, 

10444 — 10479  B  Und  muos  vib  und  mao  Ze  bioderst  in  min  segin 
in  Des  tuen  icb  si  nit  zerlan  Si  mQssent  grosz  tQw  bicbt  und  buosz  be- 
;an.     10454. 10455  G  Daz  bort  man  und  dick  sagen.     10457—10472  febUQ. 
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1M75  Aid  aber  in  die  hell  gan. 

Da  wil  ich  ir  denn  ain  letzgen  lesen. 
Das  si  niemer  me  mag  genesen. 
Und  tnon  ir  ach  die  fislen  schniden. 
Des  tnon  ich  ir  nit  Termiden.* 

TON  D£K  SCHIODEBN. 

10480  Ich  sprach:  Xansz  die  red  stan 

Die  Ton  kopplerin  hest  getan. 

Machta  itt  enkain  schnider  han?*     i 

Der  t&fel  sprach :  "Si  sind  mir  vast  ondertan. 

Won  schnitt  ain  man  ain  ganz  gewand, 
[140^]  10485  So  stilt  er  ain  halb  ein  zno  band; 

Wa  er  mentell  und  rök  sol  machen, 

Da  tuot  er  sich  wof  besacben, 

Aid  hosen  ald  kappen, 

Er  stel  e  ain  läppen, 
10490  E  das  ers  liessi  rain, 

Er  stel  e  ain  klain. 

Es  ist  sicher  ains  schniders  klait. 

Da  ainr  menger  farwen  trait, 

Wan  er  tuot  hie  und  doert  zuken 
10495  Und  das  ze  jungst  znosamen  staken, 

Und  machet  daras  ain  gewand 

Von  sim  laster  nnd  schand. 

Wan  iederman  sieht  drat 

Was  er  im  verstoln  hat; 
10500  Das  mag  er  denn  nit  lougen, 

Wan  man  sichtz  mit  den  ougen. 

Doch  menger  die  boshait  hat, 

Er  schikt  es  in  ain  ander  stat, 

Das  man  icht  kom  uf  das  pfad, 
10505  Wan  er  furcht  es  wser  amb  in  ergangen 

Und  ward  villicht  darumb  erhangen. 


10476  C  leTiten.  10478.  10479  fehlen  0.  10485  B  zu 
ain  elon.  10489  fehlt  BO.  10495  fehlt  B.  10504  G  die  pfa 
0  er  wer. 
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Darumb  muos  ers  verheln, 

Das  er  dest  lenger  mug  stein. 

Wela  drissig  jar  ist  maister  ald  knecht, 
xosioDen  hieng  man  billich'an  recht, 

Wan  er  tuot  an  faden  als  vil  erwerben, 

Das  er  hangend  solt  sterben. 

Es  sig  grosz  ald  klain, 

So  land  si  doch  ntit  rain, 
ao5i5  Man  kan  in  das  nit  geweren. 

Si  kunnend  stelen  bletz  and  geren, 

Das  man  es  kum  innan  wirt, 

Wan  darnach  so  stat  ir  begird; 

Underzng,  bonwel  und  faden. 
10520  Ir  kainr  kompt  nit  an  schaden 

Us  kains  künden  hus 

An  Stelen  und  au  lusz, 
^^--  4ia]  Des  nem  man  an  in  eben  war. 

Si  sind  allweg  blaich  und  avar: 
10525  Das  ist  nit  von  übrigem  sitzen, 

Si  muossend' allweg  sorgen  und  switzen 

Man  werd  ir  bübrig  innan, 

Das  er  denn  nit  möcht  endrinnen; 

Er  müst  am  strik  erworgen, 
10530  Es  wser  abend  oder  morgen. 

Noch  waisz  ich  ain  geschieht: 

Wenn  ainr  ain  knecht  in  ain  hus  licht, 

Das  er  darinn  sol  nsegen. 

Da  sitzen,  snufen  und  blsegen 
10535  Und  ferzen  den  ganzen  tag, 

So  kompt  der  erst,  so  er  mag, 

Und  hat  dem  maister  dri  stund  genset, 

(Also  beschnidens  den  künden  die  nset) 

So  muos  im  ainr  ganzen  tag  bezalen: 
10540  Wie  tuot  der  das  mit  got  nen  ?' 

10511  B  ain  faden.  10515—10540  fehlt  0  ganz.     B  Doch  flnt  man 

sogen  blderman      Dem   ain  Bolichs  unmser   wer  getan      Den  muos  ich  vor 
r  segin  lan. 


S34 


VON  DEN  WEBERN. 

*Der  weber  ist  och  sin  gesell^ 
Und  hoerend  baid  in  die  hell. 
Er  tuot  wie  er  mag  verheln 
Spuolen,  approch  nnd  knüli  Stelen; 

10545  Und  leit  och  uff  ain  pfond  stain, 
Der  ist  gros  und  nit  ze  klaiu. 
Und  mit  der  snellw»g 
Damit  ist  er  nit  gar  traeg, 
Er  lat  die  wag  bald  snellen 

10550  Und  tuot  zem  minsten  zwai  pfund  feilen 
In  sinen  sak,  wer  nimpt  des  acht? 
Und  wenn  er  das  tuoch  macht, 
So  muos  er  dennocht  diitt  pfund  han, 
(Da  laus  sich  denn  nienan  an) 

10555  Das  gebeert  als  in  den  hindern  sak, 
Das  ie  für  sich  gang  ir  rak. 
Der  Zettel  und  das  spaolgarn 
Muos  me  denn  halbs  durch  si  varn. 
[141^]  Also  gat  es  in  gar  rain. 

40560  Der  weber  gewinn  ist  nit  klain. 
Mit  dem  stuol  und  mit  der  wag 
Leit  er  siner  sei  ain  grosz  lag. 
So  er  denn  ze  markt  tuot  louffen 
Und  ain  gärnli  wil  kouffen, 

10565  So  facht  er  zuo  liegen  und  ze  kriegen 
Und  wil  den  maigerinen  nüt  drum  gen, 
Und  ist  grosz  und  ungespunnen  garn, 
Das  ir  sei  in  die  hell  muos  varn. 
Er  tuot  der  frowen  abbrechen : 

10570  Solt  das  got  nit  an  in  rechen? 


Überschrift  vor  10541  aas  G.         10544  G  aprach  und  knalin.         10546 
B   klain      Also  gat   es  im  rain.       G  Also  gebends  im  garn  rain.  10547 

—10560  fehlt  0.  10561   BG   Und    ooüh  mit  der  schneUweg  10566 

—10570  BG  Und  wils  den  frowen  abertriegen      Und  lat  die  wag  (G  wenig) 
schnellen       Das  si  tuot  (G  Daz  tuot)   sin  sele  verfellen.  10568  A  nuos. 
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Wenn  er  den  frowen  tnoC  Tenettlm, 

So  mnossends  gan  werch  und  gun  betlan 

Und  könnend  niemer  drin  toon  gnuog. 

Das  dankt  denn  die  frowen  ain  onÜDiog 
10575  Und  wsnend,  er  brach  das  gara. 

So  tnot  es  in  sinen  sak  varn. 

Also  tnot  man  über  schnider  und  weber  dagen. 

Wie  si  den  löten  tflgind  schaden: 

Des  solt  man  inan  nach  stellen, 
10580  Den  guoten  waidgesellen. 

Doch  vint  man  wol  ain  biderman. 

An  den  man  sich  wol  kan  lan. 

Den  mnos  ich  vor  der  segi  lan, 

So  ich  die  andren  drin  han, 
10586  Si  habind  denn  och  baos  getan.* 

VON  DEN  LEDERGERBERN  UND  SGHUOGHSTEBN. 

Ich  sprach:  *Niin  laosz  die  red  stan 
[142*]  Die  von  den  schnider  and  weber  hast  getan. 

Machsta  itt  ledergerwen  and  sator  han?' 

Der  tofel  da  aber  sprach: 
10590  *Wie  dik  ich  ir  schand  lach! 

So  der  gerwer  die  hat  taot  verbrennen, 

So  tnot  ers  mit  anslit  verrennen 

Und  lat  sovil  ässel  daran, 

Das  Übersicht  ain  man, 
10595  Der  nit  wol  darzao  kan. 

Also  ist  er  ain  beschissen  man. 

Und  taot  denn  sovil  stak  daras  machen 

10571  BG  Und  tuet  deo  lOten  verzettlen.  10572  A  garn  endlehnen. 

10573.  10574  B  Und  konnentz  nimmer  denn  erwfiflen.  10576  A  er.  10579 
BG  stellen  Ob  mans  mocht  erschnellen.  10581.  10582  G  Doch  mag  man 
yrol  ain  byderbman      Under  in  .allen  etwa  han  .  .  mag  gelan.  10585   G 

getan  So  mnost  ich  sie  anch  ansz  der  segi  lan  Und  wnrd  in  tausent  jar 
als  der  tag  Des  man  gester  mit  frewden  pflag.  Überschrift  vor  10586  ans 
G.  10587  und  weber  fehlt  G.  10588  B  schnoster.  G  schuochster.  10590 
B   lach     Umb  ir  getstt  so  schwache.      G   Ir  getet  so  swache.  10592  B 

verrennen  Das  nieman  kan  bekennen  (G  erkennen).  10593  B  sovil  aussoa. 
G   aoses.        10594  ain  fehlt  A.        10596  fehlt  BG.         10597  G  sol  stock«. 
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Uss  der  hnt  so  swachen 

Und  taot  denn  wider  zerrichten, 
10600  Das  si  denn  sehend  so  geliche 

Als  si  gnot  sigind. 

So  werdent  die  baren  über  si  schrigen 

Und  tnotz  benamen, 

Hefften  zno  samen, 
10605  Das  mans  nit  wol  mag  biegen, 

Und  tootz  damit  betriegen 

Und  das  gelt  aber  liegen. 

0  der  üppig  man 

Muos  in  min  segi  gan. 
10610  So  si  die  hüt  nit  wol  tnond  gerwen, 

So  tuond  sis  doch  suberlich  verwen 

Und  yerklaibend  den  lüten  die  ogen, 

Und  sind  damit  vast  betrogen. 

Ettwenn  gerwend  sis  nit  wol, 
10615  Das  si  zuo  den  solen  nftt  sol, 

Zuo  leder  noch  zno  bletzen. 

Ich  wil  das  laussen  schetzen. 

Als  bald  ain  dri  tag  daruf  gat, 

So  zergand  si  als  das  katt 
10620  Wer  ist  denn  schuldig  daran? 

Der  gerwer,  der  from  man. 

So  ist  der  schuochzer  sin  gesell 

Und  sind  baid  ains  gefeil. 

Wenn  er  die  schuoch  tuot  machen, 
[142^]   10625  So  brent  er  die  solan,  das  si  tuond  krachen 

Und  hin  und  her  tuond  schnallen: 

Das  tuot  den  geburen  wol  gefallen. 

Und  wsenend,  si  sigint  so  stark, 

So  hat  er  in  yerbrent  das  mark. 
10630  So  wsent  denn  ain  biderman, 


10599. 10600  BG  Und  taot  die  wider  stachen  (C  streichen)  Das  sich  ge- 
liehen taot  als  si  si  gar  gaot.  G  Daz  sie  denne  sehend  gar  geleichen. 
10603.  10604  A  Und  taotz  och  hefften  zuo  samen.  10610—10631  fehlt 
BC.         10619  A  gergand.         10626  BG  schneUen. 
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Er  soll  sich  an  die  schuochzer  lan, 

So  tuot  er  mom  barfaos  ganu 

Noch  moossend  ir  ains  han: 

Elain  smer  taond  si  verbrachen, 
locssDas  man  in  tuot  dik  fluochen. 

Swerzen  bmchend  si  für  truren 

Und  gand  damit  umb  luren, 

Das  Wasser  tringt  als  durch  die  schuoch, 

Des  Wirt  in  dik  grosser  flaoch. 
^oe40  Wenn  ainr  die  trait  am  ganzen  tag, 

So  werdents,  daz  er  ir  nit  mag 

Mer  an  den  faos  ziehen: 

Also  tuot  das  wasser  davon  fliehen. 

Wenn  er  die  ander  sunnen  treit, 
^  0645  So  werdents  eng  und  wserinds  breit. 

Ja  wer  daraf  kan  spehen. 

Der  muos  abentttr  von  in  jehen. 

Wenn  ainr  aim  die  schaoh  an  wil  zflhen. 

So  tuot  sich  der  fuos  gem  schaoh  ruhen; 
X.0650  Den  stosst  er  denn  in  das  wasser, 

Das  er  wirt  lind  and  nasser 

Denn  ain  ander  lini  taoch. 

0  weli  zwen  gaot  schuoch! 

So  er  die  trait  ain  kurz  zit, 
loesö  Grosz  trnken  er  darinn  lit 

Und  muos  si  denn  uff  schniden, 

Wol  er  mag  ir  nit  me  liden. 

Darzuo  bracht  er  boesz  harz  und  werdi, 

Darinn  ich  si  vast  sterk. 
10660  Also  taond  gerwer  und  sator  mit  flisse 
[143*]  Baide  man  und  frowen  beschissen. 

Es  sind  so  gar  üppig  lüt, 

.Pfdch  sich  der  hat! 

0  so  ain  bilgri  and  arm  man 

10681  C  an  in.  10633—10659  fehlt  BG.  10660  B  schaoster  nnd 
l«d«rgerwen.  C  schuochiter  und  gerber.  10661  G  Wie  sie  erber  leute  mngent 
bescheisBen.     10663  B  der  faigen  hüt.    C  in  ir  hüt.     10664—10669  fehlt  BG. 

Des  tenfels  netz.  22 
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10665  Über  veld  sol  gan, 

So  wsent  er  gnot  schaoch  han; 

So  tuond  si  im  an  dem  faos  zergan, 

Und  wirt  gesompt  of  siner  vart. 

Hat  si  das  der  tüfel  gelart  : 
10670  Ir  sind  doch  numen  zwen 

Die  die  weit  muos  hen. 

0  die  selben  zwen  man, 

Frnmer  mag  man  erhangen  han. 

Doch  tnond  si  hiebt  nnd  buos  bestan, 
10675  So  muos  ichs  vor  der  segi  lan 

Und  in  gotz  rieh  muos  lan  gan.' 

VON  MURERN  UND  ZIMMERLEWTEN. 

Ich  sprach:  'Lasz  die  red  stan. 

Macht  itt  murer  und  zimmerlüt  han? 

Der  tüfel  sprach:  'Ja  gennog, 
10680  Si  sind  listig  und  sind  cluog. 

Wenn  ain  man  üt  buwen  wil. 

So  spricht  er:  'Lieber  maister,  nun  zil, 

Bedarff  ich  vil  zuo  disem  ding?' 

So  spricht  der  maister:  *Es  wirt  ring, 
10685  Und  darvon  reden  so  rain ; 

Wir  meinan  nanch  die  stain. 

So  ist  es  ietz  wolfail; 

Wir  machent  ain  michel  tail 
[143b]  Mit  gar  klainer  hab,' 

10690  So  kert  sich  dirr  an  sin  sag, 

So  forschet  er  nit  me  darnach; 

10670—10672  B  Es  sind  zwen  die  die  Ifit  Mfissent  stettiklich  han  Di« 
üppigen  man.  G  Ir  sind  zwen  die  die  weit  mnosz  han  Üppig  man.  10676 
B  Wan  «es  ist  doch  ander  in  noch  menig  biderman  Der  aich  .mit  eren  taot 
began  Den  mnos  ich  Ton  not  von  der  segin  lan  Und  wirtt  in  tasent  jar 
als  ain  tag  Des  man  gester  mit  froaden  pflag.  C  Wan  es  ist  .  .  Der  sich 
solich  bescheisz  werck  nit  kan  Und  tuet  in  gottes  reich  gan  Mit  den  anszer 
weiten  jmer  frewd  han.  Überschrift  Yor  10677  ans  C.  10677  Ich  aprach 
fehlt  G.  10681   G  icbtzit.  10684  G  der  mnrer.  10686  BO  Wir 

nement  nach.         10691—10704  fehlt  BG. 
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Denn  ist  dem  mnrer  also  gach, 

Wie  ers  bald  ze  weg  bring. 

Er  macht  ain  mnr  so  ring, 
ioossMöcht  er  aim  nnn  die  oogen  gefüllen, 

Und  solt  es  ze  jar  nüt  süllen, 

Und  bracht  kain  rechten  züg; 

Was  er  seit,  sind  ital  lüg. 

Der  züg  ist  nit  wol  geswellet, 
^07ooDas  macht,  das  die  mur  nider  feilet. 

Hett  er  nun  vil  ains  tags  gemacht, 

Das  sin  der  herr  nsem  eben  acht, 

Das  er  in*  davon  wurd  loben, 

Viels  aber  wie  wurd  er  denn  toben! 
^-c^Tos  So  forschet  er  och  den  zimmerman: 

Die  zwen  tuonds  denn  mitainander  han, 

Wan  murer  und  zimmerlüt 

Stekend  recht  in  ainr  hüt; 

Und  spricht:  'Lieber  zimmerman, 
^v 0710  Was  muos  ich  nun  holz  han?* 

"Herr,  es  wirt  gar  ring, 

Ir  machent  ain  klain  ding; 

Ich  waysz  guot  gesellen. 

Die  haissend  das  holz  feilen; 
10715  Der  how  ist  ietz  gar  guot. 

Hand  nun  guoten  muot. 

Wir  wend  gar  behend  dannan  machen. 

Das  sin  iwer  herz  wirt  lachen. 

Luogend  umb  den  murer  und  sin  knecht, 
10720  So  gat  es  dannan  nach  wünsch  recht. 

So  tuotz  denn  diser  bald  bestellen 

Und  haisset  stain  füren  und  holz  feilen 

Und  tuot  darzuo  rüsten. 

Das  es  ain  tuot  gelüsten; 
10785  Und  sich  darzuo  schiben, 

Ainen  snellen  bnw  uftribeu. 

10710  G  Wie  yü  muosz  ich  holtzes  han.        10713  A  Ich  wol. 
/0hlt  BO. 


22 


* 
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Also  kompt  er  mit  in  über  ain, 
[144^]  Das  der  buw  sol  beliben  klain, 

Und  spricht:  'Maister  nun  nemet  war, 
10780  Ich  buw  nit  me  denn  ainhalb  jar.* 

So  sprechends  baid: 

^s  wser  uns  laid, 

Solt  es  nit  e  geschehen:' 

Das  tuonds  baid  jehen. 
10785  Nun  so  fahends  so  frilich  an 

Und  lands  nach  dem  wind  gan 

Und  tuonds  so  grtOich  buwen, 

Das  es  disen  tuot  gerüwen, 

Und  hett  in  das  nit  getrdwen. 
10740  Und  er  bald  zuo  in  spricht : 

'Wend  ir  mich  machen  unwicht 

Und  wend  mich  also  verderben, 

Mich  und  min  klain  erben? 

So  tuond  si  denn  da  wider  sprechen: 
10745  'Herr,  wir  tuond  nüt  an  ttchi  rechen, 

Wer  hett  es  getrüwet 

Daz  man  als  vil  hett  verbüwet; 

Es  gat  noch  not  und  arbait  dar. 

Es  Wirt  nit  gerech  in  aim  jar. 
10750  Villicht  tuot  es  sich  erlouffen 

Das  er  hus  und  hoff  muos  verkouffen ; 

Und  bettend  ims  vor  gesait. 

Es  wurd  mit  der  fart  berait, 

Und  band  gemacht  mit  hiuderlist 
10755  Das  hernach  verdorben  ist. 

0  der  oeden  lüt. 

Der  si  slüg  in  die  htttl 

Sich  bedarf  nieman  an  sich  keren, 

10739  0  Und  tett.  10740— 107&  B  Und  spricht  wend  Ir  mich  amb 
min  hab  bringen.  G  Und  spricht  wend  ir  mich  also  verderben  Und  mein 
claine  erben.  10749  B  Es  wirtt  noch  kom  in  aim  jar     Villicht  gebuwen 

gar.     C  Ez  wart  noch  kum  gerecht.  10750   C   zem  Jüngsten  Yoilanifen. 

10757  B  Wie  steckentz  so  gar  in  ainer  hüt.  10758.  10759  BG  an  si  lan 

Des  mnossentz  in  min  segln  gan. 
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Mit  lottri  tnond  si  sich  erneren: 
10760  Si  tügind  denn  bicht  and  boos  bestan, 
So  muos  ichs  wider  nsz  lan. 
Doch  yint  man  wol  frnm  lüt, 
Die  da  tnond  daz  man  in  büt, 
Und  trnwlichen  tnond  buwen, 
10765  Das  es  ain  nit  tuet  gernwen. 
Die  bestand  als  ain  biderman, 
Und  mnos  die  mit  gnaden  lan, 
Ob  il^h  jo  das  nit  gern  tnon, 
So  mnos  ichs  lansz  sin  ain  suon.' 

VON  DEN  SCHMIDEN  UND  WAGNERN. 

0 

144^]    10770  Damit  lansz  die  red  stan. 

Macht  itt  schmid  nnd  wagner  han?' 
Der  tüfel  sprach:  'Ja  genuog. 
Der  wagner  machet  ain  pfinog, 
Daran  ainr  sich  tnot  lan, 

10775  Der  damit  sol  ze  acker  gan; 

Wan  er  tuot  in  weder  recht  stellen  noch  born, 
Und  ist  gelt  nnd  arbait  verlorn, 
Und  ist  der  buman  versompt, 
Des  er  ze  grossem  schaden  kompt. 

10780  So  solt  der  smid 
Recht  bi  der  wid 
An  wagen  isen  stahel  legen, 
Znom  aller  minsten  dri  weggen: 
So  tuot  er'  in  verheln 

10785  Und  halben  stein. 
So  wsent  der  buman. 
Er  hab  im  recht  tan; 
So  hat  er  in  beschissen, 


10763  B  Die  nit  stekent  in  der  hüt.     G  Die  die  lüt  bringent  umb  nüt. 
10766  B  biderblüt.  10767  B  vor  der  segin.  10768.  10769  fehlen  0. 

3    Und  wirt  in   tuseut  jar  als  ain  tag      Des  man  gester  mit  frooden  pflag. 
L0773.  10774  C  mag  macheu     Der  ien  tuot  lan.  10776  B  recht  salben. 

L0782  B  An  ain  wagesen  legen.        10783  B  dri  stahelweggen. 


Wan  er  ist  bald  ferflisseB. 
10790  Taot  denn  der  wagner  reder  machen, 

Die  taond  recht  girren  find  krachen, 

Und  tuotz  nit  recht; 

Und  och  sin  knecht 

Segen  noch  verhorn, 
10796  Und  ist  das  gelt  yerlorn. 

Das  tuot  denn  dem  human  zom. 

So  heslechtz  denn  der  schmid, 

Man  bunds  als  wol  mit  ainr  wid. 

Mit  sinen  boesen  schinen, 
10800  Die  sind  zerschronden  und  tuond  ginen 

Und  sind  hert  und  tuond  absnellen, 

Das  der  wagen  muos  feilen, 

So  er  das  holz  solt  tragen. 

So  hept  sich  ain  jamer  und  ain  clagen 
[145^]  10805  Und  ain  schelten  und  ain  sweren. 

Es  möcht  got  im  himel  hoeren. 

Des  tuot  der  wagner  lachen 

Des  armen  man  ungemache. 

Das  kompt  vom  wagner  und  schmid  dar, 
10810  Das  si  der  lüt  nit  nemend  war 

Und  sind  als  zwen  oede  man 

Als  ichs  ienan  han. 

Sol  denn  der  biderman 

Sich  an  die  zwen  lan, 
10815  So  muos  er  ir  ze  grund  gan. 

Sol  denn  der  schmid  aim  biderman 

Ain  Waffen  gemachet  han. 

So  tuot  er  den  stahel  nit  gnuog  swaitzen. 

Noch  das  isen  gnuog  haizen, 
10820  Noch  suber  ze  samen  legen, 

10789  ferflissen  fehlt  B.  10790  C   newe   reder.  10791    C  bald 

kirran.  10792   0  und   machet  sie.  10794  0  Fnogen  ond  verboreo. 

10796   C   Und   tuet  dem  hawman  laid  und  zom.  10802  B  zerfallen.    G 

tnot  zerfellen.  10806  B  Er  möcht  gott  nnd  die  hailigen  enteren.  10807 
B  der  tfifel.  10811  G  üppig.  10812  A  Als  si  in  der  segin  mogentgan. 
0  Als  ichs  in  der  segi  han.        10813—10815  fehlt  BG.       10819  0  haitzen. 
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Danmb  mos  »  sick  beivegn 

Und  wiit  UilUtMlit  nd  kol. 

Das  es  biDidiCT  nttti  sol. 

Und  gewint  ain  b<es  sdudden, 
lieeEs  hnwi  nit  ain  kiiden. 

Sol  ain  bidennan  denn  fer  liten. 

Dem  not  ist  und  nit  mag  Inten, 

Dem  siecht  er  ain  boes  isen  an, 

0  wie  mag  es  so  Itttzel  stahel  han! 
108S0  Und  zerschrint  in  ainer  halben  mit 

Ir  bübri  ist  sotü. 

Das  ichs  nit  gar  zellen  wiL 

Der  Wirt  gesompt  an  allen  orten. 

Si  richtent  ain  aas  mit  schoenen  werten. 
10^  Die  nagel  sind  odi  nit  z»h. 

Ritt  denn  ainr  ain  rosz  ze  r»h, 

So  wil  er  im  ain  baps  machen. 

Das  er  des  nit  mag  gelachen, 

Und  wirt  das  rosz  davon  swachen. 
10640  Doch  ist  ettlicher  ain  biderman, 

An  den  man  sich  wol  mag  lan: 

Den  maos  ich  vor  der  segi  lan, 

So  ich  die  boesen  drin  han.' 

VON  KUPPFEBSMIDEN  UND  KESZLEBN. 
[145^]  Ich  sprach:  'Laosz  die  red  stan. 
10845  Macht  itt  kuppferschmid  han!* 

Der  tüfel  sprach:  'Ja,  si  sind  min  aigen. 
Das  wil  ich  dir  sagen  und  zaigen. 
So  der  kuppfferschmid  tuot  enphinden, 
Das  im  der  kessel  well  zerschrinden 
10850  Und  ist  plättrocht  und  och  hol, 
Daz  er  billich  nüt  sol, 

10821  A  er.  10822  G  Uud  blatrot  und  hol.  10826—10889  fehlt 
BC.  10843  C  ain  andern.  B  hat  den  gewöhnlichen  Schluß:  Und  wirt  in 
tiisent  jar  etc.  Überschrift  vor  10844  ans  C.  10845  BO  och  keisler 

han.        10847  C  dir  wol  erzaigen. 
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So  lat  er  in  fiber  ainander  gan, 

Daz  es  nieman  gesehen  kan, 

Und  über  ainander  tennen. 
10655  Damach  tnot  em  spennen 

Und  so  saber  verstrichen, 

Bisz  das  er  tnot  verblichen. 

Und  kouft  in  denn  ain  biderman 

Und  wffint,  er  soll  ain  gnoten  kessel  han, 
10660  Bald  er  git  in  dem  kessler  ze  konffen. 

Der  toot  denn  damit  louffen 

After  dem  land 

Und  tript  laster  nnd  schand, 

Ob  ieman  si  so  unwisz, 
10865  Daz  er  in  mit  beschisz ; 

Oder  er  tnot  in  nmb  ain  alten  geben  oder  zwen, 

Der  besser  ist  denn  der  selben  zwen. 

Tnot  er  denn  ainr  kessi  und  pfannen  pletzen, 

Besonder  den  ain&ltigen  dorfinetzen, 
10870  So  tnot  er  in  ain  og  verklaiben 

Und  kan  es  och  gar  eben  schiben; 

Wa  ain  loch  ist,  da  macht  er  drfl. 

So  gewint  si  mom  die  rüw, 
[146*]  So  die  pletzen  tnond  dannan  fallen. 
10875  Daz  ist  denn  nnn  der  pnoben  schallen. 

Si  tnond  in  dem  land  nmb  lonffen 

Und  allendhalb  alt  kessel  konffen; 

Die  kunnends  denn  nüw  machen 

Gar  mit  hoffelichen  Sachen. 
10680  Si  tnond  in  werffen  in  die  esz, 

Das  si  schinend  sam  als  mesz. 

Und  in  andermal  denglan 

Und  für  ain  nüwen  usgen : 


10854  B  temen.  10857  B  yerblchen.  10858   C   ain   armer  man. 

10866.  10867   BG    Aid    er   tuot   in   umb    ain    andern   gen      Der  besaer  ist 
denn    sin    zwen.  10868   C  kessel.  10869  BG  Die  tuot  er  denn  erst 

letzen.         10870.  10871  fehlen  BG.         10874  A  feilen.  10876—10886 

fehlt  BG. 
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Ist  das  nit  ain  grosz  beschisz? 
10885  Des  ist  man  sicher  von  in  gewisz. 

Si  tuond  och  schelten  and  sweren, 

Got  und  sin  hailigen  endteren« 

Es  sind  als  nppig  lüt  nnd^man, 

Als  ichs  ienan  in  der  segi  mag  han. 
10890  Si  mnossend  grosz  bicht  nnd  bnos  bestan, 

Solt  ichs  Tor  der  segi  lan.* 

VON  DEN  QOLTSMIDEN. 

Ich  sprach:  Xausz  die  red  stan. 

3iacht  itt  enkain  goldschmid  han?' 

Der  tüfel  sprach:  'Ja, 
10885  Hie  nnd  och  anderswa. 

Si  tnond  gold  nnd  silber  vermischen, 

Daz  si  mir  knm  mugend  endwüschen. 

Pnrras  smelzen  und  daz  slag  lot 

Hilft  inan  dik  nsz  grosser  not. 
10900  Si  beswemmend  och  gern  zem  tritten, 
[146^]  (Das  waer  vil  waeger  vermitten;) 

Und  hefftent  ettwenn  mit  zin, 

Das  ist  ir  grosser  gewin; 

Und  machent  pfenning  tür, 
10905  Wan  si  zersmelzentz  im  für. 

Darzno  tuond  ir  gesellen 

Die  hübschan  dochtran  vellen 

Mit  ir  ringli  machen: 

Des  mag  ich  wol  gelachen. 
10910  Es  solt  von  recht  kain  goldschmid  leben, 

Er  solt  ain  kelch  durch  got  geben 

* 

10889  B  Als  ich  si  mag  gehan  in  minem  garn  Tuond  si  in  die  helle 
▼Iren.  10891  BC  lan  Die  oeden  nppigen  man.  Überschrift  yor  10892 
ans  O.  10892  BG  stan  Die  von  kesslern  ist  getan  Man  flndt  doch  nnter 
in  mengen  man  An  dem  man  sich  wol  mag  gelan  (B  allein)  Der  gewint  das 
ewig  leben    (B)  Das  wil  im  gott  zno  laone  geben.  10894.  10895  B  Der 

tflfei  sprach  ja  si  tnond    Si  tnond  etc.       10895  fehlt  C.      10898  C  Barras  . . 
■lag  golt  10902  B  helffent.  10906  B  geseUen  gern       Die  hüpschen 

tSchtei  geweren    Mit  ir  ringli  machen. 
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Für  den  zuosatz  nnd  slag  lot: 

Das  hulff  siner  sei  ns  not. 

Ich  kan  sicher  die  goldschmid 
10915  Nimmer  loussen  mit  frid. 

So  si  ettwas  sond  machen 

Gar  von  hovelichen  Sachen, 

Si  hmchend  des  lotes  also  vil, 

Daz  Ichs  nit  erzellen  wil, 
10920  Dammb  das  es  dest  me  weg ; 

Darzuo  ich  all  min  sinn  leg, 

Wie  er  falschlich  mit  nmb  gang, 

Es  sig  über  kurz  ald  lang. 

Noch  yint  man  ainen  biderman, 
10925  Der  es  recht  gewürken  kan, 

Und  in  vor  der  segi  mnos  lan/ 

VON  DEN  SEOENSZSIODEN. 

Damit  so  lansz  die  red  stan; 

Macht  kain  segenschmid  han?* 

Der  tüfel  sprach:  *Ja, 
10930  Si  möchtint  die  pnren  machen  gra. 

Si  machent  ettlich  zuo  hert, 

Das  si  allen  zerfert; 

So  si  mit  tuond  maegen, 

So  tnonds  recht  zerschrsegen 
[147^]   10985  Und  schartan  dms  springen. 

Das  recht  gat  hin  dingen. 

Ettlich  machentz  och  ze  waich, 

Daz  niemer  wil  howen  ain  straich. 

So  mnos  er  sich  denn  setzen, 
10940  Tenglen  und  wetzen 

* 
10912  C  slag  golt.       10913  BG  not    So  si  körnend  an  den  tod.       10914 
—10928   fehlt   BC.  10924—10926  BG  So   bestuond   er   als    ain  bider- 

man   Und   muost  in   vor  der  segin  lan.  Überschrift  vor   10927   ans   0. 

B  hat  die  Überschrift:  Tun  den  segenschmiden.       10927  G  stan    Die  du  von 
goltsmiden  hast  getan.  10929.   10930  B   Der  vient  sprach  Ja  si  mScbten 

Die  gebaren  graw  machen.  10932  B  alles.    G  alle.  10933.  10934  C 

mewen  :  zerstrewen.         10938  B  Da  si  nimmer  wol  schnidet  nmb  ain  straich. 
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üff  ain  haljben  tag: 

Daz  ist  ain  grosz  clag, 

Wan  er  tttot  sparen  daz  unslit, 

Daz  sin  nit  gnaog  im  trog  lit, 
10945  So  er  sin  denn  tnot  herten, 

Daramb  mnos  si  zerserten. 

So  er  sin  denn  wil  richten, 

So  tnot  er  eben  dichten, 

Wa  81  sig  zerschrnnden ; 
10950  Da  hat  er  denn  bald  ain  knnst  fanden. 

So  si  ganz  ist  kam  halb, 

So  verstricht  er  si  mit  affensalb; 

So  waent  denn  ainna,  si  sig  ganz, 

So  gat  darin  menger  schranz, 
10955  So  die  ain  mader  tnot  koaffen: 

Er  möcht  im  selb  daz  har  as  roaffen ; 

Und  hat  im  sin  der  schmid  für  gnot  geben : 

Ist  das  nit  ain  falsches  leben? 

Noch  fint  man  mengen  biderman 
10960  An  den  man  sich  wol  gelonssen  kan, 

Der  aim  nüt  für  gnot  git. 

Denn  daz  also  lit. 

Und  bestund  als  ain  biderman. 

Und  mnos  in  vor  der  segi  lan.* 

VON  DEN  HüOFFSmDEN. 

10965  Ich  sprach :  Xasz  die  red  stan. 

Macht  enkain  haobschmid  han?* 
[147^]  Der  tüfel  sprach:  *Ja,  ain  gnot  tail, 

Si  hangend  all  an  aim  sail. 

Si  vernaglend  die  rosz, 
10970  Si  sigind  klain  ald  grosz, 

10948^10956  fehlt  B,    —10944  C.  10958  BC  leben     Des  mnos  er 

in  minei  segln  streben.  G  außerdem:  Und  wil  im  denne  seinen  Ion  geben 
So  er  endet  anif  erden  sein  leben.  10964  B    lan    Und   wil  im  gott  das 

ewig  leben  dort  zuo  )oo  geben.  Überschrift  vor  10965  ans  O.  10965 
0  stan  Die  von  segensmlden  ist  getan.  10967.  10968  B  Der  flent  sprach 
Ja    Si  mSchtent  die  lüte  machen  graw.        10968  C  an  meinem. 
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Das  es  nit  mag  gen  hain 

Uf  drin  bain, 

Und  muos  man  das  aiter  snochen. 

Des  taot  der  schmid  enmochen, 
10975  Daz  aim  daz  rosz  mnosz  müssig  gan 

Und  nfitz  damit  ze  schaffen  han; 

Und  siecht  im  an  so  dünni  isen, 

Daz  nagel  und  solan  im  tnond  rissen; 

Wie  licht  es  taot  lonffen  ald  springen, 
lodso  So  tnonds  recht  hin  clingen. 

0  du  ungetrüwer  man, 

Da  mnost  in  die  segi  gan. 

Ich  waen,  min  rosz  sig  wol  beslagen, 

So  mnos  ich  mich  von  dir  clagen. 
10985  Die  isen  zermnkend  als  ain  stain, 

Wan  si  es  niemer  land  rain; 

Das  zsech  toond  si  niemer  brachen, 

Man  tüg  in  denn 

Daramb  ze  yü  gen. 
10990  Och  machend  si  die  nietman, 

Baidi  hindan  and  och  foman, 

Karst  and  sind  schier  verblichen. 

Soltint  die  nit  ans  glichen? 

So  fint  man  mengen  biderman 
10995  Der  dis  nie  hat  getan, 

Und  mnos  in  yor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  MALERN. 

Ich  sprach:  'Lansz  die  red  stan. 
[148^]  Macht  enkain  maier  han?' 
Der  tüfel  sprach:  'Ja  wol, 
11000  Ich  brenns  mit  kol, 

* 

10972  B  baiu  Vinicht  so  wirtz  hingken  Und  mnos  gan  nff  drin 
ficbenklen.  10975.  10976  fehlen  B.  10976  C  geschaffen  kan.  10978 
BC  und  stolleo.  10979  C  er.  10983—10993  fehlt  BG.         10995  G 

mit  fleisz  nie.  10996  BG   lan    Der  hesesz   (G  Und  wnrd  besitzend)  das 

ewig  leben    Das  wil  im  gott  zno  ioue  geben.         Überschrift  vor  10997  aus 
G.        11000  BG  brenn  nnd  rosst  si. 
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und  des  sinds  vil  wol  wert, 

Wan  si  tnond  daz  min  herz  begert. 

Si  tnond  das  gemeld  ze  tfir  verdingen 

Und  machend  die  yarwen  ze  ringe, 
11005  Daz  si  schier  tnond  abspringen ; 

Und  machentz  also  gantz, 

Daz  man  wsent,  si  sigind  glänz; 

So  hand  si  den  gmnd  nit  wol  berait, 

Dammb  ist  es  verlorn  arbait. 
11010  Also  tnond  si  die  weit  betriegen 

Und  daz  gelt  aberliegen ; 

Und  went  ain  biderman, 

Er  hab  im  recht  getan 

Und  hab  sinr  sei  ding  geschafft, 
11015  So  hat  in  der  maier  geäfft. 

Das  tnot  got  nnd  die  hailigen  rechen. 

So  nieman  darzno  tnot  sprechen. 

Si  soltint  ir  nppkait  lan  nnderwegen. 

Damit  man  gotz  dienst  tnot  pflegen. 
11020  Si  tuond  got  und  der  hailigen  spotten, 

Darnmb  werdens  gebraten  nnd  gesotten. 

Umb  daz  daz  si  gotz  dienst  tnond  wenden, 

Des  tnon  ich  nach  inan  senden. 

Es  malot  menger  nnsern  herrü  got 
11025  Und  im  erbüt  mengen  grossen  spott 

Mit  schelten  und  mit  sweren 

Und  in  allzit  tuet  enderen; 

Und  malot  och  die  braiten  frowen, 

11003    BO   Si   tuond    die  I^iichen.  11006  BG  machent  die  farwe  so 

glantz.  G  gantz.  11007  fehlt  B.  11014  fehlt  G.  11023.  11024  G  senden 
Meinen  knecht  Qeitikait  Der  mir  sie  in  die  segi  lait  Dy  sie  zuo  der  heile 
trait  Die  in  allen  ist  beiait.  11023—11041  B  Min  knecht  Qlttikait  Hat 
den  in  min  segin  geleitt  Die  in  zuo  der  helle  treitt  Da  wirtt  im  denn  zuo 
siiT  In  dem  heischen  für  Das  er  ie  wider  gott  hat  geton  Des  tnon  iich 
in  da  engelten  lan  So  flndt  man  nnder  in  och  mengen  biderman  An  den 
man  sich  wol  mag  gelan  Und  verdient  sin  luon  wol  Das  ist  billich  das 
ich  den  sol  Yor  der  segin  lan  Wan  er  hat  recht  geton  Wer  bicht  und 
bnos  hat  geton     Den  muos  ich  Tor  der  segin  lau. 
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Die  er  doch  niemer  mag  schowen. 
iioso  MeDger  malot  daz  himelrich, 

Da  er  meiner  inkiint  ewenklich. 

So  malot  er  och  die  hell, 

Da  wirt  er  imi  min  gesell. 

Wil  er  komcn  ins  himelrich, 
11035  So  mnos  er  got  dienen  endelich 

Und  mnos  sich  nppkait  weren, 

Got  und  die  hailigen  eren 

Mit  malen  und  och  glasen, 
.   [148^]  So  möcht  ich  in  nit  omb  fasen; 
11040  So  tsetind  im  die  hailigen  erwerben 

Das  er  ewenklich  nit  tset  sterben.' 

VON  DEN  KÜRSZNERN. 

'Damit  lausz  die  red  stan. 

Macht  enkain  kürsener  han? 

Der  tüfel  sprach:  'Ja,  ain  täil, 
11045  Ich  han  si  och  an  minem  sail. 

Si  tnond  nur  hoffart  erdenken. 

Damit  si  ir  sei  tügind  bekrenken. 

Ain  fei  das  nit  bar  hat, 

Da  limpt  er  an  bletzli  drat 
11050  Das  hars  gduog  hat^ 

Also  taond  si  bar  machen 

Den  felan  swachen; 

Wan  es  nit  genat  ist, 

So  kan  mans  nit  gesehen  zno  der  Mst; 
11055  Und  wsent  ain  man  es  si  ganz, 

So  gat  darin  vil  menig  schranz; 

Und  tuot  des  mels  darin  strichen, 

Das  es  gar  schoen  tuot  glichen; 

♦ 

11032—11035  fehlt  G.       11037  G  Und  kiicben  ond.      11041  G  sterben 
Und  tottend  denne  vailen     Mein  strick  und  mein  sailen.  Überschrift  vor 

11042  aas  G.         11042  G  stan   Die  von  malern  ist  getan.  11049  G  Da 

bindt  er  an  ain  beltzlin  drat.       11053.  11054  in  G  umgestellt.        11055  BG 
der  beltz  si  gantz.  11057   B    des  melwes.       G  des  melwes  und  kreiden. 

11058  B  Das  es  tuot  verblichen.     G  Daz  die  locblin  tuond  yerbleichen. 
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Und  taond  die  Ifit  mit  erstenken: 
iioeo  Wer  möcht  all  ir  list  erdenken  ? 

Mit  Iren  gaiszhüten 

So  erstenkends  die  lüte. 

Und  so  er  damit  ze  markt  wil  gan, 

So  hett  iers  vor  an  ainr  füchti  gehan. 
11065  So  kompt  ainr  her  lonffen 

Und  wil  ainen  beltz  konffen, 

So  leit  im  denn  der  kürsener  an; 
[149^]  (Der  waisz  wol  was  «er  daran  mag  han) 

Und  taot  in  zerziehen  und  zerspennen; 
11070  Das  er  sich  nsainander  muos  dennen, 

Undgicht:  Ist  der  beiz  nit  des  geltz  wol  wert, 

Er  gat  üch  nmb  ain  band  nab  uf  der  erd,' 

So  es  kam  zwen  finger  ist. 

Also  knnnends  finden  die  list. 
11075  Ja,  so  ist  iena  so  fro 

Und  wsent,  im  si  also.  • 

So  er  in  nun  angelait 

Und  in  an  ain  .wermi  trait, 

So  gat  er  in  nit  ain  klain 
11080  Und  ist  boes  und  unrain ; 

Er  Wirt  ze  kurz  nmb  ain  schnob. 

So  setzt  er  im  denn  mengen  fluob. 

Si  kunnent  och  wol  die  vel  machen, 

Das  man  ir  nit  tuot  lachen; 
11085  Und  konnends  darnach  baitzen 

Und  nit  recht  us  der  gelten  swaitzen, 

Das  die  schaben  darin  komen: 

Daz  han  ich  von  aim  kttrsener  vei^i^omen; 

Und  sind  die  yel  nit  gar  berait, 
11090  Das  wirt  den  lüten  dik  laid. 

11059  B  ersteckeo.       11060  C  es  alles.       11062  BG  Betriegent.       11063 
—11098  fehlt  B.  11071  C  spricht.  11074  fehlt  C.  11075  C  von 

hertzen  fro.  11078   C   Und   etwie   lang  an  einer  wirme  trait.  11080 

iUili  C.  11083—11098  G  Und  spricht  der  bosz  man  Wie  hat  er  mir  so 
falsehlicb  getan  Dez  mnosz  er  mir  in  mein  segl  gan  Dez  tuon  ich  in  nit 
erlan     Ei  thue  denne  rew  und  buosz  bestan. 
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So  ainr  went,  er  hab  ain  gaoten  beiz  besessen, 
So  band  in  die  scbaben  fressen. 
Ocb  knnnends  macben  ain  alt  yel, 
Das  er  nüw  sieb  nnd  gar  bei, 

11095  Mit  grüscb,  kriden  nnd  ocb  mel. 
Luog,  wie  ist  der  so  ain  oed  scbel, 
Das  er  die  Ifit  also  tnot  blenden! 
leb  lan  in  nit  von  minen  benden. 
Docb  yint  man  under  in  mengen  man, 

11100  Der  die  geyerd  nit  bat  getan, 
Den  mnos  icb  yor  der  segi  lan. 
Das  er  darinn  nit  tfige  switzen: 
Er  sol  das  ewig  leben  besitzen, 
und  ander  die  das  pflegent  mit  witzen, 

11105  Die  bütent  sieb  yor  der  bellen  bitzen.' 

VON  DEN  BINDERN. 
[149^3  'Also  lausz  die  red  stan. 
Haebt  itt  binder  ban  ?' 
Der  tüfel  spracb :  "Wie  dik  ^cb  ir  lacb. 
Was  gescbiers  si  tnond  macben! 

11110  So  es  ietz  yon  sterki  tnot  kracben, 
Mom  taotz  zerlecben  nnd  zerscbrinden ; 
Daz  tuot  sieb  dik  nnd  yil  enpbinden, 
Wan  si  land  das  bolz  nit  als  lang  ligen 
Bisz  das  es  wol  mag  werden  gedigen. 

11115  Darnmb  tnot  der  becber  lecben 
Und  kübel  nnd  geltan  brecben 
Und  das  winfasz  rinnen. 
Das  soltintz  yor  besinnen 
Und  das  bolz  wol  laussen  gedigen, 

iiiso  So  sseb  man  nit  scbirbi  da  ligen. 
Umb  daz  daz  si  sieb  taond  flissen. 
So  tnond  si  doch  die  weit  bescbissen, 


11100  B  Ad  den  man  sich  wol  mag  gelao.  11102—11105  fehlt  BO. 
Überschrift  tot  11106  ans  C.  11115—11119  fehlt  G.  11120  B  sehribi. 
G  scherbin.         11121  BG  flissen     Der  weit  ir  hab  abrissen.        11122  G  Und 
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Die  oeden  man 

Mnossend  bi  mir  stan. 
11185  Sehend  an,  was  sol  ich  üch  sagen, 

Und  solt  in  das  nieman  vertragen? 

Si  howend  raiff  an  dem  nüwen  mon, 

Band  nnd  was  si  mnossend  han, 

Das  die  würm  bald  lügend  stechen: 
11180  Also  tnond  si  sich  an  den  lüten  rechen. 

So  ainr  wsent,  im  sig  wol  gebunden, 

So  springend  die  i*aif  zno  allen  stunden. 

Das  schaff  daz  die  würm  also  stossen, 

Daz  es  wirt  nakent  und  blossen 
11185  Und  im  der  win  zuo  der  erd  gat. 

So  ist  der  komen  umb  was  er  hat. 
[150»]  Das  muos  er  denn  och  überlegen 

Und  muos  es  hin  nnd  her  wegen, 

Davon  wirt  der  win  trüb. 
11140  Der  die  buchen  all  in  min  segi  hüb ! 

Wie  wolt  ich  in  die  ers  zesamen  binden! 

Si  went  susz  nit  erwinden. 

Sol  er  im  nit  wider  keren 

Das  er  aim  also  tuot  endweren, 
11145  Damit  er  sin  kind  solt  spisen. 

Ich  wils  all  in  min  segi  wisen.' 

VON  DEN  HAFFNEBN. 

'Die  haffher  sind  och  ir  gesellen 
Und  mag  maus  wol  zuo  in  zellen. 
Si  aitent  die  häfen,  daz  si  tuond  snelleu 
11150  Und  och  spalten  und  zerfeilen.* 

VON  DEN  ZIEGLEBN. 

'Die  zieglar  varend  och  damit, 
Won  si  band  och  den  selben  sitt. 


sie  also  bescheissen  (:  abreissen).  11124  B   Des  muosseutz  in  min  segia 

gan.         11125—11146  fehlt  BG.         Überschrift  vor  11147  aas  G.        11149 
BG  Er  ayt.     G  die  ofeo.         Überschrift  vor  11151  aus  G. 

Des  teuf  eis  uetz.  23 
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Si  taond  den  laim  nit  gnuog  beren, 

Noch  hin  und  herumb  keren, 
11155  Das  er  möcht  werden  kek, 

So  ist  er  lind  als  ain  trek; 

Und  taond  in  nit  gnaog  beraiten, 

Noch  den  ofen  und  die  ziegel  aiten. 

Wenn  man  damit  sol  decken, 
11160  So  tuond  si  nebend  zwai  kieken 

Und  allen  zerspringen, 

So  der  regen  darin  tuot  dringen. 

So  tuot  denn  aim  man 

Der  regen  ins  hus  gan. 
11165  So  gewint  er  ain  rinnend  dach, 

Das  ist  denn  ain  grosz  ungemach; 

Denn  er  muos  über  jar  di*an  bletzen. 

Ich  wils  och  zuo  den  bindern  schetzen. 

Si  legend  och  row  stain  in  kalch  nit  seltzen, 
11170  Die  kunnend  denn  niemer  zersmelzen. 

Darzuo  sesslar  und  fässlar  macher  und  schriner 

Die  beerend  all  darine. 

Darzuo  schüsslan  und  köpf  tregen, 

Die  machends  das  alla  tuond  zerschraien 
11175  Und  klieben  und  zerbrechen. 

Das  tuon  ich  an  in  rechen. 

Umb  das  si  den  züg  nit  tuond  beraiten, 
[150^]  Des  tuon  ichs  in  die  segi  laiten. 

Tuonds  aber  hiebt  und  buos  bestan, 
11180  So  muos  ichs  vor  der  segi  lan.* 


11153—11157    fehlt  B.  11153  0  beraiten,  s.  z.  11157.  11164 

—11157  fehlt  C.  11158  G  Noch  die  ziegel  ayten.  11160  BC  So  tnond 
si  schDellen  und  zerkreken  (G  zerschrecken).  11167 — 11170  B  0  die  ceden 
lüt  Wie  steckent  si  so  gar  in  ainer  hüt.  11167.  11168  fehlen  G.  11169 
G  roch  stain.  11170  G  Daz  sie  nimer  kunnend  noch  mngent  ersmeltzen, 

worauf  die  2  zeilen  von  B  11167—11170.  11171    B    Sessel  macher.     G 

Darzuo  fasseler  und  säszeler  und  schreln.  11173    BG  schisselmacher.     G 

kopfdrsBjrer.         11174  B  zerschraien  und  kreken. 
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VON  DEN  SATLERN. 

Ich  sprach:  "Lansz  die  red  stan. 

Macht  enkain  sattler  hao? 

Der  tüfel  sprach:  'Ja,  och  ain  tail, 

Ich  hans  an  minem  sail. 
11185  Wan  si  tnond  ietz  Sättel  machen, 

Die  tnond  kirren  und  krachen, 

Wan  si  tuonds  nit  gnnog  adran  noch  limen. 

Wie  solt  sich  das  iemer  rimen 

Das  der  sattel  werdi  gaot, 
11190  Da  man  den  zfig  nit  zao  tuot  ? 

Darzao  soltent  sis  suber  hüten, 

So  betriegends  all  nun  die  Ittte, 

Und  went  ain  man,  er  tüg  recht  har  drin  stossen, 

So  tuot  er  kühar  drin  bossen. 
11195  Das  taot  sich  denn  nit  schmaken 

Und  tuot  die  pfserid  zertmken ; 

Und  so  ain  man  wsent,  er  soll  riten, 

So  muos  er  dik  lenger  biten, 

Und  Wirt  ain  man  versompt : 
11200  Das  als  von  aim  boesen  sattel  kompt. 

Und  gienge  ainen  man  not  an, 

So  tset  in  der  sattel  lan 

Und  wurde  ze  laster  und  ze  schand. 

Das  hett  er  an  der  band. 
11205  Und  also  möcht  er  ain  bringen  nmb  sin  leben. 

Der  ain  boesen  sattel  für  ain  guoten  tuot  geben. 
[151»]  Also  tuonds  betriegen  ainen  man, 

Des  muossends  in  min  segi  gan. 

Ain  komater  ist  ir  gesell, 
itsio  Doch  tuot  er  nit  als  grosz  ungefell, 

♦ 

11187   G   adem.  11192   G    So   bringende   ze  schaden.  11194  B 

gafgghar  drin  lassen.     G  drein  ronffen.  11204  fehlt  G.  11206.  11207 

G  Der  ain  gnoten  satel  solt  geben      Und   damit  geverd   tuot  pflegen       Und 
der  satel  boesz  ist    Also  tuonds  bringen  ainen  man.  11207  B  man     Des 

tuon  ich  si  nit  erlan.  11209  G  komachter.  11210  B  Doch  mag  er  so 

ftbes  (Übels)  nit  hegen. 

23* 
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Wan  der  schad  ist  klin, 
Wan  er  stost  nun  stro  drin. 
Noch  umb  dasselb  sol  er  sich  flissen, 
Das  si  nit  trokind  noch  rissint, 
11215  Wan  ain  arm  man 

Tuot  lichter  ding  schaden  han. 
Wer  rüw,  bicht  und  buos  hett  getan, 
Den  muos  ich  vor  der  segi  lan/ 

VON  DEN  SWERTFEGERN. 

•Sag  an,  macht  itt  swertfürwen  han?' 
11280  Der  tüfel  sprach :  *Ja,  ain  klain, 

Si  vegend  die  swert  nit  rain, 

Si  yegends  mit  smarillen, 

Daz  äoltinds  nit  taon. 

Si  tuond  den  rost  ze  bald  drab  riben 
11225  Und  mag  nit  glänz  lang  beliben. 

Also  tuond  si  uppkait  und  gevserd  triben. 

So  went  denn  ain  ungelerter  man, 

Er.hab  im  gar  recht  getan. 

So  machends  och  den  span  und  die  sloed 
11230  Unverfankglich  und  so  oed ; 

Wie  licht  man  si  tuot  buken. 

So  snellends  und  tuond  hin  fluken; 

Und  tuonds  so  unendlich  naien  und  limen, 

Daz  si  bald  tuond  sserkliben: 
11235  So  muos  denn  ainr  ainander  han. 

Das  tuot  dem  swertfeger  ingan. 

0  der  selbs  lorlis  man 

Muos  och  in  min  segi  ganf 

11214  B  rissint    Noch  mit  flisz  die  wiigner  bescbisse.  11218  B  laa 

Doch  fludt  man  mengen  biderman  An  den  man  sich  woi  mag  gelan  Ich 
sprach  damitt  so  iasz  die  led  stan.  Überschrift  vor  11219  aus  C.  B  Von 
swertfQrwen.  11219  G   Tüfel  nu  sag  an    Macht.  11224*  G  dreiben  : 

treiben.  11225  fehlt  G.  11226  und  gevard  fehlt  G.  11229  G  spou. 
11229—11238  B  Er  muos  rüw  bicht  und  buos  bestan  Sol  ich  in  vor 
der  segin  lan  Doch  fludt  mau  mengeu  biderman  An  den  man  sich 
wol     mag    gelan.  11288    G    Muosz    sein    gOYSBrd    lan        WU    er    in 
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VON  DEN  WANNENMACHERN  UND  ZAINLERN. 

[151^]  leb  sprach:  *Nun  lasz  die  red  stan. 
11S40  Macht  itt  wauner  nnd  zainler  han?' 

Der  tüfel  sprach:  *Si  hafftent  och  ain  klain, 

Si  beraitent  die  band  och  nit  gar  rain. 

Als  ze  unrechter  zit  schniden  und  schnaizen 

Das  tuot  ze  wurmen  und  ze  fiiJen  raizen; 
11845  Und  maossint  drin  wachsen  von  not, 

Die  sasz  wserind  tod. 

Der  rüschenmacber  vert  och  damit, 

Wan  er  hat  och  denselben  sitt; 

Und  schnittent  sis  ze  nchter  zit, 
11250  Si  weretint  lenger  wit; 

Und  nsemind  si  die  band 

Zuo  rechter  zit  ab  dem  land 

Und  och  ab  dem  veld, 

Si  dientint  och  wol  ir  gelt. 
11255  Wan  wer  sich  siner  hend  tuot  began, 

Der  mag  mit  got  wol  bestan 

Und  muos  in  vor  der  segi  lan.* 

VON  DEN  ARMBROSTREN  MACHER. 

Hiemit  lausz  die  red  also  bestan. 
[162a]  Macht  itt  armbroster  han?' 
11260  Der  tüfel  sprach :  *Ja  ain  klain,  ' 
Si  machentz  ettwenn  nit  gar  rain. 
Wenn  ain  man  hat  muot, 
Er  well  ain  armbrost  konffen  guot, 


gottes  reich  gan  und  rew  bei  cht  und  buosz  bestan  Oder  ich  wil  in  in  der 
segi  ewiclich  han.  Überschrift  yor  11239  C  Von  den  zainlern.  11242 
C  Sie  beratend  die  land.  11243  C  slaitzen.  11245  B  naschen.  0  dmm. 
11247  C  da  hin  nnd  da  mit.  11253  fehlt  B.  11254  0  verdientend?. 
BC  gelt  und  tettentz  mit  flisz  So  gewnnnentz  drnm  klain  (C  kain)  wisz 
und  bestündent  als  ain  biderman  und  muos  in  (0  mnoste  sie)  yor  der  segin 
lan.  11256  BC  Wil  er  ander  nntngend  lan.  Überschrift  yor  11258  ans 
C.     B  hat  die  Überschrift:  Von  bogner  armbroster.        11259  B   bogner  hao. 
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So  spricht  er:  'Maister  gend  mir 
11265  Ain  armbrost  nach  miner  gir 

Von  starkem  und  wildem  hörn/ 

So  spricht  er:  Ich  han  üch  ains  nsserkorn.' 

Da  ist  sin  denn  lützel  dran 

Und  darander  gelait  ain  grossen  span, 
11870  Der  ist  aichin  und  och  grosz, 

Und  darob  die  adren  blosz, 

Der  er  nit  gnnog  druf  hat  gelait, 

Das  sich  hin  nach  bald  gesait. 

So  man  damit  sol  schiessen 
11275  Und  sin  went  geniessen 

und  mans  so  dik  wirt  spannen, 

So  wartz  hie  nnd  doert  zannen 

Und  an  den  orten  a£f  gan, 

Wan  es  muos  von  not  lan. 
11280  Er  hat  ze  lützel  zügs  dran  getan 

Und  verdekt  es  denn  so  waidenlich, 

Das  es  aim  gnoten  sieht  gelich. 

Yillicht  so  gat  ain  man 

Bechte  not  an. 
11285  So  er  wsent,  er  solle  ain  schiessen, 

So  tnot  der  pfil  darab  fliessen, 

Und  siecht  denn  aber  an, 

So  tuot  das  armbrost  nfgan 

Und  wirft  die  hörn  hin. 
11290  Daz  wirt  sin  groester  nngewin, 

Won  es  ist  nmb  in  ergangen 

Und  wirt  villicht  gefangen 

11264.  11265  B  gend  mir  Ains  Yon  wildem  hom.  11264—11266 
fehlt  G.  11267  B  Ich  gib  üch  ain  guotz  yoo  wildem  horo  Das  han  ich 
langest  nsserkorn  Da  tnot  dann  wildes  hoin  anbleken  Daz  zam  toot  er 
verdecken.  11267  G  nsserkorn  Daran  ist  knmmen  guot  hom.  11271 
B  die  andern.  11272  G  Daz  er.  11274.  11275  fehlen  G.  11276 
G  So  man  da  mit  tnot  spannen.  11277  A  zennen.  11281  G  bedecket., 
wunderleich.  11284  B  So  tuot  es  in  bald  lan.  G  So  tuot  es  bald  auff 
gan.  11285—11287  BG  solle  sin  geniessen  Ain  oder  zwen  schiessen 
So  siecht  freilich  an.         11290  A  gewin. 
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Aid  erslagen  ald  erstochen, 

Wan  im  ist  das  armbrost  zerbrochen. 
iisssDas  ist  denn  ain  grossi  clag. 

Lnog,  wie  briugends  die  lüt  nmb  ir  hab! 

Das  kompt  ain  tail  vom  bognar  dar, 

Der  sollt  billich  nemen  war 
[152^]  Das  lim,  adran  und  bain  hom 
11300  Wser  alles  samen  nsserkorn 

Und  daz  nfltz  Mstes  darzao  mug  komen, 

Ald  es  taet  mitenander  zertromroen; 

Und  snber  decken  und  fast  inbinden, 

Daz  man  nit  mag  enpbinden 
11305  Daz  es  sich  tüg  bewegen ; 

Und  den  pfil  suber  uflegen. 

So  schuss  es  dest  minder  ab: 

Daz  ist  aller  schützen  sag; 

Und  kan  er  denn  wol  schiessen. 
11310  Des  mag  ainr  dik  wol  gemessen. 

So  er  südet  vogel  und  fisch 

Und  wiltpret  über  tisch. 

So  tnot  er  denn  ind^  s^ett  louffen, 

Hasen  und  füchs  beld  verkouffen, 
11315  Und  ist  denn  so  wol  gemuot. 

So  er  hett  ain  armbrost  guot; 

Und  danket  denn  dem  bogner. 

Von  dem  es  im  ist  komen  her. 

Ain  sollichen  biderman 
11320  Muos  ich  vor  der  segi  lan, 

Der  wol  hett  so  ain  festen  muot. 

Der  aim  nütz  git  für  guot 

Denn  daz  sich  wol  mag  vergan. 

Tset  darüber  aim  man  misgan, 

♦ 

11299.  11300  BG  andren  (G  adren)  hom  and  bain     (B)  nach  wünsch  rain. 
11301.  11302    G  darzu    kerne:    zerdrennen.  11303  B    denken.  11305 

sich  fehlt  A.  11311—11318  fehlt  B.  11311  G  schusset.  11312  0 

wnbrscht.  11314  G  belg.  11319  A  Aim.  11319.  11320  B  Man 
flndt  och  under  in  wol  ain  biderman  An  den  man  sich  wol  mag  eilan  Den 
moos  ich  etc.         11324  B  nit  wolergan. 
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11325  Da  hett  der  bogner  nit  schuld  an, 
Wan  er  wser  ain  biderman, 
Und  mttst  in  vor  der  segi  lan, 
So  ich  ain  falschen  darinn  han.' 

VON  DEN  REBLÜTEN. 

Ich  sprach :  'Tüfel,  macht  itt  ain  rebman  han  ?' 
11830  'Der  tüfel  sprach:  'Ja,  er  tuot  mir  nit  ergan, 

Won  er  tuot  dik  kostlich  nnrecht, 

Won  er  schikt  dik  sins  herren  knecht, 

Zwen  ald  vier  in  sinen  garten. 

Die  sond  im  siner  reben  warten. 
[153^]   11335  Da  würkent  si  im  bis  uf  die  nacht; 

So  hat  er  denn  vil  eben  acht. 

So  der  herr  ml  lonan, 
.    So  tuonds  och  her  donan 

Mit  andren  knechten, 
11340  Und  ist  denn  gar  siechte, 

Und  enphahend  denn  den  Ion  so  eben 

Als  ob  si  komind  ns  des  herren  reben ; 

Ald  si  n'emend  ain  ufslag 

Bisz  an  den  sanntag 
11345  Und  kumment  her  gestrumpt 

Und  sprechent:  "Herr  wir  band  uns  versompt, 

Gend  uns  unsem  tag  Ion 

Den  wir  band  verdienot  so  schon. 

So  went  denn  der  herr,  es  sig  war, 
11350  So  ist  es  erlogen  gar. 

Daz  kumpt  denn  yom  human  dar. 

Ist  das  nit  ain  boes  man. 

Der  sovil  untrüw  kan? 

So  tuot  er  och  haimlich  verheln, 

♦ 

11328  B  ain  falschen  nit  tatt  binlan.  BG  han  Wer  aber  röw  und 
bicht  och  buosz  hat  getan  Den  mnos  ich  vor  der  segin  lan  (B)  Hiemitt 
lasz  die  red  stan  (B)  Die  von  bogner  ist  geton.  Überschrift  vor  11329 
B  Von  rebknechten.  0  Von  den  weinznrnen.  11330  B  Der  vient  sprach 
ja  ain  klain.  11331-11357  fehlt  B.  11331  0  dick  boszlich.  11351 
C  vom  weinzumen.        11354—11357  fehlt  0. 
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118S5  Stikel,  band  and  inist  versteln. 

Also  Schaft  er  sinen  Aromen, 

Wan  er  tnot  sin  garten  mit  dangen. 

So  denn  der  herr  spricht:  'Wie  stat  der  win?' 

Er  spricht:  "Es  wil  als  voll  sin,* 
iiseo  Und  macht  sin  herren  bawen 

Und  spricht,  er  si  im  bi  mit  trawen. 

Und  so  man  abnimpt  den  nttwen  win. 

So  ist  er  wol  halb  dahin 

Und  Wirt  klain  sins  herren  gewin ; 
UMS  Und  hat  es  haimlich  yerholn, 

Bisz  das  man  in  hat  yerstoln. 

Daz  ist  denn  gar  verdrossen; 

Und  band  zevil  gebanden; 

In  hat  der  tüfel  verslanden. 
11370  So  nam  er  and  sin  braoder    * 

leglicher  ain  halb  faoder. 

Und  menga  me  ald  minder  angemessen. 

Also  hat  in  der  tflfel  fressen. 

Was  iederman  boshait  kan, 
11875  Daz  maos  der  tüfel  han  getan. 

Des  maossends  in  min  segi  gan. 

Der  rebknecht  yert  hindan  nach, 
[163^]  Wan  im  zao  mir  ist  gach. 

Er  über  sieht  dik  ain  gaoten  zain, 
11380  Des  achtet  er  aber  gar  klain ; 

Und  sticht  meng  gnot  reb  ab. 

Das  ist  gar  ain  grossi  clag. 

Das  kompt  als  von  ir  appkait  dar  . 

Das  si  sin  nit  eben  nement  war, 
11386  Mit  kallen  and  mit  swätzen 

♦ 
11358 — 11378  bat  B  unter   einem  eigenen  abschnitt  mit  dei  Überschrift: 
Ton    winzim.  11367    BG    verdrossen       Herr    es   ist    übel    erschossen. 

11371  G  ain  faoder.  11372  ald  minder  fehlt  G.  11373  B  fressen 
nnd  Yerschlunden  Und  band  in  dise  fanden.  11376  G  gan  Des  tnon  ich 
sie  nit  erlau.  11378  G  Wan  mir  ist  zuo  im  gar  gach.  11380  BG  klain 
Und  tuet  in  abschniden  Und  ain  nnnätzen  lat  (C  Und  etlichen  lat  er)  be- 
liben,         11383—11388  fehlt  B. 
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Von  Hainzen  und  Ton  Mätzen 
und  mit  sweren  and  schelten: 
Des  muos  der  herr  engelten. 
Ain  der  das  antwerch  nit  wol  kan 

11890  Der  solt  sich  dest  minder  nemen  an; 
So  wil  er  den  Ion  als  gewisz  han 
Als  ders  recht  wol  kan. 
Ja,  hett  er  den  Ion  nun  in  der  taschen, 
In  enruochti,  wer  in  den  reban  tset  naschen, 

11895  Das  unrain  boes  gedigen, 
Liessends  d'reban  ligen; 
Si  taonds  des  tags  yil  versomen, 
Und  so  mans  sieht,  so  varends  strömen, 
So  mans  nit  sieht,  so  ligend  an  der  snnnen 

11400  Aid  an  aim  schatten  ander  aim  bom 
Und  wend  daramb  han  grossen  Ion 
Und  wend  sich  nit  lan  straffen  noch  leren; 
Si  tnond  sich  an  nieman  nüt  keren 
Und  wend  wol  drinken  and  essen, 

11405  Des  band  si  sich  vermessen; 

Und  kans  dennocht  mit  Ion  nieman  erfüllen, 
Die  onrainen  verflüchten  schtQlenl 
Möchtinds  dri:  tag  mit  aim  tagwerch  nmbgan, 
Si  maintind  kain  stlnd  daramb  han; 

11410  Wer  ins  aber  verdingot  hett. 
So  wser  es  geschehen  an  stett, 
Und  taet  in  ains  tags  bas  lingen 
Denn  si  in  drin  möchtint  afbringen. 
Möcht  ainr  fünff  Schilling  ains  tags  enphahen, 

11415  Er  woltz  mit  got  und  dem  rechten  han. 
Und  also  min  knecht  Gitikait 
Hat  mirs  in  die  segi  gelait. 
So  fürt  denn  ain  maister  sollich  leben; 
Er  tset  in  gern  och  nütz  daramb  geben. 

114«)  Möcht  er  aim  armen  knecht  - 


11888  C  Dez  muoszend  die  reben.         11399—11417  fehlt  B.         11399 
G  So  87  ainig  sind  so.         11420— 11437  fehlt  B. 
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Abrechen  sine  recht 
[154*]  Nnmend  nmb  ain  ort, 

Er  wend,  er  hett  ain  hord 

An  im  gewannen, 
11425  Der  der  stund  an  der  sannen 

und  im  was  so  bitterlichen  haisz 

und  da  verrert  pluot  und  swaisz; 

Solt  ainr  nun  lienan  an  ainr  mar, 

Im  ward  dik  der  Ion  zao  sor 
11430  Ain  sammer  langen  tag: 

Ist  daz  nit  ain  gross!  clag? 

Wenn  gedenkt  ain  maister  an  daz  bott 

Daz  gehaissen  hett  unser  hergot: 

'Wirdig  ist  der  knecht  zao  sinem  Ion, 
11435  Den  er  hett  verdienot  schon ;' 

Den  solta  nit  bi  dir  laussen  beliben. 

Da  solt  im  in  vor  nacht  zao  schiben, 

Also  brechends  baid  gotz  bot. 

Danimb  sind  si  gar  min  spott 
11440  Die  oeden  lüt, 

Wie  stekends  so  gar  in  ainr  hüt! 

Umb  daz  si  ir  boshait  nit  taond  lan, 

Dez  muossends  in  min  segi  gan. 

Also  verwüstends  dik  den  segen 
11445  Den  in  got  amb  ir  arbait  weit  geben; 

Wan  selig  ist  der  sich  begat  sinr  hend, 

An  dem  ist  wol  bewent, 

Daz  im  got  daz  himelrich  wil  geben, 

Darinn  er  besitzt  daz  ewig  leben. 
11450  So  maos  ain  müssig  genger  in  der  segi  kleben.' 

VON  MISTTRAGERN. 

Ilan  taot  och  über  den  clagen 

Der  den  mist  in  die  reban  taot  tragen; 

11427    A    Yertert.  11434    C    der   herr.  11444  0    verwischends. 

11446  B    der   arbait   siaer   hennd.  11449   BG    leben    Das  wil  im   gott 

ze  Ion  geben.        Überschrift  vor  11451  aus  B.      G  bat  die  Überschrift:  Von 
den  die  mist  tragend. 
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Der  tuot  sin  selbs  vergessen. 

So  er  den  mist  solt  messen, 
11455  So  solt  er  faren  eben, 

Daz  in  baiden  daz  recht  tset  geben, 

Dem,  der  in  tuot  kouffen, 

Und  dem,  der  in  tnot  verkonffen: 

Das  W8ßr  ain  rechter  lonffe, 
11460  Und  Wfier  recht 

Und  W8ßr  ain  trüwer  knecht 

Und  möcht  nüt  an  im  gehan 

Und  müst  in  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  JEOTERYNNEN. 

"Wangot  tnot  sich  gern  erbarmen 
11465  Über  die  arbaiter  armen, 

Wan  alle  fröad  wser  bald  onmcht, 

Wffir  der  bawlüt  nicht. 

Es  Wfier  weder  ritter  noch  knecht, 
[154i>]  Si  wurdint  alle  howen  recht; 
11470  MUnch,  nannen  und  pfaffen, 

Si  wnrdins  als  selber  schaffen; 

Es  W8ßr  wip  oder  man, 

Si  wurdint  selb  zuo  aker  gan; 

Wan  so  aller  gotzdienst  zergat, 
11475  Der  andacht  ze  jungst  im  brotkorb  stat. 

Got  wil  gaistlich  und  weltlich  hau. 

Die  wil  er  die  weit  lat  slan. 
>  Darumb  tüg  iederman  dem  sinen  recht. 

So  haist  er  ain  trüwer  gotz  knecht 
11480  Nun  hatt  ich  noch  ains  vergessen, 

Das  muos  ich  der  reblüten  messen: 

11455  C  foren.  11457  B  tout  konifen  und  Torkonifen.  11461  G 
Und  hiesz.  11462  BC  Und  mScht  mit  got  wolbestan.  Überschrift  Tor 
11464  aas  G.  11464  BG  haben  vorans  die  2zeilen:  Der  jetterin  beschicht 
och  als  wo!  Ist  das  sQ  tnot  daz  sü  sol.  11466  G  Wan  weltlich  fröad. 
B  entwicht.  G  enwicht.  11474  G  wol  gat.  11476  0  steckat.  11479 
BG  knecht  Und  tnot  mit  gott  wolbestan  Und  mnos  In  vor  der  segin  lan. 
11480—11607  fehlt  BG. 
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Wenn  si  gelt  vom  herren  wend  holen 

Und  hettints  vor  vil  trüben  as  dem  garten  9tolen 

Und  stund  lützel  wins  an  den  reban, 

11485  So  kunnends  von  grossem  hord  sagen, 
Was  wins  in  dem  gartem  stand: 
*Herr,  es  wser  gar  ain  grosse  schand, 
SoUtent  ir.  den  garten  nit  wol  bnwen, 
Land  üch  darin  kain  gelt  rnwen;  . 

11490  Üch  Wirt  hür  der  kelr  voll  win, 
Dammb  land  iwer  tmren  sin.' 
So  denn  der  herpst  gint  nahen, 
Daz  man  den  win  in  die  vasz  solt  vahen, 
So  werdend  die  vasz  knm  halb  vol. 

11495  Denn  spricht  der  winknecht:  "Herr,  ir  wissend  wol 
Das  die  sengi  erst  drin  ist  komen 
Und  das  gerigen  hat  den  win  genomen. 
Wer  kan  wider  got  streben? 
In  gotz  gewalt  stat  als  unser  leben. 

U500  Darumb  ergend  es  got  den  riehen, 

Zuo  dem  wir  allü  sond  wichen 

[155a]  Und  kan  denn  habscher  wort  gnuog. 

Das  rett  er  nit  do  ers  gelt  von  im  truog. 
Also  tnond  si  die  weit  beschissen. 

11505  Daramb  wil  ichs  all  zerrissen. 
Und  mnos  übel  nmb  si  gan. 
Denn  ich  wil  si  all  in  miner  segi  han.' 

VON  DEN  SCHIFFLÜTEIN. 

/Hiemit  lansz  die  red  stan 
Die  du  von  den  reblüten  hast  getan. 
11510  Macht  enkain  scheffmann  han  ?' 
Der  tüfel  sprach:  *Ja  gnuog, 
Si  tribend  grossen  nnfdog. 
Mit  schelten  und  mit  sweren 


11507  B  hat  gegeu  ende,  zwischen  dßn  abschnitten  Von  den  kürsneni 
und  schefflQten  den  abschnitt  Von  schnoßden  antwerken.  s.  u.  12615.  12616 
aiim.         Überschrift  vor  11508  aus  G. 
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Tuond  si  got  und  sin  mnoter  enteren. 
11515  Die  unrainen  schiff  buoben, 

Si  sind  nit  wirdig  rnoben 

Das  man  ins  solt  ze  essen  geben 

Umb  ir  nnrains  leben. 

Si  tuond  got  and  der  weit  übel  sprechen 
11520  Und  allü  gotzwort  nnd  sin  bot  brechen, 

Es  sig  vasttag  ald  virtag,  bi  dem  ban 

Si  wend  ir  kains  weder  tuon  noch  lan. 

Wie  solts  den^  iemer  wol  ergan? 

Darzuo  kan  in  nieman  gesagen. 
[155**]   11525  Si  wend  die  scheff  nun  überladen 

Von  irem  gitigen  übermaot. 

Getrenkentz  gros  lüt  und  gnot, 

Er  haists  all  in  das  schiff  gan; 

Solt  er  jach  am  grund  uslan, 
11580  Er  tuotz  iemer  wagen,  ' 

Obs  scheff  mng  ertragen. 

Sol  denn  ain  man  ze  not  faren, 

So  tuot  er  noch  notlicher  gebaren, 

Er  nimpt  das  ruoder  in  die  band 
11535  Und  siecht  hin  vom  land 

Und  spricht:  Ich  var  ietzo  ze  band,' 

Und  hept  ain  ain  halben  tag 

Und  lat  in  jamer  und  clagen. 

Er  mnos  da  uff  dem  wasser  sweben 
11540  Bisz  das  es  kunt  recht  und  eben. 

Yillicht  tuot  sich  das  wetter  verschiben. 

Das  er  über  nacht  mnos  beliben, 

So  ain  starker  wind  J^ompt 

Damit  so  hat  er  sich  des  wegs  versompt, 
11545  Und  hat  ims  doch  vor  gesait. 

Er  wseri  mit  der  vart  berait. 

11514  BO  got  und  die  hailigen.  B  enteren  Des  müssent  si  sich  jamer- 
lioh  emereu.  11520  C  alle  gottes  gebot  11527  G  Krtrenckends  dick 
leib  und.  U5S5  R  Und  schalt.  11540.  11541    fehlen  B.  11542 

fM%  0. 
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Ist  es  aber  umb  aiB  gast  also  getan, 

Daz  er  nit  ze  fuos  tar  noch  mag  gan, 

Und  weit  gern  ze  band  vam, 
11550  So  tuot  der  scbeffmann  gar  mfislich  baren, 

Das  er  dester  mer  tüg  geben: 

So  valsch  ist  als  ir  leben. 

Ach  der  boesen  lüten, 

Wer  möchtz  als  betüten, 
11555  Aid  gesprechen  ald  gedenken, 

Man  soltz  all  nomen  ertrenken! 

Sond  si  denn  ain  erber  man  verdingen, 

Der  im  muos  lanssen  bald  lingen, 
[156*]  Das  er  in  selb  vierd  tage  füren, 

11560  Daran  kan  er  in  denn  wol  Ober  rüren; 

Das  kan  er  im  denn  wol  verziehen 

Und  ettwas  in  das  scheff  smiehen, 

Davon  mau  im  och  mnos  Ionen. 

Also  wend  si  niemans  schonen, 
11565  Damit  ain  biderman  wirt  gesompt; 

Und  komend  an  die  lüt  so  gestrompt. 

Das  ain  biderman  denn  erschrikt 

Und  sich  als  guotz  verwigt. 

Also  tuond  si  die  lüt  betriegen, 
11570  Swerren  und  darzao  vast  liegen : 

Das  ist  ir  aller  schefflüt  sitt, 

Der  lan  ich  enkaiuen  mit  Md. 

Aber  got  rieht  die  lüt  dik  an  in 

Umb  ir  falschen  boesen  gewin 
11575  Und  lat  in  lib  und  guot  undergan, 

Das  ich  dik  gesehen-  han« 

So  kan  mir  kum  fallen, 

Mir  werd  min  tail  an  min  saile. 

Si  sind  recht  manslechtig, 


11548  B  Das  er  ze  fuosz  muos  gan.  0  nit  mag  gan.  11549  C  ze  land. 
11550  C  muoszklich  gebaren.  11557—11572  fehlt  BC.  11674  fehlt  B. 
11576  B  han  Da  müssentz  grosse  rüw  han  Sollen  si  miner  segln  engan. 
11577—11588  fehlt  B.        11579—11688  C   Und  für  sie  mit  mite  %»m».  \«bi 
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11580  Daz  macht  daz  si  sind  gitig 

Und  Oberladent  die  scheff  mit  lüt, 

Wie  vast  man  in  das  verbüt; 

Und  fiEu*end  grosz  wind  und  wetter 

Und  grosz  leker  und  lötter. 
11585  Si  schonend  weder  rieh  noch  arm ; 

£s  sig  kalt  oder  warm, 

So  maos  ir  rak  für  sich  gan. 

So  wil  ich  si  in  min  segi  han. 

Doch  ist  under  in  meng,  biderman 
11590  An  den  man  wol  üb  und  guot  laussen  kan, 

Grot  und  haiügen  tnot  in  eren  han; 

Den  muos  ich  vor  der  segi  lan, 

So  ich  die  bnoben  all  darinn  han.' 

VON  DEN  WAGENKNEOHTEN. 

[156^]  *Nan  lausz  die  red  also  stan 
11595  Die  von  den  schiflüten  ist  getan. 

Macht  itt  enkain  wagenknecht  han?* 

Der  tüfel  sprach:  *Si  sind  mir  vast  nndertan, 

Wan  er  tuot  den  wagen 

Ze  vast  überladen, 
11600  Das  ers  kam  mag  tragen. 

Das  tnot  sich  denn  bald  gesagen: 

Wenn  der  wagen  nit  mag  gan, 

So  siecht  er  so  manlich  dran 

Und  so  frevenlich, 
11605  Das  des  nie  ward  glich; 

Und  siecht  den  rossen  as  die  oogen, 

(Die  red  ist  an  lougen) 

So  velt  es  morn  den  hals  ab, 

Ist  daz  nit  ain  grosz  dag? 
11610  Und  bringt  sin  maister  omb  sin  hab. 

Wasser  in  die  heUe  Da  yiDdents  deDne  mengen  gaoten  gesellen  Da  tuon 
ioh  in  ir  Ion  geben  Um  ir  bosz  schantper  leben.  11690  C  man  sich 
wul  mag  lan.  11691  C  und  die  weit.  11603—11606  0  So  siecht  er 
^unua  dran  So  manlich  dem  nie  ward  gnlich.  11604  fehlt  B.  11606 
11  \\i$  UUi«M  4«u  roM«u*         11610  fehlt  BO. 
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Und  ist  denn  als  siecht 

So  ain  nngetrüwer  knecht 

Und  tuot  denn  sinem  herrn  sagen, 

Es  hab  daz  mort  geslagen, 
11615  Und  bringt  er  sinen  maister  in  ainr  stund 

An  airo  rosz  nmb  zehen  pfund; 

Und  tuot  darzuo  schelten  und  sweren, 

Es  möcht  got  im  himel  hoeren; 

Und  fluochan  und  brachten 
11620  Me  denn  ander  achte, 

So  der  wagen  nit  mag  gan 

Und  es  von  not  muos  stan, 

Wan  er  hat  ze  vil  uff  gelait, 

Daz  er  mit  krachen  trait. 
11625  Hett  er  recht  uff  geladen. 

Er  hett  sin  herren  überhept  des  schaden. 

Und  tuond  me  schelten  und  sweren 
[157*]  Denns  got  tügind  mit  vasten  und  betten  eren. 

Des  muossends  in  mengerlai  wisz  engelten, 
11630  Und  mugend  ir  not  seltan  überwinden, 

Daz  unrain  boes  gesinde! 

Si  dihend  all  ze  jungst  in  spittal, 

Da  essends  meng  snoed  mal; 

Was  si  mit  unrecht  band  genomen  in 
11635  Daz  gat  als  mit  in  dahin. 

Bettler  und  arbaitselig  lüt, 

Die  man  verbannet  und  verbüt; 

Denn  si  allweg  in  schuldan  sind, 

Si  selbs  und  och  ire  kind. 

» 

11640  Si  verderbend  meng  so  pferd, 
Es  sig  vil  oder  lützel  werd. 
Karrer  und  wagenlüt 
Machend  vil  der  rpsshüt: 

11611  BG    UdcL  haisset  schlecht.         11613  B   Und  denn  sim.         11614 

A.  das  moni.     C  Daz  losz  hab  das  mort  geslagen.       11615  fehlt  G.     .  11618 

C  Es  mocht   sich   der   herd  umb  keren.     ,    11628  BG   ei^en    Uod  leient  ix% 

kind  och  schweren  und  schelten.         11682 — 11643  fehlt  B.:  ..-...> 

Des  teofels  netz.  24 
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Si  muossend'  ir  boshait  lan 

11645  Oder  zehindrost  in  min  segi  gan. 
Ettlich  sind  och  trttw  gesellen, 
Die  mag  ich  zuo  disen  nit  zellen, 
Wan  si  sind  siecht  and  recht 
Und  ir  herren  getrüw  knecht, 

11650  Und  band  daz  best  und  daz  wsegst  getan, 
Die  muos  ich  vor  der  segi  lan. 
Die  sich  ir  trttwer  arbait  tnond  neren, 
Die  mag  ich  ietz  noch  niemer  verseren, 
Tuond  si  sich  ander  sttnd  och  weren. 

11655  Die  beerend  in  gottes  rieh, 
Da  inan  denn  ist  gelich 
Tasend  jar  als  der  tag, 
Des  man  gester  mit  froeden  pflag. 
Damit  die  rid  sig  getan, 

11660  Ich  wil  from  wagenknecht  lieb  han.' 

VON  DEN  NARREN. 

[157^]  Ich  sprach:  'Lasz  die  teding  also  stan 
Die  von  karren  ist  getan; 
Macht  itt  kain  narren  han?' 
Der  tüfel  sprach:  *Nain, 
11865  Si  sind  all  luter  und  raiu 

Taonts  doch  schelten  und  sweren. 
Da  wissentz  got  nOt  an  ze  enderen; 
Darumb  lat  si  got  ir  schelten 
Nit  so  groszlich  engelten 
11670  Als  ain  der  sin  sinn  hat. 
Der  maos  drum  liden  drat. 
Narren  und  jungi  kind 
Sind  gotz  hofgesind, 
Wan  si  bietent  got  nit  uner, 
11675  Si  Dement  nun  von  der  weit  1er. 


U64&  BO  gan  Des  tuoD  ich  si  nit  erlan.  11653  B  mag  ich  nit  ver- 
■•hen,  U669.  11660  fehlen  0.  11662  0  karrern.  11666  BC  sind 
ettwas  later.       11676  BO  lev  Ais  si  taond  von  in  hcsren    Es  si  hoesz  alder 
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Doch  so  sol  man  ins  weren 

Und  ain  bessers  leren, 

Und  git  in  got  den  himel  vergeben, 

Won  nit  valsch  ist  ir  leben. 
11680  Ettlich  nement  sich  torhait  an 

Und  wend  sich  damit  began 

Und  wend  weder  hacken  noch  raten 

Als  ander  biderb  lüte. 

Und  sind  nit  toren  geboren 
11685  Und  hat  sich  doch  nmb  daz  hopt  beschom. 

Und  tnond  die  lüt  verliegen 

Und  das  ir  abtriegen. 

Und  kupplent  all  die  schoenen  wib, 

Daz  ist  ir  zittvertrib. 
11690  Daz  sol  man  denn  nit  an  si  globen. 

Man  solt  si  verbrennen  mit  schoben 

Und  si  slahen  die  toben. 
[158<^]  Si  tarrend  den  Ittten  die  warhait  sagen, 

Daz  dar  nieman  von  in  clagen; 
11695  Und  sasz  vil  grosser  lekri, 

Darumb  sind  si  vor  der  weit  fri. 

Man  solt  narren  mit  kolben  lasen, 

Das  si  nit  giengind  also  pfusen 

Und  die  lüt  also  verliegen 
11700  Und  das  ir  abtriegen ; 

Und  sol  in  gnot  straich  geben, 

Das  horti  wol  zno  ir  leben. 

An  den  tuon  ich  got  rechen, 

So  nieman  davon  tnot  sprechen.* 


gaot  Darnach  richtent  si  iren  muot  Es  si  dann  sweren  und  schelten  Des 
lat  si  gott  nit  vil  engelten.  11679  A  ist  ist.  BC  leben  Narren  und  kind 
sol  man  darnach  brisen  (G  man  getar  nit  lob  breisen)  Wan  gott  zuo  Moyses 
sprach  Fluch  nit  dem  toren  (G)  und  nnweisen  Noch  dem  unwisen  (B) 
Und  wnrdt  in  och  tusent  jar  als  ain  tag  (B)  Des  man  gester  mit  frooden  ^ 
pflag.  11687  B  abtriegen  Und  och  aberliegen.  11688— 11700  fehlt  BG. 
11702  BG  leben  und  tuond  och  schelten  und  schweren  Und  bietend  gott 
nnere.  11704  BG  sprechen  Und  kan  es  wol  davor  bewaren,  Das  si  icht 
himel  tOgent  faren        (B)  Wan  si  muossent  ze  hindrest  in  min  garn. 

24* 
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VON  DEN  SCHÜOLMAISTEBN. 

11705  "Na  lans  die  red  also  stan. 

Macht  kain  schuolmaister  han? 

Der  tüfel  sprach:  'Ja  wol, 

Er  tuot  och  nit  das  er  so]. 

Er  solt  sinr  schuol  acht  han, 
11710  So  tuot  er  si  an  den  provisor  lan. 

Der  ist  denn  ain  junger  gesell 
•    Und  furcht  weder  got  noch  die  hell. 

Wan  so  si  soltind  singen,  lesen,  studieren, 

So  gand  si  lieber  ze  nacht  hofieren 
11715  Und  land  die  schuoler  gan  irre. 

Als  der  wolff  die  schaf  tuot  wirren. 

Und  so  si  am  morgen  tuend  lesen, 

Ze  nacht  waist  er  nit  waz  es  ist  gewesen. 

Si  tuond  mengem  zehen  vers  exponieren, 
11720  Er  hett  recht  genuog  an  vieren, 

Und  solt  ims  vier  stund  sagen, 

So  möcht  ers  dest  bas  behaben. 

Es  ist  im  not  hür  als  vemd, 

Das  im  nu  vil  pfenning  werd.« 
[158^]   11725  Und  soltinds  leren,  lesen  und  singen, 

Das  es  recht  hin  gieng  clingen. 

Wenn  man  ain  ze  wihe  sant. 

Das  er  nit  wurd  ze  laster  und  ze  schand 

Und  gewicht  wurd  ain  äffe 
11780  Für  ain  pfaffen ; 

Und  an  der  kanczel  girran  und  garren, 

Gelih  als  ander  narren. 

Es  stat  mengen  sin  kind, 

Das  ers  niemer  überwi^t. 


11706  0  8tan    Die   du    tod  narren  hast  getan.  11708  B  och  damit. 

11709  B  in  eren  han.  11714  C  gern  den  tochtem.  11715  B  garcieren.  C 
zer  irren.  11716  fehlt  BO.  11722  A  behalten.  G  erB  behaben.  11724 
B  Das  im  per  legales  werd.  0  Das  im  die  perlegales  werd.  11725  BC 
leren  decklinieren  nnd  oeh  singen.       11781  BC  ginan  und. 
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11735  Taot  er  na  ain  langen  mantel  an, 

Man  spricht:  'Das  ist  ain  gelert  man/ 

Dik  macht  der  maister  ain  cantor, 

Der  sicherlich  ist  ain  rechter  tor. 

Sol  der  zno  aim  pfaffen  werden, 
11740  Got  von  himel  nff  die  erden 

Mit  den  hailigen  worten  bringen, 

Der  nit  kan  lesen  noch  singen 

Die  epistel  nnd  das  ewangelinm? 

Ach,  so  stat  er  sam  als  ain  ander  stmn. 
11745  Das  ist  ain  schand  von  gelerten  lüten, 

Die  solt  der  schuolmaister  all  asrüten 

Und  solt  si  in  der  schnol  gestrichen  han. 

Da  kert  er  sich  gar  wenig  dran. 

Ist  der  nit  schuldig  an  disen  dingen? 
11750  Ich  kan  in  wol  in  min  segi  bringen. 

Das  ers  nit  hat  gelert  die  geschrifft. 

Ach,  wie  eben  ers  denn  trifft, 

Der  nngelerte  priesterer, 

Das  er  sagen  kan  ain  mser! 
11755  An  der  kantzel  vor  den  lüten 

Da  kan  er  in  denn  wol  betOten 

Von  dem  das  er  gelernot  hat. 

So  er  also  predien  stat. 

Wie  Egg  Dietrichen  sluog 
[1Ö9*]   11760  Und  metz  Hilgart  zoch  den  pfluog. 

So  w«nt  er,  er  hab  es  wol  geschafft. 

So  er  von  eppenax  clafft. 

Das  hat  er  in  der  schnol  gelernot. 

Er  kan  nit  die  zehen  bott. 
11765  Darumb  solt  mans  vast  leren, 

Das  si  wurdind  ze  herren 

Und  vatter  und  muoter  tsetind  neren; 

So  wolt  in  der  schuolmaister  ntlt  weren 

Und  achtet  sin  gar  klain, 
11770  Ob  si  werdind  howen  an  aim  rain 

11735—11764  fehlt  BO.         11768  fehlt  BC.         11770  C  stain. 
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Aid  werdind  zuo  buren, 

Zimbran,  schnider  ald  muren. 

Da  ist  der  schulmaister  ain  wicht, 

Das  si  mengem  sin  Mnd  macliend  ze  nicht. 
11775  Solt  er  das  ouch  nit  bützen? 
^  Ja,  ich  wil  in  wol  ergrützen. 

Rnotan  die  er  an  in  hat  gespart. 

Damit  er  si  solt  han  gelart, 

Wil  ich  an  im  nit  sparen. 
11780  Ich  han  es  och  wol  erfaren. 

Junkmaister  und  provisor,  die  zwen 

Wend  nmb  den  schaolmaister  och  nit  gen; 

Obers  joch  trülich  tuot  leren, 

So  woltind  si  sich  doch  nüt  an  in  keren, 
11785  Und  mngend  sich  och  nit  erweren: 

Si  muossend  all  in  min  segi  keren. 

Denn  si  über  ain  laist  gemacht  sind, 

Das  si  mengem  ziehend  sin  kind. 

Das  es  nümer  gnotnot: 
11790  Das  schafft  als  die  guot  ruot 

Die  si  nüt  gebracht  band. 

Si  habind  denn  hiebt  und  buos  getan.* 

VON  DEN  KILCHENMAIGERN. 
[159^]  Ich  sprach:  *Hiemit  so  laus  die  red  stan 

^  11772  C  Zimran  vnd  muren.  11773—11780  fehlt  BO.  11784  BC 
keren  Wend  sis  nit  mitainander  han  So  wirtt  die  schnei  bald  zergan  Wan 
Bi  nn  nit  tnond  trüwlich  leren.  G  bis  znm  schloß:  Des  tnon  ich  sie  in  mein 
segi  keren  Des  mngent  sie  sich  nit  erweren  Denne  mit  rew.  ^belebt  und 
bnosz  Er  wurbt  er  im  gottes  grnosz,  11787 — 11792  B  Wan  es  ist  kain 
schuoler  so  klain  Er  woll  besser  dann  ain  lai  sin  Sant  Paol  spricht  Ge- 
IsBrnot  kunst  bringt  mengen  nngewicht  Und  des  balligen  gaistes  kunst  hat 
nit  verbnnst  Und  tnot  geben  das  ewig  leben  Dammb  ist  kain  schnoler  so 
klain  Er  woll  besser  denn  ain  lai  sin  Und  so  man  in  ie  me  wichen  tuot 
le  boffertiger  wirt  ir  mnot  Und  hat  er  sich  voran  der  dirnen  genügen  lan 
Wirtt  er  pfaff  so  wil  er  die  frowen  och  darzno  han  Und  das  na  doch  vor 
was  ain  teglich  schuld  Damit  verlürt  er  nu  gantz  gottes  huld  Unkünsch 
Hohfart  und  Gittikait  Hat  mirs  in  die  segin  geleit.  Überschrift  yor  11793 
G  Ton  den  kirchenpflegern.     B  fehlt  der  ganze  abschnitt. 


375 

Die  Yon  schnolmaister  ist  getan; 
11795  Macht  itt  dehaiDen  kilchenmaiger  han?* 

Die  wil  ich  och  nit  dahindan  lan. 

Es  ist  gar  guot  mit  den  hailigen  werben, 

Ir  tuot  kainer  nit  verderben, 

Wan  si  hand  ir  guter  inn 
11800  Und  tribend  darzuo  ir  gewinn 

Und  legend  ins  gar  eben  an. 

Gewinnend  si  denn  dran, 

Das  tuond  si  denn  selb  han; 

Wirt  aber  daran  verloren, 
11805  So  swigend  die  hailigen  als  die  toren 

Und  maossend  den  schaden  han, 

Also  taond  si  mit  in  umb  gan. 

Tuond  si  in  denn  lichter  brennen, 

Wil  in  denn  am  öl  zerrinnen, 
11810  So  güssend  si  wasser  damnder. 

Es  wser  nit  ain  wunder 

Das  si  got  nit  lang  liesz  leben 

Die  nrob  in  und  sin  hailigen  nüt  wend  geben. 

Nun  ist  es  nit  guot  mit  in  schimpffen. 
11815  Man  sol  den  hailigen  das  ir  gen, 

Grosz  plag  dik  davor  uf  stat. 

Der  den  hailigen  das  ir  nit  lat. 

Luog,  was  du  inan  verbalst, 

Das  in  das  trülich  werd  gelaist! 
11820  Ja,  si  muossend  es  wider  geben, 

Sond  si  iemer  besitzen  ewig  leben. 

Doch  ist  ettlicher  so  ain  biderman, 

Au  den  man  sich  wol  gelaussen  kan, 

Den  muos  ich  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  MESSNEEN. 
[160*]   11825  Ich  sprach :  'Macht  du  kainen  messner  han  ?' 


11796  fehlt  C.  11797  ist  ans  C.  11802—11819  fehlt  C.  11820 
G  Doch  muoBsends  sie  ez.  11825  B  hat  hier  die  üherschrift:  Von  kirchen* 
pflegern. 
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Der  tüfel  sprach:  'Ja,  ich  han  vier  man. 
So  der  lüt  ie  mer  tnot  sterben. 
So  die  selben  ie  richer  werden. 
Der  pfaff  tnot  singen, 

11880  Messner  das  wichwasser  bringen 
Und  darzno  lüten. 
Me  wil  ich  üch  betüten: 
Der  henker  and  der  toten  tnot  begraben. 
Die  vier  tnont  die  lüt  lützel  clagen. 

11885  So  ist  es  dem  arzat  och  nit  nngesnnd. 
Da  ainr  siech  wirt  ald  wnnd. 
Wan  es  nnn  ir  antwerch  ist. 
So  fach  ichs  nit  nmb  disz  list, 
Won  si  tnond  vil  ander  boshait 

11840  Die  sie  in  min  segi  lait, 
Als  schelten  nnd  och  sweren 
Und  alla  gotz  bot  enderen, 
Darumb  si  in  die  segi  tnond  faoeren. 
Der  pfaff  der  singt,  der  messner  lOt 

11845  Als  über  die  toten  lüt. 

Noch  mag  ich  ains  nit  verheln: 
Er  tnot  das  öl  nnd  die  kerzen  stelen 
Damit  man  den  hailigen  solt  zünden, 
Das  tnond  si  in  me  denn  halbs  nen. 

11850  Wenn  der  messner  die  kilchen  beslüsset 
Und  das  öl  nss  den  amplen  güsset 
Und  die  kerzen  Tor  dem  altar  löschet, 
So  gat  er  denn  an  sin  bett 
Und  lat  es  da  vögilin  sorgen. 

11855  Er  mnos  an  minem  sail  morgen. 
Meng  sei  tuot  er  damit  versnmen; 
[160^]  Wil  er  im  selb  nit  rumen, 

So  muos  er  in  min  hinder  loch, 


11826  6C  man     Die  sehentz  der  weit  gern  übel  ao.  11888   B    der 

todengreber.           11888  6    So   fach   ich  si    umb  dise  list.  11840  A  es. 

11844—11862  BO  Hand  si  aber  bicht  and  buosz  geton    So  muos  ich  si  yor 
der  segin  lan. 
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In  ainen  gar  stinkenden  roch. 
11860  Doch  ist  ettlicher  ain  hiderman, 
An  den  man  sich  wol  lanssen  kan, 
Den  muos  ich  vor  der  segi  lan.* 

VON  DEN  PFAFFEN  WEIßEN. 

Ich  sprach:  'So  lasz  die  red  stan 

Die  von  den  messener  ist  getan; 
11865  Macht  enkain  pfaffen  wih  han  ?' 

Wie  froelich  der  tüfel  sprach: 

'Ach,  irs  laides  nnd  nngemach, 

Ich  han  ir  laider  als  vil, 

Ich  mach  us  in  ain  hlätter  spil. 
11870  Es  kan  nieman  gar  erzellen, 

Wes  si  ainander  taond  verfeilen 

Zalt  indrost  in  die  helle. 

Ettwenn  hringts  der  pfaff  an  si, 

So  Wirt  vil  lichter  ir  pin, 
11875  Wan  die  groest  schuld  wser  sin. 

Ettwenn  bringt  man  in  dahinder, 

So  ist  sin  schuld  dest  minder. 

Es  ist  ain  grosse  nnwitze 

Drissig  jar  bi  der  ledkait  sitzen. 
11880  Wie  ist  das  leben  so  unrain 

Und  allü  sine  werch  vor  got  so  klain! 

Werdends  drin  fünden. 

So  farends  all  in  min  slunde, 

Da  werdents  inn  braten  nnd  gesotten, 
11885  ümb  das  si  got  grosz  uner  band  enbotten. 

Es  furcht  menger,  er  werd  mir  ze  tail, 

Dem  zem  jar  aihost  widerfert  ain  unhail. 

Umb  den  es  sich  nun  ainost  tuot  erlouffen. 

Der  tuot  im  von  laid  sin  bar  us  rouffen, 

Überschrift  yor  11863  ans  C.  11869   B   Ich   trib  usz  in  mio  oster- 

spil.     G  blater  spil.         11872  BG  Nider  in  die  heU  (G  hellen).         11880  A. 
80  rain.  11882  B  finden.  11883  B  on  zwifel  dem  tOfel  kn  Schlünde. 

11887  BG  So  im  ains  gantzen  jars.         11888  G  sich  ain  jar  taot. 
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iisoo  Der  noch  nüt  ist  gewicht 
[161*]  Und  weder  mess  helt  noch  hoert  bicht. 

Denn  das  er  gotz  bott  taot  brechen 

Und  man  daz  an  im  wil  rechen, 

Wan  got  lat  nüt  nngerochen, 
11895  Es  sig  wider  in  getan  ald  gesprodien; 

So  lat  er  och  kain  gnot  tat  an  Ion, 

Er  danket  aim  trfllich  nnd  schon. 

Was  denkt  ain  sollich  p&ffen  wib. 

Die  dem  tüfel  git  iren  lib, 
11900  Den  er  gebildot  hat  nach  im. 

Und  die  hell  ist  scharpff  und  grim? 

Si  tuot  im  abziehen  nnd  zerren, 

Wil  si  sich  von  im  emeren. 

Was  ir  nun  werden  mag, 
11905  Daz  ist  ir  ain  ewiger  slag. 

Daz  man  durch  got  im  hat  geben, 

Darumb  git  si  daz  ewig  leben: 

Das  ist  unrain  und  boes  guot 

Si  muossend  brinnen  in  der  ewigen  gluot, 
11910  Das  si  den  selan  hat  gestolen. 

Ja,  es  kan  vor  got  nit  werden  verholen. 

Ewige  hell  ist  ze  jungst  ir  Ion, 

Da  muos  si  mit  lib  und  sei  hin  gon. 

Hat  si  jo  ain  klain  froed  uf  erd, 
11915  Daz  ist  gar  ain  klein  werd. 

Weder  dert  ewig  pin  liden, 

Si  muos  gotz  antlit  miden. 

Sich,  tuostu  vil  uff  dich  laden. 

Du  gewinst  dest  me  ze  tragen. 
11920  Sol  die  pfäfQn  des  tüfels  sin. 

So  ist  der  pfaff  voran  min. 

Ald  wa  wsenend  ir  das  er  kom  hin? 

Er  tuot  alltag  bicht  und  buos  bestan 

Und  wil  doch  darumb  die  sttnd  nit  lan; 

11896  A  ald  gebrochen.  11898—11917  fehlt  BC.  11918  G  Dar 

amb  tuost. 
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[161^]   U925  Er  tnot  niemer  die  rechten  rttw  han. 

Ettlicher  taots  och  niemer  hichtan 

und  tnot  offennlich  in  todsünden  stan 

und  wil  dennocht  mesz  han. 

Was  gedenkt  ain  soUicher  pfaff? 
11930  Wseger  waer,  er  wser  ain  äff. 

Von  ainr  nacht  zuo  der  ander  sitzen. 

Oh  spil  und  laodri  switzen, 

Und  sol  denn  glich  morn  mesz  han! 

Ja,  ich  mag  ains  noch  nit  gelan, 
11986  Wie  die  pfäffin  kan  wunder  triben : 

Wort  kan  man  an  ain  briefli  schriben 

Und  das  ander  ain  kilchtür  legen, 

Das  man  es  nit  tüge  regen 

Wol  bis  an  den  tritten  tag. 
11940  Nun  losz  was  ich  dir  sag : 

Da  die  pfä£fin  an  sig  geschriben, 

Wander  kan  man  damit  triben. 

Secht,  also  ist  si  des  tüfels  aigen, 

Ich  main  die  pfäffin,  die  vaigen. 
11945  Nun  möchtz  ainr  wol  sprechen : 

Tuotz  got  nit  am  pfaffen  rechen? 

Ja,  wenn  er  aim  nimpt  sin  ewip, 

So  ist  verdamnot  sei  und  lib. 

Si  muossend  grosz  rüw  und  buos  bestan, 
11950  Das  man  es  kum  erzellen  kan. 

Lausz  im  mit  sinr  kellerin  wol  sin, 

Er  ist  dennocht  mit  allem  rechten  min; 

^  tügind  denn  davon  lan 

Und  immer  mer  in  rüw  stan, 
11955  So  möcht  got  wol  gen  im  ablan. 

Der  gewichten  sünd  ist  manigfalt. 

Es  sündet  uff  si  jung  und  alt, 
[162»]  Und  sprechentz:  'Waer  es  unrecht  getan, 

Si  tsetinds  selbs  davon  lan.' 

11925—11944  fehlt  BC.  11948  BC  So  sind  si  mir  verfallen  mit  sei 

und  lib.         11956  B  Der  gewichten  sind.  V 
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11960  Aber  we  dem  der  git  ursach  zao  Sünden, 
Man  soll  im  ain  stain  an  hals  binden 
und  werfifen  in  das  mer 
Umb  sin  boes  bild  und  1er 
Das  er  den  Ittten  vor  hat  getragen: 
*  11965  Das  hoert  man  das  ewangelio  sagen. 
Nnn  luog,  du  armer  pfaff  and  din  wip, 
Wie  verdampnet  ir  sei  und  üb! 
Doch  wer  volkomlich  hett'rüw  und  bnos  getan, 
Den  mnos  ich  vor  der  segi  lan/ 

VON  SPILLÜTEN  UND  IREN  LÜTEN. 

11970  "Hie  so  lansz  die  red  stan. 
Macht  enkain  spilman  han?' 
Der  tüfel  sprach  mit  lachendem  mnnd: 
'So  varend  si  all  in  minen  slond, 
Wan  si  sind  so  clnog  und  so  geschib, 

11975  Si  dienent  mir  mit  sei  und  lib. 

Es  sigind  pfiffer  oder  mit  saiten  spil, 
Ich  han  ir  nsser  massen  vil. 
Sprecher  und  och  göugler 
Sind  mir  allsamend  nit  unmser. 

11980  Si  tragend  maer  hin  und  her 
Und  sind  voll  und  niemer  1er; 
Lieger,  claffer  und  hinder  reden, 
Mit  allen  sachen  wend  si  umbgen. 
Verraetri  werdent  si  dik  gezigen, 

11986  Es  ist  nttt  bi  in  yerswigen. 

Und  band  vermocht  in  allen  sachen, 
Grosz  irrtung  kunnends  och  machen. 
Darumb  fügend  si  mir  gar  eben, 
Wan  si  muossend  ir  httt  drum  geben. 
[162^]   11990  Si  tribend  die  weit  ze  uppkait. 


11966  B  d«T  arm  pfaff.  11967    G   yerwurckend.  11968    G    wer 

gentzlich.         Überschrift  vor  11970  aus  C.  11970  fehlt  G.         11971  BC 

han  und  ire  vib.         11971—11974  BG  Der  yient  sprach  si  sind  so  geschib. 
11978  G  gagkler.         11979  nit  aus  G.       11980—11989  fehlt  BG. 
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Das  ist  uns  lieb  und  nit  läid; 
Si  machent  ain  gerait^  ander  viben, 
Daz  sich  zwai  und  zwai  schibent 
Wie  si  zuo  samen  komen, 
11995  (Das  han  ich  wol  vernomen) 

Mit  hoffieren  ze  nacht  äff  der  gassen. 
Ich  wils  all  in  min  segi  fassen, 
Won  es  ist  gar  ain  oed  gesind, 
Als  mans  ienan  in  der  segi  fint.' 

VON  KLÜOGEM  GESINDE. 

12000  'Also  lausz  die  red  stan. 

Macht  enkain  cluog  gesind  han?' 

Der  figind  sprach:  Ich  han  clnog  gesind, 

Den  ist  die  hat  wisz  und  lind, 

Die  den  lüten  tnond  spinnen 

12005  Und  sich  och  gern  land  minnen. 
Zwikerin  und  kittel  machen 
Gehoeren  och  zao  disen  sachen. 
Sol  aine  ain  schoen  tuoch  zwiken, 
Si  sol  wol  dri  ein  darab  riken; 

12010  Das  sol  denn  gar  sin  verholn, 

So  hat  si  irs  ab  dem  tuoch  gestoln 
Und  macht  ir  die  zwik  so  wit, 
Wie  vil  si  ir  ze  Ion  git 
Ist  das  nit  hofflich  gestglen? 

12015  Man  seit  ain  solliche  ze  Rom  holen. 
Färwt  ain  denn  den  kittel  gelen, 
Si  sol  wol  vier  lot  davon  Stelen. 
Das  ist  och  ain  hofflicher  list: 
Ist  denn  das  da  saffran  brist 

12020  Und  nit  gnuog  gel  wil  werden, 


11991— -11997  BC  Die  mirs  in  min  segia  leit      Darzao  band  es  gern  ir 
wib  (nppig  leib  G)     Üppig  IIb  recbt  als  pfafiTen  wib«  11998  B  hofgesind. 

0  Und  ist  alles  ain.  Überschrift  Tor  12000  aus  G.  12001  BG  klnoges 
gesindlach  han.  12002  BG  ja  ich  han  hfibsches  gesind.  12003  G  wiszent 
blind.         12006  B  und  büttelmaohen.        12008—12025  fehlt  BG. 
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So  was  kain  saffran  ietz  uff  erden 

Der  bceser  ze  värwen  waer, 
[163*]  Also  macht  si  ir  ain  mser, 

Was  kan  aine  darzno  sprechen. 
12025  Ich  wils  sicherlichen  rechen. 

Besterin  und  die  tttcher  waschend 

Hettind  och  gern  in  taschen, 

Und  die  wib  mit  den  liren 

Land  die  Iren  selten  firen 
12030  und  machend  den  andren  tanz, 

Damit  so  ist  der  raig  ganz. 

Aber  die  lini  gewand  tuond  nsegen, 

Die  tuond  singen  and  krsegen; 

Garn  Spinnerin,  bonwel  zaisen 
12035  Muossend  allsamend  raison 

In  min  segi  zuo  den  andren, 

Oder  si  mnossend  gar  widergen. 

0,  wie  tuond  si  och  Stelen 

(Das  kan  ich  vor  in  nit  verhelen) 
12040  Garn,  bonwel  und  lini  bletz 

Und  machend  meng  wild  gefretz. 

Die  beerend  all  an  dem  tanz 

Mit  ir  gelem  bar  und  rosen  cranz. 

Gürtel  Wärken  und  an  der  ram 
12045  Ist  ain  volk  gar  lobesam, 

Die  kunnend  ir  bä^li  wol  schiessen. 

Das  si  der  lüt  wol  tuond  gemessen 

Und  ir  spiss  nit  brint  ab, 

Das  si  blibend  bi  ir  hab. 
12050  Hendschuoch  glisman  und  siden  spinneu 

Land  sich  ouch  nit  ungern  minnen 

Und  machend  mengen  tummen  man, 

Das  er  muos  in  min  segi  gan. 


12026  B  Reserin.     Q  Reyserln.  12031  B  der  rai.  12034—12041 

fehlt  0.  12034 — 12Q43  B  Und  machen  rosen  krantz  HcBrent  och  an  den 
tontz  Mit  irem  gelwen  h«r.  12046—12049  fehlt  BC.  12050  B  Hent- 
Bchoch  lisenen.        12061  iC  Undjpich  au^t 
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Doch  find  man  ettlich  nnder  in, 
[163^]   12055  Die  band  ainen  gerechten  fromen  sin 
Und  ist  ain  from  biderb  wip 
Und  lat  nit  swechren  Iren  lib. 
Dis  beerend  wol  all 
Mit  gemainem  schal 
18060  An  ainem  tanz 
Mit  ir  rosen  kränz. 
Es  solt  och  die  lirerin 
Ir»  aller  gespil  sin 
Und  ain  tanz  machen, 
12066  Das  es  gieng  krachen, 

Des  möcht  ich  denn  von  mnot  lachen.* 

VON  DEN  EDELN  HOHEN  WIBEN. 

•Sag  tüfel,  hast  ienan  edel  wib?' 

Der  tüfel  sprach:  *Wie  vil  ich  wil. 

Es  si  grefin,  fürstin  ald  frigin, 
12070  So  sind  si  schier  all  ains  sinn. 

Si  tuond  sich  von  hoffart  blaegen,  * 

Si  möchtend  alle  zerschrsegen, 

Und  brisend  sich  in  so  rain, 

Das  si  enmitten  werdiud  klain; 
12075  Und  machend  grosz  httllan  und  büsch 

* 

12056   fehlt    C.  12063    BC    8pilm8nni(n).  12065  B    Das  recht 

hingieng  kiacheo.  12066  B    Des  mocht   man   wol  gelachen       Doch   wer 

bicht  und  buosz   hat  geton       Den   maos   ich   yor   der  segln  lan.  12067 

— 12069  B  Macht  da  icht  höh«  edel  frowen  und  wib  han  Der  yint 
sprach  wie  guuog  ich  ir  lach  Es  sien  kaiserin  farstin  und  grefln.  G  Ez 
sey  kunlgin  greflu  fürstin.  12073  BG  Und  zlehent.  12075.  12076  fehlen 
0.  12075—12177   Diese  cultnrgeschichtlich  l>esonder8  interessante  stelle 

hat  B  kürzer  und  ganz  abweichend  von  A:  Das  macht  ir  einbrisen  Es 
dnnckt  mich  nnwise  Si  mochtent  kinder  verderben  Das  wnrd  uff  herren  und 
frowen  erben  Das  soltent  die  herren  nit  gnot  lan  sin  Wenn  es  an  ainer 
frowen  wurd  schin  Behaltent  nuo  die  gebot  sin  Wan  es  wirtt  alles  ge- 
rochen Was  wider  in  geton  ist  ald  gesprochen  Was  man  aber  in  siner  ere 
tuot  ald  glt  Daz  lob  wirtt  brait  und  wit  Herren  mugent  tuon  bcps  und 
guot  Das  stat  zuo  Irem  maot  Und  zuo  irer  band  Daran  sien  herren  und 
fron  OD  gewant    Und  ichonent  lüte  und  land    So  werdent  ir  über  der  ewigea 
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Und  tribend  damit  grosz  getttsch; 

Und  machend  hadran  und  läppen 

An  rök  und  och  an  kappen; 

Eng  rök  mit  langen  flügel, 
12080  Dariun  jagentz  als  ain  brügel. 

Der  ist  mit  fehem  anderzogen. 

Ir  geng  sind  hin  und  her  gebogen, 

Als  ob  aine  den  nithart  trett. 

Hat  aine  ain  ars  als  ain  brett; 
12085  Si  kan  in  grosz  und  dik  machen,  « 

Den  henkt  si  ze  nacht  an  ain  stang. 

Si  Yärwend  och  ir  blaichen  wang, 

Das  si  dert  her  gat  glitzen 

Als  obs  US  aim  bad  gang  switzen. 
12090  Der  mantel  ist  ir  hindan  offan, 

Das  ir  der  rüg  ist  blosz  und  wan. 
[164^]  Darumb  sol  ain  swarz  snuor  gan. 

legliche  wil  ze  fordrost  stan, 

Es  sig  ze  kilchen  oder  zuo  strasz, 
12095  In  irem  schamberlichem  hasz ; 

Und  gand  uff  der  gassen  her  pfusen, 

Das  aim  ochsen  darab  möcht  grusen; 

Und  wirft  ir  hopt  hin  und  her 

Und  wil  usrichten  allü  mser. 
12100  In  der  kilchen  ist  si  vin  und  stolz 

Und  raget  dert  her  als  ain  bolz 

Und  band  enandran  eben  acht; 

Denn  hept  sich  ain  grosser  bracht, 

Das  si  got  und  siner  muoter  vergessen. 
12105  Das  tribends  bisz'si  wend  gan  essen. 

Ir  muos  man  mit  dem  tisch  warten. 

Der  vil  rainen  zarten. 

Der  man  dar  ain  wort  nit  sprechen, 

Si  taet  sich  bald  an  im  rechen, 
12110  Das  er  si  niemer  wurd  gelachen. 

* 

tchand.       12078  C  Anmentel.     12078— 12129  G  nur  2  Zeilen:  Und  machend 
ermel  als  kuttan    Die  feigen  bösen  flattau.        12085  A  fehlt  dec  reimTexs. 
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Also  kannends  Cnonzen  ns  den  mannen  machen. 

Die  tücher  muossend  wesen  fin 

Stürzling,  flöuger  und  fiöngerlin 

Als  uff  das  wildest  gemacht; 
12115  Darinn  nemeuds  der  knaben  acht 

Und  land  ir  öiglin  hin  schiessen, 

Wie  künd  ain  gesellen  das  verdriessent 

Dem  wol  damit  wser  ze  muot? 

Darüber  gat  nun  gros  guot, 
12120  Das  der  man  dik  lit  an  schaden. 

Ze  jungst  behept  er  nit  ain  faden 

Und  treit  ain  zwilche  juppen  an : 

Ist  das  nit  ain  dorochter  man? 

Man  solt  in  slahen  mit  ain  ruot, 
12125  Das  er  sin  wib  hett  in  huot. 
[164*>]  Si  wil  frow  und  man  sin, 

Solt  er  niemer  kon  ze  win. 

Si  wil  beslagen  rök  tragen 

Und  dem  man  zühen  us  dem  magen. 
12130  Ja  si  machend  so  wunderlich  gewand, 

Das  es  ist  laster  und  schand, 

Wan  si  begerend  in  ir  sinn  man, 

Getorst  nur  aine  zuo  inan  gan; 

Und  sind  unkünsch  in  ir  muot. 
12135  Doch  tuot  ettliche  nit  erwinden, 

Si  machet  villicht  kinde 


12130  C  Und  machend  so  unredlich  gewand.         12131  C   schand     Und 
wenend  ez  sey  in  erllch       So  stat  ez  in  lasterlich.  12134    G   maot    So 

muoszent  sie  sich  han  in  huot  Wan  sie  furchtent  des  herren  ruot.  12135 
erwinden    £z  muosz  ieiin  gesell  zuo  ir  verswinden.  12136 — 12142  G  Der 

machet  sie  denne  kinden  Und  went  deune  ir  ee  mau  Sie  thue  ez  bey  im 
han  So  han  ich  sie  zuo  samen  geschiben  Daz  sie  ir  uppkait  mochtent  trei- 
ben 0  so  bin  ich  in  denne  so  hold  Ich  geb  sie  nit  nmb  als  ^il  gold  Daz 
machet  alles  ir  breisen  Es  duncket  mich  gar  unweise  Si  mochtend  die 
kinder  verderben  Daz  wurd  denne  auff  den  herren  erben  Wan  sie  soltends 
nit  guot  lan  sein  Wenne  es  an  ainer  frawen  wurd  schein  Got  lat  sie  gern 
herren  und  frawen  sein  Daz  tett  er  vor  Pilato  schein  BehalteDt  nu  die  ge- 
bot sein. 

Des  teufeis  netz.  25 
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Bi  ainem  andern  man, 

Wie  wil  die  vor  got  stan, 

Das  der  eman  das  rnnos  ziehen! 

18140  All  bailigen  wend  von  ir  fliehen. 
So  er  gat  an  ain  sterben, 
Also  kan  si  umb  got  erwerben. 
Weli  frow  nun  so  üppig  ist, 
Der  züch  ich  nach  mit  ganzem  list, 

12145  Das  si  minen  willen  well  tuon, 
Daz  si  damit  verlür  gotz  suon; 
Und  züch  si  denn  an  mich, 
Das  si  niemer  von  mir  wich. 
Ich  tnon  hindan  an  si  hangen, 

12150  Das  si  sich  gen  den  knaben  tüg  brangen ; 
Die  ztthe  ze  jungst  in  min  bütel 
Zuo  allen  andren  boesen  lüten. 
Ich  wolt,  wela  man  sim  wib  vertrug* 
Uppkait,  daz  man  in  mit  aim  bengel  slüg. 

12155  Doch  sol  es  uns  als  wol  gefallen, 

Denn  wir  tuonds  gern  ainander  verkallen 
Und  grosz  irtung  zwischan  in  machen. 
Des  tuon  wir  denn  froelich  lachen. 
[165*^]  So  slahend  wir  mit  froeden  dran, 

12160  So  wir  sollich  schoen  frowen  mugend  han. 
Wan  die  gat  bi  nttti  ainig, 
Si  bringt  mit  ir  zehen  ald  zwainzig. 
Solt  uns  die  nit  lieb  sin. 
Von  der  wir  band  so  gros  gewin 

12165  In  der  hellen, 

Ich  und  min  gesellen? 
Da  tuon  ich  ir  zuo  Ion  geben 
Ain  bad  mit  harz  und  swebel. 
Da  Wirt  ir  denn  der  hoffart  gnuog. 


12148  G  Weihes  weib  als  üppig  ist.  12146  G  So  Terlierentz.  12148 
— 12152  G  So  züche  ich  sie  denne  an  mich  Auszermaszen  frolich  HindnaD 
in  meinen  bütel  Zuo  andren  bösen  IQten.  12153-12158  fehlt  G.  12159. 
12160  G  So  bin  ich  denne  ain  frolich  man     So  ich  ain  grosz  edel  weib  han. 
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1S170  Was  hilfft  si  da  daz  si  was  cluog  ? 

Es  wirt  in  als  ander  die  ogen  geslagen 

Was  si  ie  band  getragen. 

Weli  aber  belibt  ain  bider])  wip 

Und  nit  verswecbt  sei  und  Hb 
19175  Und  tuot  got  gebott  halten, 

Die  mag  ich  nit  in  die  segi  schalten, 

Und  kompt  in  gotz  rieh; 

Da  wirt  ir  denn  gelich 

Tasend  jar  als  der  tag 
12180  Des  man  gester  mit  froeden  pflag, 

In  dem  ewigen  leben, 

Daz  wil  ir  got  ze  Ion  geben; 

Wan  es  ist  in  herren  und  frowen  orden 

Meng  grosz  hailig  worden/ 

VON  EDELN  JÜNCKFRAWEN. 

12185  'Hiemit  sig  die  red  getan 

Die  von  edlen  frowan. 

Macht  itt  edel  junkfrowan  han?' 

Der  figind  sprach:  'Si  sind  mir  undertan. 

Si  tuend  och  hoffart  triben 
12190  Mit  iren  stolzen  liben 

Und  tuend  weder  ruowan  noch  rasten, 

Si  wend  sich  och  uff  mtttzen  und  gasten 

Mit  flechten,  büi*stan  und  snuoren, 

Daz  man  seh  daz  si  sigind  huoran. 
[165^]   12195  Si  sind  och  schoen  und  lank 

Nach  wünsch  zuo  allem  dank. 

So  tuontz  denn  danzen  und  springen. 

Das  es  recht  her  gat  clingen; 

'    So  zwingotz  denn  ain  an  mit  den  ogen, 

* 
12170  C  Iq  disem  grossen  nnfuog.  12171.  12172  fehlen  0.  12184 
B  worden  Do  sond  ir  sehen  an  Und  gott  vor  ogen  han*  Überschrift  vor 
12185  ans  G.  12186  C  Die  von .  f arstinne  ist  getan.  12191—12194  BG 
gernwen  noch  gewechten  Ee  si  tuond  die  zöpif  einflechten.  G  £  sy  thnend 
barsten  und  snnor  einflechten.  12195  G  Die  sind  denne.  B  lang  12196 
0  und  nach  allem  gedauck.         12199  B  zwirreotz.     G  zwiuggentz. 

25* 
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12200  Si  möcht  in  der  sinn  beroben. 

Der  tuot  in  denn  nach  faren, 

Baide  tag  und  ouch  jaren; 

Und  gaot  gesellen 

Werdent  nach  ir  stellen, 
12205  Ob  sie  sin  mugind  feilen. 

Wer  kfinds  alls  erzellen 

Ir  grossen  appkait, 

Die  die  in  die  segi  trait. 

Da  vint  man  wol  under  in, 
12210  Die  da  hat  ain  fromen  sin. 

Die  schoenen  junkfrowen. 

Die  sich  land  nit  schowen. 

Die  fiiorte  ain  wisz  so  siecht, 

On  lök  und  zöpff  inflecht. 
12215  Die  wser  gen  got  wol  dran 

Und  maos  si  vor  der  segi  lan, 

Und  gab  ir  got  ze  lön 

Der  junkfrowen  krön ; 

Die  stat  ir  uff  ir  hopt  schon 
12220  In  dem  himelschen  tron.' 

VON  STEGLÖÜFEN  UND  ANDER  MAQTEN. 

'Nun  lausz  die  red  stan. 
Macht  itt  ander  dirnen  han?' 
Der  tüfel  sprach:  *Ja,  ain  tail. 
Ich  han  si  vast  an  dem  sail. 
12225  Das  sind  die  alten  kamer  wib 
Mit  iren  alten  kranken  lib. 
Si  tuond  gern  bi  gotz  marter  sweren 
Und  die  jungen  boshait  leren; 
Das  kan  in  nieman  erweren. 

♦ 

12208  BC  trait    Doch  wends  bicht  und  buos  hand   geton     So  mnos  ich 
si  vor  der  segin  lan.         12212  G  in  der  iippikait.  12219.  12220  B  Und 

Wirt»  in  tusent  jar  als  ain  tag      Des  man  gester  mit  fröuden  pflag.  Über« 

Schrift  vor  12221  aus  G.     B  hat  die  Überschrift:  Von  fogel  dirnen.       12222 
B  ander  junckfroweu.         12225  0  alten  weih.  12228  B  Und  darzuo  gott 

und  die  hailigen  enteren.         12229  fehlt  B. 
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12830  Darzno  boeser  list  sovil, 

Daz  si  ist  min  bläter  spiL 

Si  mnossend  ir  nntngend  lan 

Aid  ze  hindrost  in  min  segi  gan. 
[166*]  SteglouflFen,  vogeldirnen  und  würkerin 
12235  Tnond  mins  willen  na  ain  klain, 

Wan  si  tuond  hoffart  triben 

Und  die  lüt  ze  samen  schiben, 

Tag  und  nacht  zuo  füllen. 

Ich  wil  si  all  in  die  hell  knüllen. 
i22io  Och  tnond  si  die  knaben  raizen 

und  in  vil  und  vast  verhaissen 

Und  sich  zuo  inen  gesellen, 

Das  si  sich  tügind  feilen, 

Wan  si  machend  och  boes  gelüst, 
12345  Damit  si  in  die  segi  wüst.' 

VON  HEBAMMEN. 

'Also  lausz  die  red  stan. 

Macht  enkain  hebammen  han?' 

Der  tüfel  sprach:  *Ja  wol, 

Won  si  stekent  aller  boshait  vol. 
12260  Mit  irem  haimlichen  kosen 

Tuond  si  meng  frowen  verwarlosen, 

Das  si  kain  kind  me  bringen  mag ; 

Es  ist  sicher  ain  swere  clag. 

So  denn  daz  kind  tuot  grinen  und  grannen 
12255  Und  wainen  und  zäunen, 

Im  möchtind  uss  rinnen  die  ougen, 

Dafür  solte  si  es  sogen 

* 

12230   B   boßser  fliech.     G   flQch.  12231    B  des  tüfels  osterspil.     G 

plater   spil.  12236—12239    B    Wan   si  müssent  sich  ir   übel   zlt  began 

Daramb  mnos  ich  si  vor  der  segin  lan  Wend  si  aber  och  hohfart  triben 
Und  einbrisen  ir  libe  Als  ander  tobe  vibe  (G  Als  ander  böse  oder  lose 
tobe  weibe)     Und  die  knaben  etc.  12243   G    Die   mochtends  wo]  vellen. 

12245  BG  wüst  Und  möcht  ainer  gar  bald  bescheen  Das  si  iren  bichter 
kum  getorft  ^erjehen.  12248—12253  BG  ja  ain  klain     SQ  ist  ettwft  xao 

aim  (G  ze  treg). 
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Und  des  nachtes  nfflieben 

ÜDd  androst  underlegen; 
12260  Hett  es  denn  ander  sich  getan, 

So  solt  sis  wüschan  und  weschan  gan, 

So  belib  das  kind  gesund, 

Das  nsem  der  herr  für  hundert  pfund. 

Ettwenn  so  sind  die  amman  krank, 
12265  (Das  si  über  kurz  oder  über  laug) 
[166^]  Das  das  kind  davon  muos  sterben. 

Wie  künd  die  das  himelrich  erwerben? 

Si  ist  schuldig  an  dem  rainen  pluot. 

Weli  hebamm  das  tuot, 
12270  Die  muos  liden  ewig  pin 

Und  des  tüfels  ewig  sin. 

Darzuo  muos  man  si  füllen 

Die  selben  akerzüUen, 

Tag  und  nacht  wend  si  voll  wesen. 
12275  Fürst  die  frow  erst  tuot  genesen. 

Und  tuond  nüt  denn  kallen  und  claffen, 

Nieman  kan  nüt  vor  in  schaffen. 

Doch  tuond  si  sollichs  nit  büzen, 

So  wil  ich  si  darumb  ergrüzen, 
12280  Und  sol  allzit  geflissen  sin, 

So  wirt  si  dester  minder  min.' 

VON  DEN  QEBEWRIN. 

'Sag  an,  macht  itt  bürinen  hau?' 
Der  tüfel  sprach:  'Nit  enklain; 
Aber  si  habend  unglüks  gnuog, 
12285  Si  muossend  howen  nach  dem  pfluog ; 
Durch  die  langen  vasten 
Tuond  si  jo  niemer  rasten. 
Yillicht  muos  si  darzuo  sogen, 
Das  ir  davon  vergand  die  ougeu. 


12264-^12277  fehlt  BG.  12279  C  Man  solt  sie  übel  drom  graoszen. 

Überschrift  Tor  12282  ans  C.    B  Ton  gebürnen.  12283.  12284  BC   Der 

vient  sprach  nain    Denn  nuo  ain  klain     Si  band  tüffels  gnuog. 
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ISMO  Ist  das  nit  ain  grülich  ding? 

Und  wegends  die  ampüüt  ring 

und  nemend  in  dik  höuw  und  faoter, 

Das  clagents  denn  got  und  siner  mooter. 

Hett  die  nit  tüfels  gnuog 
18895  An  den  amptlüten  und  dem  pfluog  ? 

Doch  wil  ich  ains  von  in  sagen: 

(Ich  hcer  gar  vil  von  ir  sagen) 

So  si  gen  markt  sei  gan, 

Si  mag  ir  boesen  dük  nit  lan; 
[167*]  isdoo  Treit  si  aiger  in  dem  kratten, 

So  gat  si  dort  her  watten; 

Die  sind  obnan  guot  und  undan  boes. 

Darob  so  ist  si  denn  so  loes, 

Das  si  nieman  recht  antwort  git. 
12306  Si  pracht  lat  und  ist  verhitt, 

Und  sigind  alltt  nüw  gelait, 

Ja,  in  den  kratten  den  si  drait, 

Und  hat  si  vorhin  geweschen 

Mit  long  und  mit  eschen, 
12310  Davon  sond  si  wisz  werden. 

Luog,  was  boshait  ist  uf  erden! 

Hat  si  denn  milch,  werch  ald  kses 

Und  darzuo  meng  ander  gefraßs. 

Das  ist  als  mit  valschait  vermischet, 
12315  So  man  das  stttt  oder  isset; 

Und  swert  darob  als  ain  rifion. 

Ja,  die  hell  ist  billich  ir  Ion. 

Doch  vint  man  meng  from  bürinan, 

Die  nie  kain  args  gewan. 
12320  Des  wil  ir  got  ze  Ion  geben 

In  dem  himel  das  ewig  leben.' 

VON  DEN  GEPÜREN. 
Ich  sprach:  'Nun  lausz  die  red  stan. 

* 

.12296—12319  fehlt  BG.         Überschrift  yor  12322  aut  C.  12322  C 

stan    Die  von  gebürin  ist  getan    Ez  tuot  in  billich  wol  ergan. 
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Macht  du  itt  gepuren  han?' 

Der  ttifel  sprach:  *Ja,  ain  grosz  tail. 
12S26  Si  sind  mir  umb  nüt  vail, 

Wan  ich  hans  an  minem  saii. 

Wenn  si  zesamen  tuond  gemaren, 

Das  si  gen  aker  wend  faren, 

So  tuonds  ainauder  rosz  und  rinder  abtriben, 
uaso  Aber  die  iren  land  wol  beliben ; 

Und  tuond  ainander  die  aker  hin  eren; 

Das  tuon  ich  si  wol  leren. 

Darzuo  schelten  und  sweren; 

Das  ksiiP  man  in  nit  erweren. 
[167^]  •  18335  Si  sind  ainander  so  gehasz, 

Das  es  ist  über  alle  masz. 

Si  tuond  liegen  und  triegen, 

Trowen  und  och  kriegen, 

Und  tuond  ainandran  verraten 
18340  Mit  allen  boesen  taten ; 

Tuond  si  verfluchen  ir  arbait, 

Das  inan  gar  dik  wirt  lait. 

Also  min  knecht  Hasz  und  Nid 

Hand  mirs  geworden  an  min  wid. 
12345  Ettlich  sind  och  so  cluoger  sinnen, 

Das  si  ir  herren  tuond  endtrinnen 

Und  werdend  burger  in  stetten; 

Die  wend  si  denn  gen  herren  vertretten. 

So  hept  sich  denn  krieg  im  land, 
12350  Und  achtent  nit  das  si  gesworn  band. 

Ainr  swür  ain  aid  und  geh  sin  trüw, 

Er  acht  sin  nit  ob  es  in  gerüw. 

Si  helffend  ainander  aid  sweren, 

Si  achtent  nit  fromkait  noch  eren. 

* 

12329  G  ausz  tribeo.  12830  C  die  andern.  12331   B  hiokeren. 

12334  BC  DamUt  si  (G  und)  gott  und  die  balligen  enteren.  12335—12344 
fehlt  B.         12337.  12338  A  kriegen  :  triegen.  12348—12360  B  So  krie- 

gent  denn  die  herren  drnmb  Recht  so  getratte  und  tuot  in  och  note  Si 
nement  in  usser  der  band  daz  brote.  G  So  kriegent  denne  die  herren  4rum 
ze  wette    Und  tqot  in  auch  gar  not    Sie  nemend  in  ausz  der  band  das  prot. 
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12856  Wenn  ain  bur  ze  burger  wirt 

Der  vor  was  ain  rechter  rosshirt, 

Er  wirt  verhiter  denn  ander  zwen. 

Die  wend  si  denn  in  irn  schirm  nen 

Und  helffeud  in  wider  ir  herren. 
18860  Dem  wend  si  denn  nit  wider  keren. 

Und  nsem  man  ainr  stat  nun  ain  huon, 

Si,  gsebind  weder  frid  noch  suon 

Und  spraechend  jang  and  alt: 

*Woluff,  man  sols  verderben  bald!* 
is866Das  kunt  denn  von  gebaren  dar. 

Des  nimpt  man  in  denn  hatt  und  bar. 

Wenn  man  facht  ze  kriegen, 

So  muossend  si  sich  smiegen 

Und  smuken  und  druken, 
12370  So  man  in  tuot  rosz  und  rinder  zuken. 

Man  sol  die  boesten  huren  ruppffen 
[168^]  Und  in  das  ir  abzaisen  und  ruppffen 

AUWeg  an  dem  tritten  jar; 

Denn  si  sind  aller  tugend  bar. 
12875  So  si  iren  zins  sond  richten, 

So  machend  si  das  körn  zuo  sichte, 

Trefftzen,  wikan  und  körn  boUen, 

Land  darinn  die  aker  schollen, 

Und  wend  es  nit  suber  wannen, 
12880  Das  sollichs  gestüb  gang  dannan. 

Das  guot  tuond  si  denn  verkouffen; 

Si  wend  in  selb  das  har  usrouffen. 

So  si  zinsend  an  sant  Martis  tag, 

Denn  kompt  er  mit  ainr  grossen  clag: 
12885  Das  körn  ist  gar  übel  gerseten ; 

Das  geschach,  herr,  do  wir  sseten, 

Das  was  das  wetter  tttff  und  nasz, 

Das  hat  verderbet  körn  und  grasz. 

Darzuo  ist  sin  nit  vil  worden; 

* 
12364  0  Man  sols.  12369-12401  fehlt  B.  12371—12401  fehlt 

C.         12374  A  lar.         12376  A  zora,  s.  «.  12388.        12388  A  xorn. 
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18S90  Und  stekend  in  grossen  sorgen 
Wie  wir  durch  das  jar  körnend. 
Herr,  wir  mugend  den  zins  nit  gen; 
Der  hagel  hat  uns  gar  we  getan; 
Ir  sond  mit  uns  mitleiden  han. 

1S395  Das  ist  denn  alles  erlogen. 

Er  hat  das  guot  körn  in  den  kästen  gezogen, 
Und  ist  der  herr  damit  betrogen, 
Ob  er  es  jo  sich  mit  den  ougen. 
^  Darumb  lan  ich  si  nit  hievor. 

.    18400  Das  sag  ich  in  zwar. 
Ich  nims  bi  dem  har. 
Doch  vint  man  ettwan  ain  biderb  man 
Der  sollichs  ungern  hett  getan 
Und  tuot  bi  sinem  herren  beliben, 

12405  Übel  und  guot  mit  im  liden. 

Das  körn  recht  und  guot  bringen. 
Den  wil  ich  in  min  segi  nit  zwingen 
[168^]  Und  muos  in  vor  der  segi  lan. 
Ich  mag  kain  gewalt  an  in  han, 

12410  Wan  er  ist  ain  getrüwer  buman ; 
Und  tuot  in  gotz  gnaden  stan, 
Wan  er  isset  die  arbait  siner  hend, 
Und  belipt  von  mir  ungeschent. 
Won  allü  froed  w«r  gar  zenicht, 

12415  Wser  des  bumans  nicht ; 
Wan  so  alles  ding  wol  gat, 
Ze  jungst  man  über  den  brotkorb  grat. 
Sid  dis  an  got  und  an  bulttten  tuot  stan, 
Des  solt  man  für  all  weit  in  eren  han.* 


12403—12411    B  Den   mnos  ich  Tor  der  segin  laD.  12406-~12408 

fehlt  G.         12411  C  segen.  12413.  12414  B  Hirtten  und  gehören  knecht 

Tuond  och  ettwan  unrecht     Si  solten  zünen  und  hien      Wan  allwetlich  froed 
wer  hald  entwicht.  12414  G  enwicht.  12416   B  Wan  so  man  gebett 

andacht  und  gesang  ahlat.     C  volgat.         12417  B  drat.     G  gat.         12418  G 
stat.  12419  B  han    Doch  wer  bicht  und  bnos  hat  getan      Den  muos  ich 

Tor  der  sei^in  lau. 
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TON  DEN  ESCHAIOEN  ODER  FLUORHAN. 

iMso'Sag  an,  macht  den  eschhaieu  itt  han?' 

'Ja,  wan  er  ist  mir  och  undertan: 

Er  tuot  ettwenn  verhehl 

Und  laut  dik  and  vil  stehi 

Und  nimpt  ain  schenki  drum 
18425  Und  laut  es  sin  siecht  ald  krum. 

So  kompt  denn  ain  wip  ins  kom, 

Hut  oder  aber  morn. 

Die  laut  er  fislan  schniden, 

Das  er  sin  uppkait  mit  ir  mug  triben; 
12480  Und  wirft  si  in  ain  graben : 

Das  hoert  man  vil  und  dik  sagen. 

So  tuot  er  och  dik  hain  louffen 

Und  lat  die  rinder  das  kom  bestronffen. 

Luog,  ist  das  nit  ain  trOwer  knecht, 
12485  Sol  er  nit  min  sin  von  recht  ? 

Was  menger  übler  zit  hat  gehan, 

Das  tuot  man  an  den  eschaien  lan; 

Und  lat  dik  unendlich  undergan; 

Darumb  muos  er  in  der  segi  stan. 
12440  Doch  tuot  er  trülich  hüten, 

So  entrunn  er  minem  toben  und  wüten 

Und  belib  als  ain  biderber  man. 

Und  müst  in  mit  gnaden  lan.' 

VON  DEN  BANWARTEN. 
[169*]  'Hiemit  lausz  die  red  stan. 
12445  Macht  itt  enkain  banwarten  han  ? 

♦ 

Überschrift  Tor  12420  ans  0.     B  Von  Eschaien.  12421  B  ain  klain 

underton  VTenn  der  mon  tuot  undergon.  12423  0  etwas  Stelen.  12424 
—12431  fehlt  B.  12428  C  yeslan.  12433  B  beronffen.  C  ab  straiffen. 
12434.  12435  fehlen  B.  12438—12443  B  Do  bedarff  man  wol  ains  bider- 
maus  Doch  hat  er  bicht  und  buos  geton  So  bestat  er  als  ain  biderman 
Und  muos  in  vor  der  segin  lan.  12443  C  Und  musz  in  wider  ausz  lan. 

12444  Dieser  abschnitt  fehlt  B  ganz.  12444  0  stan     Die  von  eschaygou 

ist  getan. 
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/  'Ja,  so  hett  ich  gern  unglük, 

Solt  ich  in  nit  fahen  in  minem  strik. 

Er  solt  den  wald  in  eren  han, 

So  taot  er  in  dik  an  ain  hail  lau. 
12450  So  körnend  denn  guot  gesellen, 

Die  lat  er  das  holz  feilen 

Und  lat  das  holz  füren  hin 

Und  nimpt  drum  ain  masz  win. 

Ettwen  tuot  er  ouch  verheln 
12455  Und  ain  fuoder  holz  Stelen 

Und  tuotz  verkouffen, 

Daz  er  mug  louffen 

Am  tirtag  zuo  dem  win. 

Da  wil  er  denn  voll  sin. 
12460  So  gat  denn  ainr  in  wald  schowen 

Und  wil  Zimmerholz  howen 

Und  spricht:  'Bannwart,  geselle  guot, 

Hah  ainen  froelichen  muot, 

Lausz  mich  howen  gnuog, 
12465  Was  da  sig  min  fnog; 

Diu  herr  hat  mirs  erlopt 

Und  sol  nit  sin  heropt; 

Ich  tett  es  umh  in  kouffen, 

Du  dar  st  nit  verr  drum  louffen; 
12470  Ich  wil  mich  erlich  richten 

Und  nach  dim  willen  verslichten. 

So  tüot  der  vorster  ain  oug  zuo, 

Verswigen  spset  ulid  fruo, 

Und  laut  in  howen  wie  vil  er  wil, 
12475  Wan  es  ist  ain  nutzlich  spil. 

Also  laut  er  den  wald  verderben, 

Mag  im  nur  stöklosi  werden. 
[169^]  So  solt  er  aim  nemen  die  ax, 

Es  wser  nachtz  oder  tags, 

12452.  12453  in  G  amgestellt.  12465  G  Waz  mug  sein.  12467 

fehlt  G.  12468   G    Wan   Ich  han   ez    omb  in  kaufft.  12469  fehlt  G. 

12473  G  Baide  spat.         12475  G  firewden  spil. 
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18480  Und  solt  die  dem  herren  bringen. 

Der  solt  denn  en  zwingen 

Mit  gerichten  und  bennen, 

Untz  das  er  in  an  ward  zennen 

Und  in  umb  gnad  bitten 
12485  Mit  ernstlichem  sitten : 

*Herr,  ich  wils  niemer  me  tuon, 

Darumb  gend  mir  frid  und  snon.' 

Da  solt  der  vorster  zno  keren, 

So  belib  das  holz  in  eren; 
12490  So  lat  ers  dik  an  oeders  gan, 

Der  gar  falsch  man! 

Wes  laut  er  sich  in  mich  wisen  anl 

Wie  ist  im  so  seltan  laid 

Das  er  ist  so  dik  worden  mainaid, 
12495  Der  sinem  herrn  träw  und  warhait  hat  gesworn, 

Er  solt  im  billich  ab  schniden  die  orn  : 

Den  rat  wolt  ich  geben, 

Ja,  umb  sin  valsch  leben. 

Noch  fint  man  mengen  biderben  man, 
12500  An  den  man  wol  mag  holz  und  veld  lan, 

Und  der  wser  jo  ain  getrtiwer  knecht 

Und  ksem  in  gotz  rieh  recht.' 

VON  DEN  HIRTEN. 

'Hie  so  lausz  die  red  stan. 
Macht  itt  hirten  hau?' 
12505  Der  tüfel  sprach :  *Ja,  es  sind  arm  lüt 
Und  stekend  recht  in  ainr  hüt. 
Si  haltint  schaff,  swin  und  rosz. 
Ich  slach  ieglichem  für  das  mal  ain  slosz, 
Das  er  itt  tüg  fasten  und  betten. 


12488. 12489  in  G  umgestellt.  12488  0  banwart.  12499  G  Aber  doch 
vindt  etwa  ain  bidermaD  Der  nie  solich  bosbait  bat  getan.  12502  0  recbt 
Und  wurdent  im  tausent  jar  als  der  tag  Dez  man  gestern  mit  frewden  pflag. 
Überscbrift  vor  12508  ans  G.  ß  flchhirtten.  12503  G  han  Die  von  vor&t- 
uern  ist  getan. 
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18510  Er  gieng  lieber  in  ain  garten  Jetten. 

Ich  tuons  wol  ain  anders  leren, 
[170*]  Got  anscheiten  und  sweren. 

Es  warend  ainest  als  hailig  lüt, 

Das  in  die  engel  tatend  betttten, 
18515  Do  Jesus  Crist  gebom  ward. 

Das  saitent  si  in  mit  der  yart 

Und  hortant  die  engel  schoen  singen, 

Ir  stimman  süssklich  klingen; 

Ze  lob  dem  almechtigen  got  in  sim  tron 
18520  Sungends  usser  massen  schon: 

'Gloria  in  excelsis  Deo 

(Und  was  als  himelsch  her  £ro) 

Und  frid  uff  erd  allen  kinden, 

Die  ains  guoten  willen  sind.' 
11585  Das  beschach  in  der  alte  e 

Und  sider  seltan  me. 

Tuot  ietz  aim  ain  vech  unrecht  gan. 

Er  schilt  und  swert  als  ain  boes  man. 

Des  müssends  in  min  segi  gan, 
12580  Des  tuon  ichs  nit  erlan. 

Wan  si  soltind  trüUch  halten 

Den  jungen  und  den  alten 

Und  flissklich  spehen, 

Obs  iena  die  wiOUff  tsetind  sehen. 
12535  Das  soltinds  vast  weren 

Und  rosz  und  rinder  neren, 

So  tsetind  si  sin  nit  so  vil  fressen. 

So  tuond  si  sin  vergessen 

Mit  ir  uppkait  triben; 
18540  So  tuot  ains  bim  andren  nit  beUben 

Und  werdend  verlorn 

Und  fressend  den  Ittten  das  kom, 


12516  B  Des  lobtent.         12517  BG  dIscaDttieren  und  singen.         12521 
B  excesis.  12528  BG  allem  menschlichen  kind.  12528  G  man     Und 

fluochet  im  so  berllch     Dem  nye  ward  gelich.         12531  A  haben.         12586 
C  kelber  und  fole. 
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Wisan  and  bomgarten  : 

Als  schon  tuond  si  sin  warten. 
12545  Yillicht  so  kompt  der  man 
[170^]  Dem  si  schaden  band  getan, 

Der  facht  denn  sweren  nnd  schelten 

Und  muos  man  im  den  schaden  gelten. 

Villicht  tuonds  die  wölff  zerzerren, 
12650  Wa  ist  denn  ir  werren  ? 

Wurdins  das  die  buoben  gelten, 

Und  ksemind  daTon  seltan, 

Und  slieff  dabi  nit  so  lang, 

Bis  das  es  was  ergangen. 
12656  Tuot  ers  denn  wider  ze  samen  triben, 

So  tuot  ers  mit  aim  kolben  umbschiben 

Und  siecht  in  denn  ab  ruggen  und  bain, 

Das  si  komind  hinkend  hain; 

Und  tuot  sich  an  im  rechen. 
12560  So  solt  er  im  susz  zuosprechen 

Aid  mit  ainr  ruot  ze  samen  triben, 

So  tset  den  lüten  daz  fich  ganz  beliben. 

Susz  wenn  die  kuo  trait  halb. 

So  erwii*fft  si  ain  tot  kalb. 
12565  So  wirfft  er  ain  su  an  ain  bain. 

Das  si  kompt  uff  drin  hain. 

Villicht  so  wolt  er  gern  riten. 

So  wil  sin  daz  rosz  nit  biten. 

So  jagt  er  das  selb  rosz 
12570  Etwa  in  ain  tüff  mosz. 

Da  mag  ers  inn  gefahen; 

So  tuot  er  denn  gaben 

Mit  sprengen  und  rennen, 

Das  es  sich  recht  tuot  dennen; 
12576  So  schüst  im  bald  ain  überbain. 

Das  achtet  der  hirt  gar  klain, 


12549  fehlt  B.  12550  C  der  hirten  weren.  12554  G  er.  12558. 
12559  G  Si  Bient  grosz  oder  claln.  12566  BG  hinket  kompt  haim.  12568 
— 12570  BG  Wolt  siD  baitten  das  rosz     So  jagt  c^rs  in  aiu  mosz. 
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Und  solt  maiis  hin  gen  an  der  stund ; 

Es  schatti  sim  herren  umb  ain  pfand 

Und  Wirt  villicht  hinken 
12580  An  dem  selben  schenke!. 
[171»]  Also  tuond  sis  dik  verderben. 

Das  Wirt  uif  si  denn  erben. 

Noch  wil  ich  üch  ains  sagen 

(Ich  hoer  es  von  den  hirten  clagen) : 
12585  So  der  abend  gint  nahen, 

So  tuond  si  kügen  und  schaff  fahen, 

Die  tuond  si  melken  in  ain  kübel, 

Ist  das  nit  ain  gros  übel? 

So  die  junkfrow  die  kuo  wil  melchen, 
12590  So  hat  si  der  hirt  uf  dem  feld  genon. 

Darusz  macht  er  denn  smalz  und  kses 

In  sinem  schamlichen  hses. 

Eompt  man  im  des  ze  clag, 

Er  spricht  was  er  des  mag, 
12595  Die  waid  sig  mager  und  türr 

Und  sig  die  kuo  ain  alt  geschürr. 

Damit  hat  er  die  milch  gestoln, 

Ob  es  jo  muos  sin  verholn. 

Ist  der  och  nit  ain  dieb? 
12600  Ja,  er  ist  mir  für  ander  lieb. 

Si  muossend  in  min  segi  gan. 

Des  tuon  ich  bi  nüti  erlan. 

Aber  ettlich  tuond  des  nüt 

Und  belibend  erber  Itft 
12605  Und  tuond  sich  ir  arbait  began. 

Die  muosz  ich  vor  der  segi  lan, 

Wan  si  tuond  vor  got  wol  bestan; 

Und  Wirt  in  tusend  jar  als  der  tag 

Des  man  gester  mit  froeden  pflag, 


12578  B  Es  schied.         12581  C  sie  die  lut  yerderben.        12582  C  Die 
bösen  faygen  schelmeu.  12583—12600  feblt  BC.  12601.  12602  in  G 

umgestellt.  12604   B    Und  sin  gen  goft  und  die  weit  wolbericht  (G  ver- 

sliebt).         12606  feblt  G.         12608.  12609  feblen  G. 
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12610  Wan  das  arm  gedigen 

TuQt  übel  essen  und  geligen. 
Got  gert  von  in  nüt  denn  fuog, 
Es  ist  in  iemer  fegfür  gnuog. 
Ain  solliclien  armen  man 

12615  Das  sieht  got  billich  an.'    . 

VON  RIYION  tJND  HÜORAN. 

[171^]  Hiemit  so  lausz  die  red  stau. 

Macht  itt  riffion  und  huoran  hau?' 
Der  tüfel  aber  do  sprach: 
•0  irs  laids  und  ungemach! 
12620  Si  sind  mir  das  liebst  gesind, 


12618  B  Es  si  in  jamer  fegfürs  gnnog.  12615  BG  Der  nie  gnotten 

tag  gewan     Seit  das  gott  nit  sehen  an.  Vor   12616    B    Von    den   Riffan 

und  Torochtenfrowen.  C  Von  den  rafflan  und  farndeu  frawen.  Diesen  und 
den  folgenden  abschnitt  hat  G  am  schluße,  hat  dagegen  zwischen  den  beiden 
abschnitten  *Von  den  hirteh'  und  'Von  den  wirten'  den  in  A  ganz  fehlenden 
und  schon  oben  aus  B  erwähnten  abschnitt  'Von  den  snoeden  antwercken'. 
Er  lautet:  Nun  lasz  die  red  von  hirten  stan  Macht  icht  snoßde  antwerck 
han  Der  veind  sprach  ja  Ich  mocht  ir  etwen  lachen  Sie  tuond  sich  mit 
clainen  dingen  betragen  Als  ich  dir  hie  wil  sagen  Abbretten  netzen  '  Und 
kämmen  setzen  (B  Als  bretten  netz  und  kamben  setzen)  Und  spuolan  und 
wollslahen  Und  hüt  machen  Daz  es  get  krachen  So  tuond  sie  sich  mit 
clainen  dingen  betragen  (fehlt  B)  Als  ich  dir  hie  wil  sagen  (fehlt  B,  s.  oben) 
Saltz  fasz  und  löffel  machen  Sind  allez  antwerck  swache  Barsten  binden 
und  strsl  machen  Brieff  malen  und  docken  snitzen  Eauffent  gern  kint  nit 
gar  witzig  Krebs  vahen  und  kutlan  vail  han  Tuond  sich  alle  wunderlich 
began  Und  siber  und  reitern  machen  Sind  alles  gewerb  swache  Und 
spindlan  und  wurtzen  (B  anspi)  fail  han  Des  tuond  sich  arm  lüt  began  (B' 
rieh  lüt  nit  began)  Aber  under  den  allen  (fehlt  bis  Schluß  in  B)  Tnot  mir 
ainer  aller  hast  gefallen  Daz  iftt  der  wurffler  Der  ist  mir  nit  unmsr  Wann  ^ 
waz  Sunden  da  von  knmpt  Daz  hat  er  alles  samen  versumpt  Schelten  und 
sweren  Tuot  der  wurffler  leren  Liegen  und  triegen  Fluochan  und  kriegen 
Daz  tuot  alles  auff  den  wurffei  erben  Leib  und  sei  verderben  Tuot  er  aber 
da  von  lan  Und  rew  und  buosz  bestan  So  tuot  er  freilich  vor  mir  gan 
Und  mag  denne  laider  kain  gewalt  an  im  han.  B  schließt :  Ich  sprach  damit 
lasz  die  red  bestan     Die  von  den  schnop(}en  antwerkeu   ist  getan.  12617 

B    riffan   torochtfrowen    und    buoben   hau.  12620.  12621    BG    hofgesind 

Darnmb  man  si  in   der  segin  flndt      Ich   han   si  an   baiden   ougen  geblendt 
Und  vor  etc. 

Des  teufeis  netz.  26 
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Won  si  mit  offnen  ougen  sind  blind. 

Si  sind  vor  got  nnd  der  weit  gescheut. 

Darzno  so  bin  ich  in  also  behend. 

Och  brechend  .si  allü  gottes  bott    , 
18625  Und  sind  darzno  der  weit  spott. 

lederman  sol  sich  vor  in  hfiten, 

Wan  si  tnond  toban  und  wüten, 

Si  taond  Spilan,  sweren  nnd  schelten 

Und  band  nüt  und  soud  vil  gelten. 
12680  Biderben  lüten  tnonds  übel  nach  sprechen 

Und  wend  ain  weib  umb  ain  wort  erstechen. 

Valsch  würffei  und  ander  spil 

Und  ander  bübrig  vil 

Tribend  durch  das  ganz  jar, 
12635  Si  schonend  niemaus  umb  ain  har. 

Wie  si  die  lüt  mugend  beschissen, 

Darzuo  so  tnonds  alle  ir  flisse. 
[172*]  Der  bübrig  band  si  vast  gewont, 

Die  in  och  ze  jungst  lont, 
12640  Won  man  selten  sollich  sieht; 

Denn  das  si  begangind  boes  geschieht. 

Das  si  dem  henker  werdind  ze  tail 

Und  si  hinfürt  an  dem  sail. 

Us  in  so  werdent  mörder  und  boeswicht, 
12645  Das  man  dik  von  in  sieht. 

Si  mugend  nit  arbaiten  mit  der  hutt, 

Der  die  alle  us  dem  lande  rutt, 

So  möcht  die  stras  werden  fri. 

Wa  die  sind,  da  bin  ich  bi 
12650  Und  tuo  darzuo  all  min  stür, 

Wan  si  gehoerend  in  das  heisch  für. 


12623   fehlt  B.       G  Dar  zno    sind   sie   aoch  mein   spot     Sie  brechend. 
12625  fehlt  G.  12627  B  wüten     Kain  ding  bessrentz     (G  Und  kain  ding 

bessern    noch   gueten)       Die   riffan  taond      (G  Der  rafflan  toot).  12628. 

12629  BG    schelten    und    schweren       Och    gott    und    die    hailigen    enteren. 

12630  G   Und  den  leuten.  12631    B   Si  getörstent  . .  bsrlich  erstechen, 
weib  ans  G.         12632—12651  fehlt  BG. 
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So  tnond  die  haoran  nemen  man, 

Nieman  sieb  an  si  gelanssen  kan, 

Si  sind  ontrüw  und  gar  vertan; 
12655  Ain  nsem  nmb  ain  pfenning  vier  man. 

Si  machend  boeswicht  und  lotter  vil, 

Mördri  und  vil  boeser  spil. 

Wenn  ain  kompt  in  sollich  leben, 

Das  si  sich  ganzlich  tnot  ergeben, 
12660  Da  mnos  si  liden  mengen  stosz 

Und  mengen  smach  so  grosz; 

Durch  die  ganzen  nacht  wachen, 

Das  ir  hutt  und  har  möcht  krachen, 

Dik  bi  aiuem  wüsten  mul. 
12666  Des  werdend  si  denn  also  ful. 

Das  aine  nit  me  dienan  kau 

Und  ze  jungst  nach  brot  muos  gan. 

Darzuo  tuond  si  schelten  und  sweren, 

Und  kan  in  denn  nüt  me  weren, 
12670  Das  ze  jungst  ain  sak  wirt  ir  genosz. 

Darin  man  si  denn  wirt  stosz; 
[172^]  Und  lat  maus  das  wasser  ab  rinnen. 

Das  mach  ir  valsch  gewinnen, 

Das  si  tag  und  nacht  band  getan; 
12675  Darumb  muossends  in  die  segi  gan. 

Und  och  ir  lotter  und  buoben 

Die  lan  ich  nit  ruowen, 

Gienge  ainr  in  ain  gaitzen 

Für  das  er  den  lüten  tuot  abslaitzen. 

• 

12652  B  die  torochten  froweu.     G  die  schänden.  12654  G  So  sind 

sie  80  gar  yertan.  12655  BG   zwen  man.  12656—12667   fehlt    B. 

12664  A  aimem.  12668.  12669   BG   Und  gott  and  die  hailigen  enteren 

Wie  mngent  sich  die  miu  erweren  Si  Yolgent  miner  1er  (G  leren)  Es  sind 
euch  buoben  vor  fulkait  Die  si  och  in  min  segin  leitt  Von  disen  drieu  so 
sieht  man  dick  Das  si  farent  an  die  hanfln  strik  So  es  ist  um  si  ergangen 
Und  werdent  bald  erhangen    Ain  sack  wer  etc.  12674 — 12679  BG  nacht 

taond  uffsinnen  Und  anders  nit  (begerend  G)  beginnen  Denn  den  lüten 
abftthlaitzen  Gieng  er  angaitzen  (G  in  aiu  graitzen)  Und  tett  mit  trfiwea 
Mit  dem  pfluog  buwen. 

26* 
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12680  Und  wser  ain  biderman, 
So  wnrd  er  des  galgen  an. 
Si  mnossend  grosz  rüw  und  buos  besten, 
Solt  ichs  US  der  segi  lan.' 

VON  ROBERN  UND  MORDERN. 

'Hiemit  so  lausz  die  red  stan 
12685  Die  von  riffion  hast  getan. 

Macht  itt  morder  und  roubar  han?* 

Der  vigind  aber  do  sprach: 

'0  irs  laids  und  ungemach! 

Rouber,  morder  und  dieb 
12690  Sind  mir  usser  massen  lieb. 

Es  stat  tag  und  nacht  ir  gir 

Wie  si  den  loten  nemend  das  ir. 

Si  band  boesen  muot  und  sinn. 

Wela  ist  der  best  under  in? 
[173*]  12695  Der  dieb  stilt  nacht  und  tag, 

Wan  im  nun  werden  mag. 

Das  zieht  man  denn  ain  biderman 

Der  nie  gedacht  daran. 

Der  rouber  zukt  ze  holz  und  ze  feld, 
12700  Es  sig  rosz,  gewand  oder  gelt. 

Und  nimpt  aim  biderman 

Damit  er  solt  ¥^b  und  kind  began; 

.Das  tuot  er  im  nit  gern  lan, ' 

So  tuot  er  in  denn  drum  erstechen, 
12705  Getorst  ich  es  numend  sprechen. 

Er  ist  mir  über  die  masz  lieb. 


12681  BO  an  Und  des  sackes  daizuo  Und  gewan  (G  gewänne^  ewik- 
lich  (frid  und)  ruow  Und  das  ewig  leben  Tett  im  gott  ze  Inon  geben  Sost 
stat  es  an  aim  hall     Wem  er  wurd  zetail.  12682.  12683  G  Oder  aber  ze 

hindrost  in'  den  sack  gan     Dez   tuon   ich   sie   nit  erlan.  Überschrift  vor 

12684  aus  G.  12688  0  kamers  und.  12690  B  Si  stekent  nach  in  ainer 
hüt.  G  Die  boesen  leut  steckent  In  ainer  hüt.  12693.  12694  0  Sie  hond 
ainen  boesen  mnot  Na  alles  umb  gaot  Und  weis  nit  welher  aller  best  ander 
in  tuet.  12699  B  zühet.  12702  A  wib  und  wib.         12704  G  dran. 

12705  B  Gestoert.        12706  G  ans  tafeln. 


405 

Wan  er  ist  boeser  denn  der  dieb: 

Tnots  der  dieb  nit  wider  geben, 

So  belibt  doch  enr  bi  dem  leben 
12710  Und  mag  wib  und  kind  began, 

Des  si  vom  rober  sind  erlan. 

Der  morder  ist  der  boeste  ander  in 

Und  nimpt  doch  den  klainsten  gewin: 

Er  ermürt  ain  drat 
18715  Und  waisz  nit  was  er  bi  im  hat. 

Das  dieb  und  rober  nit  tnot, 

Des  hat  er  den  boesten  muot. 

Des  taot  man  im  den  scbamlichesten  tod  an 

Den  man  iemer  erdenken  kan. 
12720  Das  tuot  sich  dik  enpbinden. 

Man  tuot  in  dem  rosz  an  den  swanz  binden 

Und  slaiffen  durch  die  statt. 

Darnach  sol  man  nemen  drat 

Und  mit  aim  rad' zerstossen 
12725  Gelider  klain  und  grosse 

Und  in  in  das  rad  flechten  tuon, 

So  macht  man  der  weit  frid  und  suon. 
[1731^]  Aim  robar  siecht  man  das  hopt  ab, 

Das  sol  lützel  sin  der  weit  clag. 
12780  Den  dieb  henkt  man  an  ain  wid. 

Damit  so  gewint  die  weit  ain  frid 

Vor  den  boesen  lüten. 

Wer  mtfchtz  als  betüten? 

Es  ist  als  min  lere.  ' 
12735  Der  sich  daran  tuot  keren, 

Umb  den  ist  es  recht  ergangen 

Und  han  in  bald  gefangen 

* 

12709  C  lebeD  Und  machet  iu  nit  wund  Und  beleibt  frisch  und  ge- 
sund. 12712  A  rober.  12714  B  Er  mürdt  ain  gedrat.  G  murdet 
12715  BG  bat  Lützel  oder  vil  Das  ist  im  ain  boesz  spil.  12723  G 
üemen  bald,  12727  B  So  gewint  man  dann  der  weit  ain  suon.  G  Dez 
gewint  man  der  weit  ain  son.  weit  fehlt  A.  12730  G  an  ain  galgen 
Oder  aber  an  ain  wid.  12733  B  betüten  Wie  si  darzu  Spat  und  fruo 
Scheltend  und  schwerent     Gott  und  die  hailigen  enterent.    Dass.  G  in  2  zeilen. 
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Als  mit  minem  garn, 
Und  mnos  in  sak  yarn 
12740  ZüO  anderm  boesen  gesind, 
Des  mag  er  nit  überwind. 
Si  muossend  grosz  rüw  han, 
Wend  si  us  minen  banden  gan.' 

VON  DEN  WIRTEN. 

^emit  so  lausz  die  red  stan 
12745  Die  vom  boesen  volk  bast  getan. 

Macht  du  enkain  wirt  han?' 

Der  tüfel  sprach: 

'0  irs  grossen  ongemachs! 

Es  ist  als  ain  röubig  gesind 
12750  Als  maus  in  der  segi  fint.' 

Ich  sprach:  'Wie  mag  das  sin?' 

Der  tüfel  sprach:  Das  wil  ich  dir  machen  schin. 

Eompt  ain  man  durch  alM  land 

An  laster  und  an  schand 
12755  Und  hat  sich  als  wol  bewarn 

Und  ist  durch  robar  und  morder  gefarn 
[174*]  Und  kompt  zem  wirt  geritten  und  geloffen, 

Der  tuot  in  denn  erst  bestroffen, 

An  messer  zuken  und  swert  rouffen, 
12760  Und  tuot  im  so  türi  pfenningwert  geben, 

Es  möcht  im  erlaiden  das  leben. 

Er  muos  im  geben  was  er  wil,      '^ 

Ist  das  nit  ain  hert  spil? 

Der  ist  ain  robar  mit  gewalt 
12765  Und  laut  zuo  luogen  jung  und  alt. 

Er  ist  ain  rouber  under  dem  dach 

Und  belipt  dennocht  an  sim  gemach; 

Und  wagot  weder  lib  noch  guot, 

* 

12739  C  ondnan  in  die  iiell.  12740.   12741    fehlen  BC.  12742. 

12743  0  belebt  nnd  buosz  bestan  Sol  icti  sie  ausz  meinen  banden  lan. 
12756  G  gefarn  Und  hat  sich  getan  hueten  Vor  irem  toben  und  wueten. 
12759  G  messer  rauffen.         12765  A  zuo  legen. 
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Daz  kain  andra  me  tuot. 
12770  Er  maos  liden  regen  und  wind 

E  das  er  ain  find, 

Und  IIb  und  guot  wagen, 

Das  in  dik  tuot  betragen. 

So  laut  sieb  der  gast  den  wirt  buken 
12775  An  8 wertsieg  und  messer  zuken. 

Lausz  ain  man  ain  masz  wins  trinken, 

Er  muos  im  ain  pfenning  dran  schenken; 

Es  ist  sieber  als  vertan 

Als  icb  in  in  der  segi  ban. 
12780  Docb  vint  man  noch  mengen  biderman 

Der  nüt  wider  das  recht  wolt  hau; 

Den  muos  ich  vor  der  segi  lan, 

Won  er  tuot  mit  got  wol  bestan; 

Er  müst  ander  Untugend  ban, 
12785  Wan  er  ist  dem  vast  gelich 

Das  er  welle  kurzlich  werden  rieh; 

Wan  si  leben  mag  nit  sin  so  ganz, 

Er  siecht  allweg  den  alafanz. 

Er  trag  win,  flaisch,  bröt  dar. 
12790  Das  tuot  er  alles  samend  mit  far. 

Darzuo  lat  er  unfuor  in  sinem  hus  triben 
[174b]  Mit  mannen  und  mit  wiben, 

Schelten  und  sweren 

Und  die  hailigen  enteren 
12795 Mit  toban,  walan  und  Spilan; 

Der  tuot  in  kains  befilan; 

Weder  tag  noch  nacht 

Lidet  er  gern  den  bracht. 

So  mengklich  zer  bredi  zuo  der  kilcheu  gat, 
12800  Er  nun  dester  groesser  unfuor  hat. 

Es  mag  wol  des  tüfels  capell  sin. 

Das  er  inn  mest  sinü  swin. 


12774  C  trackeu.  12778  G  ain  man  also  vertan.  12780—12784 

fehlt   0.  12785    B    ungelich.  12786   A    welle  kurzlich  well.     C  Der 

kurtzlich  wil  werden  reich.         12790  C  nit  farn.         12795  C  topplan. 
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Baidi  tag  nnd  nacht. 

Darumb  wirt  im  ain  für  gemacht, 
12805  Darinn  muos  er  brinnen  und  braten, 

Wirt  es  so  darzuo  geraten. 

Ach,  wenn  man  an  das  todbett  kompt 

Und  man  das  gnadrich  zit  hat  yersompt, 

Darinn  man  grosz  huld   solt  hau  erworben, 
12810  So  wser  man  des  ewigen  todes  nit  erstorben. 

So  band  si  gelept  wit  mer 

In  des  tüfels  1er, 
.  Denn  ain  priester  in  gotz  er, 

Der  des  nachtz  die  metti  folbracht 
12815  Flissklich  mit  andacht, 

So  leit  er  sich  fillicht  wider, 

Der  füllor  kompt  seltan  nider 

Nach  der  mesz  glich  wider  dar, 

Also  verzert  er  sinü  jar. 
12820  Zem  jüngsten  tuot  es  sich  gesagen 

Mit  jamer  und  mit  clagen. 

Nun  ist  der  wirt  desselben  gesell. 

Und  züch  si  bald  in  die  hell, 

Umb  das  kain  hailig  tag 
12825  Der  wirt  und  der  gast  pflag 

Und  tasten  die  hailigen  nit  eren, 

Si  tseten  dran  schelten  und  sweren; 

Wan  so  zit  ie  balliger  ist, 

le  me  ich  uss  stosz  min  list. 
[175a]  12830  So  ander  lüt  tuend  zer  bredi  gan, 

So  tuen  ich  min  er  swin  kains  dran  lan; 

Ich  furcht  si  tsetind  mir  engan. 

Wan  wer  das  gotzwort  gern  beert, 

* 

12803—12806  BC  Es  wirt  sicher  ir  grosse  clag.  12807  0  Wenne  ez 
an  den  tod  kumpt.  12813  C  pfaff.  12817  C  fuller.  12821  BC  clagen 
Das  er  ie  in  der  weit  So  froewlich  hat  umbgestürmet  (C  So  frasziich  hat 
umb  gerant)  Und  das  gnadrich  zit  hat  versumpt  (B  allein)  Darinn  er  gotz 
huld  so  wol  möcht  han  erworben  So  wer  er  des  ewigen  tods  nit  erstorben. 
12823—12826  C  Und  gehomd  baid  in  die  helle  ümb  daz  sie  kain  tag  nie 
taetend  eren.         12826—12828  B  Nit  tetten  Aren  noch  eren. 
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Der  wirt  mir  fillicht  bald  endwert. 
12835  Aber  ich  tuon  die  fUUer  wol  bewam, 

Ich  spenn  für  strik  and  garn. 

Noch  me  hoer  ich  die  gest  clagen: 

So  ainr  tuot  dem  pfserid  das  fuoter  für  tragen, 

Ze  stand  loafft  sin  knecht  dar 
12840  und  nimpt  des  gast  eben  war, 

Bisz  er  kompt  wider  as  dem  stall, 

und  stilt  dem  pfeerd  das  faoter  überall. 

Da  went  denn  der  gast  sin  ding  ze  schaffen. 

Es  sigind  laigen  oder  pfaffen, 
12845  So  mag  das  pfserid  nienan  komen. 

Solt  aim  nit  swer  die  nacht  tromen? 

Er  ist  an  allen  orten  gesompt. 

Aim  biderben  wirt  das  nit  fromt. 

Ist  der  nit  ain  boeser  dieb? 
12850  Ja,  er  ist  mir  as  der  massen  lieb. 

Er  stilt  dem  pfserid  and  dem  gast 

Der  da  solt  riten  vast. 

Eompt  ainr  denn  frü  ald  spat. 

So  ist  im  schon  kochot  trat, 
12855  Es  sige  flaisch  oder  fisch, 


12834—12864  BG  Wan  er  sin  zit  mit  gott  verzert  Er  mag  fillicht  ain 
wort  behaben  Das  er  sin  sünd  tuot  clagen  Gott  und  dem  priester  sin  Da- 
mit so  eutwist  er  mir  dahin  Durch  strick  und  durch  garen  Da  selten  kainer 
tuot  dnrcbfaren  (C  Tuot  er  gen  himel  farn)  (nur  B)  Also  züch  ich  inen 
den  boesen  wirt  und  gast  An  mich  usser  massen  f^oelich  und  vast  Und  tuon 
dann  nit  lenger  sparen  Denn  mit  in  in  die  helle  faren  Da  wirtt  denn  der 
wirt  und  sin  mestswin  Ewigklich  grisgramen  und  grinen  Oder  aber  grosz 
rüw  bioht  und  buosz  bestan  Sol  mir  kainer  immer  engan.  12836 — 12864 
G  sail  und  segen  Da  seltan  kainer  tuot  durch  kegen  Also  mein  knecht 
Fraszbait  Hat  mirs  in  die  segi  gelait  Den  wirt  und  seinen  gast  Hab  ich 
vast  Und  zeuch  sie  bald  an  mich  Auszermaszen  frolich  Und  tuön  denne 
nit  lenger  sparn  Dpone  mit  in  inii  die  helle  farn  Da  wurt  denne-  der  wirt 
nnd  sein  mestswein  Ewigklich  gryszgramen  und  grein  Oder  aber  gar  grosz 
rew  beicht  und  buosz  bestan  Sol  mir  kaincr  ymer  engan  Doch  vlndt  man 
noch  mengen  biderman  Der  nichtz  wider  dem  rechten  wolt  han  Den  muosz. 
ich  Yor  der  segi  lan  Wann  er  tuot  mit  got  wol  bestan  Er  muosz  ander 
untugent  han     Oder  er  tuot  mir  engan. 
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Setzet  man  im  denn  Ober  tisch, 

Die  wol  acht  tag  alt  sind. 

Man  macht  in  in  gesechenden  ongen  blind. 

Da  isset  er  denn  wol  ainen  kropff, 
12860  Der  im  denn  ernüt  sinen  schopff, 

Der  sol  weren  ain  ganz  jar; 

Und  mnos  den  dennocht  bezalen  bar 

Als  ainr  der  das  frisl^h  hat  gessen. 

Also  können  sis  wol  dar  messen.* 
[175^]   12865  Taot  aber  ain  man  schenken, 

Die  tuon  ich  nit  also  bekrenken; 

Und  niemant  land  onfnor  im  hns  triben 

Weder  mit  mannen  noch  mit  wiben, 

Wan  si  band  mnot  und  «sinn 
12870  Allzit  uff  grossen  gewinn 

Und  zerrends  den  lüten  schamlich  ab, 

Dem  Wirt  frist  nüt  sin  hab. 

Man  muos  im  allü  ding  wol  bezalen; 

Er  kan  selb  bachen  and  malen 
12875  Elain  brot  das  er  im  hns  bracht, 

Davon  sin  kachi  gar  wol  rücht. 

Die  stuk  kan  er  och  klain  machen, 

Des  mag  der  wirt  wol  gelachen; 

Us  aim  pfund  kan  er  fünf  stak  howen, 
12880  Wer  kan  im  das  nach  schowen? 

Der  git  er  ains  amb  dri  haller. 

Des  glich  taot  er  mit  dem  ker. 

Da  sol  er  mit  der  masz  ringen 

Und  aim  für  ain  halbe  bringen, 
12885  Wie  kan  er  dawider  keren? 

Das  kand  im  sin  bichtvatter  nit  erweren. 

Der  maos  ganz  min  aigen  sin, 


Überschrift   Yor    12865    G    Von    dem   weinschencken.      AB  fahren  ohne 
aiifschrift  fort.        12865  fiC   ain    bidermaii    und   wlb.  12868   BG   wiben 

Noch  Ton  gespilen  ond  geseUen    Die  mag  man  zuo  den  abrissern  nit  zellen. 
12869—12896  fehlt  BG. 
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Da  gib  ich  erst  den  rechten  gewin, 

Das  im  sin  hoden  werden  claffen; 
12890  Er  gah  weder  nmb  laien  noch  pfaffen. 

Aber  er  mnos  wol  nmb  mich  geben. 

So  verlürt  er  das  ewig  leben, 

So  ist  er  mir  ze  tail  worden; 

Also  kompt  er  in  ain  herten  orden. 
1S895  Laut  aber  kainr  nnfaor  in  sim  has  triben 

Weder  mit  mannen  noch  wiben, 

Wan  si  band  muot  und  sinn, 

Das  si  nemind  glichen  gewinn; 

Wan  es  ist  gar  ain  swer  hus 
[176^]   12900  Da  trunken  lüt  gand  in  und  us ; 

Er  möcht  licht  ain  besser  ampt  han 

Denn  mit  Wirtschaft  sich  began. 

und  der  ain  pfennwert  umb  ain  pfenning  tset  geben, 

Das  w8Br  ain  gerecht  leben; 
18905  Doch  muos  er  hiebt  und  buos  bestan, 

Sol  ich  in  vor  der  segi  lan.' 

VON  DEN  GEWAND  FERWERN. 

*Also  lausz  die  red*stan 
Diett  Yon  wirten  hast  tan. 
Macht  du  it  enkain  färwer  han?' 
12910  Der  tüfel  aber  sprach : 
'Min  herz  des  aber  lacht. 
Es  ist  mir  der  liebste  man 
Den  ich  ienan  in  der  segi  han.' 
Ich  sprach:  'Wie  mag  das  sin?' 


12898  BG  gewiDD     Das  si  sust  lieber  gebent  Md     Dann  das  si  in  müs- 
sent  schenken     Und  Hb  und  sei  krenken.  12900   B    ns    Wie  wols   dem 

wirtt  ist  ]aid  Der  bi  gott  unrecht  seitt  (G  Der  IQget  und  unrecht  sait) 
Und  bi  im  tuet  schweren     Gott  und  sin  hailigen  enteren.  12902   0  mit 

Bcbencken.  12903—12906   0    Doch   mag  man  ain     Daz  ist  vor  got  ain 

rechtes  leben  Du  muost  umb  dein  geverd  beicht  und  buosz  bestan  Sol  ich 
dich  Tor  der  segi  lan  Hie  mit  lan  ich  die  red  bestan  Die  Ton  wirten  und 
schencken   ist  getan.  Überschrift   vor  12907   ans  0.  12908  fehlt  0. 

A  Diett  =  Die  (tu)  du.         12911  G  Mein  herz  tuot  sein  ymer  lachen. 
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12915  Der  boes  sprach:  Das  mach  ich  dir  schin. 

Da  tett  ich  dichten  nacht  nnd  tag, 

Wie  ich  der  weit  taet  an  ain  slag, 

Damit  si  verlorind  gotz  hold 

Und  vielend  all  in  toetlich  schuld 
12920  und  braechind  all  gotz  gebott, 

und  US  in  trib  min  spott. 

Und  do  ich  all  min  sinn  tett  bekrenken, 

Do  kund  ich  nit  kluogers  erdenken 

Denn  das  man  farwti  das  gewand, 
12925  Und  damit  tribind  laster  nnd  schand 

Und  damit  tribind  hoffart, 

Die  nun  seltan  ieman  spart. 

Das  es  nun  an  all  not  hoffart  si, 

Dasselb  merk  hie  bi. 
i29io  Die  farw  ist  ze  ntkti  guot, 

Si  iemer  blaw,  grün,  rot  als  ain  bluot. 

Die  farw  tuot  es  nuor  fressen 
*  Und  ist  üüt  dest  lenger  am  messen; 

Es  tuot  wol  dest  e  schrenzen  und  schrinden, 
12935  Das  tuot  sich  bald  enpfinden. 
[176^]  Es  taet  wisz  ald  gra  vil  lenger  weren, 

Wolte  man  der  hoffart  enberen. 

Nun  luog  selber  in  diner  gewissne, 

Wie  möcht  ichs  bas  han  beschissen, 
12940  Das  ains  dem  andern  nit  möcht  ufhaben, 

Wan  gefärbt  hses  tuot  mengklich  tragen, 

Er  laus  es  denn  durch  got, 

Us  den  trib  ich  nit  min  spot, 

Got  tuot  in  sunderlich  begaben. 
12945  So  leg  ich  disen  strik  und  lagen. 

Damit  züch  ichs  an  mich 

♦ 
12916  BC  jar  ond  tag.       12922  B  Und  si  all  tett  bekrencken.       12924 
G   ferwtfte.  12931   0    blaw,  graw.     als  ain  blaot  fehlt  B.  12932  C 

fiessen.         12933  0  am  nyessen.         12939  G  Wie  mocht  ich  die  weit  hoff- 
licher.  12940  B    Das   ains  doch  dem  andern  nimer  möcht  für  übel  ban. 

12948  G  wenig  min.  12944  B  sanderlich  drum  begaben.  12945  und 

lagen  fehlt  B. 
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üssermassen  gamcllich; 

Wan  bla,  rot,  grün  gewand 

Bringt  wib  und  man  in  schand« 
18950  Wan  nmb  ain  ein  ain  gnldin  geben, 

Das  ist  ain  boeslich  leben. 

Es  tuot  sich  armen  lüten  bald  gesagen, 

So  man  ain  pfand  an  die  gant  ging  tragen ; 

Wan  ain  getrüwer  antwerchman 
12955  Solt  sich  an  grawem  benügen  lan, 

So  belib  er  unverdorben 

Und  müst  nit  steken  noch  sorgen 

Den  abend  und  den  morgen, 

Mit  sinen  geltlüten  worgen; 
12960  Und  bedörft  nit  wuocher  geben 

Und  fuorti  ain  erber  leben 

Und  belib  ain  biderman 

Und  wurd  wip  und  kind  nit  bettlan  gan. 

Wan  wer  wil  kostlich  gewand  han, 
12965  Den  muos  mengerlai  hoffart  bestan: 

Er  muos  dester  bas  essen  und  trinken, 
[177*]  Frttnden  und  gesellen  schenken, 

Das  er  susz  nit  bedörft  denken, 

Und  tuot  im  sinen  IIb  bekrenken; 
12970  Aid  es  wurd  im  bald  verwissen. 

Wie  ist  der  so  gar  beschissen! 

Sol  er  so  guot  gewand  antragen 

Und  mag  nit  ain  urten  gehaben! 

Des  wirst  alles  erlassen, 
12975  Traistn  die  rechten  masse, 

Und  bestast  als  ain  biderman, 

12947  BG  froelich.         12948  0  geferwet  gewand.         12949  G  in  laster 
and  schand.  12950  B  xi  fl.     G  tragen.  12951  fehlt  BG.         12953  G 

So  man  pfant  drom  an  der  gant  Tuet  tragen  daz  wurt  er  denne  clagen. 
12956  B  Solt  sich  nmb  v  fl.  wolbenügen  lan.  G  omb  fanff  Schilling.  12957 
B  worgen.  12958. 12959  B  Och  nit  lihends  noch  borgen.  12959  fehlt  G. 
12963  G  Und  mustent  nit  sein  kint  nach  prot  gan.  12963  BG  gan  Und 
bed5rfft  desterminder  den  haU  würken  (G  wurcken)  Weder  Gnontzen  noch 
Bürken.  12965  G  began.  12969  fehlt  G.  12973  B  irtten.  12976 
C  belibest. 
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und  maos  dich  vor  der  segi  lan.^ 
Wer  aber  wil  kostlich  sin, 
Es  sig  mit  kost  ald  win 

12980  Oder  mit  guotem  gewand, 

Der  gewintz  mit  laster  und  mit  scband; 
Wan  got  tttots  nieman  raten, 
Es  sind  nun  des  tüfels  taten; 
Er  tuot  hie  mesklich  geben 

12985  Und  dort  das  ewig  leben; 
Wer  aber  über  die  masz  wil. 
Der  tuot  ain  nnhaltig  spil, 
Wan  er  in  grosz  sünd  velt 
Und  ist  vor  got  abgezelt. 

12990  Wer*  sich  mit  trüwen  tnot  began, 
Den  wil  got  niemer  lan; 
Wan  sselig  ist  der  man 
Der  sich  siner  arbait  tuot  began: 
Dawider  nieman  reden  kan, 

12995  Er  müst  doch  unrecht  han. 
Aber  der  guot  gewinnen  wil, 
Sin  sig  jo  lützel  oder  vil. 
Es  sig  recht  ald  unrecht, 
Der  ist  sicher  der  tüfel  knecht. 
[177i>]  18000  Und  wenn  er  gedient  als  sin  leben. 

So  tuot  er  im  ze  jungst  den  Ion  geben, 
Ain  bad  mit  harz  und  mit  swebel. 
Damit  ergürt  er  im  denn  das  vel 
Und  tuot  denn  sin  hoffart  an  im  rechen, 

1S005  Es  sig  mit  werchen  ald  mit  sprechen. 
Es  waer  och  meng  biderb  wib, 
Beklaiti  si  so  wol  nit  ir  lib, 
Man  tset  ir  destminder  nachstellen, 
Wie  man  si  möcht  feilen. 

18010  So  tuot  si  sich  ze  vast  inziehen 


12980  B  guoten  klaidein.       12982  C  widerrecht  recht  beraten.       12d87 
B  unbailig.         12993  G  tre wen  arbait.  13000  C  wenn  im.         13002  B.G 

Ain  maos  mit  bech  und.         13003  fehlt  B.         13007  B  Beklaibt.  . 
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und  wend  gesellschaft  nit  fliehen 

Und  tuot  sich  so  saber  brisen  in, 

Das  si  enmitten  wirt  so  klain. 

Und  falt  aim  fremden  in  sin. 
18015  Der  tuot  denn  nach  ir  stellen, 

Ob  er  sin  mug  feilen, 

Baidü  hür  als  vem. 

Yillicht  taot  si  in  gewem 

Und  tuond  ir  e  brechen. 
13080  Das  tuond  wir  tttfel  rechen 

Und  züch  denn  gespilrn  und  gesellen 

Zoo  mir  in  die  helle. 

Des  genüst  si  ir  gefärwten  gewands. 

Das  ist  laster  und  schand! 
13025  Es  wil  mengi  kostlich  gewand  tragen, 

Das  mag  ir  man  nit  wol  gehaben, 

Und  tuot  sich  gar  bald  gesagen; 

(Und  dar  es  doch  nieman  clagen) 

E  das  er  denn  well  jo  verderben, 
13030  Er  wil  e  ain  wuochrer  werden, 

Umb  das  si  belibend  rieh  und  her. 

Darnach  stat  all  sin  ger. 

So  verderbind  si  lib  und  sei, 

Darumb  ergürt  ich  in  das  fei. 
18035  Der  Yärwer  hat  och  ain  tail  daran. 

Das  er  muos  in  die  segi  gan; 
[178*]  Wiewol  es  sin  arbait  ist. 

So  ist  es  doch  ain  hochvertiger  sit. 

Der  ze  nüti  guot  ist; 
18040  Wan  es  ist  ain  rechti  uppkait, 

Die  mengen  in  min  segi  trait. 

Ich  half  sin  dem  ersten  erdenken, 

Das  ich  die  Itlt  damit  tset  versenken; 

Baidi  gaistlich  und  weltlich. 


13020  G  Daz  ich  tüfel  reche.  13022  C  Yast  in.  13024   G  Dax 

sie  wurt  ze.  13028  fehlt  BG.  13032  fehlt  BG.  13034  fehlt  BG. 

13036  G  Und  muos.        13038  BG  list. 
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13045  Si  sind  schier  all  gelich, 

Hoffart  triben  mit  gewand 

Des  band  si  iemer  scband. 

Wenn  wend  si  ir  sfind  bedenken, 

So  si  in  dem  gewand  taond  swenken? 
13050  Da  siebt  denn  ain  andra  an 

Und  lat  ocb  an  den  wnoeber  gan 

Und  lat  sin  bantwercb  nnderwegen, 

Das  er  solt  triben  wind  and  regen. 

Also  lert  ainr  bi  dem  andern  waoeher  triben. 
13055  Des  tuon  ich  als  in  min  segi  schriben 

Und  nmbslach  si  mit  minem  gam 

Und  tuon  denn  nit  lenger  spam 

Denn  mit  in  in  die  hell  fam. 

Es  sind  zwen  hailig  man  gewesen, 
13060  Als  man  yon  in  tuet  singen  und  lesen : 

Der  erst  ist  unser  herr  Jehsns  Crist, 

Der  ander  Johannes  baptist. 

Die  zwen  allerhailigosten  man 

Truogend  nie  geförwt  gewand  an. 
13065  Die  selten  der  gaistlicher  Vorbilder  wesen. 

So  t«tinds  vor  mir  wol  genesen. 

Es  soltind  och  weltlich  sehen  dran 

Und  sich  mesklich  heutigen  Isui. 

Nun  sehend  an,  wib  und  man, 
13070  Wie  es  dem  ersten  förwer  tset  ergan. 

Der  das  übel  tett  erdenken 

Das  man  in  hoffart  tuet  swenken, 
[178i>]  Und  do  ers  ander  lüt  och  tett  leren! 

Do  tetten  wir  tüfel  zuo  keren 
13075  Und  fuortend  in  hoch  enbor 

♦ 

13047   BC    0  irs  lästere  und  schand.  13049    G   Wie  sie  drin  goDd 

swencken.  13051    BC    gan     Und    wil    sin   pflegen.  13053  fehlt  BG. 

13054  G  erben.  13055  B  schiben.  G  snellen.  13056  fehlt  G.  13059 
G  auff  erd  gewesen.  13066  G  yor  meiner  segi.  13068  BG  lan  Sid  es 
Ghristus  nit  selb  hat  getan.  13073   B  leren     Und  sich  des  ferwentz  tett 

ueren.  18074  B  keren     Und  den  ferwer  zerzerren.     C  Und  sich  des  fer- 

wen  tett  mern     Und  tsttend  in  zer  zerren. 
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Und  wnrffend  in  herab  ins  hör 

Und  aber  off  wider 

Und  wider  nider, 

Und  möcht  sich  nit  erweren, 
18080  Wir  taeten  in  ze  purver  verzerren 

Zem  rechten  nrkünd 

Das  värwen  si  sQnd. 

So  tuon  ich  üch  es  ellweg  kund, 

Si  gewinnent  ewenklich  ze  clagen 
180S6  Und  woltent  kaim  nüt  vertragen, 

Wissend,  das  kain  hailiger  man 

Bi  nüti  trait  gefärwts  an, 
•    Als  grün,  blaw  und  rot 

Bisz  an  sinen  tod. 
18090  War  värwen  nit  erdacht, 

Hoffart  wurd  nit  sovil  volbracht. 

Wer  disz  hoffart  durch  got  laut, 

Der  fert  durch  min  segi  draut 

Und  durch  strik  und  netz 
18095  Und  belib  ungeletzt 

Und  wser  mir  engangen. 

Da  ain  hoffvertiger  tuot  gehangen. 

0  wie  muos  er  so  grosz  rüw  han, 

Solt  ich  in  uss  der  segi  lan, 
13100  Der  sinen  lib  also  beklaiden  tuot 

Das  er  der  weit  gsebi  muot; 

Sid  es  nun  ist  ain  weltlich  gezierd, 

Die  den  menschen  an  got  irt. 

Davon  solt  kain  gaistlich  man 
18105  Tragen  kain  gefilrwts  an. 

Der  in  volkomenhait  weit  stan. 

13076   ins  her  —13080  fehlt  B.  13077.  13078  C   Und   wider  auff 

und  aber  nider.  13079. 13080  G  Daz  im  zerbracbent  aUe  gelider.  13083 
G  Daz  tett  und  got  erlauben  Daz  solt  mir  sicher  glauben  (B  allein)  Und  die 
ez  auch  in  hoffart  tuond  tragen  Die.  13085  fehlt  BG.  13088  G  braun 
rot.  13089  G  Sicher  nit  bisz.  13097  B  gehangen  Und  ist  übel  umb  in 
ergangen.         13099  G  ausz  meim  gewalt  ^an.         18103  G  gottes. 

Dea  teufels  nets.  27 
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Nun  banst  wol  gehoeit, 

Wie  ich  die  weit  han  bedoert, 

Wan  icb  bans  all  umbsert; 
13110  Das  maist  tail  sich  an  mich  kert. 
[179*]  Der  ain  schilt,  der  ander  swert, 

Ainr  wuochret,  der  ander  ebrechen, 

Wer  möchtz  als  usgesprechen  ? 

Si  stekend  all  in  minem  garn, 
18115  Da  selten  kainr  tuot  durch  vam ; 

Und  züch  vom  ufgang  zam  nidergang  der  sunnen, 

Ist  mir  selten  kainr  endtronnen; 

Denn  der  lützel  ist 

letz  zuo  dirr  frist. 
18120  Nun  fint  man  under  allem  gaistlichen  gesind 

Seltan  kain  die  hailig  sind, 

Und  under  weltlichen  noch  minder; 

Wan  die  tuon  ich  bas  überwinden. 

Das  snoed  üppig  gesind 
^         13125  Sind  mit  guoten  ogen  blind. 

Ich  wil  och  dem  värwer 

Geben  ain  vil  guote  1er, 

Wie  er  die  lüt  sol  beschissen, 

(Ich  hoff,  si  söllinds  all  wissen) 
13130  Wie  er  för  endit  blaw  machet, 

Das  sin  der  gast  nit  wol  gelachet. 

13107    B  betoert.  13108  G  betoert.  13111  C  swert    und    die 

zehen    gottes   gebot     Hat  man  nu  far  ain  spot.  13119—13121    B    Und 

ist  uns  laug  nie  so  wol  worden  Es  halt  selten  nieman  sinen  orden 
Darumb  sind  letz  in  langer  zit  nie  kain  hailig  worden  Des  band  si 
billicb  an  der  band  So  grosz  laster  und  schand  Das  man  unter  allem 
gaistlichen  gesind     Selten  kain  hailigen  flndt.  13125  fehlt  B.  13126 

— 13147  BC  Also  züch  Ichs  bald  an  mich  Weltlich  und  gaistlich  Usser- 
massen  frcelich  Hett  icb  dich  nuo  och  darinne  (G  Hette  icb  noch  nu  dich) 
Darumb  kam  ich  zuo  dir  her  Das  diu  tail  nit  stQnd  1er  (B  allein)  Wan  du  wert 
mir  nüwlich  darus  entloifeu  (B  allein)  Und  stuond  din  luk  offen  Darumb  so 
kam  ich  haimlich  zuo  dir  geschlichen  (G  Und  so  haimlich  geslicben)  Ob  /dio 
leben  icht  wer  yerblichen  So  wolt  ich  dich  och  han  gefangen  Mocht  es 
mir  sin  ze  banden  gangen  Do  behüt  gott  dich  armen  koecht  Und  beschach 
mir  fast  unrecht    Da»  ich  wol  han  ze  clagen. 
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Ich  main  den  blawen  haidelber; 

Wenn  er  der  selben  nimpt  mer 

Denn  der  endit,  das  wirt  blaw, 
18135  und  dasselb  lat  werden  law, 

Darin  sol  er  dnnken  garn 

Und  sol  im  selb  die  endit  sparn. 

Das  mag  im  die  kost  hin  tragen. 

Wer  wir  das  aira  huren  sagen, 
13140  £r  kan  im  wol  die  red  machen 

Mit  der  presz,  das  es  tnot  krachen. 

Ist  das  nit  ain  cluoger  fand 

Und  bringt  den  värwer  in  min  Schlund? 

Nun  kan  ichs  nit  lenger  sparen, 
18145  Ich  furcht,  ich  müsz  von  dir  faren. 

Noch  sind  ir  ettlich,  uff  die  ich  luog, 

So  es  mag  haben  sollichen  fuog, 
[179^]  Sid  ich  dirs  nun  muos  als  sagen  und  erzellen 

Wie  ich  und  min  gesellen 
13150  Die  weit  tuond  feilen 

Und  wie  wir  mit  der  segi  und  garn 

Durch  das  land  tuond  farn. 

Hütest  du  dich,  das  ist  din  gewin, 

Damit  so  yar  ich  dahin.    Amen.* 

NU  SAIT  UNS   DER  AINSIDEL   WAZ  ER  VOM  TÜFEL  GEHORT  HETT. 

13155 'Nun  beerend,  herren  und  frowen, 
So  werdent  ir  wunder  schowen, 
Wan  ich  han  gemainlich  mser  vernomen. 
Wie  der  tüfel  zuo  unserm  herrn  ist  komen 
Und  hat  in  umb  ain  gab  gebetten, 

18160  Das  er  in  liesz  die  boesen  us  den  guoten  jetten, 
Oder  die  im  sin  bot  nit  tuond  vor  ougen  haben  : 


13148  G  Wan  ich  moosz  dii  alles  daz  sagen  und  auch  erzellen.  13149 
und  fehlt  A.  18152  G  Tuoud  darch  aUe  die  weit  yarii.  13154  Hier  schließt 
die  handschrift  B.  Der  Schreiber  fügt  DOch  hinza:  „0  wie  firo  ich  was  do 
Ich  Schraib  deo  Gracias.^  Überschrift  vor  13155  aus  G.  G  fängt  an: 
HoBrend  frawen  nnd  auch  herrn    Hcsrend    herrn   und  auch  frawen. 

27* 
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Die  wil  er  in  ain  garn  jagen, 

Da  seltan  kainr  tnot  dnrch  farn; 

Und  wil  das  lenger  nit  spam. 
[180a]   13165  Ich  hoff,  es  gehangi  ettwa  ainr  drin, 

Er  hab  denn  gar  wisz  sinn. 

Die  segi  ist  nüt  anders  eben 

Denn  widerwertig  leben 

Wider  got  und  sinü  bott: 
13170  Das  man  mir  wol  gelopt 

Wan  als  die  segi  mit  garn  wirt  gewfirkt 

Und  mit  knöpffen  ze  samen  gestrikt, 

Also  wirt  widerwertig  leben 

Wider  got  mit  sinnen  streben, 
13175  Mit  Worten  and  mit  gedenken 

Tuond  si  sich  selb  versenken 

In  das  nidrost  abgründ, 

Ais  uns  die  geschrift  verkünt 

Nun  hat  im  got  erlouben  getan, 
13180  Wa  er  mag  begriffen  wib  ald  man, 

Si  sigind  gaistlich  oder  weltlich, 

Si  sond  im  sin  all  gelich, 

Münch,  nunnan  und  pfaffen, 

Er  sol  sin  ding  mit  inen  schaffen; 
13185  Wan  üppig  münch  und  nunnan 

Ist  des  tüfels  samnung. 

Nun  hat  er  gedingot  siben  knecht, 

Die  ziehend  im  die  segi  recht; 

Vom  ufgang  zem  nidergang  der  sunnen 
18190  Ist  im  seltan  kainr  endrunnen ; 

Denn  der  Itttzel  ist 

letz  ze  diser  frist 

18162  0   jagen     UdcI  wil  richten   strick  segi  und  gaiu.  13164  fehlt 

C.  13165  0  Er  gehange  etwa  drin.  13167—13178  kommen  in  G  erst 
nach  13184.  13170  fehlt  G.  13171—13178  0  von  yII  knöpfen  wnrt 
gestrickt  Also  wart  widerwertig  leben  gewurckt  Wider  den  almechtigen 
got  Und  wider  seine  hailige  gebot  leglicher  mensch  nach  seiner  gir  Daz 
solt  da  billich  glauben  mir  Wer  da  fre^enlich  wider  in  taot  Umb  den  mag 
ez  kam  werden  goot.         18179  G  Das  hat.         18186.  13186  fehlen  C. 
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Nun  wil  ich  in  die  siben  knecht  nennen, 

Das  irs  dest  bas  mugind  erkennen. 
13195  Luog,  es  sind  die  siben  honptsünd 

Die  ich  dir  ietzo  verkönd. 
[180^]  Wer  in  ainr  tnot  gehangen, 

Umb  den  ist  es  recht  ergangen; 

Tuot  er  drin  sterben, 
13200  Er  muos  eweklich  verderben. 

Der  erst  haisset  Hoffart, 

Der  hat  sin  sail  nit  gespart. 

Der  ander  haisset  Trsekait, 

Der  der  weit  vil  tuot  ze  laid; 
13205  Wa  man  gotz  dienst  sol  pflegen. 

Das  laut  man  halbs  underwegen. 

Der  trit  haist  Gitikait, 

Der  ist  so  lang  und  so  brait; 

Was  der  ersparen  mag, 
13210  Das  ist  im  als  ain  slag. 

Der  fierd  haist  Frashait, 

Der  hat  die  segi  wol  beklait, 

Wan  er  luodert  gern 

Im  winhus  und  in  der  tabern. 
13215  Der  fünft  haist  Nid  und  Hasz 

Und  kumpt  niemer  ab  der  strasz, 

Wan  menger  nit  den  andern  an, 

Dem  er  nie  laid  hat  getan. 

Den  sechsten  nempt  man  Zorn, 
13220  Von  dem  ist  manig  man  yerlom, 

Wan  er  ist  grimmeklichen 

13198  G  ergangen  Und  merck  dez  tOfels  siben  knecht  Sind  wider- 
wertig  siecht  Den  siben  gaben  dez  hailigen  gaist  Mit  den  man  kompt 
aller  maist  In  das  ewig  leben  Und  zn  gotlichem  segen  Also  wer  von  den 
siben  knechten  wnrt  fanden  Den  hat  der  tufel  bald  Terslanden  Tnot  er  in 
ainer  todtsnnd  sterben.  13203.  13204  C  ist  an  gottes  dienst  tragkait  Tnot 
allen  menschen  tH  ze  laid.  13206  C  underwegen  Solte  man  aber  uppi- 
kait  treiben  Er  tnot  sich  bei  den  ersten  dar  Scheiben.  13208  G  Zer  tnot 
die  segi  gar  brait.  13209  G  gefahen.  182U  C  tafern.  18220.  13221 
fehlen  G. 
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und  wil  Dieman  endwichen. 

Der  sibend  ist  ünkünsch  genant, 

Und  ist  sin  voll  bürg,  stett  and  land. 
isssöNnn  han  ich  si  nch  genempt, 

Ob  ir  von  in  werdind  angerent, 

Das  ir  komind  hüten 

Vor  ir  toben  >and  wüten. 

Nun  tnot  er  sin  knecht  ussenden, 
[181^]  13230  Das  si  sond  noeten  und  pfenden 

Und  an  dem  babst  an  &n 

Und  an  dem  bettler  us  lan  gan, 

Und  darnach  am  kaiser 

Und  US  lan  gan  am  waisen. 
13235  Nun  wisend  si  den  kaiser  an, 

Das  er  die  fürsten  in  maisterschaft  sol  han. 

Die  land  sich  nit  gern  troken 

Und  wend  sich  och  nit  smoken 

Und  tuond  hinwider  bissen; 
i32io  Da  hept  sich  denn  ain  rissen, 

Und  liesz  mich  nit  an  tusend  benügen, 

Wenn  herren  und  kaiser  woltind  kriegen. 

Wan  lan  laid  an  tan. 

So  hept  sich  schand; 
18245  Wan  wittwan  and  waisen 

Macht  man  vil  in  raisen. 

Und  tuond  der  rob  nemen  sovil. 

Das  ist  gar  ain  süntlich  spil. 

Land  und  lüt  verderben 
13250  Das  tuot  ewklich  of  si  erben; 

So  mengen  bettler  machen, 

13227.  13228  G  Daz  ir  icht  werdent  ze  laster  und  ze  schand  Wan 
in  ist  daz  nrlaub  über  ench  geben  Wan  sie  \indent  wider  gottes  gebot  leben 
Den  Tahend  sie  mit  irem  garn  Da  er  nit  bald  tuot  dnrch  varn.  13231 
G  an  dem  kayser.  13233.  13234  G  Und  sond  denne  am  bapst  an  faheu 
und  auch  am  bettler  ansz  lan  gan.  13235  G  am  ersten  an.  13236  G 
han  Wan  sie  sond  im  sein  undertan.  13237  nit  fehlt  A.  13238  fehlt  G. 
13241.  18242  fehlen  G.  s.  z.  13266.  13267.  13243  G  Und  kriegen  land 
an  land    Da  hebt  sich  laster  und. 
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■ 

Des  tnond  wir  tofel  lachen. 

So  man  tnot  die  baren  buken 

Und  rök  and  mentel  zaken, 
18255  So  klimpt  er  anders  dach 

Und  wirft  herab  wärst  and  bachen, 

So  stosst  er  küssi  and  pfalwen  in  sak, 

Was  er  iemer  drin  bringen  mag; 
»  So  nimpt  diser  löffel  and  kar. 

13860  Also  gat  es  rampplan, gar, 

Bisz  das  ganz  land  yerdirpt. 
[181i>]  So  taonds  denn  ainandren  slahen, 

Breiinen,  stechen  und  vahen, 

Das  si  sterbend  an  rüw  and  bicht: 
13865  Die  werdent  mir  all  gar  licht. 

Hier  amb  liesz  ich  nit  an  tasend  benügen, 

So  küng  und  herren  woltind  kriegen. 

Also  merk,  so  got  guoti  jar  git, 

So  blasend  wir  ind'  herren  ain  nid; 
13270  Des  nemend  sich  die  fürsten  an. 

So  muos  es  denn  gan, 

Das  kain  kuo  im  rechten  herren  hat, 

Wan  es  also  durch  ainandren  gat. 

So  tuot  man  den  soldnar  bestellen, 
18275  Die  aller  gredsten  gesellen, 

Si  tuond  sich  uf  ainander  gaben. 

Doch  wil  kainr  den  andren  fahen, 

Wan  der  sold  ist  also  guot, 

Das  si  sich  selb  wol  band  in  huot, 
1S280  Und  tuond  die  weit  also  endrichten. 

Das  tuond  wir  tüfel  dichten 

Und  tuond  denn  nit  lenger  sparn, 

Wir  stossends  all  in  unser  garn. 

Man  hoert  och  über  grafen  und  frigen 
18285  Ir  arm  lüt  clagen  und  schrigen, 

Si  beschätzends  als  gar 

Und  laibend  in  weder  hutt  noch  bar, 

13253—13283  fehlt  C.     13284  C  landsgrafen.     13287  0  Und  zerrend  in  ab. 
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« 

Si  möditind  hungers  sterben. 

Des  mnossends  eweklich  verderben, 
13890  Und  si  mnossends  wider  ergetzen, 

Aid  wir  tuonds  in  die  segi  hetzen. 

Darzuo  ritter  und  knecht 

Tuond  ir  lütan  seltan  recht; 
[182»]  Und  weli  burger  tuond  wuocher  und  fürkouffen, 
13295  Die  muossend  in  die  segi  louffen.  ^ 

Eouflüt  und  gewandschnider 

Merkent  die  rechten  mser, 

Tuond  ir  ding  dest  türer  geben 

Uff  zil  denn  also  bar, 
13800  Und  solt  ainr  baiten  ain  jar. 

Si  wend  des  rechten  nit  pflegen 

Und  land  es  als  underwegen. 

Eom  ufschütter  und  rieh  beken, 

Ist  das  si  das  körn  tuond  versteken, 
13305  Das  es  yerdirpt  und  verschempt, 

Dardurch  die  lüt  werdent  gescheut, 

Als  tuot  es  damit  undergan. 

Das  solt  er  im  besten  verkouft  han. 

Die  Wirt  tuond  och  ir  gest  buken 
13310  An  swertsleg  und  messer  zuken; 

So  si  den  robarn  tuond  endrinnen  gar, 

So  zukt  in  der  wirt  ab  hut  und  har 

Und  robet  under  dem  tach 

An  sinem  guoten  gemach. 
13315  Den  Ion  ich  nit  komen  hin. 

Er  ist  mit  aller  rechten  min. 

Und  alle  die  unrecht  elnmasz,  gewaeg  tuond  han, 

* 

18288.  13289  G  verderben:  sterben.  18293  G  irn  armen  lüten  anch. 
18293  G  recht  Weihe  yerderbent  ir  arme  weib  und  man  Die  muoszend  on 
zwifel  in  mein  segi  gan.  13298  G  ir  trew  dinges  geben.  13299.  13300 
fehlen  G.  13301.  13302  G  Und  des  rechten  nit  pflegen  Als  nmb  berait 
Pfennigen  ■  So    tuonds   in    die    segi    springen.  13305    G    und  ersmecket. 

13306—13308  G  So  tnond  sie  si«  in  die  segi  stecken.  13310  G  Und  be- 
raubent  on  messer  zucken.  13311  G  dieben  und  raubern.  13315.  13316 
G   Der  lat  sein  nit  kumeu  hin  Er  ist  .  .  sin. 
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Die  tuon  ich  nit  hin  lan. 

All  spilar,  rasslar  und  topplaf, 
1S880  Den  raff  ich  allensamend  har. 

Walar,  bosar  mit  unrecht  triben, 

Die  sind  all  in  die  segi  geschriben, 

Würffelleger,  bretlicher  und  znoluoger 

Sind  mir  all  nit  gar  unmser. 
13885  Scholdner,  gewins  nemer 

Und  über  das  spil  liher 
[182^]  Und  die  langen  nacht  darob  ligen, 

Das  ist  als  das  boes  gedigen; 

Spilen  im  brett  und  uff  dem  brett 
18380  Ist  als  der  segi  gelept, 

Wa  man  es  mit  geverde  tuot. 

leglicher  spiler  hat  den  muot, 

Er  gewann  gern  sim  vatter  an, 

Wolt  er  mit  im  Spilan  gan, 
18835  Darumb  ich  si  in  der  segi  han. 

Schellenslaher,  gogler  und  affer 

Sind  mir  all  nit  unmser. 

Varend  schuoler  und  buoban 

Sind  all  üppig  man. 
18840  Sprecher,  schelter  und  varend  Ifit 

Stekend  recht  in  ainr  hüt. 

Riffion  und  all  hübsch  man 

Maos  ich  all  in  der  segi  han. 

Schecher,  röubar  und  dieb 
13845  Sind  mir  allsamen  lieb. 

Kilchenbrecher  und  och  brenner 

Sind  uns  all  nit  unmser. 


18318  C  Die  mnoszend  all  in  die  segi  gan.  13321  G  Waler  besser 
and  kuglen  unrecht  treiben.  18323  G  zno  leger  und  brettleiher.  13325 
0  Scbolder  leiher  und.  18326  fehlt  G.  13336  G  gloggler.  13338  G 
b&dstuben    buoben.  13339    G    man    Als   ers   iena    in    der  segi  mag  han. 

18842.  13343  G  Rufflan  schiltbuoben  alle  bübisch  man  Sond  in  die  segi 
gm.  13344  G  Schacher  morder  . .  Sind  in  hertzklichen  lieb.  18346.  13847 
C  Sockel  sneyder  und  kirohen  brecber    Sind  alle  sein  gar. 
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Main  swerer  und  main  tseter, 

Lotter,  glisner  und  verrfleter, 
13350  Elaffer,  lüssmer  nnd  speher, 

Landzwinger  and  heller 

Sind  als  boesz  als  die  steler, 

Si  mnossend  all  mit  mir  vam 

Ze  bindrost  in  das  garn. 
13355  Darsetzer  und  falsch  ratgeben 

Die  kum^d  uns  all  eben; 

Darzuo  trieger  und  och  lieger, 

Biegar,  zaner  und  trieger 

Lugnar,  trugnar  und  spottar 
[183^]  13360  Sind  mir  nit  vast  unmser. 

Und  was  ich  üch  hie  hau  verkünt, 

Ist  als  des  tüfels  hoffgesind; 

Und  alle  die  der  weit  ir  hab 

Ze  unrecht  nemend  ab, 
isses  Und  alle  die  falsch  tuond  triben. 

Es  sig  mit  würken  und  mit  schriben, 

Und  alle  die  unrecht  machend  ze  recht 

Sind  alle  des  tüfels  knecht; 

Wan  alle  gevserd  ist  verbotten 
13370  Vor  der  weit  und  vor  gotte; 

Und  alle  die  hoffart  tuond  triben 

Wil  ich  alle  in  die  segi  schriben; 

Und  die  trakait  an  gotzdienst  tuond  pflegen 

Bisz  man  zer  kilchcn  git  den  segen; 
13375  Die  frsessigen  und  die  gitigen 

Die  tuen  ich  gar  gern  hen, 

Manslachter  und  unkünscher 

Land  die  segi  nit  1er; 

Darzuo  die  argen  und  kargen 


13348—13350  G  und  brenner  MainUeter  und  y^rster.  13351  C 
und  ir  helffer.  *  13353.  13354  fehlen  C.  13358—13360  0  Bieger  und 
krieger  Darzuo  tragner  und  lugner.  13366  G  wercken.  13367  G  recht 
ze  unrecht  machent    Oder   unrecht  ze  recht.  13370  G  Selber  yon  gotte. 

13372  G  Die  sol  er,  fährt  in  d.  8.  pers.  fort.        13876  G  taot  er. 
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18S80  Und  die  schnfidel  und  güdel 

Und  die  schnufar  und  jufar 

Und  all  abrissar  und  unrecht  zollar, 

Den  ruf  ich  allen  in  die  segi  har, 

Das  si  komiud  geswind, 
18385  Wan  si  sind  min  hofgesind; 

Und  alle  die  ir  hab  unrecht  hand  vertan 

Sond  mit  mir  in  die  segi  gan, 

Wan  ich  wol  ain  rais  wil  machen 

Gen  minen  widersachen. 
18890  Die  gerechten  sond  wir  vertruken 

Und  ander  die  füs  buken. 
[183^]  Ich  trüw,  der  groesser  tail  soll  obligen 

Und  mit  gewalt  angesigen, 

Tuond  wirs  trülich  mitenander  han, 
13895  Und  tuond  die  gerechten  wol  bestan.* 

HIE  TUOT  DER  TÜFEL  AIN  GEMEIN  RED. 

Ich  tuon  nimer  raisern  erlouben 

Stelan,  mürden  und  rouben 

Und  rieh  und  arm  buken, 

Den  selben  ir  hab  zuken, 
13400  Und  nemen  ieklicher  was  er  mag, 

Es  si  nacht  oder  tag. 

Und  lernind  liegen  und  triegen, 

Den  gerechten  er  und  gnot  abkriegen. 

Was  ich  gaistlicher  under  mir'han, 
18405  Sollind  den  gerechten  ir  kilchen  lan. 

Simoniar  und  wuochrer. 

All  boesz  liher  und  velscher, 

Die  nunnan  in  den  dosen 

Die  mit  den  brüdern  tuond  kosen, 

13386.  13387  fehlen  G.  13392.  13393  G  Dei  mertail  weit  Billicb 
ob  leit.  Überschrift  Tor  13396  ans  G.  13396  G  Ich  lacifer  taoD.  meiner 
rays  erlauben.  13398.  13399  G  und  menclich  .  .  Und  ir.  13402  G  Ir 
sond  lernen.  13403  G  Und  den  gerechten  irren  Und  gnot  ab  triegen. 
18405  G  Die  vallend  .  .  an.  13406—13409  G  Die  nemer  and  .  .  Ziehends 
under  sich  gar. 
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13410  Die  prieor  in  den  clostem 

Sond  ir  ept  Verstössen, 

Und  der  gemain  convent 

Gar  wenig  umb  den  apt  gend. 

Tüg  iederman  sin  herren  vertniken 
1S415  Und  ander  sich  smoken  und  tmken. 

Das  unrecht  tuot  ietz  ob  ligen, 

Wir  tuond  dem  rechten  angesigen. 

Ir  sond  des  almnosens  vil  nemen  in, 

Enruochend,  wa  es  kom  hin. 
.   13420  Ir  laien  nnd  ir  pfaffen, 

Ir  sond  alles  das  schaffen. 

Das  ir  mit  last  yolbringen  mngend, 

Die  wil  ir  sind  in  iwer  jagend, 

Und  taond  des  sprachs  vergessen 
13425  Den  Cristas  tett  sprechen: 
[184»]  *ümb  sasz  band  irs  enphangen, 

Umb  sasz  sond  irs  geben/ 

Das  ksem  üch  nit  eben; 

Wie  kündind  ir  fttren  herren  leben, 
13430  Soltind  ir  das  wider  geben 

Das  ir  mit  unrecht  band  enphangen? 

Land  üch  nit  darnach  belangen! 

Hie  wider  so  tuon  ich  üch  leren, 

Ir  sond  ainandren  kilchen  und  altser  abzerren 
13435  Und  tuond  den  tof  und  hailig  öl  verkouffen, 

Laien  und  buren  das  ir  abstrouffen. 

Das  ist  ietzo  ain  guoter  louff. 

Ir  sond  das  sacrament  umb  sasz  nit  geben. 

Das  ist  ain  gaistlich  leben; 
13440  Und  sprechend:  'Es  ist  ain  selgerset.' 

Achtent  nit  uff  Cristus  tset; 

* 
13410  G  priol.  13412.  13413  fehlen  C.  13415  C  smocken  und 
fehlt  C.  13420—13423  C  Gaot  gesellen  und  gespilan  Lond  euch  ir  nit 
hevllhen  Ir  hond  doch  die  layen  Nemends  wie  ez  euch  gaog  ze  handen. 
13429  C  woltent  ir  han.  13430—13432  fehlt  C.  13434  G  Ain  andren 
Pfründen  ab  zerren.  13435  G  Tuond  den  firm  und.  13436  G  alle 
bestroffeu.         13437  G  in  dem  loffe.         13488  G  Und  gottes  leichnam. 
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Wend  ir  min  diener  sin, 

So  muossend  ir  volgen  der  lere  min. 

Ir  muossend  och  schelten  and  sweren, 
18445  Got  and  sin  hailigen  enderen. 

So  ir  erst  ab  dem  altar  gand, 

So  luogend  das  ir  das  nit  land. 

Iwer  sponczri  sond  ir  triben 

Mit  junkfrowen  und  wiben; 
13450  Land,  enkaine  hin 

Als  lieb  ich  üch  bin. 

Ich  bedarf  der  gaistlichen  an  min  raisz  wol; 

Wan  so  Wirt  die  segi  fol, 

Wan  si  mugend  die  laien  uffendhalten 
18455  Und  tuond  si  in  die  segi  schalten. 

Wan  si  an  ir  werch  sehend, 

So  turren  si  nütz  dawider  jehen. 

Es  sond  och  ritter  und  knecht 

ünder  sich  ziehen  der  kilchen  recht, 
[184^]   18460  Als  ob  si  sigind  gottes  knecht, 

Und  och  Vesper  und  mesz  tügen  singen. 

Ir  sond  och  dabi  danzen  und  springen, 

Ir  sond  nemen  den  kernen 

Und  gend  den  pfaffen  die  spriwer  gerne; 
13465  Tuond  damit  stechen  und  turnieren, 

Wib  und  kind  mit  zieren. 

Also  sol  man  das  almuosen  legen  an. 

Wend  ir  in  min  raisz  gan, 

Ir  sond  och  die  closter  verderben 
13470  Und  gend  es  iwran  erben. 

Wenn  si  nun  ain  gersten  band  gessen, 

So  singends  dennocht  wol  vesper  und  messe. 

Si  tuond  och  nit  ver  zer  metti  gan. 

Doch  sol  man  in  zwen  filzschuoh  lan 


13448  0    Ewr   gespuntznye   treiben.         13464  C    sprewr.  13468   C 

Wend  ir  mein  raysz  gan  oder  reyteu  Bo  tuond  nit  lenger  beyten  Und 
tuend  die.  13472  C  So  lesends.  13473  G  nit  ser.  13474  C  Man 
sol  .  .  han     Dar  inne  er  thue  zuo  der  metti  gan. 
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13475  Und  ain  alten  beiz  gen, 

Das  ander  sond  ir  selb  ben: 

So  tnond  ir  si  sselig  machen 

Mit  semlichen  sachen. 

Witwan  und  waisan 
13480  Sond  ir  uff  das  hindrost  zaisen; 

Ir  sond  arm  lüt  verderben 

Und  machend  rieh  iwer  erben, 

Da  tuond  ir  an  recht, 

So  sind  ir  min  lieb  knecht. 
13485  Ir  sond  och  all  frowan  beschalken  tnon, 

Land  in  nit  weder  frid  noch  sqod, 
«   Und  werdend  den  gaistlichen  niemer  hold, 

Dammb  gib  ich  üch  riehen  sold; 

Und  tuend  ir  disen  dingen  recht, 
13490  So  sind  ir  all  min  lieb  knecht.' 

D£B  TÜFEL  SPRACH  ZU  CHB£STO. 

'Nun  luog,  almechtiger  got. 
Also  stand  allü  minü  bot. 
Wiltu  mir  joch  die  lan. 
Die  sich  tuond  froelich  began 
[185*]  13495  Und  der  dinen  kain  acht  wend  han 
Und  durch  dich  wend  tuen  noch  lan 
Und  dich  scheltent  und  answerend. 
Dich  und  din  muoter  enderend? 
Herr,  die  raisz  solt  mir  geben, 

13500  Si  ziehend  mit  den  dinen  nit  eben! 
Herr,  die  frowan,  die  disz  och  pflegen. 
Fügen  mir  in  min  raisz  eben. 
Ich  mains  die  üppigen  wib. 
Die  da  zierend  iren  lib 

13505  Und  sich  gen  der  weit  tuond  uf  mutzen, 


13475.  13476  C  au :  han.  13480  G  naisen  and  zaisen  Ze  hofe  und 
in  raisen.  Überschrift  Tor  13491  aus  C.  13498  C  Und  dein  mnoter 
und  dein  hailigen  enterend.  13503 — 13505  G  Die  üppigen  yerlaasen  weib 
Die  die  man  Teilend  mit  ir  leib     Und  sich  gen  in  auff  tnond  mntten. 
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Mit  red  and  geberd  spitzen 
Und  mit  den  ougen  tuond  an  zwieren 
Und  mit  dem  mund  tuond  smieren. 
Sol  ich  die  och  nit  in  min  raisz  füren? 

18510  Und  den  mannen  tuond  nach  louffen 
Und  ir  er  tuond  verkoufFen? 
Es  sigind  weltlich  wip  ald  nunnan, 
Sond  si  nit  all  in  min  raisz  gan, 
Die  doch  nüt  durch  dich  wend  tuon  noch  lan? 

13515  0  herr,  alle  dine  gebott 

Haut  man  ietzo  nun  für  ain  spot! 
Gaistlih  und  weltlih, 
Sol  ichs  nit  ziehen  all  an  mich 
Und  dich,  herr,  an  in  rechen 

13520  Umb  ir  mistat  und  übel  sprechen  ? 

CHRISTUS  JHESUS  REDT  fflE  GAR  ZORNLICH. 

Ach,  hüt  und  iemer  ach! 

Wie  zornlih  Cristus  sprach: 

*Nun  die  verfluochten  ietz  zuo  diser  £rist 

Zuo  dir  ind'  hell,  das  in   berait  ist, 
13525  Sid  si  mins  vatters  gebott 

Hieltend  für  ainen  spott 
[185^]  Und  doch  sahend  die  gerechten  recht  tuon, 

Mit  den  hatten  si  weder  frid  noch  suon! 

Sid  nun  die  minen  recht  band  getan, 
18530  So  sond  si  och  billich  mit  mir  gan 

In  mines  vatters  rieh. 

Das  ist  in  tusend  jar  vor  froeden  glich 

Recht  als  der  tag 


13512  C  Ks  seiend  weltlich  oder  gaistlich  Nunnen  oder  beginaD.  13514 
C  daroh  deine  gepot.  13515  C  deine  ballige  and  geordnete  gebot.  13520 
C  wider  sprecben.  Überschrift  yor  13521  ans  C.  Von  bier  bis  scbluß 
weichen  A  n.  C  in  der  aufeinanderfolge  yielfacb  yon  einander  ab,  veranlaßt 
sowohl  durch  auslassnngen  und  erweiternngen ,  als  besonders  dadurch  daß  C 
die  zweite  rede  Christi  theilweise   mit  der  ersten   vereinigt.  13524  C  ist 

Von  an  geng  der  weit    Und  thuo  in  ain  wider  gelt. 
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Des  man  gester  mit  froeden  pflag; 
1S5S5  Und  nim  die  dinen  zno  dir, 

Die  nie  wolt^nd  volgen  mir; 

Den  soltn  denn  iren  Ion  geben, 

Wan  si  hand  verlorn  das  ewig  leben. 

Ja,  für  si  in  das  heische  f&r, 
18540  Da  in  allü  froed  ist  tür; 

In  den  ewigen  tod, 

Da  hand  si  angst  and  not. 

Si  taond  ir  zen  ze  samen  bissen 

Und  in  selb  das  har  ns  rissen; 
13545  Und  in  sie  giessen  swebel  und  bech, 

Damit  so  werdends  niemer  grech; 

Darzuo  brinnen  und  braten, 

Also  tuot  ir  guottat  geraten.' 

HIE  IfAOHENT  DIE  TÜFEL  END. 

Der  tüfel  sprach:  'Nun  wol  an, 
13550  Min  aller  liepsten  dienstman, 

Si  sigind  gaistlih  oder  weltlih; 

Ir  komend  mir  all  gelih! 

Uns  ist  nie  mer  als  wol  worden, 

Ir  hand  nie  gehalten  iwern  orden, 
13555  Ir  wserend  mit  der  weit  behaft, 

Ir  enruochtend  was  der  brediger  klafb; 

* 

13534  darauf  hat  G  die  weitere  ausführuDg :  Da  wi]  ich  in  ze  Iod  geben 
Meinen  gotlichen  segen  Und  daz  ewig  leben  Daz  tnon  ich  in  billicben 
geben  Wann  sie  tattend  dar  nach  werben  Ee  sie  anff  ertlich  taettend  ster- 
ben Da  tsttends  menclich  wol  und  nieman  we  (13608)  Dez  sinds  gelobt 
von  mir  imer  me  (13609)  Sie  tsßtend  mich  -«uch  minnen  Von  ganzem  her- 
zen nnd  sinnen.  Darauf  folgen  in  G  z.  13610—13642.  13536—13538  G 
Die  dir  volgend  so  schier  Wie  gewesen  ist  ir  leben  *  Also  soltn  in  iren  Ion 
geben.  13543—13546  fehlt  G.  13547.  13548  G  Mit  brinnen  . .  Also 
tnond  ir  sünd.  Überschrift  Tor  13549  aus  G,  in  A  spricht  noch  Ghristus 
z.  13604—18649.  13550  G  Mein  siben  Loud  euch  kain  engan  Sie  hond 
uns  gedienet  ir  leben  Wir  sond  in  nn  den  Ion  geben.  13552  G  Lond 
euch  sie  sein  all  geleich.  13554  G  £z  helt  kainer.  13555  G  Sie  warend. 
G  f&hrt  in  d.  3.  s.  fort.  13556  G  lerer  klaft  Und  bettende  nach  dem  lerer 
getan    Sie   werend    das    alles    erlan     Und    hettent    besessen    das  ewig  leben 
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Daramb  so  muossend  ir  switzen 

In  der  helle  der  hitze; 

le  ze  haisz  denn  ze  kalt, 
186*]   13560  Werffen  wirs  us  aim  ins  ander  bald. 

Darumb,  ir  lieben  gesellen, 

Ziehends  her  all  in  die  helle, 

Si  muossend  iemer  liden  pin 

Von  der  froed  die  si  band  genomen  in. 
18565  Die  nonnan  und  die  pfaffen 

Wondends  haben  wol  geschaffen, 

So  si  sovil  almuosends  namen  in: 

Sich,  das  ist  nun  ir  groeste  pin! 

Aber  die  ins  durch  got  band  geben, 
13570  Die  band  si  geschikt  zuo  ewigem  leben. 

We  hüt  und  iemer  me  herren  und  frowen 

Die  man  an  dem  tanz  tett  schowen, 

Die  der  kilchen  almuosen  nsemen  in, 

0,  ir  jamerlichen  pinl 
18575  Wa  ist  nun  ir  herlich  swenken, 

Wenn  wir  si  tuond  in  die  helle  senken? 

Ir  weltlichen  land  gaistlich  sachen, 

Darumb  muossend  ir  mit  uns  swachen. 

Es  solt  der  priester  wesen, 
13580  Die  drum  tuond  singen  und  lesen 

Und  predien  und  leren 

Und  das  volk  zuo  got  keren. 

Es  soltind  och  die  gaistlichen 

Nun  ir  not  pfrond  neu 
13585  Und  das  ander  durch  got  gen; 

Darumb  spricht  Jehsus  Crist 

Der  über  all  maister  ist: 

*Essend  ir  armen  und  werdent  gesattet. 


Daz  hett  in  got  ze  Ion  geben.  13561 — 13564  0  Also  tuond  wir  sie  baden 
Daz  ewiclich  gewinnend  ze  clagen  Si  hond  auff  erd  ir  guot  genomen  ein 
Und  muoszend  nu  imer  leiden  pein.  13565  C  Die  manch  nunnen.  13574 
C  pin  Wie  sie  ouch  dram  muoszend  switzen  In  der  hellischen  hitzen 
Also  tuet  in  das  almuosen  geraten     Ze  siedent  und  ze  braten. 

Des  teufels  netz.  28 
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Wan  man  sol  üch  komea  ze  statten; 
13690  Übrigs  sol  man  gen  den  armen,* 

Billich  sol  man  sich  über  si  erbarmen; 
[186^]  Und  we  den,  die  mit  den  almuosen  werdent  rieh, 

Won  die  tuond  gotz  1er  ungelich. 

Wan  ir  disz  wider  got  band  getan, 
1S595  Darumb  muossend  ir  in  die  hell  gan. 

Mit  iwerm  almuosen  essen 

Muossend  ir  üch  eweklich  fressen 

Und  band  die  dies  üch  band  geben 

Gesent  zuo  ewigem  leben. 
15600  Wolan,  ir  lieben  gesellen, 

Ziehend  hers  all  in  die  helle, 

Und  was  an  Cristus  schar  tuot  beeren. 

Der  sond  ir  kains  verseren!* 

.    CHRISTUS  SPRACH: 

Cristus  sprach:   Ich  wil  üch  sin  nennen, 
18605  Das  irs  kunind  erkennen : 
Die  da  hoerend  an  min  raisz. 
Die  tuoil  nieman  kain  fraisz, 
Si  tötend  mengklich  wol  und  nieman  we, 

♦ 
18589 — 13591  C  Und  daz  über  werd  daz  gebt  den  armen  Er  maint 
man  sulle  sich.  13593  C  Wann  der  tuot.  13594  C  schließt  das  ganze: 
We  hewt  and  imer  me  herren  und  frawen  Die  man  tett  an  ainem  tanz 
schawen  Die  der  kirchen  almuosen  namend  ein  0  der  jamerlichen  groszen 
pein  (13571 — 13574)  Wie  sie  auch  dram  muoszend  switzen  In  den  helli- 
scheu  hitzen  Also  tuot  in  das  almuosen  geraten  Ze  sieden  und  ze  braten 
Wa  ist  nu  ir  herlich  schwencken  (13575)  Wer  mocbt  ir  unseld  alle  ge- 
dencken  Tuot  dem  drum  miss^lingen  Der  drum  tuot  die  slben  zeit  singen 
Wie  mocht  denne  dem  misselingen  Der  am  tanz  tuot  mit  springen  Mit 
schellen  daz  es  taet  klingen  Sich  tuot  doch  ain  betler  umb  aiu  stuck  brot 
besorgen  Solt  der  nit  billlch  stecken  und  worgen  Der  yilleicht  vierzig 
marck  geltz  nimpt  ein  Dez  ain  heller  mit  recht  nit  ist  sein  £z  solt  sicher 
der  priester  wesen  Die  drum  tuond  singen  und  lesen  Und  predigen  und 
leren  Uud  das  volck  zuo  got  keren  Daz  ist  aller  hailigen  lere  Wann  sie 
nu  alle  wider  gottes  gebot  hond  getan  Dar  umb  muoszend  nu  imer  in  der 
belle  Btan  Sicher  nu  brinnen  und  braten  Also  tuot  ir  leben  ze  jungst  ge- 
raten 'Wol  recht  her  mein  siben  gesellen  Ziehend  mirs  her  in  die  hellen 
Und  mit  meiner  gegen     Tuonds  alle  eia  her  kegen. 
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Des  sind  si  gelopt  iemer  me. 
13610  Die  zehen  gebott  tatents  tragen 

Und  stetis  in  ir  herz  haben, 

Der  taetend  si  kains  brechen. 

Noch  wil  ich  jne  lops  von  in  sprechen: 

Die  acht  sselkait  und  zwelf  rset, 
13615  Das  sind  min  1er  und  getset; 

Und  die  sechs  werch  der  barmherzikait 

Die  behütends  vor  allem  laid; 

Die  siben  gaban  des  hailigen  gaist, 

Darymb  wird  ich  in  aller  maist; 
13620  Und  die  siben  hailikait, 

Damit  sind  si  wol  beklait; 

Und  ir  fünff  sinn 

m 

Rettend  si  zuo  göttlicher  minn; 
[187*]  Und  hütend  sich  vor  den  nun  fremden  Sünden : 
13625  Das  tuon  ich  dir  verkünden. 

Si  haltent  och  rechten  Cristan  globan, 

Den  tragend  si  so  tougen; 

Si  sind  milt  und  voller  barmherzikait, 

Das  lob  ist  wol  an  in  angelait; 
13630  Si  sind  luter,  künsch  und  rain 

Als  der  claren  snnnen  zain; 

Si  sind  gehorsam  und  diemütig  gar, 

Das  feit  in  nit  umb  ain  har; 

Si  wend  all  fridsam  sin, 
18635  Darumb  haissends  die  kinder  min; 

Si  tuond  veiran  und  vasten 

Und  land  ir  lib  seltan  rasten; 

Si  tuond  miltlich  durch  got  geben, 

13624  G  vor  den  siben  hanptsanden.  13625  C  offenlich.  13626. 
13627  fehlen  G.  13633  G  har  Sie  sind  weis  und  tugentlich  V^er  mocht 
wesen  ir  geleich  Sie  sind  senftmntig  als  die  frawen  Dar  umb  send  sie  got 
schaweii  Von  irem  rainen  Intern  herzen  Daz  behuot  sie  yor  allem  smerzen. 
13634  G  Si  tastend  auch  fridlich  sein.  13635  G  min  Sie  warend  auch 
des  gaistes  arm  schier  Dar  umb  daz  reich  der  hlmel  ist  ir  Si  littend  auch 
durchechtung  durch  die  gerechtikait  Dar  umb  sinds  mit  dem  reich  der 
himel  wol  beclait    Sie  tastend  auch  feyren  und  .  . 

28* 
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Damit  verdieneDcls  den  gotz  segen; 
18640  Und  übend  sich  mit  der  marter  min, 

Wie  möchtinds  mir  iemer  lieber  sin; 

Si  tuond  ocb  pflegen, 

Darumb  wil  ich  in  das  ewige  leben  geben. 

Der  mensch  muos  tnon  all  sin  vermugen, 
18645  E  das  er  kam  zno  diser  tagend. 

Den  geb  ich  den  ewigen  segen 

Und  wil  ir  in  dem  himel  pflegen. 

Susz  wer  so  genzlich  wider  mich  tuot, 

Der  mnos  in  der  helle  glnot.' 

DEE  TÜFEL   SPRACH: 

18650     Der  tüfel  sprach: 

Ich  tuon  den  minen  laid  and  ongemach. 
Si  woltend  dich  nit  ffir  oagen  han, 
Des  maossends  iemer  in  liden  stan, 
Und  wirst,  herr,  an  in  gerochen, 

18655  Hand  si  ie  wider  dich  getan  ald  gesprochen. 
Hiemit  ker  ich  mit  den  minen  hin 
In  die  bittren  helle  pin.    Amen. 

Amen,  das  ist  war. 

Got  geb  ans  ain  gaot  jar! 


13658  0  hat  am  schljiß :    Got  behnet  mich  durch  sein  hailigs  leiden  und 
durch  sein  grosz  barmherzikait  Tor  der  segin. 


SCHLUSSWOBT  DES  HERAUSGEBERS. 

Zar  vorstehenden  ausgäbe  des  bisher  noch  angedruckten  gedichtes 
wurden  drei  handschriften  benützt,  von  denen  die  der  fürstlich  fürsten- 
bergischen  hofbibliothek  zu  Donaueschingen  angehörende  als  grundlage 
diente.  Früher  eigenthum  des  beichtigers  der  klosterfrauen  zu  Bregenz, 
des  herm  von  Weizzenegg,  kam  sie  von  diesem  in  den  besitz  des  frei- 
herm  Joseph  von  Laßberg,  nach  dessen  tode  sie  mit  den  übrigen 
schätzen  seiner  bibliothek  an  ihren  jetzigen  aufbewahrungsort  übergieng. 
Wie  die  dem  gedichte  beigefügten  Schlußworte  anzeigen,  ist  sie  im  jähre 
1441  geschrieben,  und  umfaßt  samt  dem  bemalten  vorsetzblatte  185  blätter 
in  fol.  Das  papier  trägt  das  bekannte  waßerzeichen  eines  ochsenkopfes. 
Auf  blatt  1^  ist  als  titelbild  eine  colorierte  federzeichnungr  vier  teufel 
ziehen  ein  mächtiges  netz  in  die  höhe,  in  dem  sich  personen  aus  den 
verschiedensten  ständen,  ein  pabst,  ein  kaiser,  ein  mönch,  frauen,  reiche 
und  arme,  im  ganzen  zwölf,  als  gefangene  befinden.  Drei  andere  teufel, 
von  denen  zwei  auf  einer  bank  sitzen,,  erheitern  die  fahrt  durch  musik. 
Über  ihnen  steht  die  aufschrift: 

Ain  sege  wie  der  tüfel  all  stsßt  [stänt?]  an  sich  zücht 

Die  ziehend  die  tüfel. 
Am  fuße  des  ersten  textblattes  (2^)  befindet  sich  eine  architektonische 
Zeichnung,  in  welcher  Laßberg  das  thor  der  obern  Stadt  zu  Bregenz  zu 
erkennen  glaubt,  woraus  er  die  vermuthung  schöpft,  daß  das  gedieht 
dort  wo  nicht  verfaßt,  doch  wenigstens  geschrieben  wurde.  Außerdem 
sind  in  der  handschrift  viele  für  maiereien  bestimmte,  jedoch  unausge- 
füllte  räume. 

Diese  Donaueschinger  handschrift  war  bis  jetzt  die  einzige  bekannte  ^), 
und  das  gedieht  selbst  schien,  bevor  es  PfeiflFer  und  Scheffel  nach  ihr  in 
die  literatur  eingeführt  hatten,  nirgends  erwähnt  zu  sein.  Erst  während 
der  Vorbereitung  dieser  ausgäbe  ist  es  dem  unterzeichneten   gelungen, 


1)  Pfeiffer,  Oennania  b.  ni,  21,  und  Scheffel,  die  Handschriften  altdeutscher 
Dichtungen  der  Füi*6tlich  Fürsteoberg^chen  Hof  bibliothek  zu  Donaueschingen.  1859, 4. 
8.  SO.  31 ;  vgl.  Gödeke,  Grandriß,  Nachträge,  s.  1155. 
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eine  spar  zu  finden,  die  auf  das  frühere  bekanntsein  desselben  und  zuletzt 
zur  auffindung  einer  zweiten  bandscbrift  führte.  Den  nächsten  hinweis 
darauf  hat  Scherz  in  seinem  glossar  unter  dem  werte  'Segin ,  wo  er 
sagt:  'Extat  codex  saec.  XV.  sub  tit.  des  tuiffels  segin,  quem  citat  Heu- 
mann in  obs.  de  lingua  occ.  p.  180.'  Heumann  erwähnt  nun  dieses  ge- 
dieht am  Schlüsse  der  genannten  abhandlung  {in  seinen  *Exercitationes 
iyris  yniversi  praecipve  germanici*,  Altdorfii,  1749,  4.)  nicht  blos,  sondern 
giebt  auch  eine  kleine  probe  desselben.  Die  vergleichung  dieses  nahezu 
drei  Seiten  umfaßenden  abschnittes  ergab  jedoch  alsbald ,  dass  der 
Altdorfer  professor  eine  andere  handschrift  mit  ziemlich  abgekürztem 
texte  und  etwas  veränderter  spräche  vor  sich  hatte,  und  so  führte  weitere 
nachforschung  auf  die  von  Schnizer  beschriebene,  in  der  kirchenbibliothek 
zu  Neustadt  an  der  Aisch  im  bayerischen  Franken  befindliche  band- 
Schrift^),  die  mir  denn  auch  durch  die  gefälligkeit  des  herm  dekans 
Bauer,  des  gegenwärtigen  Vorstandes  der  bibliothek  zur  einsieht  und 
benüjtzuDg  zugeschickt  wurde.  Die  Übereinstimmung  des  textes  der  jBeu- 
mann'schen  probe  mit  dieser  Neustädter  handschrift  macht  es  neben  der 
Wahrscheinlichkeit,  die  in  dem  örtlichen  Verhältnisse  liegt,  fast  unzweifel- 
haft, dass  sie  die  von  Heumann  benützte  ist  Gleichfalls  auf  papier, 
den  Schriftzügen  nach  zu  gleicher  zeit  oder  nicht  viel  später  als  die 
Donaueschinger  handschrift,  geschrieben,  läßt  der  nur  150  quartblätter  *) 
starke  umfang  schon  von  vorneherein  errathen,  daß  sie  das  Donaueschin- 
ger gedieht  nicht  vollständig  enthält.  Aus  der  nähern  vergleichung  ergab 
sich,  daß  ihr  zunächst  der  anfang  des  gedichtes  (z.  1 — 68)  durch  ausfall 
der  zwei  vorsetzblätter  der  ersten  läge  (s.  z.  69,  anmerk.),  sodann  der 
Schluß  von  z.  13155  an  fehlen,  und  außerdem  einzelne  abschnitte  zum 
theil  ganz  weggelaßen,  zum  theil  eine  so  grosse  abkürzung  erfahren 
haben,  daß  das  in  der  Donaueschinger  handschrift  13657  zeilen  um- 
faßende gedieht  hier  nur  7050  zeilen  hat  Trotzdem  stellte  sich  andem- 
seits  heraus,  daß  diese  neben  den  abkürzungen  viele  mitunter  nicht 
unbedeutende  erweiterungen  des  textes  hat,  die  in  der  Donaueschinger 
handschrift  fehlen.  Dieser  umstand  ist  für  die  bestimmung  des  Verhält- 
nisses beider  handschriften  (von  denen  ich  von  nun  an  die  Donaueschinger 
mit  A,    die  Neustädter  mit  B  bezeichne)   entscheidend.    Es  ergiebt  sich 


1)  Der  Kirchen-Bibliothek  zu  Neustadt  an  der  Aysch  Erste  Anzeige ,  von  den  dar- 
innen befindlichen  Handschriften  etc.  herausgegeben  von  Georg  Matthäus  Schnizer. 
Nürnberg,  1782,  4.  s.  42.  Daß  die  handschrift  ein  gedieht  sei ,  hat  Schnizer  zu  sagen 
vergeßen. 

2)  Wie  Schnizer  dazu  kommt,  die  handschnft  230  blätter  stark  zu  bezeichnen, 
ist  mir  um  so  weniger  erklärlich,  da  nach  seiner  beschreibung  die  ersten  zwei  blätter 
zu  seiner  zeit  schon  gefehlt  haben,  am  scblnße  nichts  ausgefallen  ist  und  der  einband 
der  handschrift  überdies  aus  der  zeit  vor  Schnizer  stammen  muü. 
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danns  d^r  schluß,  daß  weder  A  noch  B  die  Originalhandschrift,  sondern 
beide  als  abschriften  derselben  oder  überhaupt  einer  noch  vollständigem 
handschrift  als  A  zu  bezeichnen  sind.  Um  so  überraschender  war  mir  nach- 
trftglich  der  nach'weis  einer  dritten,  von  meinem  verehrten  ä'eund  professor 
Bartsch  in  Rostock  aufgefundenen  handschrift  in  der  fürstlich  wallersteini- 
schen  bibliothek  zu  Mayhingen  (ich  bezeichne  sie  mit  C),  deren  einsieht 
und  benützung  ich  der  allbekannten  gefälligkeit  des  fürstl.  domanialkanzlei- 
raths  und  archivars  freiherrn  W.  von  Löffelholz  zu  Wallerstein  verdanke. 
Obwohl  nun  meine  hoffuung,  in  ihr  die  original-  oder  jene  vollständige, 
A  und  B  als  quelle  dienende  handschrift  zu  finden,  nicht  in  erfüllung 
ging,  erwies  sie  sich  doch  für  diese  ausgäbe  von  wesentlichem  nutzen. 
G  steht  sowohl  dem  alter  als  dem  umfange  nach  in  der  mitte  zwischen 
A  und  B.  Im  jähre  1449  geschrieben,  ist  sie  um  8  jähre  jünger  als  A 
und  zählt  auch  etwa  4000  zeilen  weniger  als  diese,  dagegen  etwa  2500  mehr 
als  B.  Was  jedoch  das  innere  verhältniß  betrifft,  so  zeigt  G  durch  auf- 
fallende Übereinstimmung  in  den  kürzungen  und  auslaßungen  eine  größere 
verwantschaft  mit  B  als  mit  C,  und  es  dürfte,  da  auch  G,  wie  B,  in 
manchen  fällen  bedeutende  zusätze  zu  A,  aber  auch  B  mitunter  mehr 
als  G  und  A  hat,  alle  drei  handschriften  somit  kürzungen  sind,  als  sicher 
anzunehmen  sein,  daß  A  unmittelbar  nach  dem  original  gekürzt  hat, 
während  B  und  G  kürzende  abschriften  aus  einer  von  A  verschiedenen 
vierten,  jedoch  unbekannten  handschrift  sind,  welche  gleichfalls  eine 
kürzung  des  Originals  war,  somit  in  gleicher  linie  mit  A  stand.  In  sprach- 
licher beziehung  steht  B  der  handschr.  A  näher  als  G,  welche  vielfach 
neuere  formen  angenommen  hat,  und  durch  die  häufig  veränderten  satz- 
wendungen,  durch  Wechsel  in  Singular  und  plural,  durch  weglaßen 
und  aufnähme  von  partikeln,  adjektiven  u.dgl.  einer  Überarbeitung  nahe 
kommt  ^).  Einer  aCusgabe  mußte  unter  solchen  umständen  die  vollstän- 
digste handschrift  zu  gründe  gelegt  werden,  von  der  denn  auch  die  vor- 
liegende, abgesehen  von  den  für  die  gleichmäßigere  Schreibweise  vor- 
genommenen, unten  näher  bezeichneten  abänderungen,  ein  genauer  abdruck 
ist.  Die  durch  die  handschrift  B  und  G  gebotenen  zusätze  sowie  alle 
wesentlichen  abweichungen  der  letztem  wurden  nebst  der  angäbe  der 
kürzungen  in  B  und  G  unter  dem  texte  als  anmerkungen  beigefügt.  In 
betreff  der  kürzungen  namentlich  in  B  muß  erwähnt  werden,  daß  diese 
oft  zusammenhangslos  vorgenommen  wurden,  indem  häufig  nur  einzelne 

* 

1)  Die  handschr.  G  besteht  aus  163  blättern  in  2,  zählt  im  ganzen  9979  verse  und 
ist  zwischen  Boners  fabeln  und  der  Sibillen  weissagrnng  gebunden.  Der  ganze  band 
ist  von  einer  band  auf  papier  mit  dem  ochsenkopf  sehr  gleichmäßig  und  mit  großem 
fleiße  gesehrieben.  Am  ende  des  3  Stückes  oder  des  ganzen  bandet  steht:  Hie  hat 
Sibillen  weyssagung  ain  end  got  vns  seinen  sogen  send  vnd  ist  auß  geschriben  worden 
an  dem  nächsten  sampstag  nach  der  beschneidnng  ynsers  herrea  anno  etc.  xzxxyiiy. 
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seilen  heransgenommen  wurden,  die  als  reime  zu  den  vorausgehenden 
passten  und  darum,  wenn  dies  überhaupt  zu  erreichen  ist,  erst  durch 
die  zusammenhängende  darstellung  in  A  klarheit  und  verständniß  er- 
halten. Bemefkenswerth  erscheint  femer,  dass  in  B  und  G  häufig  die 
stellen  mit  historischen  bezügen,  so  die  wichtigste  für  die  abfaßungszeit 
dieses  gedichtes  (z.  2915—3038),  ausgelaßen  sind.  Im  übrigen  möchten 
vielleicht  auch  die  Schlußworte  des  Schreibers  von  B 

0  wie  tto  ich  was 

Do  ich  schralb  deo  graclas 

einen  fingerzeig  für  die  gründe  und  grundsätze  seiner  abkürzungen  an 
die  band  geben. 

Was  das  gedieht  selbst  betrifft,  so  ist  es  ohne  alle  künstlerische 
behandlung  und  daher  seinem  dichterischen  werthe  nach  ohne  bedeutung. 
Dagegen  wird  sowohl  der  Sprachforscher,  als  auch  und  vor  allem  der 
culturhistoriker  eine  nicht  geringe  ausbeute  aus  seiner  reichen  und  bunten 
Schilderung  des  lebens  und  der  Sitten  im  beginnenden  15  Jahrhunderte 
schöpfen  können!  Das  gedieht  gehört  zu  den  satyrischdidaktisch^n  und 
enthält  in  der  form  eines  gespräches  zwischen  dem  teufet  und  einem 
einsiedler  eine  ausführliche  und  rückhaltlose  Schilderung  der  gebrechen 
der  zeit  und  eine  nachdrückliche  geiselung  der  laster  und  thorheiten 
aller  stände  dieser  weit,  geistlicher  wie  weltlicher,  vom  höchsten  bis  zum 
niedrigsten.  Während  der  einsiedler  nach  beendigung  der  vorrede,  wie 
der  dichter  selbst  die  z.  1 — 78  nennt,  bei  sich  die  unendlichen  Verdienste 
des  erlösers  um  die  menschheit  und  die  daraus  zu  folgernde  hohe  würde 
des  menschen  betrachtet,  rühmt  er  sodann  die  weite  ausbreitung  des 
reiches  Christi  über  den  ganzen  erdboden  und  erzählt,  wie  viele  heilige, 
märtyrer  und  bekenner  in  demselben  seien.  Dem  setzt  der  teufel,  der 
als  Versucher  beim  einsiedler  erschien ,  sein  reich  entgegen  und  sucht 
aus  der  menge  seiner  glieder,  vom  höchsten  bis  zum  niedrigsten,  zu  be- 
weisen, daß  dasselbe  weit  größer  als  das  reich  Christi  sei.  Der  ein- 
siedler, darüber  verwundert,  zwingt  den  teufel,  nachdem  er  dessen  Ver- 
suchungen siegreich  widerstanden  hatte,  zum  geständniß,  durch  welche 
mittel  er  die  weit  verleite  und  sein  reich  so  bedeutend  vermehre.  Der 
teufel  gesteht,  denn,  daß  er  alle  list  aufbiete,  die  menschen  zum  bösen 
und  zur  Untugend  zu  verleiten,  und  daß  er,  um  sie  zu  fangen,  ein 
großes  netz,  segin  ^),  bereit  halte,  mit  dem  er  durch  die  weit  hinfahre. 


1)  Es  schien  angremeßen,  statt  des  nar  örtlichen  Wortes  segrin,  das  gleichbedeu- 
tende ,jietz'*t  „des  tenfels  netz**  zum  titel  zu  nehmen.  Das  wort  segin  ist  noch  jetzt 
unter  den  flschem  am  Bodensee  als  bezeichnung  für  die  größten  netze  im  gebrauch. 
Die  segin  hat  7  wände,  von  denen  jede  106  >/«  eilen  länge,  die  höhe  38  eilen,  und  der 
sack  17  eilen  mißt;  sie  wir^  im  frül\fabr  und  herbst  nur  zum  fange  der  größten 
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Diese  segin  ziehen  ihm  sieben  knechte,  die  ihr  amt  so  eifrig  verwalten, 
daß  ihnen  selten  einer  entkomme.  Auf  die  frage  des  einsiedlers  nach 
den  namen  der  sieben  knechte  nennt  er  die  namen  der  sieben  haupt- 
Bflnden  und  führt  aus,  wie  diese  es  angehen,  um  die  menschen  in  sein 
netz  zu  locken,  und  zwar: 

1.  Junker  Hoffart  z.  267—360. 

2.  Neid  und  Haß  z.  361--407. 
8.  Der  Geiz  z.  408—582. 

4.  Der  Fraß  z.  588—680. 

5.  Der  Zorn  z.  681—722. 

6.  Die  Unkeuschheit  z.  723—937. 

7.  Der  Mord  (Manslacht)  z.  938—975. 

Auf  andrängen  des  einsiedlers  nennt  er  sodann  drei  weitere  gesellen, 
welche  dem  menschen  herz,  mund  und  band  verschließen,  wo  es  darauf 
ankommt,  sie  zu  öfihen.    Er  nennt  sie  (z.  1056—1168): 

1.  Beschluß  das  herz  z.  1056. 

2.  Beschluß  den  mund  z.  1102. 

3.  Beschluß  den  seckel  z.  11Q5. 

Zu  diesen  fügt  er  sodann  noch  einen  knecht,  die  trägheit,  welche  die 
menschen  vom  besuche  des  gottesdienstes  zurückhalte.    Z.  1169—1822. 

Am  allermeisten  aber  fange  ich  die  weit,  fährt  er  auf  die  frage  des 
einsiedlers  fort,  indem  ich  die  pfaffen  in  mein  netz  zu  bekommen  suche. 
An  sich,  sagt  er,  ist  meine  kraft  klein,  würden  ihr  die  menschen  nur 
widerstehen,  aber  sie  wollen  sich  meiner  gar  nicht  erwehren.  Was  die 
geistlichen  bei  dem  banne  verbieten,  das  wollen  sie  selbst  weder  thun 
noch  laßen;  und  wenn  ich  die  pfaffen  fange,  so  laufen  die  laien  von 
selbst  hintennach.  Darum  lege  ich  es  hauptsächlich  darauf  an,  jene  zu 
hintergehen  und  in  mein  netz  zu  bekommen.    1323 — 1359. 

Nun  geht  der  teufel  auf  die  zehn  geböte  über  und  zeigt,  wie  er  sie 
verkehre. 

Das  kan  ich  (sagt  er)  suber  und  rain, 
Ich  lers  brechen  baide  grosz  und  klain. 
Er  zeigt  dies  an  dem 

1.  Gebot  z.  1360—1472. 

2.  »  z.  1473—1527. 

3.  p  z.  1528—1776. 

4.  p  z.  1777-1889. 

5.  p  z.  1890—2045. 


fische  in  die  tiefe  des  sees  gesetzt.    Papikofer,  der  Kanton  Thurgrau,   s.  94;     Bader, 
Badenia,  hand  2  (1861),  s.  360.    S.  Zicmanns  Wörterbuch  unter  sageina. 
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6.  Gebot  z.  2046—2146. 

7.  >  z.  2147-2415. 

8.  >  z.  2416—2507. 

9.  >  z.  2508—2700. 
10.  >  z.  2701—2831. 

Der  einsiedler  wünscht  nun  vom  teufel,  daß  er  die  verschiedenen  stände 
einzeln  durchgehe  und  zeige,  wie  er  sie  in  sein  netz  bekomme.  Diese 
darlegung  bietet  das  meiste  interessante,  insofern  uns  durch  Schilderung 
der  vergehungen  und  fehler  der  einzelnen  stände  und  beru&arten  ein 
genaues,  wenn  gleich  gröstentheils  nur  negatives  bild  jener  zeit  vor 
äugen  geflUhrt  wird. 

Am  schlimmsten,  sagt  er,  ergeht  es  den  höchsten,  desto  schlimmer, 
je  größer  das  haupt  auf  dieser  erde  ist,  es  sei  geistlich  oder  weltlich. 
Z.  2832-2918. 

Der  teufel  längt  nun  beim  concilium  an ,  auf  das  er  seine  ganze 
macht  werfe,  um  Uneinigkeit  zu  stiften  und  zwei  oder  drei  glauben  zu 
machen.  Dadurch  werde  das  concilium  geschwächt  und  die  reformation 
unterbleibe. 

Der  babst  wils  wider  das  concilium  ban. 
Das  concilium  wider  den  babst  wil  stan. 

Über  diesen  streit  müße  der  gute  glauben  zergehen.  Wäre  aber  ihr 
muth  stät  und  fest,  zerstörten  sie  den  Unglauben  und  führten  sie  unter 
einander  einen  sittlichen  lebenswandel,  so  würden  alle  für  sie  bitten, 

So  (aber)  das  bopt  ist  krank  und  bloed, 
Soltent  denn  die  glider  nit  sin  oed? 

Z.  2919—3033  fehlt  BC  ganz.    Vom  concilium  geht  er  über  zum 

pabst  z.  3034—3136,  und  nach  diesem  zu  den  übrigen  geistlichen 
und  weltlichen  ständen  in  nachstehender  aufeinanderfolget 

cardinäle  z.  3137—3253. 

bischöfe  z.  3254—3419. 

prälaten  z.  3420—3530  (fehlt  BC  ganz). 

geistliche  richter  (official,  procurator),  z.  3531—3874. 

korherren  z.  3875—4132. 

pfarrer  z.  4133—4269. 

helfer  z.  4270—4455. 

evangelier  z.  4456—4589. 

letzner  und  kolner  z.  4590—4633. 

äbte  und  mönche  z.  4684—5000. 

äbtissinnen  und  nonnen  z.  5001 — 5236. 

bettelorden  z.  5236—5547. 

waldbrüder  z.  5548—5698. 
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einsiedler  z.  5699—5838. 

waldschwestem  z.  5839—5937. 

beghinen  z.  5938—6011. 

regelnonnen  z.  6012—6080. 

vollkommene  d.  h.  die  willig  armen  z.  6081-6278. 

weltliche  bettler  z.  6279—6432. 

klausnerinnen  z.  6433—6593.    In  B  weiter  unten. 

Torklausnerinnen  z.  6594 — 6610. 
Darauf  spricht  er  über  die 

kinder  z.  6611—6762. 

Jungfrauen  z.  6763—6902. 

wittwen  z.  6903—7007. 

eheweiber  z.  7008—7156. 
An  bedeutung  gewinnt  das  gedieht  durch  die  Schilderung  der  fehler  und  * 
vergehen  der 

kaiser  z.  7157—7362. 

könige  z.  7363—7483. 

kurfürsten  z.  7484—7670. 

herzöge  z.  7571—7702. 

grafen  z.  7703—7851. 

freien  z.  7852—8094. 

ritter  z.  8095-8208. 

edelknechte  z.  8209—8276. 
Darauf  kommt  die  reihe  an 

schützen  und  schintfesslen  z.  8277 — 8371. 

keller  und  koch  z.  8372—8479  (fehlen  B). 

amtmann  z.  8480—8580. 

Schreiber  z.  8581—8690. 

Jäger  z.  8691—8719. 

thorwarte  z.  8720—8762. 

kücheknaben  z.  8753—8780. 

auftrager  z.  8781—8808. 

Stubenheizer  z.  8809—8839. 

Wächter  z.  8840-8869. 

Ton  hier  an  weicht  die  handschrift  in  der  aufeinanderfolge   der  ab- 
schnitte von  einander  ab: 
AC  bürgermeisterundräthez.  8870— 9014.  In  B  folgen  hier :  flacher. 

kaufmann  z.  9015—9158.    B  winzer. 

gewandschneider  z.  9139 — 9278.    B  wagenknechte. 

brodbeckeh  z.  9274 — 9367.    B  narren. 

müller  z.  9368-9457.    B  hirten. 
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AC  mezger  z.  9458^9592. 

fischer  z.  9593—9685. 

merzler  z.  9686—9762. 

kriUner  z.  9763—9924. 

apotheker  und  arzt  z.  9925—10103. 

Wundarzt  z.  lOlOi— 10174. 

bader,  lässer  z.  10175—10291. 

kupplerin  nnd  arztm  z.  10292—10479. 

Schneider  z.  10480—10540. 

weber  z.  10541—10585. 

ledergerber  z.  10586—10676. 

maarer  und  zimmerleute  z.  10677—10769. 

Bchmid,  wagner  z.  10770—10843. 

kupferschmide  z.  10844—10891. 

goldschmide  z.  10892—10926. 

sensenschmlde  z.  10927—10964. 

hufschmide  z.  10965-10996. 

maier  z.  10997 — 11041.    In  B  folgen  hier :  Schulmeister. 

kttrschner  z.  11042—11105.    B  pfaffenweiber. 

binder  z.  11106—11146.    B  spielleute. 

hafner  z.  11147—11150.   • 

ziegler  z.  11151—11180. 

Sattler  z.  11181—11218.    B  klug  gesind. 

schwertfeger  z.  11219—11238.    B  weltliche  bettler. 

wanncnmacher  und  zainler  z.  11239 — 11257.    B  edelfrauen. 

armbrustmacher  z.  11258—11328.    B  edeljungfrauen. 

rcbleutc,  misttrager  und  jäterinnen  z.  11329—11507.    B  fogeldimen. 

schiffleute  z.  11508—11593.    B  hebammen. 

wagcnknechto  z.  11594—11660.    B  bäuerinnen. 

narren  z.  11661—11704.    B  bauern. 

Schulmeister  z.  11705—11792.    B  eschhaiger. 

kirchenpfleger  z.  11793—11824.  (fehlen  B)  B  klausnerinnen. 

messner  z.  11825—11862.    B  vorklausnerinnen. 

pfaffenweiber  z.  11863—11969.    B  maler. 

spielleute  z.  11970—11999.    B  Kirchenpfleger  (A  messner). 

klug  gesind  z.  12000—12066.    B  binder,  hafner,  ziegler  etc. 
A    edelfrauen  z.  12067—12184.    B  Sattler. 

edeljungfrauen  z.  12185—12220.    B  schwertfeger. 

dirnen  z.  12221—12245.    B  riffion  und  thörichte  frauen. 

hebammen  z.  12246—12281.    B  rauher  und  mörder. 

bauerinnen  z.  12282—12321.    B  bogner  und  armbruster. 
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bäaem  z.  12322 — 12419.    B  rebknechte  und  misttrager. 

eschhaigen  z.  12420-12443.    B  kürschner. 

bannwarte  z.  12444—12502.  (fehlen  B)  C  schnödes  handwerk. 

hirten  z.  12503—12615.    B  schiffleute. 

riffion  und  huren  z.  12616—12683.    B  wirthe. 

mörder,  rauher  z.  12684—12743.    B  Weinschenken. 

wirthe  z.  12744—12906.    B  gewandfärber. 

gewandfärber  z.  12907—13154.    B  räuber  und  mörder. 
Zum  schluße  folgt  die  B  ganz  fehlende  exegese  des  gedichtes,  z.  13155 
-13157: 

Die  segi  ist?  nüt  anders  eben 

Denn  widerwertig  leben 

Wider  gott  und  sinü  bott. 
Von  den  sieben  knechten  heißt  es: 

Luog,  es  sind  die  siben  houptsünd. 
Hier  wird  Christus  noch  redend  eingeführt.    Der  teufel  bittet  den  herrn 
nm  die  gäbe,  die  bösen  aus  den  guten  ausscheiden  zu  dürfen.    Christus 
erlaubt  es: 

Darumb,  ir  lieben  gesellen, 

Ziehends  her  all  in  die  helle. 

Christus  zählt  sodann  die  guten  auf,  welche  die  zehn  geböte  halten,  die 
acht  Seligkeiten  und  die  räthe  beachten,  die  sechs  werke  der  barmherzig- 
keit  ausüben,  durch  welche  sie  vor  allem  leid  bewahrt  bleiben.  Sie  sind 
wohl  ausgerüstet  mit  den  sieben  gaben  des  heiligen  geistes  und  mit  den 
sieben  heiligkeiten.  Sie  hüten  sich  vor  den  neun  fremden  Sünden  und 
richten  ihre  fünf  sinne  wohl  zu  Gott. 

Zuletzt  spricht  noch  der  teufel,  faßt  das  erwähnte  nochmals  kurz 
zusiunmen  mit  weiterer  ausführung  und  nennung  noch  anderer  personen 
und  schließt  mit  den  werten: 

Hiemit  ker  ich  mit  den  minen  hin 
In  die  bittren  helle  pin.     Amen. 

Was  die  fotm  der  entwicklung  des  gedichtes,  das  Zwiegespräch,  be- 
trifft, so  ist  diese  sehr  einfach  und  unausgebildet.  Der  teufel  führt  das 
hauptgespräch,  während  der  einsiedler  sich  fast  nur  auf  die  Stellung  der 
fragen  beschränkt.  Am  schluße  wird  noch  Christus  redend  eingeführt. 
Gleichwohl  ist  man  zur  annähme  yersucht,  daß  dem  dichter  der  gedanke 
an  das  religiöse  Schauspiel  vorgeschwebt  habe.  Das  gedieht  hat  prolog 
und  epilog  und  mehrmals  giebt  der  dichter  selbst  einen  hinweis  auf  das 
religiöse  Schauspiel,  indem  er  dem  teufel  scenen  und  handlungen  in  den 
mund  legt,  die,  wie  er  sagt,  zu  einem  osterspiel  geeignet  wären  (z.  4278. 
4998.  11869  anm.  12231  anm.).    Daß  der  teufel  mit  seinen  gesellen  oft 
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in  mittelalterlich«!  Schauspielen  yorkommt  und  namentlich  im  religiösen 
lastspiele  das  komische  element  vertreten  hat,  ist  bekannt  ^).  Und  maß 
nicht  aach  die  rolle,  welche  der  teufel  in  diesem  gedichte  spielt,  in  yoU- 
ständiger,  vom  einsiedler  erzwungener  verläagnung  seines  innersten 
Wesens,  prediger  gegen  sich  selbst  zu  sein,  als  eine  komische  bezeichnet 
werden  ? 

Der  verfaßer  ist  weder  in  dem  gedichte  selbst  genannt,  noch  aas 
andern  nachriehten  zu  entnehmen.  Wie  schon  erwähnt  wurde,  schließt 
Laßberg  aus  der  am  fuße  des  ersten  textblattes  in  A  befindlichen  Zeich- 
nung, daß  das  buch  in  Bregenz  wo  nicht  gemacht,  doch  gewiß  geschrieben 
worden  seL  Wohl  durch  diesen*  umstand  veranlaßt,  war  Laßberg  weiter 
geneigt,  in  dem  knappen  des  grafen  Haug  von  Montfort  und  herm  zq 
Bregenz ,  Burg  Mangolt ,  den  unbekannten  verfaßer  zu  vermuthen  *). 
Schnizer  ^)  spricht  sich  über  den  dichter  so  aus :  »So  lange  bis  ich  eines 
beßern  belehrt  werde,  halte  ich  dieses  Manuscript  für  eines  hussitisch- 
gesinnten  deutschen  Dichters  des  xv.  Jahrhunderts  Arbeit,  und,  wären 
nicht  so  viele  Sächsische  (?)  Nationalismen  darinnen  ^  für  eine  Gomödie 
des   Hanß  Rosenpluts   zu  Nürnberg.     Yid.    Gottscheds  Geschichte   der 

deutschen   dramatischen   Dichtkunst  p.  11   sqq Die   Schilderung 

des  allgemeinen  Verderbens,  besonders  in  obrigkeitlichen  und  geistlichen 
Ständen,  verc^enbaren  einen  Hussiten,  und  naive  Gemälde  der  damaligen 
Sitten  und  Gebräuche  einen  deutschen  Dichter  nach  Trümbergischer  Art« 
Gegen  Schnizers  ansieht  spricht  zunächst,  daß  der  dichter,  obwohl  er  mit 
aller  entschledenheit  auf  reformation  im  geistlichen  und  weltlichen  leben 
und  regimente  dringt  und  selbst  den  glauben  verdorben  nennt  (z.  3347), 
mit  derselben  entschledenheit  auch  gegen  jede  Spaltung  im  glauben  auf- 
tritt (vgl.  z.  2928  ff.  2987  ff.),  und  für  einigkeit  und  Unterordnung  unter 
das  geistliche  und  weltliche  Oberhaupt  spricht  (vgL  z.  b.  z.  2990.  3017 
— 3021.  3066,  ferner  die  abschnitte  über  kaiser,  könig  u.  s.  w.),  was  alles 
den  hauptgrundsätzen  eines  Hussiten  und  den  folgerungen  aus  denselben 


1)  Mone ,  Schauspiele  des  Mittelalters,  II,  15  ff. ;  des  tenfels  seit ,  strick ,  das.  I, 
s.  268.  296.  320,  und  Hoffauum,  Fandgraben  II,  s.  306.  Über  die  teufelslitteratnr  s. 
Ebert,  bibliogrraph.  Lexikon,  22706  ff.  Mit  bezug  auf  einzelne  theile  des  gredichtes 
mögen  aus  jener  zeit  noch  erwähnt  werden:  Gerson,  tractatus  de  diuersis  diaboli 
temptationibus.  Ars  moriendi  (oft  gedruckt).  Der  ricfater  und  der  teufel ,  gedieht  in 
Lajßbergs  liedersaal,  II,  s.  349;  Spruch  von  den  fürsten,  das.  II.  s.  121.  Über  kloster- 
sitten,  das.  II,  s.  421.  Von  der  pfaffen  Üppigkeit,  das.  11,  s.  543.  Auffallend  überein- 
stimmend mit  uuserm  gedichte  und  fast  wie  ein  auszug  aus  demselben  erscheint  das 
184  yerse  umfaßende  gedieht  in  „Ein  seh'oen  Li«d  von  Orave  Friz  von  Zolre,  in  drok 
ausgegeben  durch  Meister  Sepp**  (J.  y.  Laßberg),  s.  18—22. 

2)  Nach  einer  brieflichen  mittheilung  Laßbergs  an  herrn  professor  dr  Pfeiffer ,  s. 
Germania,  III.  s.  22. 

8)  a.  a.  o. 
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sowiderl&iift.  Aber  auch  selbst  die  thatsache,  daß  der  dichter  durch 
seune  reformationsfreundliche  gesinnung  mit  den  bestrebungen  der  Hus- 
siten  übereinstimmt,  zwingt  ebensowenig  in  ihm  einen  Hussiten  oder 
Huasitenfreund  zu  erkennen,  als  man  berechtigt  wäre,  das  ganze  Zeitalter, 
die  reformbestrebungen  der  kirche  selbst  auf  dem  Eonstanzer  und  Basler 
oondl  .für  hussitisch  zu  erklären.  Mit  anspielung  auf  Huß  und  seine 
•btrünnigkeit  spricht  er  geradezu  gegen  die,  welche  'frömd  globen  und 
flegt'  anfangen ;  'Daruff  si  sich  land  brennen  (z.  3683—3685).  Wer  an- 
derseits, wie  Laßberg,  an  Burg  Mangolt,  den  knappen  des  grafen  Hang 
▼on  Montfort,  des  minnesingers ') ,  als  den  verfaßer  denken  will,  der 
möchte  durch  die  abschnitte  über  die  grafen  (z.  7703—7851),  über  die 
freien  und  ritter  (z.  7852—8208)  und  über  die  edelknechte  selbst  (z.  8209 
— 8276),  aus  psychologischen  gründen  von  dieser  vermuthung  abkommen. 
Richtiger,  weil  psychologisch  begründeter,  scheint  es  nach  des  heraus- 
gebers  ansieht  zu  sein,  in  dem  verfaßer  einen  einsiedler  oder  auch 
b^harden  zu  vermuthen,  der  in  diesem  gedichte  seinen  trüben  in  der 
weit  gemachten  erfahrungen,  sowie  seiner  Überzeugung  von  dem  bedürf- 
nisse  einer  gründlichen  beßerung  der  zustände  ausdruck  geben  will.  Auf 
politischem  gebiete  predigt  er  die  nothwendigkeit  der  gegenseitigen  Unter- 
ordnung der  einzelnen  stände  unter  das  oberste  haupt;  auf  dem  des  ge- 
wöhnlichen lebens  die  treue  und  gewißenhafte ,  das  wohl  des  neben- 
menschen, namentlich  der  armen,  fördernde  erfüUung  seines  berufes ;  für 
die  geistlichkeit  endlich  entsagung  und  rückkehr  zum  einfachen  leben. 
Darum  haben  nach  des  dichters  meinung  auch  alle,  welche  sich  der  weit 
entziehen,  in  armuth  und  entsagung  nur  Gott  dienen,  den  besten  theil 
erwählt.  Einsiedler,  beghinen  und  begharden,  regelnonnen,  sogenannte 
Yollkommne  oder  willig  arme  und  klausnerinnen  sind  die  einzigen,  über 
die  der  dichter  ein  günstiges  urtheil  fällt,  und  zwar  in  so  bevorzugter 
weise,  daß  er  den  teufel  selten  einen  fang  aus  diesen  machen  läßt,  wäh- 
rend er  die  übrigen  stände  gröstentheils  als  beute  desselben  erklärt. 
Yielleicht  wäre  die  originalhandschrift  oder  die  vollständigere  quelle  von 
ABC  im  Stande,  näheren  aufschluß  über-namen  und  stand  des  dichters 
zu  geben.  Nur  so  viel  möge  noch  zur  Charakteristik  des  dichters  er- 
wähnt werden,  daß  er  von  alten  Chroniken  spricht,  die  er  gelesen  (z. 
7378.  7379): 

Der  kaiser  sol  ir  hopt  wesen, 

Han  ich  in  den  alten  coronica  gelesen. 

Einsiedeleien   und  beghardenhäuser  bestanden  zu  jener  zeit  in  größerer 

anzahl   in    der    Umgebung   des  Bodensees,   denn   hier  ist  ohne  zweifei 

das    gedieht    entstanden.      Dahin   weist  vor  allem  die  oberschwäbische 

* 
1)  Vgl.  Laßberg,  liedersaai,  b.  1,  «.  vj. 
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spräche  des  gedichtes.  Offenbar  hat  Schnizer  geirrt,  wenn  er  Ton  säch- 
sischen nationalismen  spricht,  wiewohl  nicht  unerwähnt  bleiben  möge, 
daß  der  in  handschrift  A  deutlich  zu  tage  tretende  oberschwäbische 
Charakter  der  spräche  in  BG  eine  merkliche  abschwächung  dnrch 
den  abschreiber  erfahren  hat.  Dies  ist  in  B  namentlich  fast  bei  allen 
Wörtern  mit  dem  end-i,  z.  b.  segi,  verlomi,  metti,  retti,  alli,  wihi,  spezli, 
wörtli,  ewigi,  klaini,  kindli,  weli  etc.  der  fall,  an  dessen  stelle  regelmäßig 
das  end-e  tritt.  In  verbindang  damit  spricht  ferner  für  die  entstehnng 
des  gedichtes  am  Bodensee,  daß  der  dichter  schlechthin  von  dem  see 
spricht,  ohne  sich  zu  einer  nähern  bezeichnung  desselben  veranlaßt  zu 
sehen.    Er  läßt  (z.  9597—9601)  den  teufel  über  die  fischer  sagen: 

Ja,  si  sind  min  antwerch  genosz, 

Er  Big  jung,  alt,  klain  ald  giosz: 

Er  zücht  mit  sim  garn  und  segi 

Und  tuot  es  durch  den  se  kegen 

Und  facht  kreps  und  fisch  u.  s.  w. 

Auch  ist  es  wohl  kein  zufall,  wenn  er  die  abschnitte  über  fischer,  schiff- 
leute  und  namentlich  über  die  rebleute  mit  besonderer  ausführlichkeit 
behandelt  Ein  beachtenswerther  grund  für  die  obige  annähme  liegt 
zuletzt  in  dem  worte  segi,  das  noch  heute  unter  den  fischern  am  Boden- 
see im  gebrauch  ist. 

Für  die  zeit  der  entstehung  des  gedichtes  hat  die  handschrift  A  eine 
stelle,  welche  dieselbe  in  die  zeit  des  concils  verweist.  In  dem  abschnitte 
über  das  concilium,  der,  obwohl  vom  dichter  an  Wichtigkeit  sogar  dem 
über  pabst  und  cardinäle  u.  s.  w.  vorangesetzt,  eigenthümlicberweise  in  BC 
ganz  fehlt,  heißt  es  (z.  2919—2922): 

Sid  das  concilium  nnn  das  hoBchst  ist, 

Das  da  ist  in  dirre  fr  ist, 

Und  über  den  babst  sol  wesen, 

So  kan  es  doch  vor  mir  nit  genesen. 

Nun  fragt  es  sich  freilich :  ist  das  Eonstanzer  oder  das  Basler  concil  ge- 
meint? Die  handschrift  A  ist  geschrieben  im  jähre  1441;  das  concil 
von  Konstanz  dauerte  von  1414—1418,  das  Basler  schloß,  1431  beginnend, 
seine  Sitzungen  im  jähre  1443.  Geschrieben  ist  A  somit  während  des 
Basler  concils ;  ob  auch  verfaßt,  dafür  konnte  der  herausgeber  wenigstens 
keinen  anhaltspunkt  in  dem  gedichte  finden.  Dagegen  spricht,  wenn 
auch  nicht  unbedingt,  für  das  Eonstanzer  concil  die  schon  oben  ange- 
deutete stelle  (z.  3683—8685): 

Und  fahend  fromd  globen  und  segt  an, 
Daran  si  kert  wip  und  man, 
Damff  si  sich  land  brennen; 
womit  wahrscheinlich  zugleich  auf  Huss,   der   1415,  und   seinen  freund 
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ffieronymns  von  Prag,  der  das  jähr  darauf  za  Konstanz  verbrannt  wurde, 
angespielt  wird.  Würde  sich  diese  annähme  bestätigen,  so  könnte  die 
entstehong  des  gedichtes  noch  näher  in  die  jähre  1415 — 1418  verlegt 
werden.  Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  dafür;  denn  obwohl  der  dichter 
iueh  aus  der  zeit  des  Basler  concils  auf  diese  Eonstanzer  Vorgänge  einen 
bliek  zurückwerfen  konnte,  so  möchte  <)och  eine  erinnerung  an  sie  eher 
aus  der  zeit  unmittelbar  darnach ,  als  aus  einer  ferne  von  20  jähren  an- 
zunehmen sein.  Zudem  liegt  nahe,  unter  den  vom  dichter  erwähnten 
häretischen  waldbrüdem,  die  sich  ihres  glaubens  wegen  brennen  laßen, 
anhänger  der  hussitischen  neuerungen  zu  vermuthen,  deren  glaube  und 
eifer  durch  die  nahen  Vorgänge  in  Eonstanz  und  durch  das  beispiel 
Hussens  angefacht  wurde.  Die  erwähnung  der  berühmten  Eonstanzer 
beschlüße,  daß  das  ^gemeine  concil  über  dem  pabst  stehe  (z.  2919<— 2921), 
deutet  der  neuheit  des  Satzes  wegen  gleichfalls  eher  auf  das  Eonstanzer 
als  das  Basler  concil. 

Sprache  und  Schreibweise  der  handschrift  sind  verwildert  Der  text 
bedurfte  daher  vieler  verbeßerungen ;  meist  waren  es  jedoch  nur  Schreib- 
fehler. Im  ganzen  habe  ich  die  oft  sehr  wechselnde  Schreibweise  der 
handschrift  beibehalten;  eine  durchgehende  gleichmäßigkeit  ließ  sich  bei 
einer  handschrift  des  15  Jahrhunderts,  wo  eine  solche  nicht  mehr  bestand, 
kaum  durchführen;  ich  ließ  darum  s  und  sz  oder  z,  wib  und  wip,  ouch 
und  auch,  hat  und  haut,  clagen  und  klagen;  auch  die  ungenauen  reime 
habe  ich  meist  beibehalten  und  nur  in  fällen  gebeßert,  wie  her :  gar  in 
har :  gar,  oder  wo  offenbare  Schreibfehler  vorlagen  oder  eine  beßerung 
durch  BG  möglich  wurde.  Doch  habe  ich,  was  in  den  handschriften 
nicht  der  fall  ist,  zwischen  kufzem  und  langem  ä  ö  und  ae  oe  unter- 
schieden-; die  punkte  in  gät,  hat,  län,  sölt  u.  dgl.  wurden  getilgt,  wo  sie 
keine  bedeutung  für  die  ausspräche  hatten.  Statt  des  ü  z.  b.  in  tüfel 
wurde  tüfel  geschrieben,  ü  in  uo  aufgelöst;  i  und  j,  u  und  v  wurden 
unterschieden.  Die  eigennamen,  deren  Verzeichnis  nebst  einem  Verzeichnis 
über  seltenere  Wörter  und  formen  hiernach  folgt,  wurden  groß  geschrieben. 

Die  interpunction  war  bei  der  oft  unklaren  und  unlogischen  satz- 
gliederung  schwer;  wegen  irrungen  hierin  sowie  wegen  anderer  versehen 
und  fehler  bitte  ich  um  nachsieht. 

Donaueschingen  im  december  1862. 

A.  B. 


Des  teofels  nets.  29 
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W0STRE6ISTES. 

(a  verweist  auf  die  anmeikungen.) 


abbala8  488.  applas  4367. 5887. 5497. 

abbetaten  6863. 

abbreten,  netzen  12616  a. 

aberleken  6430. 

abgenan  =:  abgenommen  6421. 

abgrOnd,  das  13177. 

abslaitzen  12679. 

abzaisen  8165.  12372.  s.  zaiseii. 

abzerren  12871.  18434. 

admen  306. 

acolitten  4590  a. 

Adam  5967.  6577.  6584. 

ader,  pl.  adren,  saite  11271.  11299. 

adren,  yrb.,  adran  und  limen  11187. 

afar,  avar  2354.  4858.  10339.  10524. 

afifensalbe  10952. 

afifer,  der  13836. 

afifter  dem  land  5863.  10862. 

aidgeselle  3502. 

aiger  =:  eier  5362. 

ailffer,  die  8924  a. 

ainest,aino8t  575. 9828. 11887. 11888. 

12513. 
ainhalb  9282. 

ainig  =  allein  11399  a.  12161. 
aiseben  8310. 
aiten  11149.  11158. 
alter  10973. 

akerscbüUen  9948.  10051. 
akerzüllen  12273. 
alafanz  8615. 8814.  9302;  9824. 9648. 

12788. 
aldwelt  5751. 


Alexios,  St  1892. 

allwetlich  12413  a. 

ahnuosen  7752. 

altoten  9356. 

amasen  5038. 

ampel  11851. 

an  =  ohne,  oft,  z.  b.  11896.  12754. 

anbleken  11267  a. 

anchtzen  6888. 

and  5191. 

Andreas,  St  117.  122. 

ange  5854.  7855. 

angeng  ='  an£uig  18524  a. 

angesigen  1857.   2862.  4150.  7190. 

13393.  18417. 
angrinen  1797.  s.  grinen. 
anherren  6094.  6213.    anh^rren  a. 
anmeisz  1329.   aymisa. 
anneiden,  menger  nit  an  13217. 
ansaichen  1329. 
anspi  =  wirtel  12616  a. 
anstossen,  von  eiiner  krankheit  9950. 
Antonius,  St  29.  81. 
antwerchman  12954. 
anzwieren  1685  a.  18507. 
anzwingen  1685. 
approch,  a  aprach  10544. 
arbait^elig  11636. 
arbis,  erwis  r=  erbsen  9691. 
aren,  gearen  7876;»  7888.  s.  eren. 
arg,  die  argen  18879. 
armbrost,  das  11268.  11266.  11288. 

11316. 


u«,  pL  en  4866.  9260. 10249.  I02&S. 

10419.  11141.  13064. 
arwsE  8471. 
ftizaün  10294. 
&rzun  =  umcden  lOMO. 
mnel,  a  uusee  10593. 
Angst  =  monat  augast  7873. 
AnguBtüiiu  4566.  9112  a. 
«ublecken  1665  a. 


ax  =  axt  7297  a.  12478. 

bache  1746.  1753  etc.   2378.  13256. 

bad3tube541.  badetubenboobelSSSäa, 

bteeii  6418  a. 

bagina  5939.  5987.  5993.  6011.    be- 

gjna  13512  a. 
baitea  6727.  9026.  13300. 
bal,  nach  dem  bal  BpriDgeo,  schnellen 

6681.  6583. 
b&lmli,   die  kunnend  ir  bälmli  wol 

schieBseo  12046. 
baner  7246.  7251. 
bankart  2640. 
bankg,  durch  den  746ü. 
Bärbel  =  Barbara  6865. 
bterljcb  12631  k 
banubd  969. 
harn  8302. 
baizafar  7767. 
bax  8707, 

bedürfen,  bedOrft  12960. 12968  u.b.w. 
began,   eich  12702.    12710,   12902. 

13494. 
hegeu  10276. 

begriffen  =  ergreiffen  13180. 
behaben  1523.  11722. 
beheben  3187. 
beUeptJ3i2     12834  a. 
bekrenken  3539. 11047. 12866. 12922. 

12»69. 
beld  =  bfilge  (pL)  11314. 
bendel  10425. 
Bentz  6869  a. 
benagen,  jich  13068. 
beiagen  7679  a. 


beralt  =  haar,  beraitz  geld  9023  a. 

13301a. 
beren  5918  a.  11163. 
berichten  =  ausrichten,  verleumdaa 

803Ü. 
berlich  12528  a. 
Bern,  bemergeld  ^  schlechtes  geld 

8897. 
Bernhard,  St.  5964. 
besachen  10487. 
beschalken  13485. 
beschützen  13286. 
bescheissen  10168  a.  10596.   10661. 

10788.  10865.   11122.11604.    be- 

schisz  =  betrug   10884.    12636. 

13939.  13128. 
beschiben  3658. 
bescliöuwd  5762. 
besingen,  rök  12128. 
besterin  (hast)  12026. 
beatroffeo  12758. 
beswemmen  10900. 
betragen ,  sich  =  sich  beschftftigea 

12616  a.    12773. 
betOten  28S4.  9858.  12733. 
bevilhen,  befilau  1279>}.  13420  a. 
bewcudea,  bcneut  11447. 
bicher       beithtvater  4395. 
biegen  6359. 
bieger,  biegar  18858. 
bienen,  braten  8822. 
bieren  =  birnen  3709.  9729. 
biever,  piefer  10361.  10435. 
bilgri  8142.  8170.  10064. 
bik,  die,  pl.  von  buk  10289. 
billen  =  bellen  1600  a. 
biten,  halten  11198.  12568. 
bla  =  bUa  19948. 
blaffen  2379  a. 
bliegen  382.  6417.  6434.  7368.  0622. 

10534.  12071. 
blähe,  die  8148. 

bl&tterspil  1660. 5076. 11869.  12231. 
bl&ttrocht,  a  blatrot  10822.  loeea 
bleu,  vrb.  13413  a. 


452 


bletz  8764.    10516.   10616.    10868. 

12040.  pl.  die  pletzen  10874. 
bletzen  11167. 
bletzli  11049. 
Wunder  7302. 
bofel  2862  a. 
bogU  6087. 

bogner  11258  a.   11259  a.   11297. 
bomgarten  12543. 
bonwel  10519.  12034.  12040. 
bor  =  borvil  8283. 
borgs  9212. 
bosar,  a  bosser  13321. 
bossen  11194. 

bossren  =  boeser  madien  z.  b.  4476. 
bracht,  bracht  776. 1190. 2126. 3646. 

5394.  8844.  12103.  12798. 
brachten  10261.  11619. 
braite  frowe  =  Maria  11028. 
-brate  =  fleisch,  pluot  und  brate 

10234. 
bredi  12799.  12830  8.  predien. 
brei,  den  —  yerschütten  8551. 
brenner,  der  13346. 
bresten,  der,  4784.  10214.  10221. 
bretlicher  =  brettspielleiher  13323. 
brettspil  1728.  4688. 
briü  9389. 

brisen  =:  preisen  11679  a. 
brisen  5010  s'.  inbrisen. 
bristen  12019. 
brogen  1865. 
brotkorb  11475.  12417. 
brügel  12080. 
brügen  1749. 
Brugg  =  Brügge  9106. 
brunnen  t=  urin  9995. 
bruoch,  hemd  und  bruoch  9818  a. 
bübri  5661.  10831. 
babrig  12633. 
hübsch  13342. 
buchen  =  bauchen  2547. 
buken  12774.  13253.  13309.  13391. 

18398. 
büochstaben,  vrb.  4321.  4469. 


buollin,  ain  guotz  4179. 

buolri  5030. 

Bürcke  12963  a. 

burd  =  gehurt  2423. 

bürsten,  bürsten  12198.  12616  a. 

husch,  grosz  büsch  12075. 

bütung  8254. 

bützen  6971.  7754.  10485.  ^ 

c  s.  k. 

danidnan  7757. 

darscheiben  13206  a. 

darsetzer,  der  13855. 

Dayid  2308.  7362.  8094  a. 

decklinieren  11725  a. 

decretal  4063. 

degel  9177. 

denglen  10882.  10940. 

denk,  gedenck  b=s  gedanken  5657. 

dennen,  auseinander  11070.  12574 

denni  =r  tannen  adj.  9200. 

deuten,  das  5475  a.  s.  tauten. 

Dieterich  11759. 

diett  =  die  du  12908. 

dihen  9136.  11632. 

dings  geben  507. 

dingsgeber,  a  dingsler  9113. 

dinsen  8384. 

discanttieren  12517  a. 

docke  3598  12616  a. 

Donau  605.  Tuonow. 

donder  6368. 

denen  11388. 

dorfmetze  10869. 

dorocht  1958.  12128. 

döuwig  5849. 

dowen  3462. 

drseyer  11 173  a. 

drate  4279.  7374  a.  8916  a.  10142. 

10335. 10498. 11049. 11671.  12714 

12723.  draut  13093. 
drom  =:  trumm  2307  a. 
dultikait  5179  a. 
dünken  647.  857.  8932.  8984. 
dünken  =  tauchen  13136. 
dursechtung  6473.  13685  a. 
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durnaclit  4473. 

ebengenosse  278.  869. 

Egg  11759. 

Elexius  8.  AlexiuB. 

ellweg  13083, 

elnmasz  13317. . 

Elzabecht  6865. 

enbirt  =  entbehrt  4416. 

endelich  =  bis  ans  ende  11035. 

endit  =s  indigo  13130.  13184.  13137. 

endrichten  7163.  13280. 

endsliffen  9880. 

endweren,  entweren  1298.  11144. 

endwist  =  entwischt  12834  a. 

engelschlich  5706.  6030. 

enmitten  12074.  13013. 

enmornend  1018. 

ennot,  ennot  lan5267.    ingnot8455. 

enphffihen  5084. 

enphinden  z.  b.  10209.  10279.  10338. 

10848. 11112. 11304. 12720. 12985. 
enr=  jener  12709. 
enmochen  1915.  2165.  6148.  6494. 

6954.  7054.  7110.    10236.    10974. 

11394.  13419.  13556. 
ans  =' jenes,  ens  und  dis  3545. 8519. 
enschnlgen  6669. 
eppenax  11762. 
eramen  7114. 
erbarmherzig  3487. 
erbarmherzkait  6560. 
erbodem  7084. 
eren  12381.  s.  aren. 
ergetzen  =  ersetzen  13290. 
ergiessen,  das  körn  hat  ergossen  9382. 
ergrüzen  8813.  8779.  10434.  11776. 
ergürten  18003.  13034. 
erhallen,  erhilt  1589. 
erkripfen  7234. 
ermürden,  ermOrt  12714. 
errinen,  errinnen,  rinnen  9714. 
erschallen,  erschilt  8338. 
erschnellen  5014  a. 
erschoben,  partic.  7432. 
erschupfen,    erschnpft,    erschufft, 


9341  a.   9345.  9559. 
ersmecken  13305  a. 
ersnellen  816. 
ersrokenlich  48. 
erstecken  543.   8881.  9989.  10251. 

11059  a. 
erstenken  11059.  11062. 
erswingen  8805. 
ertagwan  8613. 
ertoben,  ertopt  4201. 
erwerf en  12564. 
erwinden  12185. 
erwis,  arbis  =  erbsen  9691. 
erwüflen  10573  a. 
eschaige,  eschhaige  12420.  12437. 
esel  tuoch  4938.    einen  jungen  esel 

prüten  2180. 
esche  =  asche  z.  b.  6821.  die  sache 

lit  in  der  —  3781. 
ettwevil  9609. 
'  Eva  6571.  6586. 
exponieren  11719. 
Ezechiel  4834. 

f  8.  V. 

gach,   gsech  217.  240.  6242.  10692. 

11378. 
gaden  7300. 

gaiszhut,  hut  von  geisfeil  11061. 
gaitzen,  a  graitzen,  gienge  ainr  in 

ain  —  12678. 
galgen  12681.  12730  a. 
Galienus  10168. 
gamen  5079. 

gan,  ich  s=  ich  gönne  7517. 
gant,  an  die  —  tragen  12958. 
garcieren  11715  a. 
gardian  5333.  5451  a. 
gamspinnerin  12034. 
garren  11731. 
gasten  12192. 
gebser  4378. 

gebaren  5971.  6616.  9002.  11683. 
gebel  8545  a. 

geben,   gicht   570.    git   470.  6841. 
,7195etc.  gend  13418.  inf.  gen  13585. 
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gedagen  9545. 

gedigen  1214.  12610.  18328. 

gedrange  6606  a. 

gedrat  12714  a. 

geAder  8805.    eines  weibes  3953. 

geflissen  12280. 

gefras,  gefrses  4933.  5478.  12313. 

gefretz,  wild  —  12041. 

gefuge  363. 

gefügel  2862. 

gefOr  2464.  5658. 

gegen  =  gegend  7182. 

gehaben  6387.  13026. 

gehasz  =  gehässig  12335. 

gehoeren,  gehornd  12823  a. 

gebar,  nngehur  104.  6769. 

gel,  gelen  6369.  12016.  12020. 

gelachen  2379.  12878.  13831. 

gelassen,  sich  ?=  sich  verlassen  1 2658. 

geligen  12611. 

gelten  8018.  12629. 

gemach,  des  libs  —  5877. 

gemalt  123. 

gemaren  12327. 

gemelich  5^47. 

genam  5175. 

generen  9968.  10013.  1Ö057.  10095. 

geraitz,  ain  11992. 

gerast,  junckfrowlich  6843. 

gerech  548.  10749.  grech  13546. 

gere  sbst  10516. 

gerigen  9503.  11497. 

gerompt,  wol  um  die  brüst  10217. 

gersten,  ain  18471. 

gerstenwasser  2091. 

gesagen,  sich  794. 3309. 12820. 12952. 

18027. 
geschib,  a^j.  11974. 
geschompt  (v.  Schemen?)  8976. 
geschwistergit  2624. 
gesechin,  gesechne,  gesechend,  mit- 

ougen  8626.  9152.  9910.  12858. 
gesigen  40. 
gesindlach  12001  a. 
geamm  9488. 


gesod  7037. 

gespil  1236.  12063.  13420  a. 

gespünn  9205. 

gespuntznye  13348  a. 

gestab  12380. 

gesuoch  9042.  9083. 

getset  13615. 

getagwan  7903. 

getopt  9632.  s.  tob. 

getrat  4879.  8018.  8875. 

getrenken  11527. 

getrüwen  10739.  10746. 

g«tüsch  12076. 

gevser  9884. 

gevserd,  z.  b.  474.  12903  a.  13669. 

gewaeg  13317. 

gewier  7956. 

gewinnsnemer  18825. 

gewissne,  gewissni  5064. 9272.  12988. 

gezierd  13112. 

gezigen  =  gezeiht  11984. 

ghan  =  gehan  9983. 

gigin  =  geige  7735  a. 

gil  9493. 

giUen  6775. 

ginen,  ginan  3562.  10800. 

ginnen   5265.  9498.    9621.     11492. 

12585. 
gir  13171. 
gird  6561.  8968. 
girren  11731. 
glänz,  adj.  11007. 
glast  10355. 
glauben,  gelopt  13170. 
glichsner  5532. 
glimpf  8733. 

glisman  =  glismerin  12050. 
glisner  13349. 
glitzen  12088. 
globe,   glob  =  glaube  3174.  8347. 

11690. 
gloggler  13836. 
gluttri,  a  geluttri  9853. 
gnaisten,  der  2258. 
gniesz  =  genOsse  8418. 
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gnflg  sss  genug  5558. 

goll  8382. 

golter  7297  a. 

gössen  8901. 

gooeh  3807. 

göu^er,   a  gagkler   11978.    gogler 

13336. 
gr»  =  grau  10930.  12936. 
graiffen  6359. 
gramen  2176. 
gran  7979. 
grauen  472.  2551. 
grannen  12254. 
grat  7599. 
graten  7669. 

grebt  =:  begr&bniß  5461. 
gredste  =   der    geradeste    10391. 

13275. 
Gregor,  St  4064.  4076.  4845.  6483. 

6624. 
griebe,  grübe  8352.  8980. 
grimmeklieh  13221. 
grind  8707.  10254. 
grinen  386.  472.  1079.  2651.  9396. 

12254.  12834  a.  s.  angrinen. 
gn'sgramen  386.  12834  a. 
grisz  =  greis  207. 
grüsch  9431.  11095. 
gfldel  18880. . 
guff  2448. 

guldin  3670.  4600.  1^50. 
gunnen  1441.  9124. 
guotuot  =  guot  tuet  11789. 
guten  5539. 

haben,  infin.  heu  9030.  10671.  18376. 
habk,  habik  1279. 
habri  bri  =  haberbrei  9685. 
hadrän  12077. 
baff  =  hafen  7751. 
hafft,  behafft  187.  9020. 
haidelber  13132. 
haimliche,  sbst  2246. 
bain  =  heim    4292.    4652.   9355. 

10971.  12432.  12558. 
Haintz  8869  a.   U886. 


haitzen  =  heisz  10819  a. 

haUen,  hilt  1567  a. 

haller  =  heller  6288.  6383.  12881. 

haltig  666. 

hanfin  von  hanf  12668  a. 

hasz  =  hsesz  12095. 

hellen  10023.  10030. 

heller  =  hehler  13850. 

hellwisz  2489.  6101.  6598. 

hentschuoch,  a  hentschoch  12060. 

herfan,  der  72^7. 

herren  s=  herrschen  7372. 

hert  2517.  4680.  12894. 

hertkait  5519. 

hertzklich  13344  a. 

herwagen  7243.  7253. 

herzritten  7754. 10341. 10362.10436». 

8.  ritten. 
Hilgart  11760. 
himelsch,    himelschlich  670.   1149. 

1258.  2357.  5181.  6801.  6934. 
hinacht  10186  a.    hinnacht  1031. 
hinderreden  ==  hinderreder  11982. 
hinderwertig  1797. 
hinderwertiklich  366. 
hinket  12566  a. 
hinsliffen  1385. 
hoden,  die  —  claffen  12889. 
hoffgesind  10179  a.  13362.  18385. 
hofflich  12014.  12018. 
hoffiracht  6308. 

holdschaft-,  zu  essen  geben  10462. 
hoptloeh  5243.  6268. 
bor,  im  horwe,  im  horb  3197  a.  18076. 
hord,  1149.  11423.  U485. 
horden  4813. 
beeren  =  gehören  11848.    horti  zss 

gehörte  11702. 
hosen,  getheilte  —  9085  a. 
how  10716. 
habstlich  5254. 
hallan,  pl.  12075. 
huob  4662. 
hurde,  ain  9672. 
haterin  10265. 


456 


jagen,  jug  1741. 

ichtzit  10681  a. 

lenan  11999. 

iendert  1518. 

iens  8623. 

Jeronimus,  St.  2203. 

Jesus  Christas  4561.  8130.    12515. 

18061. 13425. 13441. 13522. 13586. 

13602.  13604. 
iewelten  1435. 
inbrisen,  einbreysen  5014  a.  5110. 

7013.    12073.    12286  a.  13012.   s. 

brisen, 
indrost  11872. 
infinitiv  ohne  die  endang  -en  12671. 

12741.  12834  a.  grein, 
inflecht  z.  b.  12214. 
ingber  9816.  9897. 
inkont  =  hineinkommt  11081. 
insigler  3834. 
jöchen  3806. 

Johannes  Chrysostomas,  St.  3471. 
Johannes,  der  tftufer,  St  4940. 13062. 
irrtung   2932.   2976.   2983.    11987. 

12157. 
ital  9735.  10698. 
judenhuot  9080. 
jufar  13381. 
jungen  8949. 

juppe,  8758  a.  ain  j.  12122. 
Jvo,  St.  3633. 
capell  12801. 
kallen  1609.  5607.  5922.  6847.  8678. 

11385. 
kamben  pl.  12616  a. 
kamer  wib  12225. 
cantor  11737. 
kantzli,  des  königs-  7428. 
capittlen  5164.  5174. 
kar,  löffel  und  kar  7297  a.  13259. 
karren  =  karmer  11662. 
karspül  brü  8774. 
karspuole,  a  kaspuole  1397. 
kasprüge  =  käsbrühe  2097. 
kat  =  kot  8988. 


katt,  das  10619. 

Katharina,  St.,  Eattrin  6868. 

katzenstrebel  3948.  ^ 

kefi,  a  kefit  6460. 

kegen  44.    264.    1164.   5281.  5288. 

5615.   7334.    7473.    7811.    8144. 

12834  a. 
keien,  sich  an  einen  =  kehrmi  2996. 
kelbris  flaisch  9547. 
kelten  2547. 
kemeltier  2799. 
kemnate  4366. 
kepskind  2687. 
ker,  mit  dem  12882. 
kernen,  der  13463. 
kerzwihi  =  Lichtmess  9841. 
kessi  =  kessel  10868. 
kestgen  166.  552. 
ketzert  2278. 
ki  9538. 

kib  2806.  5245.  6979. 
kig,  das  den  der  tüfel  kig  7077.  8815. 
kilchenbrecher  13346. 
kilchenmaiger  11795. 
kilwi,  kilwihi  9769.  9777. 
kimizelten  1026. 
kirren  11186. 
kittel  12016. 

kittelmachen  =  -macher  12006. 
claffen  163.  4018.  4082.  4678.  5812. 

8038.  r3556. 
claffer  11982.  18350. 
Claus,  a  Glas  8859. 
kleben  5892.  8784. 
kieken  11160. 
klett  489. 

klieben  8848.  11175. 
klien  =  kleie  9297. 
close  13408. 
clügen  8612. 
knüli  10544. 
knüllen  12239. 
kochet  =3  gekocht  12854. 
kolner  4590. 
komater,  a  komachter  11209. 


kos  =  kommen  9136.   9266.   9524. 

10318-  12127. 
Goncnpinen  1737. 
CoQta,  Cuntz  1698.  6869.  Cnonteen 

US  mannenm»chen  12111. 12963  k. 
convent,    coyent  4e»2.  £l3u.  616S. 

S173.  5407.  5416.  18412. 
kDpftrteger  =  hopfdrelier  11178. 
kornboUen  13377. 
kornufachQtter  18308. 
coroDica  7379. 
hoBen  3217.  18409. 
kOsUi  6847. 
knegen  12093. 
krapfeu  6074. 
knrtni  10077. 
kntlen  9743. 
krekeii  11174  a. 
krepfen,  a  repfen  9696. 
kri  5688. 

kropfig  aines  —  etBen  12859. 
kmmpf  6869.  7045. 
krOtzer  6288. 
iuchiblelz  8764. 
kuglen  treiben,  im  spiel  18321  o. 
knie  7862. 
kflndikait  7636. 
kuppler  10280. 

kupplerin  10294.  10480.  10481. 
kur,  föraten  der  k.  7492. 
-kürsnen,  kurannan  mentel  7297  %. 
kurat  10992. 

kann  =  kiBsen  7397  a.  kfls«  1S267. 
CDStor,  cDster  4692. 
katlan,  pL  13616  a. 
laden  6548. 

Jage,  916.  10569.  12945. 
laiben  13287.    gelaipt  6239. 
]aiciien,  sich  6607. 
-laig      laie  561 
lainden,  luden  9066  a. 
UiBt,  Aber  ain  1.  gemacht  11787. 
Lamparten  8203. 
lan  =  ton  6149.  7849. 
landsasten  7463.' 


landsbettler  6409. 

landsgrafen  18284  a. 

landstricher  6356. 

landzwinger  18861. 

lassen,  lend  6345. 

lasser  10176.  10184.   10218.   10398. 

IKssi  101B3.  10222. 

lässig  666. 

lastberer,  die  =  iBBterbnren  7766. 

1&8Z,  v&U  nnd  Ifiu  3429. 

lasi,  EQ  etwas  sein  1662. 

Intwerren,  a  latwary  1036. 

]&tz  und  strik  898  a. 

laufen,  geloffen  12757. 

lecken,  serlechen  11116. 

lecker,  pl.  t.  leck  11584.- 

leckmel  J661  a.  1719. 

ledei^Twen  i»  gerwer  10588. 

ledkait  11679. 

legen,  gelait  107,  124  n.  s.  w.  BDg^ 

lut  13629. 
leJchDam,  gottesL  134S6  a. 
lekri  6370.  8418.  11696. 
lembrin  flusch  9547. 
leowe  1611. 
lerd  7948. 

lernen  ^  leren  6367. 
lets,  an  der  1.  liegen  3408. 
letzelten  1026  a. 

letien  36.  42. 7374. 7413  etc.  10669». 
letzgen  10476. 
letzi  s  lection  3182. 
letzner  a  tnetsner  4590. 
leriteu  verlesen  10476  a. 
libnar  84S0. 
lichten  6636. 
liDgen  11412.  11658. 
liegen,  Ut  =  liegt  6840. 
Ueger  13367. 
Über  18326.  18407. 
lioi  =  leinen  12040. 
Uolach  7297  a. 
lins  627.  688.  3B69.  6383. 
linwat,  alinwattaoch  9041.  9064. 
lir«riD  12038.  12069. 


litenen  13060  a. 

lobe  =  laabe  6839. 

loflnl  12616  a. 

logen,  anl.  6634.  9880. 

lOk  =  locken  12914. 

lollbart  eoiH*. 

lomen  3744.  ST89.  6831.  S30T. 

Ionen  7674.  113S7.  U&63.  126S9. 

lorÜB  11297. 

1(BS  =  loB  12803. 

lot  =  achlaglot  lOOia 

lotter  8479.    11684.   13666.    1267& 

13349.  . 
lottri  4687.  «371.  8778.  1076».  lot- 

tery  2383  k. 
lonfBg  8969. 

loug  =  lange  6821.  13309. 
lougen  =  Iftugnen  1D500. 
Iowen,  aiu  5S28.  a.  leowe. 
taicifer  3387.  3446.  IS396  a. 
Inck  =  lUcke  358. 
luden  9Ü68  »  i.  Uinden. 
lOdri  499S. 
iDgnar  13869. 
iDiren,  luoen  9395  a. 
Ingg  9466. 
Ingi  9402. 
luken  4381. 
iQnde  2852. 

Inoder  5381.  6637.  6668. 
luodren  A6'Jh. 

hiodri  -1G91    5662,  6687.  11982. 
luscben  =  lauscber  8486. 
losen,  mit  kolbeo  =  Uosea  11697. 
iQssraer  13350. 
InBz  10633. 

lat=  Iftatet  4668.  11844. 
tuten  slabeo,  «  lauten  alachen  1788. 
mtien  6017. 
mader  =  mäder  10966.' 
mag  =  magen  10049. 
miegen  10933. 

maigenregen  ^  malenregen  6T24. 
maiger  5861. 
mailigen,  a  mOTlgtn  1538.  4098  ft. 


mainsveni  2470. 

mainsverer  13348. 

mainteeter  13848. 

Mainz  3675. 

maiaterschaft,  in  m.  han  1S236. 

mao  =  niüDd  9722. 

maQ9lacht  372.  !>4S.  1986.  2003  etc. 

mandachter  18877. 

mauBlecbtig  1447.  613& 

Maria  76.  9848.  10365. 

Margrett  6869. 

marataller  6284. 

Martha  6963.  B970. 

Martin  St.  3350. 

MartiBtag  13383. 

masz,  ain  masen  6776.  6819.  68itt. 

6826. 
nuwgen  899.  4093.  8317  a. 
matt  and  achach  7666. 
mattscban  =  mascheo  609a 
M&tze  1698.  11386. 
melchen  13589. 
melwea  U067  a. 
merdrin  8981. 
mertaler  9687.   »704.  9707.    9717. 

9796. 
Merz,  monat  9701. 
mesUich  12984.  18068. 
meaaeoer  11864. 
measU,  das  97S3.  9768. 
meet  svin  607.  1024.  1567. 
mcBB  =  markt  9217. 
metti,  stmkend  6980. 
metti  4003.  4668.  12814. 
miet  7336.  7400.  8688.  8967. 
milc,  zu  dem  m.  10230. 
mordri  7604. 
m5rdri  13657. 
mornend,  morn  644.  663.  788.  90a 

10632. 
morselstain  9692. 
mort,  das,  a  morn  11614. 
moaz  12670. 
Moysea  6427.  11679  a. 
mögend  6374. 
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mngHche  2246. 

miil  =  mittü  9549.  1 2664. 

mfllzelten  =  mutscheln  8385  a. 

muosen  5117. 

morden  5138.  12714  a.  13397. 

munfa  s=:  maurer  11772. 

tkiosfalle  2206.    2212.   2905.    2315. 

2324.  2828.  2375.  2692. 
müBlich  11550. 
mOstrek  10076. 

nachgehen,  partic.  nachgand  3159. 
nachkriseu  7187.^ 
nachthunger  6971. 
nachtonen  6746. 
n»gen  10583.  12032  8.  naien. 
nffit,  die  n.  bestrichen,  beschniden 

3611.  9904.  10538. 
nahed  9498. 
nsehig,  ains  kinds  6581. 
naien  11233  s.  nsegen. 
nar  =  narung  5557. 
narren  hatten  das  haupt  beschoren 

11685. 
negeli  9816.  9897. 
nehmen,  nend,  infin.  nen  7061.  7608. 

11849.  12358.  13584. 
nemmen  1482.  13219.  18225. 
neschen  8772. 
Nicolaus  8262. 
nietman  10990. 
nithart  12068. 
noeten  691.  2506.  13230. 
notig  4656. 
nun  =  nur  oft,   «.  b.  6413.    10049. 

10058. 10148. 11393. 11525. 12361. 

12696.  12927.  12988. 
naschen,  genOschet  5857. 
nüti,  ze  n.  12930.  bi  n.  13087. 
obgeügen  2861. 

obtach,  fiött  ist  aller  ding  ain  o.  110. 
odri,  cedri  4720.  6067. 
oXglin,  pl.  12116. 
onfar  10839  a. 
Ort  9876. 
öppffel  Ö729. 


orthaber  4814. 

osterspil  4278. 4998. 11869  a.  12231  a. 

ostuar  =  Ostwind  9558. 

Otter,  der  9616. 

owert  9697. 

paradis  5966. 

parte  8942. 

pattung  3189. 

Paul,  St.  2344.  3983.  11787  a. 

Peter,   St  3041.  3052.  8070.  8077. 

3079.  4547.  4559. 
pfad,  das  10504. 

pf&ffin  11920.  11985.  11941.  11944. 
pfserid  12838.  12845.  12851. 
pfarrhof  1680. 
pfennwert  9289.  9843.  9845.  12908. 

pfenniu^wert  12760. 
pfennwerdig  9463. 
pfiffer  773a  11976. 
pfinnig  9465. 

pflegen,  pfiag  572.  12825  etc. 
pfligt  6595.  8622.  8926  a.  9911. 
pfnusen  8964  a.  s.  pfusen. 
pfrond  2971. 3115.  3119.  8200.  3207. 

3957.  4020.  4236.  13584. 
pfuch  9738.  10663. 
pfulwen  7297  a.   18257. 
pflumfedrin  betten  4042. 
pfundstain  9580. 
pfusen   8924  a.     11698.    12096.   8. 

pfuusen. 
Pilatus  12136  a. 
pillolas,  Acc.  pl.  10075. 
pnemen  6952. 
predien,   bredian  328.   5591.  5719. 

11758.  13581. 
priesterer  11753. 
priol,  prior  5451.  18410  a.    prieor 

13410. 
priolin  5157  a.  -5162  a. 
procurat,   procurator    3554.   3664. 

3604.  8820. 
provincial  5829.  5451. 
provisor  11710.  11781. 
puntschnöh  4937. 
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pnrras,  a  bnrras  10896. 

ptirver  18060. 

quallen  8048. 

qwel  762. 

qainternen  1733. 

räch,  der  7612. 

rseh  10836. 

raig,  a  rai,  der  12031. 

raigel  1280. 

raingen  10073. 

raisen  =  rauben  6936.  7168.  13246. 

raiser  7297.  9454.  13396. 

raiss  7292.'  7316. 13388. 13452. 13468. 

13502.  13509.  13513.  13606. 
raissen,  rassen,  rasslen  8260  a. 
raiten  9096.  9216. 
rak  2953.  10556.  11587. 
rsesz  9895. 

rasslen  4428.  8260  8.  raissen. 
rassler  13319. 
rechtbooch  7443.  8^36. 
redbuole  4351. 
regen  11938. 

reiter  =  reuter,  sieb  12616  a. 
renner  8280. 

repfen  9696  a.  s.  krepfen. 
reserin,  reyserin  12026  a. 
Rhein,  Ein  605. 
riberin  10256. 
rid  =  rede  11659. 
riffion,   ruffian,   riffikn  5363.  8709. 

12316.    12616  a.    12617.  12627  a. 

12685.  13342. 
riken  10159.  12009. 
rinnen  9714  a. 
risen  3856. 
risz  =  reis  9905. 
ritten  6037.   9647.   10362.  10435  a. 

s.  herzritten, 
roch  =  rauch  9673.  11859. 
Rom  1813. 3675.  3743. 10473. 12015. 
roscncranz  12043.  12061. 
ross,  der  =:  die  rose  6780. 
roub,  rob  z.  b.  13247. 
rouber,  rober  12686.  12689  etc. 


röubig  12749. 
row,  a  roch  =  roh  11169. 
ruböblin  1738  a. 
rüg  =  racken  7784. 
rohen  10649. 

rumelen  7297  a.  rnmpplan  13260. 
mmen  8900.  8489.  11857. 
ruob  4663. 
ruon  8196. 
ruor  5653. 
ruot,  am  12124. 
ruowen  12677. 
rOschenmacher  11247. 
rüsten  10723. 
ratri  8168. 
rutt,  rotten  12647. 
ratzen  2664. 
Sachsen  5023. 
saffiran  12019. 
sagen,  du  saist  179. 
ssegen  5433.  7367.  9706. 
saigen  4605. 
sselkait,  die  8  s.  13614. 
salter  =  psalter  2809  a. 
saltzfasz  12616  a. 
samnung  13186. 
sand,  alle  s.  322. 
Sässeler  11171  a. 
s&ttigen,  gesattet  13588. 
schaben  6368. 
Schachzabel  4674  a.  4686. 
schalawag  8808. 

schallen,  sb.  1608.  2208.  10675. 
schamberlich  12095. 
schand,  die  schänden  adj.  12652  a. 
scharlatin  3195. 

schatti,  es,  a  es  schied  =  es  scha- 
dete 12578. 
schätzen  7260.  7599. 
schecher,  a  Schacher  13344. 
scheeren,  er  schirt  9250. 
scheff  11525.  11531.   11562.  11561. 
schefimann  11510. 11550.  -lat  11671. 
schel,  ain  9362.  11096. 
schelle  13594  a. 
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sdielleiiBlaher  1SS86. 

achelter  13340. 

schenk,  der  12903  a. 

schenken  =  wirthschaften   12902  a. 

schenki  7400.  12424. 

Schilling  12955  a. 

schiltbuobe  13342  a. 

schin  G063.  9114.  9147.  9934.  12752. 

12915. 
Bchinbain,  die  seh.  reiben  3559. 
schintfessel  8278.  8280.  8372  a. 
schirbi,  p1.  =  Scherben  11120. 
schitt  5918. 
schlaitzen,     geschlaitzet     9477   a. 

slaitzen,  schnaitzen  11243  a. 
schmoken  11195. 
schnaitzen  s.  schlaitzen. 
schnallen  10626. 
schnüdel  13380. 
schnufar  13381. 
schnitt,  im  =r  zeit  des  Schneidens, 

der  ernte  7873. 
schoben,  mit  seh.  11691. 
scholdner,  a  scholder  «s  scholderer 

13825. 
schopff  12860. 
Schotten  475. 
schranz,    sranz  888.    1538.   10954. 

11056. 
schrei  =  schrie  856. 
Schrein  ss  schreiner  11171  a. 
schrenken  8966. 
schrenzen  12934. 
schrepfer  10230.  10288.  10245. 
schrigen  1609. 3883. 6388. 6414. 7295. 

7858.  13285. 
schriger  6409. 
schrinden  12934. 
Schübling  =  knackwarst  7297  a. 
schallen,  schollen  pl.  1567  a.  9948 

a.  10051  a.  11407.  s.  akerschüllen. 
schaochzer  4317.  4324.  4442. 
schOsslan  =  schüßelmacher  11178. 
Schützer  8282. 
Schwaben  475.  5028. 


seckellin  10418. 

segi,  segin  =  netz,  sehr  oft. 

segen,  gegen  donner  and  hagel  6367. 

segnen  10313.  10441. 

sehen,  man  sich  =  sieht  7458. 

sekelsneyder     ss     beatelschneider 

13346  a. 
selgerset  5467.  13440. 
seltzen  6287. 

sendi,  sende,  ain  s.  clag  6183. 10059  a. 
senft  =  sanft  5849. 
senftmatig  18633  a. 
sengi  11496. 
Serben  7658. 
sesz,  zink,  tas  =  6,  5,  2  auf  dem 

Würfel  8904.  8905. 
si = sich  z.  b.  3684.  =  sin  z.  b.  12787. 
sib,  pl.  siber  12616  a. 
sidenspinnen     =     seidenspinnedn 

12050. 
sider  12526. 
sidin  gewand  8196. 
siechtag  9969.  10019  a.  10191. 
Siechtum  9997.  10003. 
simelwagen  8385  a. 
simoni  3201.  4262. 
simonier  2123.  13406. 
Sirup  10018. 

Sitten,  mit  ernstlichem  s.  12485. 
slaggolt  10898  a.  12912  a. 
sleklin  8392. 
slaglot  10898.  10912. 
sleichen,  slicht  =  Bleicht  627.  638. 

876. 
slinden  252. 
sloed,  pl.  11229. 
slögerlin  12113. 
smach,  mengen  s.  12661. 
smachait  5714.  6092.  6505. 
smseh  520.  9002. 
smarillen  11222. 
smiehen  11562. 
smirwen  3203. 
snellwag  10547. 
soeben  3773.  8340. 
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soegen,  sogen  5274.  12267.  12288. 

BOgtan  6718. 

80I1I  8924  a. 

somen    7111.    8296.   10668.    11566. 

12847. 
sond  =:  sollen,  z.  b.  18182. 
spacht  6963. 
speher  13350. 
spennen   10855. 
spezli      schiessen    =    schabernak 

spielen  4748. 
spezri  8432.  9041.  9893. 
spien,  ich  =  ich  spinne  7725. 
spiess,  der  brennt  nit  ab  3081.  8477. 

6953.  12048. 
spilmännin  12063  a. 
spilpret  4672. 
spitzen  13506. 

sponczri,  a  gespuntznye  18448. 
spor  =  spur  2701. 
spottery  2382  a. 
spraiten,  gesprait  3082. 
Sprecher  =  Spruchsprecher   11978. 

13340. 
spriesen  5010  a. 
sprüwer  9297.  spriwer  18464. 
spuntzieren  5009. 
spuolen  12616  a. 
spüwen  =  anspeien  8158. 
sranne  880. 
stahelweggen  10783  a. 
stank  5978.  8989. 
4itechen  18465. 
Stege  1891. 

steglouffen,  pl.  12221.  12284. 
stegraif  8290. 

stehen ,  steit  =  steht  1829  u.  s.  w. 
Sterne,  von  vinsteren  st.  jsagen  3= 

prophezeien  6366. 
stetis  =  stets  13611. 
stickel  11855. 
stirnenstöffel  6356. 
stob  =  staub  9414. 
stöklosi  12477. 
strsel  7297  a.  1261«  a. 


Strang  587. 

streben  589.  1825.  4797.  7276. 9666. 

10958  a. 
strömen  6402.  Strumen   11898.  ge- 

strampt ,    gestrompt ,    gestmiopt 

5412. 11845. 11566.  B.  aberstrompt, 

umbstrumpt 
strowen  6778. 
Stoffen  4806. 
stttrzling  12118. 
SU  =s  sau  12665. 
sul  s=  Säule  9660. 
sallen  10696. 
Bultzruoben,  pl.  8296  a. 
sOnffzen  5774  a. 
sunnenzain  4482.  18681. 
süssklich  12518.   - 
sutor  10588.  10660. 
swachen  18578. 
swaitzen  7198. 
swechren  752.  4078.  12057. 
Bwellen  10699. 
swenk,  pl.  2060. 
swer  =  beschwerde  6577. 
sweren   =   ein   geschwür    werden 

10239. 
swerlich  =  schwer  2517. 
Bwertfürwen  11219. 
swirben,  geswirpt  9879. 
tabern,  a  tafem  18214. 
tachen,  a  tahen,  taffen  10257. 
tagsOnd  4077. 
tagwaid  3781. 
tahen  s.  tachtn. 
taut  9214. 

tauten  4695.  5476.  5805.  8678. 
tapphart  =  mantel  4168.  4481. 
tegen,  degen  2694. 7968. 8107.  junger 

tegan  2199. 
tenderling  8759. 
tenn  2217. 
tennen  10854. 
.ttns,  getens  9898. 
termini  5377. 
terminierer  5869. 
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tesche  =  tasehe  8758  a. 

tintenhorn  7759. 

tisdblach  7789. 

tob  11692.  12236  a. 

tobeUe  5155. 

todsiechig  9518. 

tof,  der,  a  der  firm  13435. 

tofer  =  täufer  4940. 

togen  9151. 

topplan  12795  a. 

topplar  13310. 

torecht,  torcht,  torocht  1098.  2586  a. 

12652  a. 
teeren,  doeren  38.  7531. 
torste,  prt.  v.  türren  646.  1093.  5114. 

12631  a.  12705.  s.  turren. 
tougen  13627. 
towen  8662. 

tragen,  trait,  yertrait  696.  12307. 
,    13041. 

traisten  8924  a.  8964  a. 
traet  7221. 
treffzen  12377. 
treiben,  traib  =  trieb  9798. 
treng  =  gedräng  7740. 
tromen  =  tr&nmen  12846. 
trugnar  13359. 
tack,  duck  12299. 
türi  9281. 

tornieren  7732.  13465. 
tumierer  7831.  * 
turren  13457.  s.  torste. 
tusz  8905. 
Tuschan  9876. 
tüwen  =:  duzen  8152. 
überbain  12575. 
flberbosen  370. 
überhaben,  partic.  10807.  überhept 

11626. 
aberkronen,  ^a  abertroenen  6446. 
überlegen,  überlait  30. 
überstrumpt  1277.8.8tromen,8tnBBeQ. 
uffendhalten  18454. 
ufifhaben  793. 
afitaMii«n,  den  Üb  n.  ^385. 


ufkeren,  die  bain  u.  10137.  10147. 

10167. 
ufmuren  9781. 
ufmützen,  sich  2256.  5016.  12192. 

13505. 
ufsterzen  9702. 
umbfasen  11039. 
umbluren  10637. 
umbschieben,  umbschaib  =:  umschob 

9794. 
umseren  245.  13109  a. 
umbslagen  7244. 
umbstrumpt  7315.  8.  strömen,  stru^ 

men,  überstrumpt. 
umbstürmen  12821  a. 
underzüg  10519. 
undnan  12739  a. 
undult  6528. 
unendlich  12438. 
unforchtlich  3642. 
unfuor  12791.  12800.  12867. 
ungefell  1393.  2752.  4711. 
ungemain  4922. 
ungenger,  comp.  1274.  4215. 
ungeschent  12413. 
ungewin  6789. 
unhaltig  12987. 
unmser    10515  a.    12616  a.    13324. 

13387.  18347.  18860. 
unrechtvertig  856.  2790.  4257. 
unsseld  z.  b.  13594  a. 
unsclit  9543. 
unsinnig  6311. 
untz  12483. 
•unverfani^ich  11230. 
unwicht  10741.  11466. 
unwiderseit  7517. 
unwitze,  ain  11878. 
ürsul,  St.  6863. 
urten,  a  irrten  12978.  a.  Wacdcer- 

nagel,  Glossar,  ürton. 
usnan  887. 
uaMdten  8^57. 
ussrot  8188. 
uswaizen,  yerswaitzen^  a  verachwais- 
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aen  8811. 
▼allen  28.  1454.  11041  a. 
▼aist,  ain  5884.  s.  fist. 
Tftll  and  lasz  3429. 
far,  mit  f.  12790. 
yarend  lüt  13340. 
yarend  schuoler  13339. 
fart  =  tagfart  10753. 
yarzerin  60G0. 
fasnacht  225. 
fässlar,  a  fassel^  11171. 
yasslen  247. 
yech  =  yieh  12527. 
yech,  adj.  8994  a.  wech,  a  fech  3308. 
yederspil  3964. 
yegen  7052. 

fehem,  mit  f.  unterzogen  12081. 
yelscher  13407. 
yeltsieche  6311. 
Venedig  9870. 
yerbichen  10857  a. 
yerbunst  11787  a. 
yerdacht,  mit  y.  sinn  9806. 
yerfahen,  yerfacht  1508. 5896.  6674- 

6691. 
yerfangen  8951. 
yerfellen  804.  7722  u.  8.  w. 
yerflissen  10789. 
yergaglen,  a  yergoglen  911. 
yerganten,  yergwanteu,  yerquanten 

4694.  8642. 
yerhaben  1082. 
yerhailen  7539. 
yerhangen  6997. 
yerheien,  prset  yerhit,  comp,  yer- 

hiter  12305.  12357. 
yerheien,  yerhilt  8239.  yerholn  11911. 

12010.  12598. 
yerliigen  5188. 
yerhoenen  =  yerheeren  687. 
yerkallen  12156. 
yerklaiben  10612.  10870. 
yerlassen,  hinter  sich  y.  8432.  3441. 
yerlausz  5029. 
yerlaossen  4215. 


yerlieren,  yerlnrind  12918. 
yerlognen  =  yerl&ngnen  2495. 
yermitten  9754.  10901. 
yermugent    sb.  4155.    4572.    6758. 

yermugen  697.  13644. 
yemon  =  yemommen  2622. 
yerrsetri  11984. 
yerrennen  10592. 
yerschalten  562.  2483.   2718.  S662. 

6453.  9091.  9828. 
yerschempt  =  yerschimmelt  13305. 
yersenken  9024.  13043. 
yerseren  6019.  11653.  13603. 
yerslichten  1563.   1891.  6250.  7345 

a.  8857.  12471.  12604  a. 
yerslinden   1339.   16Q1.  5766.  7064. 

7939.    9748.    11369.     yerslunden 

5502  a.  11373  a.  18198  & 
yersmahen,  yersmacht,   yersnußcht 

2289.  4727.  6233. 
yersomen,  yersumen  224.  1554. 3399. 

5898.  6728.   7314.  10778.  11199. 

11346. 11544. 11856. 12616  a.l280a 

yersamt  1178. 
yerstainen  7036.  7042. 
yerstummen,  prset  yerstompt  1991. 
yerswechen  2525.  7311. 
yerswainen  5784.  yerswinen  1738. 
vertanten  8641. 
yertoren,  sich  1266. 
yertragen  12153.    • 
yertrtttzig  8685. 
yerwegen  2766. 
yerwieren  1849. 
yerwigen  11568. 
yerworgen,  yerworcht  826. 
yerwurcken  11967  a. 
ferzen  10208.  10535. 
yerzerren  13080. 

yerzihen,  sich  des  reichs  y.  7417. 
Verzwiken  3785. 
.  festine  =  yestung  7373  a. 
yich  288. 
fiessen  12932  a. 
yigan  =  feigen  9905.  etwas  wie  eine 
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f.  verslacken  7535. 
Yigertag,  virtag  1532.  1535 u. s.w. 
vigind  4275.  12188  u.8.w. 
filzschuoh  13474. 
Tinger,  durch  die  v.  sehen  7502. 
firm,  der  13435  a. 
fislan,  pl.  a  veslan  12428. 
fisel  10478. 
fist  =  fäustling  8511. 
Flandern  9040.  9106. 
flechten  =  geflechte  12193. 
fleissen,  sich,  menger  flist  sich  747. 
fliesse,  all  ir  fl.  12637. 
fliessen,  der  pfeil  tuot  fl.  11286. 
flissklich  12533.  12815. 
flOuger,  flöugerlin  12113. 
fluken  11232. 
fluttan,  die,  pl.  12078  a. 
fogeldirne  12221  a.  12234. 
vordrig  10222. 
Yormenglich  6192. 
yorster  12472.  12488. 
fraisz  13607. 
frsessin,  frs&ssney,  frs&ssri  1014.  1732. 

frsessig  13375. 
fraissam  1949  a.   7317  a. 
fraskait  5517. 
fretzen  1280. 

frig  7854.  7857  u.  s.  w.  13284. 
fristlich,  a  friszchlich  5583. 
fromen   5595.    6141.    6156.    10429. 

11856. 
frümen,  gefrümt  9785. 
füchtl  11064. 
fugen  344. 

füglen,  a  fugein  2219. 
fule  12536  a. 

fulkait  5992.  6338.  12668  a. 
fuUor,  fuller,  fuUer.  12817.  12835. 
füllri  4686.  5546. 
fund  2287.  2913.  3012.  13142. 
funken  stieben,  des  f.  8347.  8351. 
funst,   in  die  f.  lachen  2975.  7763. 

9283.  9487. 
fuog  1853.  12612.  13147. 
Des  teafels  netz. 


fuoren  5057. 

fürbung  10072. 

fürkaffen  507.    fOrkouffen  13294. 

fürkouffer  2121. 

fürsprech  3938. 

fürst,  praep.  12275. 

fürwert  5117. 

für  wort  6061. 

Waffen,  interj.  3243.  3383. 

waeg,  waege  11650. 

wagen  7805. 

wagese  10782  a. 

wsegen  7587.   wegen  9621.  9705. 

walar  13321. 

walen  4027  a.  12796. 

wan,  adj.  12091. 

wank  1623.  10132  a. 

wat  4282.  7775.  8057. 

wech  s.  vech. 

wedres  9943. 

wegen  s.  wsegen. 

weggen  5313.  10783. 

weihen,  gewicht  11890. 

weinzurne  11329  a.    11351  a. 

wenk  909. 

wenken  1064.  5633.  5799. 

wenden  11022. 

werch  =  werg  10572.  12312. 

werren  =  wehren  12550. 

westnan  =  westwind  9558  a. 

wetribel  4712. 

wibel  9339. 

wichwasser  11830. 

wid,  bi  der  w.  8538.  10781.  10798. 

an  min  w.  12344.   an  ain  w.  12730. 
widergelt  1275.  6108.  6244.  6490  a. 

13524  a. 
widersachen  =  Widersacher  13389. 
widerstrit  4669.  7715. 
wiken,  sb.  12377. 
wilbrsecht  11312  a. 
winhus  1570.  1605.  13214. 
winzirn  11358  a. 
wipfen  7233. 
wirdet  =  wird  9627. 

30 
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wirme  11078  a. 

wirs  822.  2834.  2839.  5803. 

witren  7687. 

wittling  2199. 

woUen,  sie  wend  z.  b.  8169. 

wollslahen  12616  a. 

wonderleich  11281  a. 

wundsucht  10156. 

wunneberend   569.    wunnenberend, 

a  wolbereDd  6756. 
wünschen,  wunsti  =  wünschte  2736. 
wuochrer  z.  b.  13406. 
wuol  5428. 
würfelleger  13323. 
würfelspil  4028. 
würken  13366. 
würkerin  12234. 
wurst  5313.  13256. 
würz  279.  433.  4571.  9901.  10019. 
wüschen  5277.  5279. 
wüst,  damit  si  in  die  segi  wüst  12245. 
wüstikait  4941. 
zag,  ain  1910. 
zäher  5783. 

zain  4482.  6775  a.  11379.   13631. 
zainler  11240. 

zaisen  8124  a.  13480  s.  abzaisen. 
zaisen  =  zaiserin  12034. 
zalt  indrost  11872. 
zanen  473. 3461. 7797.  zäunen  11277. 
zaner  13358. 
zargle  9412. 

zarten  1456.  3752.  6126. 
zechne  5375. 
zedel  bom  2307  a. 
zeihen,  zieht  12697. 
zeit  r=  zeigt  35. 
zelten,  z.  b.  pl.  5473.  9391. 
zenunen  1481. 

zennen  2552.  11277  a.  12483. 
zerkreken  11160  a. 
zerlechen  Hill, 
zermucken  10985. 
zerren  11902. 


zerssegen  5418.  7588. 
zerschrsegen    10934.     12072.     zer- 

schraien  11174. 
zerschrinden  10800.   10830.    10849. 

10949.  Hill, 
zerserten  10946. 
zerslichten  7384.  s.  yerslichten. 
zerspennen  11069. 
zerzarten  3795. 
zier,  ad(j.  7268. 
zierber  7214  a. 
zilen  10682. 

zimbran  =:  zimmerleute  1 1772. 
zing  8904. 
zitter  claffen  8728. 
zobri  10444.  10468. 
zogt  =  zeigt  6997. 
zoller  13382. 

zom  =  zäum  S676.  8290.  8297. 
züg,  der  =  zeug  1267. 
zieht,  ain  1268. 

zucken    2055.    4818.    8400.    8426. 
.    10494. 12370. 12699. 13264.  13812. 

13399.  das  messer  zucken  12775. 

13310. 
zülle,  ackerzülle  12273. 
zünen  12413  a. 
zunftmaister  8924  a. 
zunstek  8983. 

zuoluoger,  beim  spiel  13323. 
zurunen  1671. 
zwachen,  a  zwahen  10256.    zwagen 

298. 
zwang,  zwank  5853.  10139. 
zwifelt  5835. 
zwigen  5189. 
zwik  12012. 
zwiken  12008. 
zwickerin  12006. 
Zwilche  =  von  zwilch  12122. 
zwingotz  =:  zwinget,   a.  zwirrentz, 

zwinngentz  12199.   s.  anzwiereo. 
zwirend  4978. 
zwirot  10424. 
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LIES 


A  323  C.  A  428—594  hat  B.  A  451—461  C.  453-456  in  "  ". 
764  krenket  811  Du  — sin  in  *  -.  824  jüngsten.  A  1368—1370  C. 
A  1416  G  (D  zu  streichen).  A  1407.  1498  G.  2507  toeten*.  A  2838  statt 
2889.  A  2839  st.  2840.  3156  bald.  3358  erschilt.  3911  in  (  ).  A  4205 
fehlt  A  4432.  4438  fehlen  C.  Überschrift  vor  4634  st.  6434.  54^^  dort, 
ebenso  mehrmals  vorher.  A  5478  st.  5476.  A  6226  st  6626.  A  6333—6432. 
6898  sagen.'  A  7266  st.  6266.  A  7320—7323.  7443  rechtbuoch.  7524 
untrttw  list  8431  tnot.  A  8939  st  9839.  9964  dort.  10049,  10058, 
10148  nun  st.  nur.  10306  arzni.  10368  maid.  11277  dort  A  11299. 
11300  (6  allein)  A  11787—11792  gelemot  12113  slöugerlin.  12118  muot 
A  12135  G.    12477  nun  st  nur. 
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DBÜOK   TOH   L.   F.   FUSS  IM  TÜBIUOBII. 


HIE  HEBT  SICH  AN  DAS  PÜOCH  VON  DEN  VALCKEN,  HABI- 
CHEN,  SPERBERN,  PFÄRIDEN  VND  HUNDEN. 

Hochgepomer,  gnädiger,  lieber  herre!  Als  e^r  gnade ,  die  von 
angeporner  Artt  zu  adelichen  dingen  vnd  zu  allem  dem,  das  den  adel 
gezieren  mag,  fürtreffenlichen  genaiget  ist,  Zu  den  zeitten,  Ah  zum 
leisten  zu  Wayblingen  by  derselben  e^r  gnaden  gewesen  bin,  mir  ge- 
potten  hat  zu  te^Hschen  vnd  in  tetttsch  zu  beschreiben  solichs  als  die 
philosophi  vnd  maister  von  der  natur  der  valcken,  der  Häbich,  der 
Sperber  vnd  der  hund.  vnd  darzu  auch  von  nature  der  pföride  in  Lattin 
geschriben  band,  Ynd  damit  was  sy  von  derselben  ir  nature  geschriben 
band,  Als  die  ietzo  in  ir  gepresten  vnd  suchte  gefallen  ist,  wie  man  die 
ertzney  zu  gesunthait  widerpringen  sol:  Also  gnädiger,  lieber  herre, 
nach  dem  vnd  es  pillich  ist,  das  ich  nach  allem  meinem  vermflgen  der- 
selben e^  gnade  in  den  vnd  in  andern  Sachen  yetzo  vnd  zu  allen  zeit- 
ten gehorsamm  vnd  willig  sey.  So  han  ich  in  disem  puch  nach  beschreib- 
lichkait  meiner  synnen  vnd  nach  vermügunge  meiner  vernunfft  mit  der 
hilff  gotes  volpracht  solichs.  Das  mir  ewr  gnade  also  in  den  obgeschriben 
stucken  ze  tund  gepoten  hatt,  mit  solicher  Ordnung  vnd  weise,  das  ich 
diß  piich  in  vier  tail  getaut  han  etc.  etc. 

Das  erst  tail  sagt  von  den  Falcken. 

Das  ander  tail  von  den  Häbichen  vnd  Sperbern. 

Das  dritt  tail  sagt  von  den  pfäriden. 

Das  viert  tail  sagt  von  den  hunden. 

Ynd  ain  yeglich  tail  hat  sein  vndei*schaid  vnd  Cappittel,  nach  dein 
vnd  man  sy  nachainander  ordentlichen  gezaichnet  vindet.  Ynd  vor  dem 
anfang  ainer  yeglichen  vnderschaid  vndCapittel  so  vindt  man  mit  rotter 
geschrifft  geschriben  vnd  gezaichnet,  wavon  die  rede  des  Capitels  vnd 
vnderschaid  sagt.  Das  erst  tail  diß  puchs  ist  getaut  in  Newn  Capitd 
vnd  wavon  die  sagent,  vindet  man  hie  nachainander  ordenlfchen  ge^ 
Bchriben,  vnd  bey  yeglichem  Capittel  vindt  man  verzaichnet  die  zal  dies 
plates  an  dem  es  sich  anfacht. 

Mynsinger.  v 


Das  erst  Capittel  sagt,  wie- man  durch  die  namen  valck,  habich 
Tnd  Sperber  nit  verstan  sol  vogel  vnd  vederspil  von  ain^r  artivnd  zneht, 
als  ettlich  Maister  gemaint  haben. 

Das  ander  Capittel  sagt,  meuil  aigenschaft  all  yalcken,  vnd  von 
wellicher  zncht  sy  sind,  gemainlich  an  In  haben,  dardurch  sie  ainen 
vnderschaid  haben  von  anderm  vederspil. 

Das  dritt  Capittel  sagt,  wie  manigerlay  valcken  man  vindet  vnd 
was  aigenscbafft  ain  yeglich  zncht  der  edeln  valcken  hatt  vnd  wamit  man 
sie  ercbennen  sol. 

Das  viert  Capitel  sagt  von  den  medeln  valcken,  wie  manigerlay 
die  sind. 

Das  fünfft  Capitel  sagt  von  den  züchten  der  vermisten  vnd  mittein 
valcken,  die  da  gezüchtet  sind  baide  vß  den  edeln  vnd  vnedeln  falcken. 

Das  sechst  Capitel  sagt,  wie  man  die  valcken  beraitten  vnd  zu  der 
paiß  zäm  machen  sol. 

Das  sibent  Capittel  sagt,  wann  der  fiück  jetzo  zu  der  paiß  berait 
vnd  vnllig  ist  vnd  auch  gesunt,  wie  man  In  gesuut  behalten  sol. 

Das  acht  Capitel  sagt  von  den  sachten  der  valcken  vnd  von  den 
Ertzneyen ,  die  dawider  sind.  Als  sy  Maister  Wilhalm  künig  Rodigers 
von  Cecilia  Falckner  von  zeiten  bewärt  vnd  beschriben  hatt. 

Das  erst  Capittel  das  sagt,  wie  die  Valcken,  die  HSbich 

vnd  die  Sperber  nit  ains  geschlechtz  sind. 

• 

Tedocion,  Aquila  vnd  Symachns  die  natürlichen  Philosoph!  vnd 
Maister  in  dem  Puch,  das  sy  von  dem  vederspil  dem  künig  Ptholomeo 
von  Egipten  Lannd  geschriben  band,  haissent  gemainlich  alles  veder- 
spil ,  damit  man  paisset,  valcken,  Vnd  also  vnder  dem  namen  valcken 
begreiffen  sy  baide,  Habich  vnd  die  Sperber,  wann  sy  sprechent,  das 
das  geschlächt  der  häbich  vierlay  sey.  Das  ei'st  haißent  sie  den  großen 
habich.  Das  ander,  das  darnach  größer  ist,  haißent  sie  Tritzlin;  Das 
diitt  haißent  siemustet.  Aber  also  will  ich  mich  der  obgeschriben  namen 
hie  in  disem  piiche  nit  gepranchen,  besunder  nach  des  Lanndes  Sitten 
will  ich  die  valcken  süudern  von  den  Häbichen  vnd  fürbas  die  habich 
Sündern  von  den  Sperbern,  vnd  ich  will  kain  vnderschaide  vnder  dem 
großen  habich  vnd  dem  clainen,  den  sie  Tritzlin  haißen,  vnd  wie  wir 
das  hfibichlin  nennen,  vnd  setzen  dann,  das  der  groß  ist:  Sy,  Als  vnder 
allem  widerm  vederspil,  vnd  der  dainer  ist:  Er.  Deßelben  gleichen 
will  ich  kain  andern  vnderschaid  setzen  vnder  dem  großen  Sperber  vnd 


vnder  dem  dainen,  d^n  sie  Mostet  haißeu  vnd  wie  die  Sprintzon  liaißen, 
dann  das  der  groß  ist:  Sy,  vnd  der  clainer  ist:  Er.  Es  ist  auch  der 
w&rhait  gleich ,  das  die  Yalcken  vnd  die  Habich  md  die  Sperber  nit 
ainerlay  TOgelzncht  vnd  geschlechts  sind,  wann  man  ansieht  ains  yegli- 
chen  natnre,  weise  vnd  gestalt,  von  den  man  hienach  geschriben  vindet. 

Das  ander  Capittel,  das  da  sagt,  wieail  aigenschaflFt  ge- 

mainlich  an  In  haben  alle  Yalcken,  dardurch  sie  ain  vnderschaid 

haben  von  anderm  vederspil. 

Die  aigenschafft  haben  an  Inen  die  valcken  gemainlich,  dardurch 
sie  ain  vnderschaid  band  von  allem  anderm  vederspil;  Die  erst  aigen- 
Bchafit  leitt  an  der  gestalt  vnd  Lidmasse,  die  anders  ist  an  den  valcken 
dann  an  anderm  vederspil.  Ynd  die  gestalt  vnd  Lidmaß  gemainlich 
der  valcken  ist  also,  das  sie  haben  zu  dem  ersten  ainen  großen  kopff 
vnd  doch  nit  vnzimlich,  vnd  an  Lidmaß  groß  vnd  größer  dann  an 
anderm  vederspil.  Ynd  er  ist  damit  nit  zu  lang  noch  zu  kurtz,  vnd 
ist  synwell  mit  abgeschliffen  vedem  gen  dem  Schnabel  als  an  den  Aren. 
Besonder  der  schnabel  an  den  valcken  hatt  ainen  anfangk  gleich  forme 
an  der  Synwell  des  kopffes;  doch  die  synwell  des  kopffes  beraitt  sich 
ettwas  an  der  Styrnen  vnd  oben  vf  dem  kopff.  Die  Wangen  an  dem 
kopff  sind  auch  kurtz  vnd  synwel,  vnd  solich  gestalt  ires  kopffes  czym- 
met  sich  mer  dann  ander  gestalt  zu  ir  fraidikait,  mania,  damit  sie  von 
der  natur  vnd  behendikait  besunder  vnder  anderm  vederspil  begäbet 
sind,  wann  nach  dem  vnd  die  natürlich  maister  sprechent,  so  ist  die 
hitzig  feüchtikait,  die  sie  zu  der  schnellikait  vnd  zu  der  gehertzikait 
an  der  paiß  naiget,  beweglicher  in  dem  kopff,  der  da  hat  die  obge- 
schriben  gestalt,  dann  war  er  gantz  synwäll  oder  hett  ain  ander  gestalt. 
Darnach  der  hals  an  dem  valcken  ist  kurtz  vnd  kttrtzer  dann  an  den 
Aam  oder  an  den  häbichen.  Doch  ist  die  küitze  auch  zimlich  vnd 
on  Lidmaß  als  an  den  Eitlen  vnd  heilen.  Ynd  fürbas  die  füß  an  den 
valcken  sind  kurtz  vnd  die  diech  sind  lang,  wol  gefidert,  vnd  das 
zimbt  sich  wol,  wann  die  füß  allw6gent  sich  vß  den  Diechern,  vnd 
wären  die  selben  diecher  auch  kurtz,  so  möcht  der  valck  mit  den  fttßen 
nit  als  beweglich  sein.  Die  fttß  sind  auch  dick  vnd  die  klawen  stark 
in  den  Glaichen,  vnd  die  flügel  rttrent  sich  binden  an  mit  den  leng- 
sten  obem  vedem  an  der  Sachs,  vnd  nach  dem  anrüren  ist  fttrbas 
der  schwantz  an  dem  valcken  kurtz  vnd  hanget  nit  als  vast  als  an  dem 
habich  vnd  an  dem  Sperber,  vnd  die  selb  kürtze  bedetttett  auch  das 
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der  valck  nit  alsvil  kalter  feüchtigkeit  bat  by  Ilö,  die  den  scbwant^ 
lengern  müg,  als  der  babich  oder  Sperber.  Daramb  es  aucb  ist,  das 
er  gehertzer  ist  an  der  paiß  dann  sy.  Die  ander  aigenscbafft,  dar- 
dnrcb  die  valcken  gesündert  werden  von  anderm  vederspile,  leitt  an 
ir  varbe ,  vnd  die  varb ,  die  gemainlich  allen  valcken  zngeaignet  wirt, 
ist,  das  der  valck  an  der  angesicht  vmb  die  äugen  vnd  an  den  wangen 
hatt  weiß  flecken  uf  yeglicher  seitten  des  scbnabels  vnd  snnst  vf  dem 
halß  vnd  vff  dem  tacb  vnd  an  dem  vssern  tail  der  flügel.  So  ist  donckel- 
far  der  schwantz,  vnd  darnacb  an  der  prast  vnd  an  den  andern  stetten, 
so  ist  er  veecb ,  Also  das  ain  taue,  besunder  in  dem  ersten  Jar,  ist  ge- 
streiffclt  scliwartz,  vnd  das  ander  tail  dunckelrott,  vnd  darnach  so  wirt 
die  selb  rotte  von  Jar  zu  Jar  ye  weißer  nach  dem  vnd  sich  der  felck  ye 
mer  manßet.  Die  angen  aucb  an  dem  falken  sind  vast  Geel,  vnd  der 
Stern  darinne  ist  schwartz,  vnd  die  füß  an  dem  valcken  sind  geel  mit 
weißem  vermischet,  vnd  ye  mynder  die  weiße  mit  der  gelbin  der  füße 
des  falcken  sich  vermischet ,  ye  pe^rischer  vnd  vnedler  der  valck  an 
Im  selbs  ist.  Ynd  wären  die  fÜß  plaw  als  ain  Saphir,  so  war  es  ain 
zaichen,  das  der  selb  valck  vnedel  wäre ,  wann  die  selb  varb  komt  von 
Irdischen  groben  tempffen,  vnd  darumb  bedeuten  sy,  das  der  Valck 
swär  vnd  trag  ist.  Dauon  komt  auch,  das  der  selb  falck  mit  den  plawen 
fußen,  den  man  nennet  plawfüß,  vnd  selten  zu  der  paiß  als  gut  ist,  als 
die  rechten  edeln  falcken,  dauon  man  hernachet  mer  geschriben  vindet. 
Die  dritt  aigenschafft  der  valcken,  dardurch  sy  gesündert  werden  von 
anderm  vederspil ,  leitt  an  iren  wercken  vnd  gepärden ,  vnd  das  werck 
vnd  die  gepärd  des  falcken  ist,  als  er  yetzo  sich  selbs  paißen  will,  das 
er  schnelliclichen  vffsteiget  vnd  zuicht  die  füß  vnd  die  clawen  nache  an 
die  prust  vnd  zu  stund  steiget  er  ab  nit  schnurrechts  sunder  schälichs 
vnd  beseitze  vnd  mit  gi'oßer  vnstümikait  vnd  schalle,  recht  als  so  der 
wind  wähet,  stoßt  er  vnd  schlecht  den  vogel  den  er  paißet  mit  dem 
scharpffen  truckten  Pain,  damit  In  die  natur  zu  sölichem  werck  zuprinj^ 
vornen  an  der  prust  gewappent  hat ,  als  die  maister  schreibent,  wiewol 
ettlich  valckner  des  nit  gelaubent;  vnd  darumb  nach  der  beschreibung 
der  alten  maister  ist  es  waidenlicher  gesprochen:  der  valck  stoßt  den 
vogel,  dann  so  man  spricht:  Er  schlecht  den  vogel.  Aber  die  valckner, 
die  yetz  sind,  mainent  anders,  vnd  in  dem  schlahen  vnd  stoßen  reißet 
er  auch  dem  vogel  ain  wunden  mit  den  clawen,  die  er  an  die  Prust  ge- 
zogen hatt,  vnd  besunder  mit  den  hindern  clawen;  vnd  ist  es  sach,  das 
der  valck  ainen  gesellen  hat,  der  Im  hilfft  Peyßen,  so  ist  sein  art,  das 


er  sich  in  dem  absteigen  dick  füget  vnder  den  vogel,  den  er  da  peyßet, 
vnd  hindert  den  aislang,  bis  der  vogel  in  die  rechten  revierung  komen 
ist  vnd  sein  geselle,  der  Vber  sich  gestigen  ist,  in  dem  absteigen  mer 
geschlahen  vnd  Vberkomen  mag:  vnd  das  ist  das  hübsch  peyßen,  das 
czVen  valcken  also  ainander  helffen  peyßen,  vnd  der  valck  hat  auch  die 
artt,  das  er  zu  dem  Payßen  geven  ainen  gesellen  hatt,  wiewol  er  sonst 
gern  allain  ist ,  vnd  dem  selben  gehilffen  mittailt  er  ach  den  vogel,  den 
er  gepaißet  hat,  vnd  das  tutt  ain  Sperbei;  oder  ain  Habich  nit.  WeUi- 
cher  valck  anch,  als  er  vff  gegangen  ist,  schnelliclich  arider  absteigt, 
Also  das  man  zwischen  dem  vff  vnd  ab  steigen  nit  wol  gemercken  mag, 
das  er  rüge ,  Der  ist  edel  vnd  zu  der  Paiß  allain  oder  mit  ainem  gesel- 
len gut ;  wellicher  aber  nach  dem  vnd  er  Vbersich  gestigen  ist,  mit  czer- 
spraitten  flügeln  sich  ett>Yas  enthelt  vnd  mercklich  rüget,  als  der  plaw- 
fuß  tutt.  Der  ist  etwas  vnedel  vnd  ist  allain  nit  vast  gut  zu  der  Paiß, 
Dann  in  dem  rügen,  das  er  tatt,  so  empiluigt  Im  der  vogel,  den  er 
paißet.  vnd  seider  nun  also,  als  ietz  gesteigt  ist,  der  valcken  ait  ge- 
mainlich  ist,  schnelliclich  vnd  pald  begern,  was  sy  sehen  von  den  vogelu, 
die  Im  zu  der  Paili  gut  sind;  So  ist  es  not  vnd  auch  gut,  wann  der 
valckner  den  valcken  vf  der  hannd  trätt  vnd  damit  nit  Paißt,  das  er 
Im  ain  hawben  ufsetze,  vnd  das  hawben  priiigct  zwen  nütz:  der  ain  ist, 
das  der  valckner  dem  valcken  damit  wärt,  das  er  nit  begert  zu  fliegen 
vnd  sich  nit  dick  schwinget;  Der  ander  nutz  ist,  wann  der  valckner 
den  valcken  yetzo  paißen  will  vnd  Im  die  hawben  abzuicht,  Das  der 
falck  von  seltzemkait  der  gesiebt  dester  begiriger  ist,  Vnd  dester  schnel- 
ler zu  der  paiße.  So  wii-t  er  auch  von  den  hawben  dester  zämer  vnd 
vergißet  dester  Ee  seiner  gesellschafft.  Die  viert  aigenschafft  der  val- 
cken, dardurch  sy  gesundert  werden  von  anderm  vederspil,  das  leitt 
an  irem  geschray ,  das  da  gewonlich  größer  ist  vnd  lenger  weret  dann 
ain  ander  vederspil.  Doch  so  ist  es  ettwas  an  dem  Anfang  hoch,  aber 
es  nydert  sich  ettwas  in  die  gröbin  bis  an  das  ende  mer,  dann  an  dem 
habich  oder  sperber,  vnd  wann  der  valck  vast  vnd  dick  schreyet,  das 
ist  ain  czaichen  seines  zorns  oder  seines  hungers.  Vnd  ist  es ,  das  er 
zornig  ist,  So  sol  man  In  hawben;  ist  er  aber  hungrig,  das  merkt  man 
wol  ob  er  mager  ist,  so  sol  man  In  vor  ätzen,  Ee  man  damit  paißet, 
wann  es  zu  der  paiß  vast  schadet,  so  der  valcke  vast  schreyet,  vnd 
durch  das  geschray  empfluigt  Im  dick  der  vogel  an  der  paiß,  das  er  In 
nit  gestoßen  mag.  Man  sol  auch  dem  valcken  von  der  paiße  wider 
locken  mit  großer  grober  stymme  als  man  den  hunden  locket,  nit  zu 
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der  haund,  sonder  zm  dem  Luder  vß  vier  oder  yß  fOnff  flflgeln  in  ains 
Yogels  weise  zosamen  gepnnden,  vnd  das  selb  Luder  sol  an  ein  schnür 
gehenckt  sein  vnd  der  yalckner  sol  auch  das  selb  Luder  mit  der  schnür 
bewegen  ynd  vmbwerffen  ynd  den  valcken  darzu,  als  vor  geschriben 
ist,  mit  grober  stymme  locken;  so  komt  er  wider  zu  Im.  Doch  so  sind 
ettlich  valcken  vnd  besunder,  die  man  in  Wälsche  hayl^nt  montaner, 
ynd  zu  Teütsch  haiüent  sy  pergyalcken,  die  nit  gern  wider  komen,  ynd 
das  geschieht  aintweders,  das  sy  zornig  sind,  das  In  der  yogel  an  der 
paiß  entgangen  ist,  oder  darumb,  das  sy  yol  sind  ynd  des  Laders  nit 
begernt.  Doch  schadet  es  nit  yil,  Ist  es,  das  der  selb  yalck  zu  dem 
yalckner  zu  dem  ersten  wol  gezämbt  ynd  berait  ist,  wann  yon  sundr^ 
artt,  ist  er  also  trui;  wann  er  also  yon  dem  yalckner  wol  gezämbt  ynd 
berait  ist,  das  er  wider  haym  fluigt,  als  die  tauben  tund,  alspald  Im 
der  zom  vergangen  ist  oder  In  hungern  wirt,  als  man  das  ettwenn  er- 
fam  hatt,  ynd  der  groß  maister  Albertus  spricht,  das  er  das  gesehen 
hab.  Doch  wenn  der  yalck  von  dem  yalckner  nit  wol  gez&mbt  ynd 
berait  war,  So  war  es  gttt,  das  er  damit  nit  paißte,  er  war  denn  vor 
ettwas  hungrig,  dann  durch  den  hunger  so  komt  er  dester  Ee  zu  dem 
Luder.  Die  vorgeschriben  vier  aigenschafft  sol  man  nit  verstau,  das  sy 
alle  valcken  gleich  haben,  wann  als  hernach  geschriben  ist,  So  hat  ye 
ain  valck  von  ainer  zucht  ain  ander  gestalt  vnd  Lidmaß  vnd  auch  ain 
ander  varb  vnd  ain  ander  geschray  vnd  ain  ander  art  an  der  paiß,  dann 
der  valck,  der  da  ist  von  ainer  andern  zucht.  ¥nd  darumb  so  sol  man 
verstau,  das  den  valcken  gemainlich  die  vier  vorgeschriben  aigenschafil 
zugeaignet  werden,  so  man  vnderscbaid  vnder  In  vnd  vnder  anderm 
vederspil  haben  will.  Es  habent  auch  die  valcken  sunst  vil  ander  aigen- 
schafft  an  In,  die  das  ander  vederspil  nit  hat,  aber  es  ist  nit,  die  hie 
zu  erzelen,  wann  es  ist  gnug  mit  den  vieren,  die  yetz  gesagt  sind. 

Das  dritt  Capitel^   das  da  sagt,  wie  manigerlay  valcken 

man  vindet  vnd  was  aigenschaft  ain  yegliche  zucht  der  edeln  hat 

vnd  wamit  man  die  erchennen  sol. 

Man  vindet  gewonlich  zeherlay  zucht  der  edeln  valcken,  da  ye 
ain  zucht  von  der  andern  ain  scheinberlichen  vnderscbaid  hat,  vnd 
darnach  vindet  man  drey  beschaiden  züchten  der  vnedeln  falcken  vnd 
drey  darnach  der  mittein  valcken ,  die  da  komen  von  der  vermyschung 
zusamen  der  edeln  vnd  der  vnedeln  valcken,  vnd  zu  dem  letsten  vindet 
man  ain  zucht  der  valcken,  die  chomt  von  der  Vermischung  zusamen 


der  edeln  vnd  vnedeln  valcken,  ynd  sy  ist  gantz  vnedel  vnd  ist  doch 
gut  zu  der  paiß,  von  den  allen  will  ich  hie  nachainander  sagen. 

Von  der  ersten  edeln  zudit,  die  haissent  Sackerfalken. 

Die  valcken  von  der  ersten  zucht,  die  da  ist  der  edelst  vnder  In 
allen,  haissent  gewonlich  Sackerfalcken.  Symachns  der  maister  haisset 
sy  brittanisch  valcken,  ettlich  haissent  sy  Luftfalcken,  wann  sy  den 
Luft  lieb  band  vnd  steigen  hoch  l^bersich  in  die  LüfFt.  Den  valcken, 
der  da  ist  von  der  selben  edelsten  zncht,  sol  man  durch  nachgeschribner 
Stack  vnd  zaichen  erkennen.  Er  gat  hoch  vf  in  den  Lnfft,  als  ietz 
gesagt  ist,  vnd  begert  an  der  paiß  nur  der  großen  vnd  nit  der  clainen 
vögeln,  vnd  er  hatt  groß,  dick,  starck  fttß  vnd  die  clawen  daran  sind 
grülich  scharpff  vnd  starck;  sein  angesicht  scheint  auch  greulich  vnd 
manlich,  vnd  die  äugen  prynnent  vnd  sind  rott  vermist  ain  wenig  mit 
gelbe.  Der  kopff  an  Im  ist  groß  vnd  der  Schnabel  vast  hartt  vnd  starck, 
vnd  die  flQgel  sind  nit  eingeschmackt,  sunder  das  vorder  tail  daran  ist 
erhöcht  recht,  als  er  zu  allen  zeiten  begirig  vnd  berait  zu  fliegen  ist  an 
der  paisse,  vnd  allain  der  valck  von  diser  zucbt  hatt  ettwas  ainen 
langen  schwantz  vnd  sein  große  ist  nachet  gleich  der  große  der  Aren, 
vnd  In  ftti*chtet  auch  der  Ar  vnd  all  ander  vogel  von  dem  vederspil, 
die  da  paissent,  vnd  In  fürchten  auch  darzu  sunst  die  vogel,  mit  der 
sich  die  valcken  paissent,  vnd  darumb,  so  paldt  sy  In  sehent,  so  fiiehent 
sy  aintweders  in  die  püsche  vnd  hecken,  oder  sy  sitzen  vff  die  erden 
vnd  lassen  sich  daselbs  Ee  vahen  mit  den  hennden,  Ee  sy  übersieh 
fliegent  in  die  Luft,  die  weil  sy  also  den  Sackerfalken  ob  In  sehent. 
Diser  Sackerialk  paißt  allain  vnd  auch  mit  ainem  gesellen  vnd  wii-t  auch 
dester  £e  ziSüan  vnd  zuberaitt,  so  man  Im  vff  der  Stangen  ain  gesellen 
zustellet.  Er  paißt  auch  bas  mit  ainem  gesellen,  dann  allain,  vnd  er 
hat  den  valckner  vnd  auch  die  paißhund.vast  lieb  vnd  in  ir  gegeuwai*tikait 
80  ist  er  vast  willig  zu  der  paiß,  als  ob  er  In  das  durch  sein  crafft  vnd 
sein  sterck  zu  verstau  wdll  geben,  vnd  ist  auch  kain  vogel  so  starck, 
den  er  nit  nyder  stoß  oder  schlach  an  der  paiß.  Ynd  ist  das  Im  be- 
gegent  an  der  paiß  mer  vogel  dann  ainer,  so  paißt  er  sich  mit  In  allen. 
Er  vächt  auch  Reilier,  als  die  maister  sprechen,  vnd  mit  den  clawen 
zerreißt  er  In  ire  äugen  vnd  ir  hirn,  vnd  er  mag  wol  vff  drey  oder  vier 
stund  lang  oder  mehr  vnderweilen  an  der  paiß  fliegen.  Er  will  auch 
geätzet  sein  gar  zärtlich  von  frischen  Hertzen  vnd  Hirn  der  ander  vogel 
vnd  sunst  von  Mschem  Flaisch,  das  da  noch  warm  ist,  als  es  ietz 
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frisch  von  dem  yogel  oder  von  dem  tyer  genomen  ist,  vnd  er  ysset  noch 
gleich  alsvil  als  der  groß  Ar,  den  man  den  Adler  nennet.  Er  hatt 
auch  an  Im  die  vier  aigenschafit,  die  obgeschriben  sind,  die  ain  yeg^cher 
valck  an  Im  haben  sol,  als  obgeschriben  ist.  Doch  so  ist  sein  geschray 
dunkel  vnd  er  schreitt  selten.  Vnd  wenn  Im  der  valckner  wider  lod^en 
will,  so  muß  er  lautt  schreyen,  wann  der  Falck  von  diser  zucht,  als 
vorgeschriben  ist,  flnigt  vast  hoch  vnd  ferr.  Ynd  das  Lockluoder  sol 
auch  groß  sein,  das  er  es  ferr  gesehen  müg;  doch  so  ist  es  nit  vast 
sorgklich,  komt  er  nit  zu  dem  Luoder,  wann  sein  art  ist,  das  er  selbs 
haym  fluigt,  wann  er  darzu  vom  anfang  wol  berait  vnd  bewärt  ist  v<m 
dem  valckner. 

Die  valcken  von  der  andern  edeln  sucht,  die  da  haissent 

Giro  valcken. 

Die  valcken  von  der  andern  edeln  züchte  haissent  Giro  fialcken, 
vnd  das  wortt  Girofalck  ist  vermischet  mit  der  Latine,  wann  Giro  ist 
ain  Latinisch  Wort,  vnd  wann  es  dem  wortnamen  Falck  zugesezt  wirt, 
das  man  spricht  girofalck,  So  ist  es  nach  dem  teütschen  alsvil  ge- 
sprochen als  ain  zwirbelfalck,  vnd  der  nam  wirt  Im  darumb  zugelegt, 
wann  sein  aigenschafft  ist,  das  er  sich  an  der  paiß  in  dem  absteigen 
zwirbelt  alßlang,  bis  er  den  vogel,  den  er  paisset,  geschlagen  vnd 
gepaissen  mag.  Ynd  der  Girofalck  hat  die  obgeschriben  vier  aigenschafit, 
an  gestalt,  an  varbe,  an  der  paisse  vnd  an  dem  geschray,  die  gemainlich 
ain  yeglich  valck  haben  sol,  aber  er  ist  clainer  dann  der  Sackerfalck, 
doch  ist  er  größer  dann  der  habich  vnd  ist  hübsch  vnd  nit  vast  lang 
nach  seiner  Lidmaß.  Ynd  die  achselu  an  den  Flügeln  sind  erhöcht  vnd 
vnder  allen  valcken  statt  er  aller  vffi-echtest  vnd  büsemt  aller  mynst. 
Sein  fftß  sind  auch  knorret  vnd  starck  vnd  er  paisset  allain  vnd  auch 
mit  ainem  gesellen  vnd  paisset  lang  vnd  weitt.  Darumb  bedarff  der 
valckner  wol,  das  er  wol  geritten  sey,  das  er  Im  gevolgen  müg.  £r 
bedarff  auch  guter  hundt,  die  darzu  gewenet  sein,  das  sy  dem  valcken, 
den  er  gepaißt  hat,  helffen  heben.  Der  girofalck  will  auch  geätzet 
sein  von  dem  Flaisch,  das  dem  hertzen  nachet  gestanden  ist,  wann, 
die  weil  er  wild  ist,  so  ysset  er  von  der  paiß  nit  anders  dann  das  Hertz 
vnd  das  Flaisch ,  das  gen  dem  rechten  Flügel  nachet  by  dem  Hertzen 
gestanden  ist,  besunder  so  er  haimisch  tauben  oder  holtztauben  vnd 
ander  hitzig  vogel  gepaißt  hatt.  Sein  aß  sol  auch  frisch  flaisch  vnd 
warm  sein,  vnd  das  daruß  zu  nemen,  wann,  die  weil  vnd  er  noch  wild 
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ist,  so  ysset  er  von  dem  vogel,  den  er  gepaisset  hat,  ee  er  In  get6tt 
hat.  Er  ätzt  sich  auch  davon  nit  mer  dann  ain  male,  vnd  wann  In 
darnach  hungert,  so  paisset  er  ain  frischen  vogel.  Das  tünd  auch  die 
hahich  vnd  Sperber,  vnd  darnmb  ist  es  nit  löblich,  das  etlich  Falckner 
tünd,  die  da  ainem  httn  ain  diech  oder  Flügel  vßziehent  vnd  denvalcken 
damit  ätzent,  vnd  darnach  an  dem  andern  tag  das  ander  diech  oder 
den  andern  Fittgel,  der  yetz  angefangen  hat  zu  faulen,  auch  vßziehent 
vnd  den  valcken  damit  ätzent,  wann  der  valck  vnd  besunder  der  Giro- 
falck  so  zart  ist,  das  er  Dich  dardurch  siech  wirt,  vnd  darumb  ain 
weiser  valckner,  so  er  den  valcken  ätzet,  sol  sich  Heißen,  alsferr  er 
mag,  das  er  der  natur  nachvolge,  also  das  er  In  ätz  mit  sölichem  warmen, 
Mscben  gesundem  äße,  das  der  valck  zu  den  zeitten,  als  er  wild  ge- 
wesen ist,  gewonet  hat;  so  behelt  er  Xn  dardurch  Langzeit  frisch  vnd 
gesunt. 

Die   dritten  edela    valcken   haissent   montaner,   das   sind 

pergfalcken. 

Die  Falcken  von  der  dntten  edcln  zucht  haissent  in  wälsch  mon- 
taner vnd  zu  teutsch  pergfalcken,  vnd  der  Falck,  der  da  also  haisset, 
hat  die  groß  des  Habichs,  aber  er  ist  kürtzer  dann  der  Habich,  vnd 
hat  gar  ain  kurtzen  swantz  vnd  ain  dick,  groß,  Synwell  prust  vnd  kurtz 
Fuß,  die  da  vast  schüppent  sind  als  ain  schupp  die  ander  reitte,  vnd 
sind  auch  die  Fuß  plaich  vnd  die  clawen  daran  sind  scharpff  vnd  stark, 
vnd  sein  art  vnd  sein  gewonhait  ist,  das  er  die  Fttß  vast  besieht.  £r 
ist  auch  uf  dem  tach  vnd  uf  den  Flügeln  vßwendig  äschenvarb,  vnd  die 
selb  varb  luttert  sich  von  dem  maußen  ain  wenig  dunkelvarb.  Diser 
montanerfalck  ist  böser  vngepärde  vnd  vnstätt  zornig,  vnd  vindet  man 
selten  ainen  valckner,  der  sein  gepärd  gantz  wisse,  vnd  darumb  raten 
die  natürlich  philosophi,  das  man  In  nit  uf  der  hannd  tragen  sol,  dann 
des  Morgens  frü  vnd  so  man  damit  paissen  will  vnd  sunst  zu  ander 
zeitten  nit,  vßgenommen  so  man  In  ätzen  will,  so  soll  man  In  stellen 
in  ain  vinster  kammer  vnd  des  nachtes  sol  man  ain  hall  fe^  dai*ein 
machen  on  rauch,  dardurch  wirt  er  zäm  vnd  laßt  den  zorn,  wann  er 
auch  zornig  ist.  Als  das  besunder  an  der  paisse  geschieht,  so  Im  der 
vogel,  den  er  paißt,  empfluigt,  also  das  er  den  valckner  an  dem  Haubt 
vnd  vnder  dem  antlütz  oder  das  pfärd,  da  der  Falckner  vf  sitzet,  oder 
ainen  paißhund  wundet  oder  understat,  ainen  andern  valcken  zu  sehe- 
digen;  So  sol  Im  der  Falckner  des  zorns  gedulticlichen  gestatten,  dar- 
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dnrch  komt  er  dester  ee  ze  senftmütikait  vnd  vergisset  seins  zorns. 
Doch  durch  sölichs  zornes  willen  sol  man  In  nicht  vernichten  oder  leicht 
achten,  wann  er  sunst  gar  kfln  ist  an  6jdr  paiß,  die  vogel,  wie  groß  sy 
Bind,  zu  stoßen,  vnd  er  ist  also  gehertz,  das  er  sich  vnder  weilen  ver- 
mischet zu  üherwinden  die  Aren.  Vnd  ist  es,  das  man  In  dick  an  die 
vast  großen  vogel  würfft,  so  wirt  er  von  zoni  so  yuprünstig,  das  er 
sich  vnder  weilen  zu  tod  stosset.  Als  der  groß  Albertus  schreibt, 
das  zu  seinen  zeitten  geschehen  sey,  das  ain  montanerfalck  paisset  ain 
Repphun  vnd  in  dem  paissen  so  fürkam  ain  Are  das  Repphun  vnd  stieß 
es  vor  dem  valcken,  davon  ward  der  valck  zornig  vnd  gieng  vf  vnd 
wider  ab  vnd  mit  großer  vngestflmekait  traff  er  den  Aren  an  den  kopff 
vnd  stiess  sich  selbs  vnd  den  Aren  frftnelich  zu  tod.  Vnd  darumb  sol 
der  valckner  fEli'sichtig  sein,  das  er  In  nit  dick  an  vast  groß  vögel,  die 
Im  zu  starck  sind,  werff.  Vnd  man  vindet  auch  vil  montaner  valcken, 
die  vor  zorn  vnd  grymikait  sich  nit  begnügen  lassen,  das  sy  ainen  vogel 
schlahen,  sonder  sy  haben  Lust  darinn,  das  sy  vil  nachainander  paissen 
vnd  stoßen,  vnd  sind  darzu  vnderweilen  also  beging,  das  sy  des  außes 
nit  begern,  so  sy  doch  hungert. 

Die  valcken  von  der  vierten  edeln  züchte,  die  haissent 

pilgrin  Falcken. 

Die  valcken  von  der  vierten  edeln  zucht  die  haissent  pilgrin  falcken 
vnd  ZW&  sach  sind.  Als  die  maister  sprechent,  darumb  sy  den  namen 
haben.  Zu  dem  ersten  händ  sy  In  darumb,  das  sy  in  piUgrins  weis 
von  ainem  Lannd  fliegen  in  das  ander;  die  ander  vrsach,  darumb  sy 
also  haissent,  als  ettlich  falckner  gemaint  liaben,  ist,  wann  nyemant 
waißt,  wa  sy  einstand,  vnd  hatt  auch  kain  man  ire  nester  nye  gesehen, 
vnd  man  vächt  sy  an  dem  Flug  ferr  von  der  zucht,  aber  die  vrsach  ist 
nit  gantz  war.  Wann  als  der  groß  Albertus  schreibt,  so  was  zu 
seinen  zeitten  ain  Ainsidel,  der  Langzeit  in  dem  gepirg  gewonet  hett, 
Der  sagt,  wie  er  dick  hett  gesehen,  das  die  pilgiinfalcken  machten 
ir  nester  an  den  höchsten  pergen  an  den  enden,  da  die  perg  schroffent 
vnd  felset  warn,  vnd  das  gar  schwär  war,  darzu  zu  kommen  der  reüchin 
halb  vnd  der  velsen  vnd  auch  der  ferre  halb  von  oben  an  den  pergen 
bis  herab  zu  den  Nestern;  wann  als  der  selb  Ainsidel  sagt,  so  mttsten, 
die  zu  den  Nestern  steigen  vnd  sich  von  oben  der  höche  des  pergs  herab 
an  ainem  saile,  das  da  war  hundert  oder  anderhalb  hundert  clafter 
lang,  bis  zu  den  Nestern  lassen.    Von  derselben  swär  halb  ist  es  vik 
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leicht  yffgestanden,  4&s  man  sagt,  es  wiß  nyemant  ire  Nester,  nit  das 
es  gantz  an  Im  selbs  war  sey,  als  letz  gesagt  ist.  Der  selb  Ainsid^ 
sagt  Im  auch,  das  er  dick  gesehen  hett,  das  die  alten  pllgrin  Falken 
den  Jungen  das  essen  in  die  Nester  prächten,  vnd  sagt  anch  damit, 
das  der  alten  gewonhait  vnd  art  sey,  alspald  die  Jungen  von  der  wolle 
komen  sind  vnd  fliegen  mügen,  das  sis  dann  von  den  Nestern  vßstoßen 
von  mangels  wegen  des  gefAgels  an  den  selben  hochen  pergen,  damit 
sy  sich  ätzen  solten.  Vnd  darumb  so  pald  vnd  die  Jungen  also  von  den 
alten  vßgestoßen  werden ,  So  fliegen  sy  vf  die  ebnyn,  da  sy  vögel  gnfig 
zu  paissen  vindent  vnd  fliegent  also  von  ainem  Lannd  in  das  ander  vnd 
haben  kain  besunder  haymwonung  in  ainem  Lannd,  vnd  darumb  so 
vindt  man  sy  gewonlich  in  allen  Lannden.  Ynd  sy  sind  clainer  dann 
die  Montaner  oder  die  pergfiücken  vnd  haben  kurtz  schwäntz  vnd  lang 
flfigel  vnd  ainen  großen  kopff  vnd  lange  diecher  vnd  kurtze  pain.  Ynd 
wann  die  knorrent  sind,  so  ist  der  valck  dester  edler,  vnd  die  pain 
vnd  die  fflß  sind  weiß  vnd  die  falcken  sind  auch  senftmütig  vnd  guter 
gepärd,  wenn  sy  wol  geätzet  sind.  Ynd  sy  paissent  gewonlich  den 
Antvogei;  wann  aber  der  valckner  sy  wol  beraitt  vnd  kün  gemachet 
hat,  so  paissent  sy  auch  den  Rayger  vnd  den  kranich,  vnd  das  ist  die 
gröst  macht  ir  künhait,  die  sy  vermttgen  an  der  paisse. 

Die  yalcken  yon  der  fänfllen  edeln  züchte,  die  da  heissent 

hoferfalcken. 

< 

Die  valcken  von  der  fünfften  edeln  züchte  haissent  Hofer&lcken, 
vnd  die  vrsach  des  Namens  ist,  das  der  valck  von  der  zucht  hat  als 
ainen  kurtzen  hals,  das  man  den  kopff  vor  den  achseln  seiner  flügel, 
so  sy  erhöcht  sind,  recht  als  ob  er  ainen  Hofer  hab,  nit  wol  gesehen 
mag,  vnd  ist  doch  der  kopff  nach  Lidmaß  starck  vnd  lang;  vnd  die 
pain  band  scbyeppen  als  die  schlangen,  vnd  die  clawen  sind  knorret 
Inder  glaicheder  zeehen  ynwendig  des  fäßes.  Die  äugen  sind  prynnent 
rott  vnd  der  kopff  ist  oben  eben  vnd  binden  schlecht  vnd  nit  erhöcht 
vnd  gleich  dem  halß,  vnd  die  varb  des  gantzen  Leibs  ist  als  an  dem 
pillgrin  falcken.  Diser  Falk  ist  auch  nit  groß  vnd  sein  große  l^bertrift 
auch  nit  vil  die  große  de?  Sperbers,  aber  an  der  sterck  vnd  an  der 
künhait  vnd  strenge  des  fluges  in  der  paiß,  so  ist  er  gioß,  wann  er 
vacht  wild  Genns  vnd  Rayger  vnd  krenich ,  vnd  er  ist  an  dem  flug  vast 
schnell  vnd  gat  vf  also  hoch,  das  In  des  menschen  äugen  nit  mer  ge- 
sehen mflgen.    Ynd  In  benügt  nit,  das  er  stosset,  er  letzt  den  vogel 
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an  der  paiß  besonder,  er  stoßet  vnd  i^andet  alsvil  als  er  mag,  md 
daromb  in  dem  herbst  so  sucht  er  vil  gesellen,  wann  er  claln  ist  vnd 
die  YOgel,  die  er  paisset  sind  groß,  das  sy  Im  helffen  zu  der  paiß.  Vnd 
schreibt  der  groß  Albertus,  das  Im  der  obgeschriben  Ainsidel  sagt, 
das  uf  ain  mal  drey  diser  valcken  wurden  geworffen  an  wild  Genns  vnd 
sy  giengen  als  hochuf,  das  man  sy  fürbas  nit  gesehen  mocht,  aber  pald 
darnach  da  vielen  Vber  zwaintzig  genns  herab,  die  all  von  den  drey 
valcken  obgeschriben  gestossen  vnd  gewunt  wären,  als  ob  man  sy  mit 
ainem  messer  verwunt  hett,  vnd  das  was  daromb,  das  ir  art  ist,  das 
sy  nit  gleich  in  dem  absteigen  schlahent  als  ander  valcken  tiind,  sunder 
an  dem  absteigen  gand  sy  ain  wenig  wider  uff  vnd  alßdann  so  wundent 
sy  die  vogel  mit  den  hindern  clawen,  den  sy  an  die  prust  gezogen  band, 
vnd  tund  das  dick  mit  sölicher  vngestümekait,  das  der  hinter  clauw 
dardurch  pricht  vnd  sy  auch  der  gächin  des  Stoßes  halb  dick  an  der 
prust  vast  geletzt  werden  vnd  vnderweilen  davon  sterbent.  Die  Hofer- 
falcken  sind  gewonlich  leicht  zuberaiten  vnd  zäm  zu  machen  vnd  sind 
guter  gepärd  vnd  nystent  auch  hoch  in  dem  gepirg,  darzu  man  wol 
komen  mag,  vnd  man  vächt  sy  auch  mit  ainem  reittenden  netze  vnd 
mit  dem  vogel,  der  da  swemmer  oder  Mauser  haisset.  Der  sol  an  ainer 
schnür  vor  dem  netz  uf  ain  ende  gepunden  sein  vnd  uf  das  ander  ende 
sol  gepunden  sein  ain  gestalt  ains  vogels  von  wollen  gemacht,  das  sy 
wenen,  wann  man  die  schnür  zuichet,  da  der  Swemmer  oder  der  Maußer 
angepunden  ist,  das  er  den  vogel  paissen  wöU,  vnd  dardurch  so  vnder- 
staund  sy  sich  fürbas,  den  selben  vogel  zu  paissen,  damit  sy  dann  in 
das  netz  fallen ,  als  man  auch  die  piUgrin  falcken  in  der  vnd  in  ander 
weise  vacht.  Der  Hoferfalck  will  auch  geätzet  werden  gar  von  frischem 
Flaisch,  das  da  noch  warm  ist,  Als  das  yetz  von  dem  vogel  oder  tyer 
genommen  ist,  vnd  mag  man  das  nit  gehaben,  so  sol  man  Im  geben 
ciain  vogel,  die  nit  vast  alt  sind,  vnd  die  sol  mau  voruß  vß  ainem 
kalten  wasser  waschen,  das  der  gescbmack  vnd  die  elte  davon  ge- 
waschen werd,  wann  er  hat  gar  ain  zarten  magen  vnd  würfft  gern 
wider,  wann  man  In  ätzet  mit  grobem  vnd  altem  Flaisch.  Der  Hofer- 
falck will  auch  des  morgens  vnd  des  aubents  lang  von  dem  valckner 
getragen  sein,  vnd  er  gewonet  pald  der  Hanud  des  falckners. 

Die  Falcken  von  der  secbßten  edeln  zucht.  die  da  baißent 

schwartz  valcken. 

Die  valcken  von  der  sechßten  edeln  zucht  baißent  schwartz  falcken, 
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vnd  der  swartz  valck  ist  ain  wenig  kürteer  dann  der  pilgrin  valck,  aber 
sunst  au  gestalt  ist  er  Im  gleich,  vßgenomen,  das  er  uf  dem  tacb  vnd 
vßwendig  uf  den  Flügeln  Vnd  uf  dem  schwantz  dunckelschwartz  ist  vnd 
an  der  prust,  vnd  sunst  ist  er  duuckelfecli,  Vnd  vornen  an  der  angesicht 
sind  die  tropffen  Vnd  die  falcken  mäler  fast  schwartz  vmbgeben  mit 
äiner  dunckeln  plaich;  die  Fuß,  die  clawen  vnd  den  Schnabel  hat  er 
als  der  pillgrin  Falck.  Vnd  diser  schwartzer  Valck  gleichet  sich  vast 
au  der  gestalt  dem  scbwartzen  Maußer,  denn  ettliche  pücher  haißeuSj 
der  da  ist  der  zucht  der  valcken,  die  gantz  vnedel  sind,  von  den  her- 
nach geschidben  statt.  Der  scbwartzen  Falcken,  als  der  groß  Albertus 
schreibt,  sind  zu  kayser  Fridrichs  zeitten  dannocht  nit  vil  in  teütschen 
Lannden  gewesen,  wann  sy  zu  dem  ersten  gen  Syt  mers  in  den  haißen 
Lannden  gesehen  sind,  davon  sy  auch  die  swertz  haben,  vnd  sind  für- 
bas  von  ainem  Lannde  in  das  ander  geflogen,  bis  sy  h6r  gen  teütschen 
Lannden  auch  geflogen  vnd  komen  sind;  aber  es  ist  gewonlich,  wa 
man  sy  in  disen  Lannden  vindet,  das  sy  der  kelte  halb  nit  als  schwartz 
sind,  als  in  den  haißen  Lannden,  vnd  besunder  in  dem  alter  nydert 
sich  die  swertze  an  In  zu  allen  Lannden,  vnd  als  diser  valek  dem  pillgrin 
valcken  gleich  ist,  also  ist  er  Im  auch  gleich  an  der  gehertzikait  vnd 
in  allen  andern  dingen  vnd  fluigt  auch  als  der  pilgrin  vakk,  nach  dem 
vnd  er  yon  den  alten  vßgestoßen  wirt,  in  pilgrins  weis  von  ainem  Lannd 
in  das  ander. 

Die  valcken  von  der  sibenden  edeln  zucht,  die  haißeut 

weiß  valckeu. 

Die  valcken  von  der  sibenden  edeln  zucht  haißent  weißfalcken 
vnd  koment  gewonlich  vß  den  kalten  Lannden,  daramb  sy  auch  weift 
sind,  als  vß  Norbegen,  Sweden  vnd  der  Marck,  vnd  an  der  feche  ist 
der  weiß  falck  ain  wenig  dunckelweiß,  recht  als  der  swartz  valck,  von 
dem  vorgeschriben  ist,  an  denselben  enden  ist  er  dunkelschwartz.  Er 
ist  uf  dem  tach  vnd  uf  den  Flügeln  dunckelweiß  vnd  an  andern  enden 
hat  er  vast  weiße  mäler,  die  dunckelweiß  sind.  Er  ist  größer  dann  der 
pillgrin  valck  vnd  gleicht  sich  vast  dem  weißen  Maußer,  den  ettlich 
Lauer  haißent,  das  ettlich  valckner  mainten,  er  war  gezücht  von  der 
Vermischung  des  pilgrinfalcken  mit  der  Mausserin,  aber  sein  ktlnhait 
vnd  manhait  au  der  paiß  heweiset,  das  es  nit  war  ist,  wann  er  ist  ge- 
hertz,  als  der  edel  falck  sol  sein,  vnd  dritt  in  chainer  aigenschafft  von 
der  natui*  der  edeln  valcken.    Er  enthelt  sich  auch  an  der  paisse  nit 
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mit  zerspraitten  Flttgeln,  als  der  Mausser  tut,  besunder  zu  stund  in 
dem  absteigen  schlecht  vnd  stoßt  er  gleich  als  ander  valcken,  vnd  die 
Ftlß  vnd  die  clawen  daran  vnd  der  Schnabel  beweisent,  das  er  ain 
rechter  Falck  ist,  wiewol  das  ist,  das  seine  pain  knorreter  vnd  gröber 
sind  dann  des  swartzen  valcken,  vnd  das  komt  von  großer  feücbtikait 
seiner  natur,  vnd  ob  er  nit  also  schnell  ist  in  dem  Flug  als  der  swurtz 
valck,  wann  er  ist  nit  als  hitziger  natur,  so  fluigt  er  doch  lenger  in 
die  harr,  dann  der  swartz  falck. 

Die  valcken  von  der   achten  edeln   zucht   haißent  Rott 

Falcken. 

Die  Falcken  von  der  achten  edeln  züchte  haißent  Rott  falcken, 
nit  das  sy  überall  rott  sind,  wann  sy  band  kain  rottin  vff^dem  tach  vnd 
uf  den  flügeln  vßwendig.  Sy  zerspraiten  sich  dann  mit  den  flOgeln,  so 
scheinent  sy  ain  wenig  dunckelfar  rott  sein.  Sunder  sy  haißent  daromb 
rott,  das  die  Falcken  mäler  ain  wenig  rott  an  Im  sind,  die  an  den 
andern  valcken  weiß  oder  swai'tz  sind.  Der  rott  valck  ist  ain  wenig 
dainer  dann  der  pilgrin  Falck  vnd  hatt  starck  füß,  clawen  vnd  Schnabel, 
ynd  ist  starck,  schnell  vnd  auch  behennd  an  dem  Flug;  aber  er  mag 
in  die  harr  nit  lang  fliegen.  Er  ist  leicht  zuberaiten  vnd  zäm  zu 
machen,  aber  er  lebt  nit  als  lang  als  ander  valcken,  vnd  darumb  mttß 
man  In  mit  gutem,  frischem  Flaisch  ätzen,  das  dannocht  warm  ist.  Man 
sol  In  nit  mer  dann  des  morgens  vnd  des  aubentz  ätzen,  man  sol  In 
auch  nit  l^berarbaiten  an  der  paiß,  wann  er  pald  müd  wirt.  So  xnrächent 
auch  die  rotten  vedern  an  Im,  seiner  feOchten  natur  halb,  so  er  lang 
fluigt,  ee  dann  an  ainen  andern  falcken,  das  da  auch  schedlich  ist. 
Es  ist  nit  war,  das  diser  valck  ain  paschart  sey  vnder  den  edeln 
valcken  vnd  sy  gezüchtent  von  den  rotten  Mußem  vnd  von  ainem 
rechten  valcken,  als  ettlich  valckner  gemaint  haben,  vnd  sind  durch 
die  rotten  varb,  die  diser  valck  hat,  darzu  bewegt  worden;  aber 
die  selb  rot  varb  komt,  als  die  rechten  Maister  sprechent,  nit  anders 
denn  von  der  mitelmäßigen  hitz  diser  valcken,  die  da  die  feücbtikait, 
daruß  die  vedern  wachßen,  ain  wenig  entzünden,  davon  die  rott 
färb  an  den  vedern  chomt  oder  wirt:  vnd  seider  sy  nun  von  Hitzikait 
komt,  so  ist  sy  edel  vnd  dem  Falcken  zugeaigent  vnd  tötet  nit  die 
gepeWrischait  vnd  den  vnadel,  als  die  grön  vnd  plaw  vnd  ander  mittel 
varbe,  die  von  keltin  koment,  tund,  die  man  vindet  an  den  vnedeln 
Falcken. 
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Die  valcken,    die   von   der   Newnden   edeln    zucbt  sind, 

heißent  plawfüß. 

Die  Falcken  Yon  der  KeiKmden  edeln  züchten  haißent  plawfüß, 
vnd  der  plawfuß  ist  ain  wenig  pe^scher  an  seiner  natnr  vnd  nit  als 
edel  als  die  vorgesehriben  edeln  Falcken,  vnd  er  hat  die  große  vnd  die 
gestalt  ains  pflgrin  Falken.  Sein  tach  vnd  vßertail  der  Flügel  ist  nit 
als  swartz  als  an  dem  pilgrin  Falcken,  vnd  sein  Flügel  sind  auch  nit 
alslang;  doch  der  schwantz  ist  lenger  dann  an  dem  pilgrin  Falcken, 
vnd  er  ist  an  der  prnst  weißer  vnd  sein  geschray  ist  heller,  aber  er  ist 
nit  als  manlich  vnd  gehertz  als  der  pilgrin  Faick,  wann  er  begert  nit 
vast  der  großen  Vogel  an  der  paiß,  er  sey  dann  sanderlich  von  dem 
Falckner  derzu  berait,  ynd  darumb  facht  er  gewohnlich  die  Aglastem, 
die  höcher  vnd  die  kräwen^  aber  der  pilgrin  valck  paißet  die  Vogel,  wie 
groß  sy  sind.  Vnd  des  plawfuft  art  ist,  das  er  an  der  paisse  vor  trag* 
kalt  die  Flügel  zerspraitet  vnd  sich  in  dem  Lnft  enthaltet  vnd  nit  als 
schnelleclich  vnd  gestümeclich  den  vogel  schlecht  als  ander  edel  Falcken 
tnnd;  doch  wann  der  Falckner  Im  an  der  paiß  hilfft  vnd  In  besnnder 
mit  fleiß  darzn  berait  vnd  gew6nt,  so  empfacht  er  ain  künhait  vnd 
paißet  auch  die  großen  vogel,  aber  die  selb  künhait  ist  nit  als  groß  als 
an  andern  edeln  valcken,  vnd  darumb  so  geschieht  mit  disem  valcken, 
sprechent  die  Maister,  wann  Im  der  valckner  also  hilfft  vnd  In  darzfl 
gewänt  vnd  beraitt,  als  mit  ainem  Ritter,  der  von  natur  nit  vast  stardc 
ist  vnd  doch  von  künsten  vnd  gewonheit  der  ritteriichen  werck,  die  er 
dick  vnd  vil  volpracht  hat  vnd  durch  hoffnung  der  hilff  seiner  mit- 
ritter vnd  gesellen  dick  fürtreffenlich  ritterliche  werck  volpringet.  Wie 
aber  die  Falckner  In  vnd  auch  ander  vnedel  Falcken  darzu  wCnen  vnd 
kttn  machen  sol,  wirt  man  hernach  geschriben  vinden. 

Die  valcken  von  der  zehenden  edeln  zucbt,  die  haißent 

Schmyrlin. 

Die  valcken  von  der  zehenden  edeln  zucht  die  haißen  Schmyrlin; 
vnd  ob  diser  wol  ciain  ist  an  Lidmaß,  so  hat  er  doch  künhait  der  ob* 
geschriben  edeln  valcken,  besunder  wann  man  In  darzu  wänet  vnd  be- 
raitet.  Vnd  darumb,  ob  er  von  natur  vächt  vnd  paißt  die  Lerchen  vnd 
die  clainen  vogel  vnd  uf  das  maist  das  Rephun  vnd  die  Tauben,  So 
schreibt  doch  maister  Wilhelm,  der  da  was  ain  valckner  des  küngs 
Rüdigers  ze  Cecilien,  das  er  In  ettwenn  darzu  gewänt  vnd  Im  Hilff 
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darzu  getan  hab,  das  er  damit  gefangen  liab  den  Kranich.  Diser  valck 
hat  an  der  angesiebt  das  gemäl  vnd  die  tropffen ,  die  ander  valcken 
haben,  aber  die  Flügel  nach  seiner  Lidmaß  sind  vast  lang  vnd  lenger 
dann  an  andern  valcken,  vnd  die  Fuß  vnd  pain  sind  eben  nit  knorret, 
vnd  sind  g61far,  vnd  der  schwantz  ist  nit  ze  lang,  vnd  sein  große  ist 
wol  als  die  große  der  Spi*inczen,  vnd  die  weil  diser  valck  wild  ist,  so 
vacht  er  die  Distelfincken  vnd  ander  ciain  vogel,  wann  er  ist  an  dem 
Flug  vast  schnell  vnd  auch  ktln  zu  schlahen  die  vogel,  die  er  paißet 
als  ander  edel  Falcken. 

Das  viert  Capitel,  das  da  sagt  von  den  vnedeln  valcken, 

wie  manigerlay  sy  von  züchten  sind. 

Die  vnedeln  Falcken,  von  den  die  obgeschriben  Maister  Aquila, 
Symachus  vnd  Theodocion  vnd  sonst  ander  natürlich  Maister  ge- 
schriben  haben,  Sind  von  dreyerlay  zucht,  die  scheinberlich  ain  vnder- 
schaid  haben  an  dreyeriay  varben,  die  man  an  In  vindet.  Dann  ettlidi 
sind  weiß,  Ettlich  sind  schwartz,  vnd  die  paid  habent  die  große  ains 
valcken,  vnd  ettlich  sind  rott  vnd  dain  als  das  Schmyrlin  ist,  vnd  die 
vahen  all  meüß,  darumb  sy  auch  Meüser  von  ettlichen  genannt  sind. 
Vnd  dieweil  sy  Jung  smd,  so  sind  sy  verzagt  vnd  fürchtent  sich,  wann 
sy  sich  aber  zwyr  oder  ze  drey  malen  gemaußent  vnd  die  natürlich 
forcht  In  durch  des  falckners  kunst  vnd  heraittung  als  durch  ainErtzney 
benomen  ist;  So  fahen  sy  tauben  vnd  nit  vogel.  Vnd  die  kunst  des 
valckners,  dardurch  er  sy  vnd  gemainlich  aU  pe'jtrisch  verzagt  falcken 
zu  der  paiße  der  großen  vogel  kün  machen  vnd  beraitten  sol,  Ist,  das 
er  des  ersten  Jares,  als  er  ir  ainen  darzü  beraitten  vnd  zäm  machen 
will,  zu  dem  ersten  sol  man  In  ätzen  mit  clainen  lebentigen  Vögeln. 
Vnd  als  der  vnedel  Valcke  den  lebentigen  Vogel,  den  Im  der  falckner 
also  hat  fürgeben,  ain  wenig  beräfit  hat,  so  sol  der  Valckner  Im  den- 
selben vogel  wider  nemen  vnd  In  lassen  vor  dem  valcken  lauffen  vnd 
huplTen;  damit  macht  er,  das  der  valck  des  vogels  beging  wirt  vnd 
sich  nach  swinget,  vnd  wenn  er  das  dick  getan  hatt,  so  sol  er  zum 
Letsten  den  vogel  lassen  fliegen  vnd  den  falcken  daran  werffen,  vnd 
darnach,  so  er  In  herfliegen  sieht,  so  sol  er  Im  Helfen  vnd  mit  ge- 
schray  darzu  paißen,  das  er  In  behalt,  so  wirt  der  valck  dardurch 
gehertz  vnd  manlich,  den  vogel  also  fürbas  zu  paißen:  vnd  als  er  In 
in  dem  ersten  Jar  berait  hat  mit  den  clainen  vögeln.  Also  sol  er  In  in 
dem  andern  Jar  beraitten  mit  größern  vnd  in  dem  dritten  mit  noch 
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größern  vögeln  in  aller  maß,  als  er  In  in  dem  ersten  Jar  mit  den  clainen 
Yogeln  berait  hat :  so  wirt  der  vnedel  falck  zu  dem  Lotsten  davon  gut 
vnd  gehertz  zu  paißen  die  großen  vogel  vnd  alles,  das  die  edeln  falcken 
paißent. 

Das   fbnflFt  Capittel,   das   da   sagt  von   den  züchten   der 

vermisten  vnd  mitein  Falcken,  die  da  gezüchtet  sind  baide  vß 

den  edeln  vnd  vnedeln  valcken. 

'  Wie  wol  es  an  Im  selbs  war  mag  sein ,  das  ain  yeglich  zucht  der 
obgeschriben  acht  züchten  von  den  zehen  der  rechten  edeln  valcken  in- 
sunderhait  mit  den  vorgeschriben  vnedeln  valcken  sich  vermischen  mag, 
dardurch  man  vinden  mag  vil  züchten  der  vermisten  vnd  mitein  valcken, 
die  da  nit  gantz  edel  noch  gantz  vnedel  sind,  yedoch,  die  man  gewonlich 
vindet  hie  zu  Lannde,  sind  in  viererlay  weis.  Vnd  die  erst  chomt 
gewonlich  von  der  vermischunge  des  pillgrinfalcken  mit  dem  plawfuß, 
vnd  die  andern  drey  koment  von  der  Vermischung  des  pillgrinfalcken 
mit  der  dreyerlay  züchten  der  vnedeln  valcken.  Ainer  zu  dem  ersten, 
als  ietz  gesagt  ist,  so  vermist  sich  der  pilgrinfalck,  der  da  vast  edel 
ist,  gar  gern  mit  dem  plav^fuß,  der  da  ain  wenig  vnedel  ist.  Vnd  wann 
das  ist,  so  ist  der  mitelfalck,  der  davon  komt,  nit  vast  vnedel  vnd 
volget  vast  nach  der  artt  vnd  dem  adel  des  pilgrinfalcken  vnd  volget 
allain  dem  plawfuß  nach,  das  sein  Fuß  auch  plaw  sind.  Vnd  daruß  ist 
zu  mercken,  das  nit  alle  Falcken,  die  da  plaw  Fuß  band,  recht  plaw- 
fuß sind,  wann  als  yetz  gesagt  ist,  Diser  mitelfalck  gezüchtet  von  dem 
pilgrinfalcken  vnd  dem  plavrfuß,  er  hat  plawfuß  vnd  ist  doch  nit  ain 
rechter  plawfuß.  Vnd  als  sich  nu  der  pillgrinfalck  vermischet  mit  dem 
plawfuß,  als  ietz  gesagt  ist.  Also  geschieht  es  auch,  als  vorgeschriben 
ist,  Has  er  sich  auch  vermischet  mit  den  dreyerlay  züchten  der  vnedeln 
valcken,  die  da  müser  haißent,  vnd  wann  das  geschieht,  so  ist  der 
mittel  valck,  der  davon  komt,  edler  dann  der  mauser,  die  züchterin, 
vnd  vnedler  dann  der  pillgrinfalck,  der  Züchter;  doch  volget  er  mer 
dem  adel  nach  vnd  der  Art  des  pilgrinfalcken,  dann  des  mausern;  Vnd 
der  pilgrinfalck  vermist  sich  darumb  mit  dem  plawfuß  oder  mit  den 
dreyerlay  züchten  der  Heuser,  wann  sein  art  ist,  das  er  allain  fluigt 
von  ainem  Lannd  in  das  ander;  vnd  darumb,  so  er  in  dem  Lannd,  da 
er  ist,  seines  gleichen,  seiner  art  vnd  zucht  nit  vindet,  so  sucht  er 
den  vogel,  der  seiner  natur  vnd  art  aller  nächst  ist  vnd  also  vermischet 
er  sich  mit  dem  plawfuß,  vindt  er  In,  der  da  vnder  den  rechten  edeln 

liynsinger.  ^ 
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valcken  mynder  vnedel  ist,  vnd  vindt  er  In  nit,  so  vermist  er  sich  mit 
der  dreyerlay  züchten  aine  der  vnedeln  valcken,  die  da  Mauser  haißent, 
als  sy  tund  durch  die  vermischunge  des  pilgrin  falcken  mit  dem  plawf&ß, 
vnd  mit  der  dreyerlay  züchten  der  vnedeln  falcken  gewonlich  vierlay 
mitelfalcken  vindt,  von  den  ietz  gesagt  ist;  Also  on  Zweifel  mag  man 
vil  mer  züchten  der  vermisten  mitein  valcken  vinden,  nach  dem  vnd 
sich  der  edel  Falck  sunst  auch  vermischet  mit  den  Häbichen,  mit  den 
Aren  vnd  mit  den  Sperbern.  Ynd  davon  komt  auch,  das  man  in  mani- 
gerlay  Lannden  so  manigerlay  vermisten  valcken  vindet.  Doch  die 
obgeschriben  vier  sind  aller  maist  vnd  vindet  man  sy  aller  gemainest, 
vnd  ist  hinfür  zu  wissen,  das  man  hie  zu  Lannde  Vber  die  obgeschriben 
valcken  noch  zwayerlay  valcken  vindet:  Derain  ist  mittelmäßig  zwischen 
dem  pillgrin  vnd  dem  Hoferfalcken  vnd  haißet  der  Stainfalck,  wann  er 
nystet  in  dem  gepirg  in  den  velsen  vnd  ist  gleichzuhalten  als  der  pilgrin- 
ialck;  Der  ander  ist  mitelmäßig  zwischen  dem  Hoferfalcken  vnd  dem 
Schmyrlin  vnd  ettlich  haißent  In  den  pämfalcken,  vnd  ist  gleichzuhalten 
als  der  Schmyrlis  Yalck.  Auch  ist  hie  zu  wissen,  das  man  in  Brittanien, 
in  Swenden  vnd  in  Lyff lannde,  in  schlauffen,  in  Clusen,  in  Preyssen 
vnd  gemainlich  in  den  kalten  Lannden,  die  vast  kalt  sind,  vil  valcken 
vnd  ander  vederspil  vil  vindet,  vnd  sind  auch  größer  vnd  manlicher 
dann  hie  zu  Lannd,  wann  daselbs  ist  das  mer,  da  maingerlay  gefügeis 
vf  ist,  damit  sy  sich  paißen  mügent  mer  dann  hie  zu  Lannde. 

Das  secbßt  Capitel,   das  da  sagt,  wie  man  die  falcken 

zäm  machen  vnd  beraiten  sol  zu  der  paiß. 

Hie  ist  zu  wissen,  das  die  czämung  vnd  beraittung  des  valcken 
geschieht  vmb  zwayerlay  sach  willen.  Die  ain  ist,  das  der  valck  dar- 
durch  gewone  der  hannd;  Die  ander  sach  ist,  das  er  dardurch  manlich, 
begirlich  vnd  kün  werd,  die  vogel  zu  beißen.  Die  erst  vrsach  mag  der 
valckner  nit  wol  volpringen,  er  ätze  dann  den  valcken  vf  der  hannd, 
wann  dardurch  so  lernt  der  Falck  die  hannd  erkennen  vndgewynnt  sy 
lieb  vmb  das  aß,  das  er  von  ir  nymbt.  Will  nun  der  valckner  den 
Falcken  also  zu  der  Hannd  wönen  vnd  In  damit  beraitten  vnd  czäm 
machen;  So  sol  er  In  zu  dem  ersten,  spricht  Symachus  der  Maister, 
vor  tag  hauben  vnd  sol  In  vff  der  Hannd  tragen  bis  zu  der  tertz  zeitt 
vnd  zu  der  terzzeit  sol  er  In  ätzen  mit  ainem  diech  von  ainem  hune, 
vnd  wann  er  In  also  geätzet  hatt,  so  soll  er  In  stellen  vf  ain  gras  vnd 
sol  für  In  setzen  wasser,  das  er  sich  darynne  bad,  ob  er  wöU.     Dar- 
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nach  sol  er  In  stellen  an  ain  vinster  stat  bis  zu  vesper  zeitt  vnd  dann 
sol  er  In  wider  vff  die  Hannd  nemen  vnd  In  darnff  tragen  bis  zn  nacht 
vmb  die  zeit  des  ersten  schlaa£fä,  vnd  <lann  so  soll  er  In  stellen  an  ain 
vinster  statt  vnd  sol  ain  lauter  feWr  on  rauch  vor  Im  machen  oder  ain 
prynnende  Lattern  für  In  stellen,  die  da  gantz  seye,  bis  zu  mettin  zeit; 
so  soll  er  In  dann  aber  hauben  vnd  mit  Im  ettwielang  bey  dem  fe^ 
sitzen.  Vnd  der  valck ,  der  volkomen  an  den  vedern  vnd  gantz  flttck 
ist,  der  ist  peßer  zu  der  Hannd  zu  wenen  vnd  czu  beraitten,  dann  der 
da  noch  nit  volkomen  daran  ist,  vnd  ob  der  valckner  also  ainen  valcken 
hett,  der  noch  nit  volkomen  an  den  vedern  war,  vnd  war  erst  vß  dem 
nest  genomen;  So  soll  er  Im  ain  Neste  machen  als  ferr  er  mag,  das 
da  gleich  seye  dem  Nest,  darynn  er  gelegen  ist,  vnd  sol  In  ätzen  von 
ainem  hün  vnd  vnderweilen  sol  er  In  ätzen  von  aines  Fern  flaisch,  mag 
er  es  gehaben ,  wann  es  von  sunderlicher  aigenschafft  Im  die  vedern 
macht  wachßen;  wa  er  In  anders  haltet,  so  mag  er  gar  leicht  die  Flügel 
oder  die  pain  prechen ,  vnd  ee  er  also  gantz  von  der  wollen  chomt  vnd 
gantz  gefüdert  ist,  So  sol  er  In  nit  vil  mit  ploßer  Hannd  an  greiffen. 
So  er  aber  ietz  zeittig  vnd  volkomen  an  den  vedern  komen  ist,  so  sol  er 
In  Hauben  vnd  vf  der  Hannd  tragen  vnd  ätzen ,  als  vorgeschriben  ist, 
vnd  sol  sich  der  Falckner  darzu  fleißen,  das  er  zu  den  Zeitten,  als  er 
In  uff  der  Hannd  ti'ett,  senfticlich  vnd  tugentlich  mit  Im  vmbgan  vnd 
In  mit  derHannde  streichen,  so  gewynnt  der  valck  dardurch  die  Hannd 
lieben  vnd  wirt  auch  dester  Ee  gewenet.  Will  auch  der  valckner  furo 
den  valcken,  so  er  In  ietzo  zu  der  Hannd  gewenet  hat,  kün  vnd  manlich 
machen  vnd  auch  beging  zu  der  paiß  machen ;  So  sol  er  die  lebentigen 
vogel  vor  dem  valcken  mit  tötten  vnd  trucken  schreyent  machen,  so 
Wirt  der  valck  durch  das  geschray  der  vogel,  so  er  es  hört,  dester  be- 
giriger  zu  der  paiß.  Der  Yalckner  sol  auch,  als  obgeschriben  ist,  dem 
falken  dick  den  Vogel  lebentig  in  den  Fuß  geben  vnd  machen,  das  der 
vogel  Im  entrynne ,  vnd  darnach  sol  er  Im  den  wider  fahen  vnd  aber 
laussen  entrynnen,  vnd  zu  dem  Letsten  sol  er  Im  günnen,  das  er  den 
vogel  überwind  vnd  ertötte,  wann  dardurch  wirt  er  wol  beraitt  vnd 
begirig  zu  der  paiß.  Und  sol  der  valckner  darvor  sein,  das  der  vogel 
den  falcken  nit  belaidige  noch  beschedige  mit  dem  schnabel  oder  mit 
den  clawen.  Dann  wa  das  geschäch ,  so  würd  der  Falck  dardurch  ver- 
zagt. Der  valckner  sol  auch  furo  dem  valcken  die  vögeln  verwächsein, 
Also,  das  Im  aintzlingen  nach  ainander  ye  größer  vnd  ye  größer  für 
hebe  vnd  In  darzu  wenen  vnd  begirig  machen,  als  ietz  gesagt  ist^  vnd 
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sol  In  darzu  vast  raitzen  vnd  gehertz  vnd  beging  machen  in  gegenwür- 
tikait  der  vogelhnnd ,  so  wird  er  dardorch  dester  bas  berait  czu  der 
paiße,  vnd  wann  er  Im  also  zu  der  paiß  wol  berait  ist,  so  sol  er  In 
des  morgens,  so  die  sunn  yfgangen  ist,  werffen  an  die  vogel,  vnd  vindt 
er  In  an  der  paiß  kün,  begirig  vnd  ains  guten  willen,  so  sol  er  In  dar- 
Inn  behalten  vnd  sol  In  als  dann  gnug  ätzen  von  den  vögeln ,  die  er 
gefangen  hat.  Das  sol  der  valckner  also  drey  oder  vier  morgen  anain- 
ander  tun;  war  aber  der  valck  des  ersten  morgens  trag  vnd  vnwillig  zu 
der  paiße,  So  soll  In  der  valckner  wider  vf  die  hannd  nemen  vnd  In 
desselben  tags  ätzen  von  ainem  halben  tail  ains  diechs  von  ainem  hun 
vnd  sol  In  darnach  stellen  an  ain  vinster  stat.  Darnach  des  andern 
tages  soU  er  ain  halbtail  ains  diechs  von  ainem  hun  nemen  vnd  drui 
gewßl,  die  man  vnderweilen  macht  von  vedern  vnd  vnderweilen  von 
pamöle,  legen  in  ain  kalt  wasser  vnd  dar  Inn  lassen  ligen;  des  mor- 
gens an  dem  dritten  tage  So  soll  er  Im  dann  geben  das  halbtail  des 
diechs  vnd  die  drui  gewäl  vnd  sol  In  darnach  stellen  an  ain  vinster  stat 
bis  czu  vesperzeitt,  vnd  zu  vesperzeit  sol  er  In  aber  ätzen  mit  den  ge- 
wölen vnd  darnach  an  dem  nächsten  tag  des  morgens  sol  er  mit  Im 
paißen,  vnd  vindt  er  In  willig  vnd  begirig  zu  der  paiße,  so  sol  er  In 
in  dem  guten  willen  also  behalten ;  vindt  er  In  aber  vawillig ,  so  sol  er 
Im  wider  locken  von  der  paiß  vnd  sol  Im  desselben  tages  nit  anders 
geben  dann  die  drui  gewel  us  kaltem  wasser,  vnd  ist  er  darnach  an 
dem  nächsten  tag  des  morgens  dennocht  vnwillig  zu  der  paiß ,  So  sol 
er  In  ätzen  mit  ainem  diech  von  ainem  claiuen  hun  gelegt  in  essich  vnd 
sol  Im  damit  geben  drui  gewäl  von  pamwoU  gemacht  vnd  darnach  sol 
er  In  stellen  an  ain  vinster  stat  bis  zu  vesper  zeitt.  Darnach  sol  er  In 
vf  der  Hannd  tragen  bis  vmb  die  zeit  des  ersten  schlauffs  in  der  nacht; 
so  sol  er  In  dann  baden  in  warmem  wasser  vnd  sol  In  darnach  vnder 
den  Himel  in  den  Luft  stellen;  ist  es,  das  es  schön  ist  bis  an  den  mor- 
gen, so  sol  er  In  dann  uff  der  hannd  wermen  ^en  dem  fe^r  vnd  dar- 
nach mit  Im  paißen.  Vnd  vindt  er  In  dann  aber  vnwillig  vnd  trag  zu 
der  paiße ,  so  ist  es  ain  gewises  zaichen,  das  der  Falck  siech  ist.  Ynd 
dise  vorgeschriben  stuck  vnd  leere  haißent  die  valckner  die  megrung 
oder  die  hungrunge  des  falcken.  Vnd  ist  zu  merken,  das  ettlich  die 
gewel  der  Falcken  anders  machen,  dann  vorgeschriben  ist,  wann  sy 
nemen  Flaisch,  das  in  starckem  essich  gelegen  ist,  vnd  stoßent  das  in 
gepulverten  pfeffern  vnd  gepulverten  mastix  vnd  in  gepulvert  pitter  öl, 
das  man  in  der  Appodecken  vindet,  vnd  gebeut  das  dem  Falcken;  aber 


91 

das  selb  gew^l  sol  man  kainem  vederspil  geben,  es  hab  dann  vil  kalter 
scbleymiger  Flüsse  an  Im. 

Das  sibent  Capittel,  das  da  sagt,  wann  der  Faick  ietz  zu 

der  paiße  beraitt,  willig  vnd  gesunt  ist,  vnd  wie  man  In  gesunt 

behalten  sol. 

Wie  der  Falckner  den  valcken  in  gesunthait  behalten  sol,  So  sol 
er  sich,  alsferr  er  mag,  fleißen,  das  er  In  ätz  mit  dem  aße,  das  der 
valck,  da  er  wild  was,  gewonet  hat,  vnd  sol  In  besunder  ätzen  mit 
Leüchtem,  täwigen  Flaisch  der  vogel.oder  der  tyer,  das  da  noch  also 
warm  ist,  als  es  von  dem  vogel  oder  von  dem  tyer  genomen  ist.  Er 
sol  auch  den  valcken  behalten  mitelmäßig  zwischen  der  megrung  vnd 
der  vaißtin,  wann  tbrige  megmng  nymbt  dem  valcken  sein  craft  vnd 
die  künhait  vnd  macht  In  schreyen ,  das  da  schedlich  ist  an  der  paiße. 
Auch  tbrige  vaißtin  macht  In  trag  vnd  vnlustig  zu  der  paiß,  vnd  dar- 
umb  so  sol  der  Falck  alß  mitelmäßig  vaißt  vnd  mager  dein,  das  er  der 
megrin  halb  dannocht  krefftig  vnd  manlich  sey,  vnd  der  vaißtin  halb 
dennocht  natürlich  hunger  hab,  dardurch  er  beging  sey  zu  der  paiße, 
vnd  in  solcher  mittelmäßikait  behelt  er  In.  Zu  dem  andern  mal  sol  er 
In  nit  ätzen,  er  hab  dann  das  erst  aße  vor  abgedruckt  vnd  von  Im  ge- 
schmaißt;  Doch  der  valckner  in  disen  dingen  sol  das  mitel  zu  behalten 
selber  fürsichtig  vnd  clug  sein.  Dann  etlich  falckner  paißent  gerner, 
wann  sy  etwas  Vber  das  mittel  mager  sind ,  dann  wäm  sy  Vber  das 
mittel  vaißt,  vnd  ettlich  tünd  das  widerumb  her;  aber  doch  die  Vbrig 
megrin  vnd  auch  die  Vbrig  mäßig  vaißtin  ist  allweg  an  dem  valcken 
vnloblich  vnd  schedlichen,  als  yetz  gesagt  ist.  Der  valckner  sol  auch 
wißen ,  das  ain  valck  mit  anderm  aß  zu  ätzea  ist  dann  der  ander,  nach 
dem  vnd  ain  välck  ain  ander  natur  hat  dann  der  ander.  Ynd  zu  dem 
ersten  so  sol  er  die  swartzen  valcken  ätzen  mit  Jungen  hünem  vnd 
tauben  väd  mit  Jungem  gaißen  flaisch,  wann  sy  sind  kalter  vnd  dürrer, 
yrdischer  natur,  vnd  darumb  so  gehört  In  söliches  aße  zu,  das  in  hitz 
vnd  feüchtikait  geitt.  Ynd  die  weißen  falcken,  die  von  natur  weiß  vnd 
kalt  sind,  sol  er  ätzen  mit  pöckin  flaisch  vnd  mit  weyen  vnd  mit  Agla- 
stem ,  mit  sparn  vnd  mit  kräwen  vnd  mit  anderm  sölichen  aße,  das  In 
da  Hitz  vnd  dürre  geitt.  Ynd  furo  die  rotten  falcken  sol  er  ätzen  mit 
Flaisch  von  hünr  vnd  vögeln,  die  in  dem  wasser  wonen.  Es  sol  auch 
der  Falckner  furo  nüercken,  das  in  ainer  yeglichen  zucht  vnd  geschlecht 
der  valcken  ainer  edler  ist  dann  der  ander ,  vnd  darumb  so  sol  er  den 
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edeln  valcken  mit  dem  aße  zärtlicher  halten  dann  den  vnedeln,  vnd  den 
edeln  valcken  in  ainer  yeglichen  zucht  sol  man  dams  erchennen,  das 
der  kopff  an  Im  mitelmäßig  groß  ist  vnd  oben  schlecht  eben  vnd  an  den 
wangen  synwöl,  vnd  der  Schnabel  ist  kmmm  vnd  dick  vnd  mittelmftfiig 
lang.  Die  achseln  sind  weitt  vnd  die  vedern  an  den  flügeln  vnd  an  den 
diechem  sind  lang.  Die  fttß  sind  praitt  vnd  mager,  vnd  der  valck  be- 
sieht gewonlich  sein  faß  vast  vnd  dick;  aber  der  vnedel  falck  hatt  die 
zaichen  vorgeschriben  nit  volkomenlich  an  Im  vnd  er  ist  doch  vnder- 
weilen  peßer  zn  der  paiße  dann  der  edel  falck.  Der  valckner  sol  auch 
in  besonderhait  darvor  sein,  das  der  Valck  an  den  fußen  vnd  an  den 
dawen  nit  schaden  empfach,  vnd  sol  den  Falcken  stellen  of  stain  oder 
nf  ain  manr  von  stainen,  die  nit  gekälcht  ist,  vnd  ist  nit  loblich,  das 
man  In  steUt  vff  Stangen ,  wann  die  kunste  sol  nachvolgen  der  natnr. 
Non  stand  die  wilden  valcken  gewonlich  vff  den  velsen.  Er  sol  andi 
den  valcken  behüten,  das  er  die  vedern  nicht  zerpräch  besonder  an  den 
Flügeln  vnd  an  dem  swantz,  vnd  darumb  so  ist  es  gut,  das  er  die 
vedern  pade  allweg  an  dem  dritten  tag  mit  ainem  warmen  waßer,  nf 
das  sy  feucht  beleiben  vnd  von  der  dürre  nit  zerprechen.  Ynd  er  mag 
Im  geben  allweg  an  dem  dritten  tag  ain  stücklin  von  dem  pittem  öle, 
das  man  in  der  Appodeck  vindet,  wann  dasselb  vöget  dem  valcken  den 
magen  vnd  das  gedärm  vnd  sterckt  Im  die  vedern,  vnd  ob  es  sacfa 
wftre,  das  die  vedern  zn  vil  feüchtikait  betten,  dardarch  sy  gern  pre- 
eben,  So  sol  man  das  Flaisch ,  damit  man  den  valcken  ätzet,  legen  vff 
ZW&  stund  in  rattichsaft  vnd  von  Begenwürmen,  die  in  den  erden  sind; 
wann  das  saft  von  den  zwain  stucken  mit  dem  aß  gegeben  wirt,  dörtt 
vnd  sterckt  die  vedern  vast. 

Das  achtent  Capitol,  das  da  sagt  von  den  suchten  der  valcken 

vnd  von  den  Ertzneyen,  die  darzu  gut  sind,  als  sich  maister 
Wilhelm,  künig  Rudigers  von  Cecilen  Valckner,  etwenn  bewärt 

vnd  beschriben  hatt  etc. 

Die  valcken  leident  manigerlay  sucht,  die  ich  hie  beschreiben  will 
nach  ordnunge  der  glider  an  dem  kopff  anzufahen.  Die  erst  sucht  des 
valcken  ist  an  dem  kopff,  als  Im  der  kopff  wee  tut,  vnd  wann  das  ist, 
80  t&t  er  die  äugen  zu  vnd  bewegt  den  kopff  vast  hin  vnd  her:  vnd 
choment  die  gesucht  gewonlich  von  den  bösen  tempffen,  die  vß  dem 
magen  l^bersich  in  den  kopff  steigent.  Man  sol  den  valcken  also  fOr 
die  nicht  Ertzneyen:  zu  dem  ersten  sol  man  In  ätzen  mit  speck  dordi 
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ain  t&ch  gesigen  oder  gestrichen  vnd  mit  pfeffer  vermist,  vnd  darnach 
allweg  an  dem  andern  tag,  die  weil  die  sncht  weret,  sol  man  Im  geben 
ain  wenig  des  pittern  öles,  das  man  in  der  Appodecken  vindet,  vermist 
mit  Flaisch  von  ainem  hun,  wann  dardurch  wirf  der  mag  des  falcken 
geseübert  von  den  obgenanten  bösen  tempffen,  die  Im  also  in  dem 
kopff  wee  machent. 

Wann  der  Falck  bös  feäcbtikait  in  dem  kopff  hat 

Wann  der  Falck  mit  dem  schuabel  vast  vffgünet,  als  ob  Im  vast 
haiß  sey,  vnd  schlecht  den  schnabel  an  die  füß  oder  den  faß  an  den 
Schnabel,  so  ist  es  ain  zaichen,  das  der  valck  hat  in  dem  kopff  bös 
fettchtikait,  die  In  beschwärn;  vnd  wann  man  das  an  dem  falcken 
mercket,  so  sol  man  Im  die  Naslöcher  mit  ainem  silbrin  griffel  oder 
nadeln  vf  prennen  oder  sunst  vast  gewynnen,  das  der  bös  Aus  von  dem 
kopff  getrynnen  müg;  Vnd  wann  die  bös  feüchtikait  also  heruß  geflossen 
ist,  so  sol  man  darnach  den  prand  mit  pamöle  oder  mit  schmalz  be- 
streichen. 

Wann  der  falck  pfeifet 

Es  geschieht  dick,  das  der  valck  pfeiffet  vnd  das  Im  wasser  durch 
die  Naslöcher  flüßet,  vnd  das  bedetltet,  das  Im  das  Hirn  ze  vil  feucht 
ist,  vnd  die  selben  überflüssigen  feüchtikait  sol  man  Im  also  mitErtzney 
benemen:  man  sol  nemen  drui  körner  des  sames  von  dem  krantt,*  das 
man  zu  Latin  haißet  stafe  sagria  ^,  vnd  zu  teusch  haißt  es  Leüßkrantt, 
vnd  dmi  pfeffer  körner,  vnd  die  körner  sol  man  stoßen  zu  pulver  vnd 
das  pulver  vermischen  vnd  feucht  machen  mit  essich  vnd  sol  Im  das 
mit  pamwol  darein  gedunckt  stoßen  vnd  es  tropffen  in  die  Naslöcher 
vnd  in  den  hals,  vnd  darnach  sol  man  In  ätzen  mit  hünerflaisch. 

Wann  dem  valcken  der  hals  geswoUen  ist 

Dein  valcken  geswült  vnderweilen  der  hals  vßwendig,  vnd  wann 
das  geschieht,  So  bedeutet  es,  das  dem  valcken  ain  haißer  fluß  in  den 
hals  gefloßen  ist.  Ynd  darumb  sol  man  In  darfür  also  Ertzneyen:  Man 
sol  Im  zu  dem  ersten  die  vedern  an  dem  hals  rauffen,  vnd  darnach  sol 
man  Im  laßen  an  der  ader,  die  da  ist  hinder  dem  oren,  vf  das  die  bös 
feüchtikait  mit  der  Laße  Im  vßgezogen  werde,  vnd  die  vedern  wider 

* 
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wachßen  mügen,  vnd  nach  der  Laße  sol  man  Im  geben  zn  eßen  ainen 
frosch,  vnd  truckt  er  den  ab  vnd  verdäwet  In,  so  wirt  er  aun  zweiffei 
gesnnt. 

Wann  dem  valcken  die  gfurgel  vnd  die  kele  ynwendig  ver- 
swollen ist. 

Wann  aber  dem  valcken  die  gorgel  vnd  die  kel  ynwendig  ver- 
swoUenist  vnd  zttcht  den  atem  swärlich,  als  ob  er  ersticken  wöll,  so 
ist  er  on  zweifei  schnufig  vnd  flüßig ,  vnd  man.  sol  darfür  nemen  pfawen 
plÄtt  vnd  mustgat  Nuß  vnd  Nägele  vnd  zymmerind  vnd  ymbör  vnd  mir- 
abolones  kebnll  ^,  das  vindt  man  in  der  Appodecken  vnd  ist  ain  fruchte, 
komt  vber  m3r  her,  vnd  die  stuck  wolgepulvert  sol  man  zusamen  ver- 
mischen vnd  claine  synweUe  kügelen  daruß  machen,  vnd  derselben 
kflgelin  sol  man  dem  valcken  alle  tag  ains  des  morgens  geben  vmb  Tertz- 
zeit  vnd  darnach  vmb  die  Nonzeit  sol  man  In  ätzen  von  ainer  maus. 

Es  geschieht  dick,  das  der  falck  an  den  flttgeln  vnd  binden  vmb 
die  Lennden  erlambent,  als  das  er  sich  nit  mit  gespraitten  flügeln  von 
vnd  zu  der  hannd  geschwingen  mag;  vnd  die  Lame  ist  als  ain  gesucht, 
vnd  ettlich  Sprech  ent,  das  sy  tötlich  sey,  vnd  komt  von  ainer  bösen 
feüchtikait,  die  in  die  flügel  vnd  binden  vmb  die  Lenden  in  das  gewerbe 
vnd  gleich  gefloßen  vnd  sich  gesetzt  hat;  vnd  die  sol  man  also  mitErtz- 
neyen  vertreiben :  Man  sol  nemen  die  roten  frucht,  die  vf  den  weißen 
hagdomen  wachßent,  vnd  sol  die  wol  zerknüsten  vnd  zerstoßen  mit  hasen 
bare,  vnd  das  alles  sol  man  vermischen  mit  gesottem  flaisch,  vnd  mit 
dem  selben  flaisch  sol  man  den  valcken  Ne^^  tag  ätzen,  vnd  ist,  das 
er  das  äße  behelt,  so  genyßt  er  on  zweifei. 

Es  ist  auch  ain  ander  sucht,  die  komt  von  ainem  vergifftigen  flusse, 
der  durch  den  gantzen  Leib  des  falcken  flüßet  vnd  sich  zerspraitet;  vnd 
wann  das  geschieht,  das  das  gesucht  den  valcken  anstoßt,  so  valbet 
Im  der  Schnabel  vornen  vnd  auch  die  füß  heben  an,  weiß  zu  werden; 
vnd  das  selb  gesucht  sol  man  Im  also  benemen.  Man  sol  nemen  ain 
perg  slangen ,  die  da  kurtz  vnd  oben  plawschwartz  vnd  an  dem  pauch 
weiß  ist ,  vnd  der  sol  man  den  kopff  oben  vnd  vnden  vnd  den  schwantz 
f  her  ain  zwerch  hannd  praitt  abhawen  vnd  an  dem  pauch  vff  schneiden 
vnd  die  gallen  vnd  das  yngewaid  beruß  werffen,  vnd  darnach  sol  man 
das  f brig  tail  sieden  in  ainem  Ne^en  hafen ,  vnd  die  faißtm ,  die  da 

1  mirabolanam  ohebotis. 
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oben  in  dem  hafen  schwymet,  sol  man  herab  t&n  mit  ainem  Löffel  vnd 
sy  mit  pfawenflaisch  yermischen  vnd  den  valcken  acht  tag  damit  ätzen, 
vnd  darnach  sol  man  nemen  ain  clains  Spänsweinlin,  vnd  sol  das  prfleu 
mit  warmen  wasser,  vnd  das  vorder  tail  an  der  prast  mit  der  clainen 
maus  vermischen.  Das  sol  man  dem  valcken  zu  eßen  geben,  vnd  ist  es, 
das  der  valck  das  selb  äß  wol  abtruckt  vnd  abdäwet,  so  wirt  er  on 
zweiffei  gesunt. 

Wann  der  valck  zu  reche  worden  ist. 

Es  geschieht  auch,  das  der  falck  vnderweilen  zu  räch  wirt,  als 
das  p^d;  vnd  wann  das  geschieht,  so  mag  er  nit  essen  vnd  sind  Im 
die  äugen  groß,  als  ob  sy  Im  geswoUen  seyen;  vnd  darfür  sol  man 
machen  ain  Laugen  vß  Kebeschen  vnd  sol  die  Laugen  zu  drey  malen 
durchseihen,  Vnd  von  derselben  Laugen  sol  man  dem  falcken  den  hals 
vnd  den  Schlund  füllen  vnd  also  laßen ,  bis  man  an  dem  gesmaiß  ge- 
merken  mag,  das  er  das  aß  abgetruckt  vnd  verdäwet  hab.  Vnd  dar- 
nach sol  man  In  ätzen  von  ainer£ydechßen;  oder  man  mag  dem  falcken 
warmen  wein  mit  pfeffer  darunder  gemischet  in  den  hals  gießen  vnd  In 
behalten ,  bis  das  er  das  aße  wol  abgetruckt  von  Im  gesmaißt  hatt. 

Wann  der  valck  das  flaiscb  vnd  das  aße  wider  wärfft 

Es  geschieht  fürbas  dick,  das  der  valck  das  flaiscb  mit  dem 
Schnabel  zerreißet  vnd  es  yßet ,  vnd  nit  lang  darnach  so  würft  er  es 
wider  von  Im.  Vnd  wann  das  geschieht,  so  hat  er  an  zweifei  in  dem 
kropff  vnd  in  dem  magen  vnd  in  den  därmen  hertten  schleym ,  recht 
als  ain  stain  ist.  Vnd  darfdr  sol  man  gepulvert  Nägelin  werffen  vf 
sperben  flaiscb,  vnd  sol  In  ye  ainen  tag  damit  ätzen  vnd  an  dem  andern 
tag  ain  gewäl  geben,  bis  er  gesunt  wirt,  vnd  wenn  er  in  langem  nit 
gesmaißt  hat,  so  ist  es  ain  zaichen  der  vorgeschriben. sucht,  vnd  sol 
man  In  ätzen  drey  tag  nachainander  von  ains  Schweins  hertz,  darinn 
Bchweinin  pörst  ciain  gehackt  vermist  sind,  so  wirt  er  gesunt. 

Wann  der  valck  wfirm  in  Im  hatt 

War  es,  das  der  valck  würm  in  Im  hat  vnd  die  von  Im  mit  dem 
geschmaiß  giengen,  so  sol  man  sauber  geleütert  fylen  von  ainem  stahel 
oder  feien  seegen  vnd  werffen  vff  schweinin  flaisch,  vnd  darmit  sol  man 
den  falcken  ätzen  drey  tag,  so  wirt  er  gesunt. 
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Wann  der  valck  siech  ist  in  den  fQßen  von  gesalzen  fläßen. 

Es  geschieht  anch  farbas,  das  der  falck  den  fuß  yff  zuicht  vnd  den 
Schnabel  daran  streichet.  Das  ist  ain  zaichen,  das  ain  gesaltzner  Ans 
ietz  in  den  f&ße  des  valcken  gefloßen  ist,  vnd  den  zuvertreiben  ist  gut, 
das  man  dem  falcken  laß  an  der  andern  ader ,  die  da  ist  zwischen  dem 
pain  vnden  vnd  dem  diech  oben,  wann  er  wirt  davon  gesnnt. 

Wann  dem  falcken  die  pain  geswoUen  sind. 

Wann  dem  falcken  die  pain  geswoUen  sind,  das  ist  ain  zaichen, 
das  er  das  gesuchte  darinn  hat,  vnd  darwider  sol  man  nemen  schmalz 
vnd  pamnöle  vnd  des  pittem  öle,  das  man  in  der  Appodeck  vindet,  yeg- 
liches  ain  Lott,  vnd  sol  die  stuck  zusamen  mischen  vnd  ain  salb  damß 
machen;  damit  sol  man  Im  die  füß  salben  bis  an  den  dritten  tag  vnd 
sol  In  ätzen  von  ainer  katzen,  so  wirt  er  gesunt;  oder  man  sol  ainen 
daucht  machen  von  paumwoll  vnd  den  anzünden  vnd  die  pain  des  valcken 
damit  bähen  vnd  prennen  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  uf  ainen  vel- 
sen,  der  da  gesalbt  ist  mit  altem  schmaltz  oder  schmär,  vnd  damadi 
sol  man  In  ätzen  mit  meüßen,  so  wirt  er  gesunt. 

Für  die  Lefise  des  valcken. 

Es  wirt  dick  der  valck  lausig,  vnd  die  Leüs  sol  man  also  ver- 
treiben: man  sol  nemen  coksilber  vnd  sol  das  tötten  mit  nüchtern  spai- 
cheln  vnd  darnach  sol  man  es  vermischen  mit  altem  Sweinin  schmaltz 
vnd  damit  sol  man  den  kopff  des  falcken  vnd  den  Leib  salben  vnd  be- 
streichen; man  mag  auch  gezaßet  väden  darein  tuncken  vnd  die  dem 
fiücken  vmb  den  kopff  vnd  vmb  den  Lib  pinden,  wann  die  Leüs  sterbent 
davon.  Man  mag  auch  den  valcken  baden  mit  wasser,  darynn  Leüß- 
krautt  gesotten  ist,  das  zu  Latin  stafistigria  ^  haißet,  vnd  man  sol  Im 
darnach  vnderlegen  ain  weißes  Leylach,  wann  davon  sterbent  die  Letts 
vnd  fietllent  all  von  Im  vff  das  Leylach. 

Für  die  vebres  des  falcken  und  das  Fieber. 

Ist  es,  das  der  valck  vnnatürüch  hitz  hat,  das  man  merc^t  von 
den  fußen,  so  die  vast  haiß  sind;  so  sol  man  das  pitter  öle  vermischen 
mit  hünrschmaltz  vnd  sol  es  legen  in  ainen  starcken  essich  vnd  In  vnder- 
weilen  davon  ätzen  vnd  sol  In  auch  vnderweilen  ätzen  von  ainem  Schne- 
cken, vnd  behelt  er  die  speis  by  Im,  so  wirt  er  gesunt. 

* 
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Pär  das  krateen  des  falcken. 

Wann  der  falck  mit  den  fußen  sich  kraget,  vnd  die  vedern  von 
dem  swantz  vß  zoicht,  so  ist  es  ain  zeichen,  das  er  kretzig  ist,  vnd 
darwider  sol  man  nemen  Genßmist  vnd  schaufmist  vnd  das  pitter  öle, 
gleich  vil  von  yeglichem,  vnd  die  stuck  sol  man  legen  drey  tag  in  essich 
in  ain  Erin  geschirr  an  die  warmen  sannen  oder  gen  ainem  warmen 
fe^^r,  ob  man  die  sunneu  nit  gehaben  möcht,  vnd  darmit  sol  man  dem 
valcken  i^ber  gantzen  Leib  Baden  vnd  sol  In  ätzen  von  ainer  tauben 
mit  hönig  vnd  pfeffer  vermist,  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  an  ain 
vinster  statt;  vnd  also  sol  man  Im  tun  Ne^  tag.  Vnd  wann  man  sieht, 
das  Im  gut  vedern  wider  wachsen ,  so  sol  man  In  waschen  mit  rosen- 
wasser,  so  wirt  er  gesunt.  Wäre  es,  das  die  vedern  ainen  bösen  schar- 
pffen  fluße  in  In  hetten.  So  sol  man  nemen  Gennßmist  vnd  die  obere 
rind  von  der  wurtzel  des  paums,  den  man  nennet  Eiben,  vnd  stand  gern 
by  dem  wasser,  alslang  bis  das  wasser  davon  rott  wirt,  vnd  in  dem 
€elben  wasser  sol  man  den  myst  zertreiben  vnd  damit  sol  man  den  val- 
cken drey  tag  waschen ,  so  wirt  er  gesunt. 

Pär  die  schaben  an  den  vedern  des  valcken. 

Wäre  es,  das  die  schaben  die  vedern  des  falcken  äßen,  So  sol 
man  nemen  rott  wachs  vnd  muscateh  vnd  die  fruchte,  die  zu  Latin 
haißet  mirabolones  cibrini  vnd  chomt  i^ber  m€r  her,  vnd  vindt  man  es 
in  der  Appodeck ,  komt  von  Arabien  vnd  haißt  zu  Latin  gnmmi  arabi- 
cum,  vnd  ettwievil  körner  von  kern,  vnd  die  stuck  alle  sol  man  legen 
uf  zwaintzig  tag  in  starcken  essich  in  ain  peckin  vnd  nach  den  zwaintzig 
tagen  sol  man  den  essich  tän  in  ain  glas  vnd  damit  sol  man  den  falcken 
alle  tag  waschen  bis  die  vedern  wider  fahent  an,  gut  zu  werden,  vnd 
darnach  sol  man  In  waschen  mit  rosenwasser  vnd  In  an  die  sunnen 
stellen;  nach  dem  waschen  so  wirt  er  gesunt.  Von  den  obgeschriben 
stucken  sol  man  ains  gleich  alsvil  als  das  ander  an  dem  gewicht  legen 
in  essich,  vßgenomen  des  wachs  sol  mer  sein  dann  der  andere  stuck. 
Ettlich  sprechent,  man  sQll  zum  ersten  die  schaben  vß  der  hüle  mit 
ainer  Nadeln  graben  vnd  darnach  sol  man  den  falcken  an  der  Hawt  Wä- 
schen mit  dem  pittem  öle  in  essich  zu  treiben.  Vnd  die  Waschung  sol 
also  vff  der  Hawt  beleiben  bis  die  vedern  wider  anfahent,  gut  zu  wach- 
sen; so  sol  man  die  wäschung  mit  dem  öle  ab  waschen  mit  rosenwasser 
vnd  das  seye  ain  gttt  Ertzn^.    Doch  so  sol  man  dem  valcken  wtewi, 
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das  er  sich  mit  dem  Schnabel  nit  zaiße,  dieweil  die  vorgeschriben  Wa- 
schung mit  (d  yff  der  hawt  ist,  wann  schad  darvon  komen  möcht. 

Fflr  die  wunden  vnd  verserung  der  faicken. 

Geschäch  es,  das  der  falck  verwandt  wurd,  so  sol  man  nemen 
ayn  ayrclar  vnd  paomöle  vnd  die  stuck  zusamen  vemyschen  vnd  sol  Imb 
legen  uf  die  wunden;  man  sol  die  wunden  wol  behüten  vor  wasser,  das 
kains  darein  komm,  vnd  wann  man  das  paumöl  wider  von  der  wunden 
will  nemen ,  so  sol  man  die  wunden  waschen  mit  warmem  wein  vnd  die 
Ertzney  sol  man  also  lang  tun,  bis  die  wund  beschießen  wirt  oder  tber- 
schaffen  mit  ainer  rufen.  Vnd  war  es,  das  der  valck  sich  selbers  rürte 
an  der  wunden,  so  sol  man  darlegen  ain  wenig  von  dem  pittem  öle,  so 
rüret  er  es  nit  mer;  war  es  aber,  das  der  falck  treffenlich  wund  war  in 
die  prust  oder  an  den  flügeln  oder  an  den  rüppen  oder  an  den  painen 
vnd  das  Flaisch  darinn  nit  frisch  war:  So  sol  man  schaben  von  ainem 
tuch  vnd  es  darein  legen,  bis  das  bös  flaisch  in  der  wunden  verzert 
wirt;  vnd  darnach  sol  man  nemen  weyrach  vnd  Vnstlit,  wachs  vnd  hartz 
aines  gleich  alsvil  als  das  ander ,  vnd  sol  die  stuck  zerlaßen  vff  ainem 
fe^  vnd  zusamen  rüren  vnd  darnach  tun  in  ain  Hafen,  vnd  wann  es 
not  ist,  so  soll  man  die  salben  wermen  vnd  die  wunden  damit  salben 
lüslang  bis  sy  hailt,  vnd  war  es,  das  in  der  wunden  vil  faules  flaisch 
gewachsen  war,  so  mag  man  das  wol  hin  etzen  mitSpaungrün  vnd  dar- 
nach sol  man  die  wunden  hauen  mit  ainer  weißen  salb,  vindt  man  in 
der  Appodeck,  gemacht  vß  pleyweiß  vnd  rosenöle. 

FOr  die  füsteln  in  der  Nasen  des  faicken. 

Fluß  dem  valcken  aytter  vs  der  Nasen  vnd  sincket  das  ayter  vnd 
möcht  damit  nit  essen,  so  war  es  ain  Zaichen,  das  er  ain  fistel  in  der 
Nasen  hett,  vnd  man  sol  die  mit  Ertzney  vertreiben  Also:  man  sol 
dem  valcken  die  ander,  die  da  gat  von  den  Naslöchern  zu  den  äugen, 
entzway  schneiden  vnd  sy  darnach  an  dem  end,  das  da  ist  gen  der 
fisteln  prennen  mit  ainer  glüenden  Nadeln,  vnd  darnach  alle  tag  sol 
man  den  prand  bestreichen  mit  puttern  vnd  sol  den  faicken  stellen  an 
ain  vinstre  statt  Ne^n  tag. 

Wann  der  falck  ain  klawen  von  ainer  zehen  verloren  hat 

Geschah  es,  das  der  falck  ain  clawen  von  ainer  zöchen  verlure, 
BO  wechßt  Im  die  claw  nit  wider;  Aber  die  zöhen  sol  man  also  hailen: 
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Man  sol  zu  dem  ersten  ain  lebendige  Maus  vff  schneiden  ynd  die  ziehen, 
dieweil  die  Mauß  noch  warm  ist,  darein  legen  vnd  pinden  vnd  darnach 
sol  man  den  schaden  salben  mitMarck  von  ainem  pain  oder  clawen  ains 
Sweins ,  bis  er  gesunt  vnd  hail  wirt. 

So  der  valck  vergiftet  ist. 

Wann  der  valckner  den  valcken  gebadet  hat,  So  sol  er  sich  hüt- 
ten,  das  er  In  nit  stelle  vff  ain  faules  holtz  oder  Stangen,  wann  dar- 
durch  möcht  er  vergifftet  werden.  Vnd  war  es,  das  er  ietz  also  vergiftet 
war,  So  sol  man  nemen  guten  driacers  vnd  den  pfeffer  prennen;  das 
sol  sein  drui  pfeffer  kömer,  vnd  die  zusamen  vermischen  vnd  dem  falcken 
geben  vnd  sol  In  also  behalten  ne^n  tag,  vnd  sol  den  driacers  vnd  den 
pfeffer  prennen  in  ainem  scherben,  vnd  das  pulver  sol  man  säen  uf  das 
flaisch,  damit  man  den  valcken  ätzet;  so  wirt  er  gesunt. 

Wann  ain  vergifftig  tyer  den  valcken  gepissen  oder  ge- 

stossen  hatt. 

War  es,  das  ain  vergifftes  tyer  den  falcken  gepissen  oder  gewundt 
het,  so  sol  man  Im  die  vedern  vßrauffen  an  den  enden,  da  er  gepissen 
ist.  Vnd  war  der  bis  klain  vnd  verporgen,  so  sol  man  In  weitter  machen 
mit  ainem  scharsach  vnd  In  salben  mit  warmen  puttern;  Darnach  sol 
man  ain  salb  machen  vß  weyrach,  Hartz,  wachs  vnd  Vnstlit,  vnd  damit 
sol  man  den  pis  salben,  bis  das  er  hail  wirt. 

Wie  noian  den  valcken  für  künftig  sucht  prennta  sol. 

Wölte  der  falckner  den  valcken,  die  weil  er  noch  gesunt  ist  vnd 
der  obgeschriben  sucht  kaine  an  Im  hett,  prennen  für  künftige  sucht; 
So  mag  er  In  an  das  nachgeschriben  ende  prennen,  Als  die  weisen 
maister  von  kriechen  Lannden  ettwenn  getan  haben.  Zu  dem  ersten 
will  er  Im  die  gesiebt  mit  dem  prand  gut  vnd  gespnt  behalten.  So  sol 
er  In  prennen  vnder  dem  angenwinckel  gen  der  Nasen  zu;  will  er  In 
aber  prennen  für  künftig  sucht  des  kopffes,  so  sol  er  In  prennen  ob  den 
äugen;  will  er  In  aber  prennen  für  künftig  sucht  in  den  flügeln,  so  sol 
er  In  prennen  oben  an  den  achseln ,  vnd  für  das  künftig  gesucht  an 
den  painen  sol  er  In  prennen  ynwendig  in  dem  palle  des  fußes.  Vnd 
diß  nachgeschriben  prennd  sol  man  tun  in  dem  Mertzen,  wann  man  sy 
tun  wül. 
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Das  Newnt  Capitel  ynd  das  Letst  dises  erstem  tafls,  das 

da  sagt  Yon  den  suchten  der  faicken  vnd  von  den  Ertzneyen,  die 
dawider  sind.    Als  sich  etwenn  kaiser  Fridrichs  yaickner  bewärt 

vnd  beschriben  hat. 
Zu  dem  ersten  wann  man  dem  valcken  den  kopff  von  böser  fefksh- 
tikait  seflbero  vnd  rainigen  will,  So  ratten  die  obgeschriben  kaiser 
Fridrichs  valckner,  Das  man  neme  Hartz  als  ain  bone,  vnd  das  sol  man 
gen  dem  fewre  warm  machen,  vnd  damit  sol  der  falckner  dem  valck^ 
den  rächen  ynwendig  wol  reiben ,  bis  das  hartz  beleibt  dem  valcken  an 
dem  rächen  kleben;  darnach  sol  er  nemen  vier  körner  zu  dem  samen 
des  krautz,  das  man  vindet  in  der  Appodeck  vnd  haißet  stafesagria, 
das  ist  Leflßkrautt,  vnd  sol  anch  nemen  aisvil  körner  von  dem  weitoi 
pfeffer  oder  von  dem  swartzeu,  mag  er  den  weißen  nit  gehaben,  vnd 
die  stnck  sol  er  va^  ciain  pulvern ,  vnd  von  dem  pnlver  sol  er  legoi 
vnd  streichen  ynwendig  vf  das  Hartz,  das  dem  faicken  an  dem  rächen 
klebt  vnd  von  dem  pulver  sol  er  auch  dem  valcken  legen  in  die  Nas- 
löcher vnd  darnach,  wann  die  snnn  vast  warm  scheint,  so  sol  er  den 
valcken  alslang  daran  stellen,  bis  Im  der  schlejm  vnd  die  bös  feüchti- 
kait  in  schomes  weis  flnißet  von  dem  kopff  zu  den  Naslöchem  vnd  zu 
dem  mund  herus.  Vnd  darnach  sol  er  In  ätzen  mit  ainem  süßen  liecht 
däwigen  flaisch.  War  es  aber,  das  zu  vil  feüchtikait  fluße  dem  faicken 
in  den  Hals,  So  sol  man  den  Aus  also  verstellen.  Man  sol  nemen  ah 
pappyr  vnd  schelkrant  gleich  vil,  vnd  sol  die  stuck  zu  pulver  prennen 
vnd  das  pulver  sol  man  dem  faicken  geben  vff  warmem  flaisch  zu  eßen, 
so  verstatt  der  Aus. 

Fär  die  flecken  in  den  äugen  des  valcken. 

War  es,  das  der  Falck  flecken  in  den  äugen  hett,  So  sol  man  das 
pitter  öl  vnd  pfeffer  gleich  vil  ciain  pulvert  uf  die  flecken  legen;  vnd 
war  es  an  der  zeitt,  das  man  fläch  fände,  so  möcht  man  vf  die  flecken 
trSffen  drey  tropffen.von  dem  flehen  gesafft,  wann  das  selb  saft  ist  vast 
gut,  die  flecken  zuvertreiben. 

Sein  auderflässe. 

Ob  sein  Lunge  oder  die  gurgel  des  faicken  versärt  war,  So  sol 
man  nemen  sparen  mist  vnd  metlßträck,  ains  aisvil  als  des  andern,  vnd 
ffinff  pfeffer  körner  vnd  stainsaltz,  das  da  ist  als  eyse  vnd  haißet  zn 
Latin  sal  gemma,  vnd  vindet  man  es  in  der  Appodeck,  aisvil  als  von 
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des  spam  ynd  maaßträgks  vnd  von  der  yaißten  sehwarwoll,  die  dem 
schauff  au  dem  halß  stathalb  alsvil,  vnd  die  stuck  alle  sol  man  znsamen 
stoßen  vnd  vermischen  mit  hönig  vnd  paumöle  vnd  mit  frawen  milich, 
die  da  ainen  knaben  sängt.  Man  sol  daruß  machen  droi  kügelin  in 
der  große  als  die  Haselnuß  sind,  vnd  die  selben  kügelin  sol  man  dem 
üalcken  eingeben.  Vnd  darnach  sol  man  In  tragen  vf  der  Hannd  zu 
stund,  so  wtlrft  er  die  kügelin  wider  in  gewäles  weise.  Darnach  sol 
man  In  stellen  gen  dem  Wasser,  vnd  trinckt  er  davon,  so  sol  man  In 
darnach  ätzen  von  ainer  Lungen  vnd  von  dem  Hertzen  ains  saugenden 
Lamb,  das  noch  nit  gras  gessen  hat,  vnd  sol  das  aße  vast  warm  sein. 
Darnach  sol  man  In  ätzen  mit  anderm  flaisch,  vnd  an  dem  aubent  sol 
man  In  ätzen  mit  sparn  vnd  tauben,  so  wirt  er  gesunt. 

Ain  ander  suchte. 

War  es,  das  die  würm  den  falcken  pissen ,  so  sol  man  nemen  ain 
dünnen  darm  von  ainem  hun,  vnd  den  sol  mau  füllen  mit  gutem  luttern 
paumöle,  vnd  an  baiden  enden  sol  man  den  darm  verpinden  mit  ainem 
dünnen  faden  vnd  den  selben  darm  mit  dem  öle  sol  man  dem  valcken 
eingeben.  Vnd  ist  er  an  dem  andern  tag  davon  nit  ledig  der  würm,  So 
sol  man  nemen  die  abschaben  von  Helfifenpain  vnd  sparndräck,  ains  als- 
vil als  des  andern,  vnd  die  stuck  gepulvert  sol  man  dem  falcken  geben 
mit  warmem  flaisch.  Vnd  an  dem  iij  (dritten)  tag  tut  es  not,  das  die 
würm  ye  nit  sterben  mügen  vnd  wollen  In  nit  verlassen,  so  sol  man 
nemen  von  der  Hawt  ains  rauchen  ygels ,  vnd  die  sol  man  prennen  zu 
pulver  vff  kolen,  vnd  das  pulver  sol  man  vermischen  mit  abschaben  von 
Helffenpain  vnd  mit  sparndräck ,  vnd  die  stuck  gepulvert  vnd  also  zu- 
samen  gemischet  sol  man  dem  valcken  geben  mit  warmem  flaisch.  Ynd 
an  dem  vierden  tage  tut  es  not ,  das  die  würm  ye  nit  sterben  mügen 
vnd  wollen.  So  mag  man  Im  geben  vil  von  eysen,  vnd  die  ratten,  die 
in  dem  kom  wachsen,  zusamen  gepulvert  vf  warmem  flaisch. 

Ain  ander  suchte. 

Für  die  dürre  vnd  maßlaide  des  valcken  sol  man  ain  ay  hertt 
sieden  on  rauche  in  gaißmllich  in  ainer  säubern  pfannen,  vnd  das  ay  sol 
man  Im  geben  zu  essen.  Ynd  ist  es,  das  er  darnach  smaiset,  so  wirt 
er  gesunt. 

Ain  ander  suchte. 

Für  alle  sucht,  die  dem  valcken  in  die  Lenden  chomen,  sol  man 
Im  geben  prunnenkreß  in  ains  hundes  hertz  zu  essen. 
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Für  die  schaben  in  den  vedern  des  falcken. 

Ist  es,  das  die  schaben  die  vedern  des  falcken  nagent,  So  sol  man 
in  das  Loch,  da  die  vedern  vßfallen,  gießen  rechten  guten  palsamm, 
wann  die  schaben  sterbent  davon  vnd  wechst  Im  davon  ain  gut  ne^ 
veder;  oder  man  sol  nemen  Saffrän  von  Ort  ain  Lott  vnd  drey  Löffel 
vol  Gennßmists,  der  frisch  durch  ain  tüch  gestrichen  sey,  vnd  alsvil 
Essichs.  Die  stuck  alle  sol  man  tun  in  ain  Erin  vas  vnd  sy  darynn  als- 
lang  lassen  ligen,  bis  sy  von  dem  schymel  des  Erin  vaß  dick  werden. 
Damach  sol  man  die  stat,  da  die  vedern  vßgefallen  sind,  ze  drey  malen 
Wäschen  mit  Lauterm  essich,  vnd  darnach  sol  man  sy  mit  den  vorge- 
schriben  stucken  salben.  Oder  man  sol  Egeln  zu  pulver  prennen  in 
ainem  Digel  vnd  pfawen  vedern  sol  man  legen  an  den  rauch  Vber  das 
fuir,  vnd  des  reüses,  der  da  von  dem  rauch  vber  den  vedern  hanget,  sol 
man  nemen  gleich  alsvil  als  von  dem  Egelpulver.  Vnd  man  sol  In  auch 
pulvern  vnd  die  zway  pulver  sol  man  zusamen  vermischen  mit  starckem 
essich,  doch  das  es  nit  zu  dünn  werd,  vnd  darnach  sol  man  die  stat,  da 
die  vedern  von  gefallen  sind,  waschen  mit  essich  vnd  die  darnach  mit 
ainem  stücklin  specks,  gedunckt  in  das  vorgeschriben  pulver,  mit  essich 
vermischet  wol  bestrichen  in  der  wuchen  czway  mal  als  Lang  bis  Ne^ 
vedern  wachsen.  Oder  man  sol  die  langen  haure  von  ainem  pferd  ciain 
gestoßen  geben  dem  valcken  vf  flaisch  zu  essen,  wann  das  ist  auch  gut. 
Man  mag  ain  krotten  zu  pulver  prennen  vnd  das  pulver  dem  valcken 
mit  seinem  aße  geben  vnd  das  ist  auch  gut;  oder  man  sol  nemen  ge- 
pulverten Bertram  ^  vnd  jn  temprieren  mit  rättichsaft  vnd  mit  essich 
vnd  damit  sol  man  salben  die  statt  an  dem  falcken,  davon  die  vedern 
geröret  haben. 

Ain  ander  sucht. 

Hett  der  valck  an  seinen  painen  ettwas  ^bergewächs.  So  sol  man 
die  mitein  Rind  von  wächalter  Holtz  derren  vnd  ciain  pulvern  vnd  damit 
sol  man  den  falcken  ätzen  Neiv(ru  tag  allwegen  an  dem  andern  tag.  Also 
das  das  pulver  vff  das  aße  des  valcken  geworffen  vnd  gesäet  sey. 

Ain  ander  sucht. 

Wäre  auch  dem  valcken  die  paine  geswollen ,  So  sol  man  nemen 
das  pitter  öle,  das  man  in  der  Appodeck  vindet  vnd  das  mit  ayrclaur 

1  piretrum. 
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temperiem;  Darnach  sol  man  nemen  ainen  Wetzstain,  daraff  von  dem 
schleyfen  des  eysens  ettwievil  pliben  ist.  Vnd  vf  dem  selben  Wetzstain 
sol  man  das  pitter  öle  gepulvert  vnd  getempiiert  mit  ayrclaur  als  vast 
vnd  aislang  reiben,  bis  das  obertail  von  dem  schleifstain,  das  die  crafft 
des  eysens  in  Im  hat,  sich  mit  Im  vermist  hatt.  Vnd  das  sol  man  dann 
dem  valcken  l^ber  die  geswulst  an  das  pain  legen  vnd  an  dem  andern 
tag  sol  man  die  pain  salben  mit  sayfPen,  so  gat  die  geswulst  hinweg. 
Man  mag  auch  dem  valcken  geben  vff  seinem  aße  dise  kreüter  gepulvert 
mit  namen:  graben  vnd  stain  prech  vnd  eysen  krautt  vnd  wägrich,  vnd 
sol  man  von  ainem  alsvil  nemen  als  von  dem  andern ,  wann  die  yetz- 
genanten  krtlter  sind  gut  für  alle  gesucht  an  dem  valcken. 

Ain  ander  sucht. 

Wechßt  ettwen  vnrain  flaisch  dem  falcken  an  seinem  Leib,  So  sol 
man  daruf  werfen  kalch  vnd  das  pitter  öle,  gleich  vil  gepulvert,  so 
velt  es  hinweg.  Vnd  alsvil  sey  gesagt  von  den  Ertzneyen,  die  kaiser 
Fridrichs  Valckner  ettwenn  für  die  sucht  der  valcken  versucht  vnd  be- 
wärt haben.  Vnd  wissent:  man  mag  davon  nemen  oder  darzu  tun  nach 
dem  vnd  In  bedunckt,  das  es  zu  tun  sey,  vnd  als  er  auch  erfarn  hatt. 
Wann  der  erfarung  vnd  die  bewärung  ist  an  den  enden  zu  glauben. 
Vnd  ist  hie  zu  wissen,  das  die  obgeschriben  kaiser  Fridrichs  valckner 
sprachen:  wann  sy  des  morgens  den  falcken  vf  die  Hannd  nemen  vnd 
auch  wann  sy  damit  paissen  wolten  vnd  wann  sy  wolten ,  das  der  Are 
dem  falcken  nit  schaden  solt,  so  haben  sy  die  gesegent;  Aber  sölich 
segen  sind  von  der  balligen  kirchen  verpoten  vnd  chain  cristen  Mensch 
mag  es  nit  on  sünd  geprauchen  vnd  darumb  hab  ich  es  hie  vnderwegen 
gelassen  vnd  es  nit  beschriben.  Vnd  damit  hat  ain  ende  das  erst  tail 
diß  puchs,  das  da  sagt  von  den  Falcken. 

Der  ander  tail  diß  puochs,  der  da  sagt  von  den  Hdbichen 

vnd  Sperbern,  ist  getailt  in  sechs  Capitel,  vnd  wauvon  die  sagent, 
vindt  man  auch  nachainander  ordenlich  geschriben. 

Das  erstCapittel  sagt  dieaigenschafft  des  Habichs  vnd  desSperbens. 

Das  ander  Capittel  sagt,  wie  man  den  Habich  vnd  den  Sperber 
zäm  machen  vnd  zu  der  paiß  beraitten  sol. 

Das  dritt  Capittel  sagt  von  den  suchten  der  Häbich  vnd  der  Sper- 
ber, vnd  wie  man  die  mitErtzney  wenden  sol.  Als  sy  Maister  Wilhalra, 
ktlnig  Bügers  Valckner,  ettwenn  beschriben  vnd  bewärt  hatt. 

Mynsinger.  ^ 
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Das  viert  Capittel  sagt  von  denselben  suchten  der  Sperber  vnd  der 
Habich  vnd  von  den  Ertzneyen,  die  dawider  sind,  Als  sy  kaiser  Frid- 
richs  Vogler  etwenn  bewärt  hat. 

Das  fünfft  Capittel  sagt  von  den  suchten  der  Habich  vnd  der 
Sperber  vnd  von  den  Ertzneyen  darwider,  Als  sy  der  groß  Maister 
vnd  Artzat  Yppocras  in  dem  püchlin,  das  er  davon  gemacht  vnd  be- 
schriben  hatt. 

Das  sechßt  Capittel  sagt  von  den  Ertzneyen,  die  gemainlich  den 
valcken,  den  habichen  vnd  allem  Yederspil  für  ir  sucht  gut  sind.  Als  sy 
der  Maister  Aquila,  Symachus  vnd  Theodocion  dem  künig  Ptho- 
lomeo  von  Egibten  Land  geschriben  haund. 

Von  der  aigenschaft  des  Habichs  und  Sperbers.    Das  erst 

Capittel. 

In  disem  ersten  Capitel  des  andern  tails  diß  pächs  ist  zu  dem  ersten 
zu  wissen,  das  der  Habich  seinen  Flug  anderes  hatt  dann  der  &lck, 
wann  er  fliegt  nyder  vnd  nit  hoch  von  der  erden;  wann  er  den  vogel 
erflogen  hat,  so  gaut  er  übersieh.  Sein  gestalt  ist  auch  also,  das  er 
gantz  fräch  ist.  Doch  in  dem  ersten  Jar  so  hat  er  ain  wenig  velbin  vnd 
schwartz  vßche  mäler,  vnd  darnach,  so  er  sich  mausset,  so  gewynnt  er 
weisse  vnd  swartze  fächmäler,  vnd  ye  dick  er  sich  mausset,  ye  weisser 
vnd  swärtzer  feechmäler  werdent.  Sein  Fuß  sind  göl  vnd  die  clawen 
daran  sind  starck;  doch  nit  als  an  dem  Aren  oder  Adler,  vnd  sein  kopff 
ist  synweller,  dann  an  dem  Aren.  Sein  Schnabel  ist  auch  krümmer  vnd 
ktirtzer  nach  Lidmaß  dann  an  dem  Arn  oder  Adler,  vnd  lenger  dann 
an  dem  Falcken,  vnd  an  dem  ruggen  oder  uf  dem  tach  hat  er  mer 
swärtzer  mäler  dann  weisser.  Sein  flügel  sind  auch  nach  Lidmas  spitzi- 
ger dann  an  dem  adler  oder  an  dem  andern  Arn,  vnd  sein  Leib  ist 
synwell.  Fürbas  des  Habichs  art  ist,  das  er  allain  fluigt  on  zu  den 
zeitten,  so  er  astet  vnd  Junge  hat,  vnd  er  legt  drui  oder  viere  vnd  uf 
das  maist  fünff  ayr.  Er  ist  dem  Sperber  vast  gleich,  wann  das  er  größer 
ist  dann  der  Sperber  vnd  clainer  dann  der  Are.  Doch  ist  er  größer 
dann  der  Ar,  der  da  vich  vaucht.  Dieweil  der  Habich  wild  ist.  So  vacht 
er  gern  den  Antvogel  vnd  die  haimischen  Hünr,  vnd  zu  stund,  als  er 
die  vogel  gefangen  hat,  so  yßt  er  sy  vnd  zerreisset  sy.  Er  vachet  auch 
die  kräwen  vnd  vnderweilen  Hasen ,  vnd  wenn  er  den  Hasen  gefaucht, 
so  staut  er  mit  dem  glinggen  fuß  in  die  erden  vnd  mit  dem  gerechten 
hebt  er  den  Hasen  vnd  ysset  seine  äugen  vnd  ertöttet  In  darnach,  vnd 
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alspald  er  mag,  so  erplendt  er  des  ersten  den  Hasen.  Aber  der  zäm 
berait  Habich  vacht  die  grossen  yogel  als  den  kranich  vnd  den  Rayger 
vnd  die  wilden  Genns  vnd  ander  sölich  groß  vogel,  wann  er  nymbt  die 
künhait  von  den  paissem  vnd  von  den  vogelhunden,  vnd  on  swär  vaucht 
er  den  grossen  Antvogel  vnd  den  Tancher,  vnd  der  faucht  er  vil  on 
arbait.  Wann  der  Habich  siech  ist,  so  sträubt  er  die  vedem  vnd  die 
flügel,  als  ob  In  fries,  vnd  lasset  die  flügel  hangen  vnd  schreyet  dick, 
vnd  sein  suicht  merckt  man  vß  dem ,  das  er  das  aß  vnabtruckt  wider 
wttrfft,  vnd  das  tut  er  dick,  vnd  darus  merkt  man  wol,  das  er  ain  bösen 
magen  hatt,  der  ze  vil  ist,  vnd  alßdann  gesicht  er  Vbel  vnd  fluiget 
swftrlich  vnd  träglich  vnd  begert  des  asses  nitbesunder;  er  gert  schlauf- 
fens.  Vnd  an  der  paiß,  so  man  In  würft,  so  staut  er  uf  die  erden  vnd 
begert  des  vogels  nit,  vnd  wann  man  Im  wider  lockt,  so  kommt  er  nit 
gern  zu  der  hannd,  vnd  vnderweilen  so  ist  er  siech  von  rechter  megrin 
vnd  alsdann  gewynnent  die  vedem  mäler,  die  man  haisset  hungermäler, 
vnd  die  vedern  prechent  dann  auch  gern  vnd  er  mag  dann  nit  lang  flie- 
gen. Er  verluirt  auch  die  ktlnhait  vnd  darumb  begert  er  nur  der  clainen 
vogel;  Er  schreyet  auch  vast.  Er  wirt  auch  vnder  weilen  verstopft, 
das  er  nit  smaißt,  vnd  alßdänn  so  wirt  er  swär  vnd  trag  vnd  begert 
weder  des  aß  oder  des  vogels  an  der  paiß,  vnderweilen  so  wirt  er  lustig 
von  bösen  faulen  Aussen  vnd  dempffen,  die  er  in  Im  hat.  Er  bat  auch 
vnderweilen  den  kalten  siechtagen;  das  erchennet  er  us  dem  zittern  vnd 
US  seiner  traurikait  zu  den  selben  zelten  ^  vnd  ander  sucht  hatt  er  auch 
vil,  von  den  allen  man  hernach  geschrieben  vindt,  vnd  mit  was  Ertz- 
neyen  sy  man  vertreiben  sol.  Es  ist  auch  zu  wissen,  das  die  Häbich 
vnd  die  Sperber  in  disen  kalten  Lannden  crefftiger  vnd  stercker  vnd 
auch  grösser  sind  dann  in  den  haissen  Lannden,  vnd  wann  die  Häbich 
vast  edel  sind,  so  begerent  sy  des  vogels  an  der  paiß  nit  von  des  Hun- 
gers, sunder  von  ern  wegen,  vnd  sy  haben  wollust  in  fraidikait.  Vnd 
ob  sy  von  dem  Vogel  in  der  paisse,  den  sy  erflogen  haben,  begern  zu 
essen.  So  begernt  sy  färderlich  das  Hertz  davon,  vnd  darumb  die  vogel, 
die  herfliegen,  öffnen  sy  an  der  seitten,  das  sy  das  Hertz  davon  genemen 
mfigen;  vnd  vnderweilen  so  begernt  sy  des  Hirns  vnd  essent  auch  das, 
vnd  das  ander  lassen  sy  ligen.  Auch  die  rechten  edeln  Häbich  in  disen 
kalten  Lannden  essent  gern  krebß.  Vnd  darumb,  wann  sy  wol  berait 
sind,  so  vahent  sy  iren  Herrn  groß  vögel  vnd  nemen  von  In  ze  Ion  die 
krebs,  in  den  sy  sunder  Lust  haben  zu  essen.  Als  das  schreibt  der  groß 
Albertus. 
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Von  des  Sperbers  aigenschafft. 

Furier  ist  zu  wissen,  das  der  Sperber  nach  dem  Latinischen 
namen,  den  er  hatt,  paißet  beging,  wann  er  an  Im  selbs  ciain  ist  vnd 
begert  doch  der  vogel,  die  größer  sind  dann  er:  als  der  tauben,  des 
Antvogels  oder  der  krawen.  Vnd  der  Sperber  vnder  allem  vederspil 
hat  allein  die  artt,  das  er  allain  vnd  nit  mit  ainem  gesellen  paißt,  vnd 
darumb,  wann  ir  zwen  sind  an  der  paiß,  so  begert  ainer  des  andern 
vnd  hindern  sich  selbs  an  der  paiß.  Ettlich  sprechent,  das  der  Sperber 
zu  wintterzeitten  hab  ainen  Lebendigen  vogel  ^ber  nacht  in  dem  M 
durch  der  wärme  willen,  vnd  des  morgens  laß  er  In  lebentig  vnversert 
wider  fliegen,  wann  er  sey  yngedenck  der  güthaitt,  die  Im  von  dem 
vogel  geschehen  ist;  Aber  das  vindt  man  nit  in  bewärter  geschrifit. 

Das  ander  Capitel,  das  da  sagt,  wie  man  den  Habich  vnd 

Sperber  zäm  machen  vnd  zu  der  paiß  beraitten  sol. 

Man  sol  mit  dem  Habich  oder  mit  dem  Sperber  nit  paißen,  er 
sey  denn  vor  zu  der  Hannd  gewänt  vnd  zu  der  paiß  wol  berait.  Vnd 
man  sol  In  also  beraitten.  Man  sol  Im  zu  dem  ersten  das  geschfich 
antun  vnd  ain  Lange  schnür  an  den  Fuß  pinden,  Vnd  sol  man  Im  dick 
zu  der  Hannd  locken,  Vnd  als  dick  er  zu  der  Hannd  koment,  so  sol 
man  In  ain  wenig  von  dem  lockflaisch  essen  lassen,  vf  das,  das  er 
durch  das  aße,  das  er  von  der  Hannd  empfacht,  dester  ee  gewone  vnd 
dester  begiriger  sey,  zu  der  Hannd,  so  man  Im  lockt,  zu  komen. 
Wann  er  nu  dardurch  also  zu  der  Hannd  wol  gewenet  ist  vnd  man  In 
zu  der  paiß  beraiten  wil;  so  sol  man  an  dem  ersten  tag  nemen  tauben, 
vnd  die  sol  an  ainem  fiügel  beräuft  sein,  das  sy  nit  fliegen  mag,  vnd 
sol  sy  vor  Im  laussen  Lauffen  vnd  sy  Im  dick  in  den  fuß  geben  vnd 
wider  nemen,  vnd  sol  sy  in  dem  vorlassen  ye  ferrer  vnd  weitter  fttr- 
geben,  das  er  dardurch  an  dem  flug  zuneme.  Vnd  wann  er  mit  der 
tauben  also  berait  wirt,  so  sol  man  in  der  selben  weise  Im  ainen  andern 
vogel  für  geben  vnd  man  sol  In  also  beraiten  von  ainem  vogel  zu  dem 
andern  vnd  von  dem  clainen  vogel  zu  dem  großen  vnd  von  dem  gemach- 
fliegenden zu  dem  paldfliegenden,  als  man  auch  die  valcken  vnd  gemain- 
lich  als  vederspil  beraitten  sol.  Vnd  als  dick  er  also  den  vogel  erfluiget 
vnd  In  in  den  fuß  nymmbt,  So  sol  der,  der  In  beraitet.  Im  darvon  mit 
schmutzem  ain  wenig  ätzen  in  gegenwürtikait  der  vogelhund,  wann 
dardurch  wirt  er  gehertz  ze  der  paiß.    Wann  er  nu  also  berait  ist  vnd 
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man  mit  Im  paißen  will  die  wilden  vogel,  So  sol  man  In  ätzen  mit 
ainem  leichten  küflaisch  oder  vß  einer  zungen  ains  Sweins,  die  ain  weil 
in  essich  oder  in  harn  gelegen  ist.    Ynd  darnach  des  morgens  frü  sol 
man  mit  Im  paißen  vnd  man  sol  Im  lassen  den  vogel  zn  dem  ersten 
sehen  vnd  der  vogel  sol  nit  ferr  sein  von  Im,  so  man  In  daran  würft; 
Man  sol  In  auch,  alsfer  man  mag,  nit  werffen  gen  der  angesicht  des 
Vogels.    Vnd  ettlich  Maister  haben  gesprochen,  sey  es,  das  man  das 
aßflaisch  laß  in  harn  ligen  vnd  man  In  des  morgens  damit  ätze  vnd  Im 
auch  damit  an  dem  aubent  ain  wenig  davon  gebe  vnd  an  dem  andern 
morgen  man  In  ätze  von  ains  Sweins  zungen,  vnd  dardurch  an  dem 
aubent  gang  an  das  wasser,  da  groß  vogel  sind,  das  er  dardurch  ain 
manüchait  vnd  ain  gehertz  gewynne ,  die  großen  vogel  zu  erfliegen  vnd 
zu  paißen.    Wann  aber  der  paißman  merckt  an  der  paiße,  das  der 
Habich  oder  der  Sperber  den  vogel  sieht  vnd  sein  doch  nit  begert;  So 
sol  er  wissen,  das  er  zu  vaißt  ist  vnd  das  Im  die  vedern  zu  dick  vnd  zu 
swär  sind,  vnd  das  chomt  darvon,  das  er  zu  vil  zartt  geätzet  ist,  vnd 
darumb  sol  er  Im  an  dem  aße  abprechen,  alslang  bis  er  hungrig  wirt, 
wann  durch  den  hunger  so  wirt  er  begirig,  die  großen  vogel  zu  fiauhen. 
Vnd  by  dem  aße,  das  der  paißmann  merckt,  das  Im  eben  mäßig  ist 
vnd  nit  zu  vil  noch  zu  lützel,  sol  er  fürbas  pleiben.    Vnd  wann  er  zu 
vil  vaißt  ist,  so  mag  man  In  mager  machen  mit  knobloch  gestoßen  vnd 
vermischet  mit  Bolay.  Doch  so  sol  er  In  nit  vil  zu  mager  machen,  wann 
dardurch  wirt  er  verzagt  zu  der  paiß.    Vnd  ist  hie  zu  wissen,  das  der 
Habich  sol  sein  von  den  augsten  an  bis  ze  aller  haüigen  tag  mitelmäßig, 
nit  zu  vaißt  noch  zu  mager,  aber  darnach  sol  er  vaißter  sein.  Man  sol 
auch  dem  gesunden  Habich  oder  Sperber  in  dem  tag  lang  vf  der  Hannd 
tragen,  vnd  des  morgens  vmb  tertz  zeit  sol  man  In  ätzen  von  ainem 
diech  ains  Hiins;  darnach  i^ber  ain  stund  sol  man  In  lassen  baden  in 
wasser  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  an  die  sunnen,  bis  das  er  sich 
erstreicht  vnd  die  vedern  wider  recht  legt.    Darnach  sol  man  In  stellen 
an  ain  vinster  stat  bis  zu  vesper  zeitt  uf  ain  Stangen,  daruf  ain  Leynin 
tuch  gelegt  ist,  das  er  die  clawen  von  der  Stangen  nit  versere,  vnd  von 
vesper  zeitt  an  bis  in  die  nacht  uf  den  ersten  schlauf  sol  man  In  tragen 
vf  der  Hannd  vnd  darnach  sol  man  In  stellen  vf  die  Stangen,  da  das 
Leynin  tuch  vff  ist,  vnd  man  sol  vor  Im  ain  prynent  lattern  lassen 
staun  die  gantzen  nacht,  vnd  des  morgens  so  es  taget  so  sol  man  In 
sprengen  mit  wein  vnd  In  darnach  stellen  gen  ainem  claurn  fe^,  und 
so  der  tag  vff  gangen  ist,  so  sol  man  mit  Im  paißen ^  vnd  ist  es,  das 
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er  an  der  paiG  b^ert  der  yogel,  so  sol  man  In  daran  werffen.  Begert 
er  aber  ir  nit,  so  sol  man  nit  mit  Im  paißen,  besonder  in  hnnger,  vnd 
mit  Im  ton,  als  obgeschriben  ist.  Yancht  er  aber  ettwas  an  d^  paiß, 
so  sol  man  In  gnng  davon  lassen  essen.  Sich  sol  auch  der  paißman 
hütten,  sprechent  die  Maister,  das  Im  der  Habich  vnd  anch  der  valck 
oder  ain  yeglich  vederspil  icht  wnnden  peiß  oder  pf@tze,  besonder  zn 
den  zeitten,  als  er  In  gebadet  hat,  Vnd  der  Habich  oder  das  vederspil 
sich  ietz  mit  dem  Schnabel  hat  zerzäoset  vnd  die  vedem  recht  gelegt: 
Wann  zo  den  selben  zeitten  hat  er  ain  vergiffitig  vaißtin  an  dem  Schnabel, 
die  von  dem  swantz,  der  da  vergifftig  ist,  vnd  sonst  von  den  vedem, 
als  er  dann  daran  gestrichen  hat,  gehangen  pliben  ist  vnd  aoch  sonst 
vergifit  mit  ainer  bösen  feüchtikait,  die  daran  ist.  Besonder  aoch  der 
aottem  vnd  die  füß  des  Habichs  vnd  des  falcken  vnd  ains  yeglichen 
ved^spils  sind  sochtläm  vnd  vergifUg,  vnd  daromb  ist  es  sorgklidi, 
als  vorgeschriben  ist,  wann  das  vederspil  ainen  mit  dem  schnabel  oder 
mit  den  clawen  wondet,  vnd  es  ist  wol  geschehen,  das  ettlich  davon 
gestorben  sind,  vnd  gehörent  sonderlich  salben  zo  den  wonden,  als 
das  die  weisen  wondartzat  wol  wissen.  Ist  es  aoch,  das  der  Habidi 
vast  Bchreyet,  so  sol  man  In  ätzen  mit  einer  fledermaoß  vermischet  mit 
pfeffer;  war  es  aber  das  er  hayserlich  schry,  als  ob  er  pfippfig  war,  so 
sol  man  Im  die  Naßlöcher  mit  ainer  £rin  Nadeln  of  gewynnen. 

Das  dritt  Capittel,  das  da  sagt  von  den  sfichten  der  Habich 

vnd  der  Sperber,  vnd  wie  man  die  mit  Ertzney  wenden  sol,  Als 

es  maister  Wilhalm,  künig  Rogers  valckner,  ettwenn  bewärt  vnd 

beschriben  hatt.    Für  die  strenge  des  auttems. 

Zu  dem  ersten  spricht  der  obgenant  maister  Wilhalm,  ist  es  sach, 
das  der  Habich  dümpffig  ist  vnd  ainen  strengen  aottem  hat,  redit  als 
ob  er  ersticken  wöll;  So  sol  man  nemen  Nägelin  vnd  ymmber  vnd 
zymmerrör  vnd  Beinisch  kümmich  vnd  pfeffer  vnd  das  pitter  öle  vnd 
saltz  vnd  ain  hartz,  vindet  man  in  der  Appodeck,  haißet  Dragagantom, 
vnd  weyrach,  von  ainem  alsvü  als  von  dem  andern,  vnd  die  stock 
gederrt  by  dem  fe^r  sol  man  wol  zo  samen  stoßen  vnd  polvern,  vnd 
von  dem  polver  sol  man  Im  in  die  Naßlöcher  mit  ainem  rörlin  plaosen. 
Vnd  das  ander  tail  des  polvers  sol  man  mit  pottern  oder  mit  speck,  als 
groß  als  ain  haselnoß,  vermischen  vnd  dem  habich  eingeben  vnd  den 
habich  darnach  an  die  sonnen  stellen,  aislang  bis  er  das  wider  von  Im 
würfflt,  vnd  an  dem  andern  tag  sol  man  Im  aber  den  speck  geben,  vnd 
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an  dem  dritten  tag  sol  man  Im  geben  ain  rotte  tauben  vnd  an  dem 
vierden  tag  sol  man  In  baden,  so  wirt  er  gesunt. 

Für  die  schaben  vnd  würm  des  Habichs. 

Für  die  schaben  vnd  würm  des  Habichs  sol  man  nemen  das  krautt, 
das  da  haißet  garbenkrautt,  vnd  sol  es  wol  stoßen  vnd  in  essich  legen 
vnd  darzn  sol  man  vermischen  gennßmist,  vnd  sol  die  stuck  also  ver- 
mischet drey  tag  lassen  ligen,  vnd  darnach  sol  man  sy  in  ain  tuch  legen 
vnd  wol  vßtrucken  vnd  mit  dem  saft,  das  dardurch  getruckt  ist,  sol 
man  den  Habich  an  den  stetten,  da  er  die  schaben  hat,'  salben  vnd 
besonder  an  den  flügeln  vnd  an  dem  swantz.  Darnach  sol  man  den 
rost  von  eysen  wol  pulvern,  vnd  das  pulver  sol  man  zu  drey  malen  in 
drey  tagen  dem  Habich  säen  vf  die  flügel  vnd  vf  den  schwantz. 

För  das  werffen  des  Habichs  des  vnverdrukten  aßes. 

Wann  der  Habich  das  aße  vnverdäwet  vnd  vngeabtruckt  wider 
von  Im  würfft,  So  sol  man  nemen  zymmerrind  vnd  nägelin  vnd  Römisch 
kttmmich  vnd  Lorpleter,  gleich  alsvil  von  ainem  yeglichen,  vnd  sol  die 
stuc]^  zerstoßen  vnd  in  ain  neigen  hafen  legen  vnd  mit  weißem  wein  wol 
sieden,  also  das  der  wein  nit  Überlauf  vnd  wol  einsiede  vnd  lützel 
davon  ^berpleib.  Vnd  das  da  l^berpleibt  von  dem  wein  vnd  von  den 
stucken ,  sol  man  legen  in  ain  tüch  vnd  sol  es  wol  ustrucken  vnd  von 
dem  durch  getruckten  saft  sol  man  dem  Habich  gießen  in  den  Hals, 
vnd  desselben  tags  sol  man  Im  nit  anders  zu  essen  geben,  vnd  an  dem 
andern  tag  sol  man  In  ätzen  mit  flaisch,  das  da  getruckt  ist  in  fenchel- 
krauttsaft,  das  dardurch  ain  täch  getruckt  ist  Wann  auch  der  Habich 
würft  das  Flaisch  vnverdäwet  vnd  vnabgedruckt,  so  sol  man  Im  ein 
gießen  ain  Löffel  vol  laugen,  die  von  Rebäschen  gemacht  ist,  vnd  ist 
es,  das  die  Laug  dem  Habich  we  tut  vnd  In  von  scherpffe  peisset.  So 
sol  man  Im  darnach  eingießen  drey  Löflfel  vol  von  dem  Syropen ,  den 
man  in  der  Appodecken  von  plawen  veyoln  macht,  vermischet  mit 
kaltem  wasser;  vnd  wann  er  das  gewäl  wider  würft  vnd  wider  zu  Im 
selbs  komt,  so  sol  man  In  baden  zu  den  zeiten,  als  es  schön  ist,  vnd 
in  die  obgeschriben  laugen,  die  man  Im  eingießen  sol,  möcht  man  ttln 
ain  wenig  Steinsalz,  das  macht  Im  das  gewel  pald  wider  werffen. 

Ffir  die  fiberfülle  der  gallensucht  des  Habichs  von  bösen 

faulen  Aussen. 
Für  die  l^berfiüle  des  Habichs  von  bösen  faulen  fltlssen,  die  ettlich 
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walhen  fallera  haissent,  sol  man  nemen  von  der  gallen  ainer  pdrin,  als 
groß  als  ain  Erbis,  vnd  das  sol  man  legen  in  ainer  hennen  Hertz,  vnd 
sol  das  dem  Habich  geben  neiKrn  tag  zu  essen,  Ee  man  In  in  den  manß- 
korb  gestoßen  hat.  Darnach  sol  man  nemen  vesenpaum  vnd  ain  kraatt, 
haißet  Rosmarin,  vnd  wilden  ysop,  den  man  ze  Latin  haißet  sator^ia, 
vnd  das  krantt  bethomia  vnd  bymenten  vnd  salbey,  yegüchs  gleich  vil, 
vnd  rättich  ain  wenig  mer  wann  der  andern  stuck  ainem,  vnd  die  Stack 
sol  man  wol  zusamen  stoßen  vnd  hönig  darander  mischen  vnd  dem 
habich  zway^male  davon  nüchtern  geben,  darnach  sol  man  In  in  den 
Maaßkorb  stoßen. 

Für  den  stain  in  den  nyern  des  Habichs. 

Für  den  stain  des  Habichs  in  den  nyern  sol  man  nemen  das 
krantt,  das  da  haißet  Scharlach  vnd  ettlich  haißent  es  prentela  vnd  hat 
ainen  starcken  geschmack  vnd  zwir  alsvil  eysenkrautz,  vnd  die  sol  man 
stoßen  vnd  das  saft  sol  man  Im  geben  ain  drittail  ains  Löffels  vnd  In 
darnach  lassen  vasten  von  dem  morgen  an  bis  zn  mitem  tag.  Damach 
sol  man  Im  geben  von  dem  Syropen,  der  von  feyeln  gemacht  ist,  oder 
von  rosenhönig,  das  man  in  der  Appodeck  vindt,  drei  Löffel  vol, 
vnd  an  dem  vierden  tage  sol  man  nemen  das  krautt  wegrin  vnd  den 
fdnffirttppeten  wegrich,  der  da  prait  ist,  vnd  die  kreuter  sol  man  stoßen 
vnd  das  saft  dem  Habich  geben  ain  drittail  ains  Löffels  des  morgens 
nüchter,  so  wirt  er  gesunt.  Man  sol  aach  dafür  nemen  zymmerrör  vnd 
des  pittem  öle,  Nägeln,  zncker  vnd  das  krantt  stainprech  vnd  wilden 
haidrich  oder  wüttrich,  gleich  vil  von  allem,  vnd  die  stuck  sol  man  zu 
Samen  stoßen  vnd  zu  samen  temperiem  mit  dem  Syropen,  gemacht  von 
Rosen.  Vnd  wann  man  den  Habich  ätzet,  so  sol  man  Im  davon  mit 
dem  Flaisch  vnd  aße  zwayer  ponen  groß  geben. 

Für  das  stechent  wee. 

Ist  es  sach,  das  der  Habich  das  gesuchte  in  den  glaichen  hat,  So 
sol  man  Im  geben  ainer  halben  bonen  groß  von  ainer  Latwerin,  vindt 
man  in  der  Appodeck,  halßt  Aurea  allexandnna,  vnd  an  dem  dritten 
tag  sol  man  Im  geben  Triakers.  Man  mag  auch  darfür  nemen  ain 
vaißte  gannß  vnd  das  schmaltz  davon  tun  vnd  pernsmaltz  vnd  fuchs- 
smaltz.  Damach  sol  man  ain  katzen  schynden  vnd  das  yngwaid  vnd  die 
pain  davon  werffen  vnd  das  flaisch  sol  man  zerschneiden  vnd  ain  wenig 
davon  nemen.    Darnach  sol  man  nemen  ain  stuck,  vindt  man  in  der 
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Appodeck,  haißt  Ladanom,  vnd  des  Holtzöle,  das  da  za  Latin  haißet 
Lignom  Aloes,  vnd  sol  ain  pnlver  daruß  machen  vnd  einen  weißen 
zwibeln  zerschneiden  vnd  die  obgeschriben  stuck  alle  sol  man  vnder- 
ainander  znsamen  vermischen  vnd  sol  sy  legen  in  die  gans  vnd  den 
pauch  zu  näen  vnd  ainen  tage  also  lassen  ligen.  Darnach  sol  man  die 
gans  prautten  vnd  das  smaltz,  das  davon  truifft,  sol  man  fahen  in  ain 
yrdins  geschyrr,  vnd  mit  dem  selben  smaltz  sol  man  salben  die  süchtig 
stat  des  Habichs,  vnd  das  smaltz  ist  auch  gut  zu  dem  gesucht  aller 
tyer.  Hett  aber  der  Habich  das  gesucht  allain  in  den  painen  vnd  in 
den  fülßen,  so  sol  man  zerstoßen  das  krautt,  das  da  haißet  wolfismilch, 
mit  hönig  vnd  essich  vnd  mit  ain  wenig  kalchs,  vnd  das  sol  man  pinden 
vf  das  süchtig  pain,  vnd  wann  man  es  herab  tut,  so  sol  man  es  salben 
mit  dem  öle  vnd  mit  dem  wein. 

Aber  für  das  stechent  wee. 

Ist  es,  das  der  Habich  ain  stechenden  wetagen  hat,  so  sol  man 
nemen  Seübörst  vnd  sol  die  ciain  backen  vnd  sy  säen  nf  das  flaisch 
oder  aß  des  Habichs  nei^n  tag.  Darnach  sol  man  In  atzen  mit  Flaisch, 
das  da  gedonckt  vnd  gestoßen  ist. 

Für  das  kopfiTwee  des  Habichs. 

Für  das  kopffwee  des  Habichs  sol  mau  nemen  Sefenpaum  vnd 
rättich  vnd  ain  krautt,  haißet  rosmarin,  vnd  mayeron  vnd  wilden 
Siropp  vnd  bymenten  vnd  rautten  vnd  Salvay  vnd  das  kraut  bethanica: 
die  stück  alle  sol  man  zu  samen  stoßen  vnd  wol  zermischen  vnd  dar- 
under  sol  man  nemen  hönig  vnd  drui  kügelin  als  Erbis  davon  machen, 
die  sol  man  Im  geben  des  morgens  mit  flaisch  als  groß  als  ain  Hasel- 
nuß ist. 

Fär  das  geswSr  der  äugen. 

Ist  es,  das  dem  Habich  die  äugen  swerent  vnd  fließent,  so  sol 
man  nemen  ain  krautt,  haißt  Syler  Montanus  zu  latin,  vnd  den  säumen 
von  dem  krautt,  das  da  haißet  hedrich  oder  wüttrich,  vnd  die  stuck 
sol  man  legen  uf  kolen,  vnd  das  flaisch  mit  dem  rauch  davon  rauchen 
vnd  furo  mit  dem  selben  gerauchten  flaisch  bey  dem  fe^  in  dem  rauch 
ätzen,  also  das  der  rauch  dem  Habich  in  die  kelen  komm  vnd  in  die 
äugen,  vnd  an  dem  andern  tag  sol  man  Im  geben  ze  essen  das  pitter 
öle  als  groß  als  ain  halbe  bone,  vnd  ainen  grönen  häwschreckel,  vnd 
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mag  er  den  nit  grön  gehaben,  so  sol  der,  der  des  Hahichs  pfligt,  ge- 
warnet sein,  das  er  hab  ainen  dürren,  den  sol  er  pnlvern  vnd  yf  das 
flaisch  oder  das  anße  des  Habichs  werften.  Auch  für  den  smertzen  der 
aogen  des  Habichs  sol  man  nemen  ymmber  vnd  öle  vnd  weyrach, 
ie£^chs  gleich  vil,  vnd  sol  die  stuck  pulvern  vnd  vermischen  mit  weißem 
wein  vnd  sol  sy  tun  in  ain  peckin  Vber  nacht;  vnd  darnach  von  dem 
selben  wein  sol  man  dem  Habich  in  die  äugen  tropften.  Oder  man  mag 
nemen  das  pitter  öle  vnd  pleyweiß  gleich  vil  vnd  die  stuck  vermischen 
mit  altem  speck  vnd  davon  sol  man  Im  des  nachtes,  so  man  slauffen 
gant,  träfen  in  die  äugen. 

Für  den  Durst  des  Habichs. 

Für  den  großen  durst  des  Habichs  sol  man  nemen  süß  Holtz  vnd 
ain  stuck,  vindt  man  in  der  Appodeck,  haißet  reüborbamm,  vnd  ist 
geel  vnd  pitter,  vnd  das  kraut  Bethanica  vnd  den  Syropen  von  veyoln, 
die  stuck  sol  man  l^ber  nacht  in  wasser  legen,  vnd  von  dem  sol  man  Im 
geben  acht  tag  zu  trinken  vnd  sol  In  ätzen  mit  fröschen. 

Für  das  gefyge. 

Für  das  gefyge  in  dem  Waidloch  des  Habichs  sol  man  die  dainen 
vedem  von  dem  flügel  derren  vnd  pulvern  vnd  das  pulver  uff  das  aße 
des  Habichs  säen  vnd  In  damit  neiKm  tag  ätzen. 

Zu  dem  painpruche. 

War  es,  das  der  Habich  ain  pain  zerprochen  hett,  so  sol  man 
nemen  mastix  vnd  weyrach  vnd  die  rott  erde,  die  von  Armenyen  komt 
vnd  haißet  zu  latin  bolus  Armenius,  vnd  Walwurtz,  vnd  die  stuck  sol 
man  wol  zesamen  stoßen  vnd  mit  ayrclaur  vermischen  in  ains  pflasters 
weise  vnd  dasselb  pflaster  gestrichen  uf  ain  tuch  sol  man  vmb  das  pain 
schlahen;  Doch  also,  das  das  pain  vor  gleidi  gezogen  vnd  uff  ainander 
gericht  sey  vnd  das  pflaster  Vber  den  pruch  sol  man  ein  fassen  in  ain 
großen  wien  kengel,  der  selb  kengel  behelt  das  pflaster  vf  dem  pruch 
vnd  tat  alsvü  als  ain  pannd  mit  schyndeln  an  dem  menschen  oder  an 
ainem  andern  tyer. 

Ffir  die  Leäs  an  dem  Habich. 

Hatt  der  Habidi  Leüß,  sol  man  nemen  ain  krautt,  haißt  Römisch 
byment,  vnd  das  sol  man  stoßen  vermischet  in  scharpffem  saurem  wein 
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vnd  darz&  sol  man  auch  ton  das  Leüßkraut,  Tnd  wann  die  zeitt  warm 
ist  vnd  schön ,  so  sol  man  In  damit  baden.  Ist  aber  die  zeitt  trübe  vnd 
kalt,  so  sol  man  nemen  Hünrsroaltz,  vnd  die  obgeschriben  stnck  damit 
vermischen  vnd  an  dom  rauch  tbernacht  lassen  staun.  Vnd  darnach 
des  Morgens  sol  man  den  Habich  damit  salben  vff  dem  ruggen  vnd  uff 
dem  schwantz. 

Für  den  faulen  Aus  des  Habichs  vnd  für  die  schaben. 

Für  die  faulen  flüß  vnd  schaben  des  Habichs  sol  man  nemen 
schnäggenhtiser  vnd  die  grönen  zwey  von  der  brünberhecken  vnd  das 
krautt  stainprech  vnd  Salvay  vnd  ölpaumpletter  mag  man  die  gehaben, 
vnd  den  schom,  den  das  Jung  ftllhen,  so  es  geworffen  wirtt,  us  den 
Naßlöchem  lätt,  vnd  eins  Ales  gallen;  die  stuck  sol  man  tän  in  ain 
ne#en  hafen  vnd  sol  sy  derren  ob  dem  fe^,  bis  pulver  darus  mag 
werden,  vnd  von  demselben  pulver  sol  man  dem  Habich  des  morgens 
geben  nüchtern  als  groß  als  ain  halbe  haselnuß  mit  ainem  wenig  flaisch, 
vnd  darnach  sol  man  nemen  reübarbarum,  das  man  in  der  Appodeck 
vindt,  vnd  sol  es  legen  in  wasser  ain  tag,  vnd  davon  sol  man  Im  zu 
trincken  geben  zu  drejonalen  l^ber  den  dritten  tag. 

FOr  den  gryndt  der  Habichs. 

Ist  es,  das  der  habich  gryndig  oder  reydig  ist,  so  sol  man  nemen 
alt  Sweinin  schmaltz  oder  schme6r  vnd  swebel  vnd  kocksilber,  vnd  die 
stuck  sol  man  zusamen  vermischen  mit  ettwievü  nägelin  vnd  zymmerrör 
vnd  daruß  ain  salb  machen  vnd  sol  In  damit  salben  gen  dem  fe#r  oder 
in  ainem  Bade. 

Wie  man  den  Habich  vaißt  madien  sol. 

Wie  man  den  Habich  vaißt  machen  sol:  so  sol  man  In  ätzen  mit 
gennßflaisch  vnd  mit  wilden  tauben. 

Für  zaubemuß  des  Habichs. 

War  es,  das  den  paißmann  gedeucht,  das  der  habich  bezaubert 
war,  So  spricht  der  Maister  Wilhalm,  das  man  In  berauchen  sol  mit 
Weyrach  vnd  mit  Indischem  p6ch,  das  man  in  der  Appodeck  vindet 
vnd  haißt  zu  Latin  Aspaltum,  mit'  ainer  frucht  haißet  mirtel  vnd  hat 
man  sy  auch  in  der  Appodeck,  vnd  mit  palmpaum  geworffen  vf  kolu. 
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Doch  zaübernuß  vnd  söliche  Ertzney  wider  die  zaubemuß  zu  tun  ist  nit 
cristenlich  vnd  auch  in  cristenlicher  Satzung  verpoten. 

Das  viert  capitel ,  das  da  sagt  von  den  suchten  der  Habich 

vnd  der  Sperber  vnd  von  deren  Ertzneyen,  als  sy  kaiser  Fridrichs 
valckner  ettwen  bewärt  vnd  geschriben  hat. 

War  es,  das  der  Habich  an  der  prust  erkaltet  war,  so  sol  man 
nemen  die  kömer  von  dem  Leußkrautt  vnd  mit  hönig  vermischen  vnd 
damit  sol  man  dem  Habich  ynwendig  den  rächen  reiben  vnd  damadi 
sol  man  In  an  die  sunnen  stellen.  Man  mag  auch  nemen  rättichsaumen 
vnd  rautten  vnd  pfeffer  gleich  viel  vnd  die  stuck  mit  hönig  vermischen 
vnd  kügelin  daruß  machen  als  groß  als  pfeffer  körner.  Ynd  von  den- 
selben kügelin  sol  man  Im  geben  drey  tag  nach  ainander  vnd  das.  mag 
man  t&n  als  dick  der  habich  kalt  ist  oder  von  keltin  zu  vil  vnd  zu  dünn 
smaißet.  Vnd  man  mag  auch  davon  nemen  saft  von  dem  krautt,  das 
da  haißet  andern,  vnd  pfeffer  vnd  den  säumen  von  dem  krautt,  das  da 
haißet  eppfe,  vnd  hönig  halb  alsvil  als  des  safts,  vnd  von  den  stücken 
gepulvert  vnd  ze  samen  mit  dem  safb  vnd  hönig  gemacht  mag  man  den 
Habich  ätzen.  Desselben  gleichen  mag  man  In  ätzen  von  dem  kraut 
Bymenten  gepulvert  vnd  vermischet  mit  hönig,  vnd  wann  er  also  vmb 
die  prust  erkalt  ist,  so  mag  man  In  auch  ätzen  mit  der  wurtzeln  von 
dem  senffkrautt  vnd  mit  Clee  gleich  vil  zusamen  gepulvert  vnd  mit 
milich  vnd  mit  öle  von  dem  kraut  ysop  gemacht  vermist,  wann  es  vast 
g&t  ist  für  die  keltin  der  prust  des  Habichs.  Desselben  gleichen  mag 
man  nemen  gartenkreß  vermist  mit  hönig,  vnd  dem  Habich  das  mit 
sweinym  Flaisch  geben. 

Ffir  die  strengin  des  Auttems. 

Wäre  der  Habich  hertzschlächtig  vnd  bedumpfen  an  dem  auttem, 
So  sol  man  ain  ziegelstuck  wol  pulvern,  vnd  das  pulver  mit  warmem 
flaisch  vnd  mit  pocksflaisch  drey  tag  dem  Habich  geben.  Man  sol  auch 
nemen  das  saft  von  wörmut  vnd  das  sol  man  gießen  zwischen  die  Hütte 
vnd  das  flaisch  ains  diechs  von  ainem  h&n  vnd  Esels  Milich  darunder 
tfin,  vnd  davon  sol  man  den  Habich  ätzen  vnd  wann  der  Habich  das 
aße  also  drey  tag  by  Im  behelt,  so  sol  man  machen  ain  lauge  von  Reb- 
äschen, vnd  die  sol  man  Im  geben  mit  warmem  flaisch  zwen  tag  nach- 
flinander,  vnd  darnach  sol  man  In  ätzen  drey  tag  nachainander  mit 
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gaiß  milich  vnd  mit  puttern  vnd  mit  dem  pulver  von  mastiz,  den  man 
in  der  Appodeck  vindet,  darander  gemiscbet. 

Für  die  Hungfermäler  des  habichs. 

Hatt  der  Habich  an  den  vedem  die  hungermäler,  so  sol  man 
nemen  menschenmist  vnd  saltz,  vnd  damit  sol  man  die  vedem  bestrei- 
chen, besonder  an  der  Hawt,  da  sy  aineu  vrsprung  haben.  Darnach 
sol  man  Im  geben  Wasser  zu  trincken,  vnd  das  flaisch,  damit  man  In 
ätzet,  sol  man  duncken  in  Hußwurtz  sa£ft.  Oder  man  sol  nemen  päp- 
pele vnd  wilden  ysop  vnd  schweinin  smaltz,  vnd  die  stuck  sol  man  dem 
Habich  drin  Löffelin  vol  in  den  hals  gießen,  vnd  darnach  sol  man  Im 
geben  ain  gantze  gallen  von  ainem  Swein  oder  von  ainem  hin  mit  ainer 
sweinßlungen  vermischet,  vnd  aislang  bis  er  gesunt  wirt,  sol  man  In 
trencken  mit  wasser  des  morgens,  vnd  des  aubentz  sol  man  In  ätzen 
mit  puttern. 

Wann  der  Habich  das  Flaisch  nit  essen  will 

Wann  der  Habich  das  Flaisch,  das  man  Im  geitt,  nit  essen  will, 
vnd  es  mit  dem  schnabel  von  Im  würfft,  so  sol  man  Im  geben  von  ainem 
andern  flaisch,  besunder  von  dem  kranich,  vnd  darnach  sol  man  legen 
vnder  die  zungen  des  Habichs  ain  körn  von  dem  Leüßkrautt,  so  wiit 
er  zu  stund  davon  das  flaisch  werffen,  das  er  gessen  hatt. 

Wann  der  Habich  nit  smaißen  mag  vnd  in  Im  verhSrU  ist. 

War  es,  das  der  Habich  nit  smaißen  möcht  vnd  hertt  war,  so 
sol  man  nemen  die  wurtz  von  dem  rättich,  daran  noch  kain  grönes 
krautt  vßgeschlagen  ist,  vnd  die  sol  man  in  drey  tail  schneiden,  da 
yeglichs  tail  als  groß  ist  als  der  ciain  vinger.  Vnd  die  stuck  sol  man 
vomen  wol  spitzig  machen,  als  die  gersten  körner  sind,  vnd  die  selben 
stuck  in  milichschmaltz  gestoßen  vnd  damit  bestreichen,  so  man  Im  zu 
essen  geitt,  vnd  darnach  sol  man  In  an  die  sunnen  stellen,  so  wirt  er 
pald  smaißen.  Vnd  vf  das  der  Habich  allweg  zu  dem  smaißen  ynwendig 
in  den  därmen  gesunt  pleib  vnd  nit  verstopft  werde,  So  sol  man  die 
Este  vnd  die  pletter  von  den  päppeln  in  wasser  sieden  alslang  bis  das 
wasser  gar  eingesotten  sey.  Darnach  sol  man  die  gesotten  plettern 
vnd  Este  lassen  trucken  werden  vnd  sol  sy  wol  stoßen  vnd  mit  puttern 
wol  sieden  vnd  durch  ain  tuch  wol  streichen  vnd  mit  der  vaißte,  die 
dardurch  gestrichen  ist,  sol  man  den  Habich  fünff  male  ätzen.    Vnd 
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wäre  es,  das  er  von  der  vaißte  allain  nit  wolt  essen.  So  sol  man  Ims 
geben  mit  Flaisch;  darzu  ist  auch  gut,  wann  man  nymmbt  das  krautt 
attich  vnd  rautten  vnd  päppeln  vnd  das  krautt  künlin  vnd  roßmarin 
oder  sefenpaum  an  des  rosmarins  stat,  vnd  smaltz  von  ainem  Swein, 
das  noch  nit  Aicheln  gessen  hatt.  Vnd  so  man  die  stuck  alle  ze  samen 
stoßt  vnd  siedt  in  wein  vnd  darnach  durch  seycht  vnd  leutert  als  das 
wachs,  vnd  man  den  Habich  des  aubentz  von  dem  durchgestrichen  ätzet, 
80  pleibt  der  Habich  dardurch  gesunt  ynwendig,  zu  smaißen. 

Wie  vnd  waumit  man  den  habich  maußen  will. 

Hat  der  Habich  for  sich  mer  gemaußt,  so  sol  man  In  in  den 
Maußkorb  nit  £e  stoßen  dann  in  dem  Monat,  den  man  haißet  den 
Jenner;  hat  er  aber  vor  kain  mauß  vnd  ist  nur  von  ainem  Jar,  so  sol 
mau  In  in  dem  häwmonat  einstoßen  vnd  alßdann  sol  man  In  ätzen  mit 
lebendigen  vögeln,  mag  man  die  gehaben.  Vnd  sol  Im  auch  dann  geben 
mit  dem  Flaische  nägelin  vnd  venchelsaumen.  Vnd  der  maußkorb  sol 
Im  recht  vnd  weitt  gnug  sein,  vnd  wann  ier  die  mauß  gantz  an  Im  hat, 
so  sol  man  In  wider  heruß  nemen.  War  es  aber,  das  er  zu  der  mauß 
die  vedem  nit  pald  röm  wölt,  so  sol  man  nemen  den  vehen  schlangen, 
der  vnder  den  andern  allermynst  vergifftig  ist,  vnd  ettlich  haißent  In 
ze  tetttsch  den  vncken,  Vnd  den  sol  man  sieden  mit  kern,  vnd  von  der 
prüe  davon  sol  man  In  ätzen  vnd  trencken  ainHun,  vnd  von  dem  selben 
hun  sol  man  darnach  den  Habich  ätzen ,  so  zettet  er  die  vedern  vnd 
laßt  sy  ze  stund  Valien.  Vnd  war  er  auch  sunst  siech,  so  wird  er  davon 
gesunt  vnd  er  gewynt  davon  ne^  starck  vnd  hübsch  vedem  vnd  lebt 
auch  dardurch  lang  gesunt  vnd  frisch.  Man  mag  auch  die  clainen 
vischlen,  die  in  den  pächen  lauffeut,  pulvern  vnd  das  pulver  uf  das 
flaisch  vnd  aße  des  Habichs  werffen;  So  maußet  er  sich  on  zweifei 
pald.  6eit  man  auch  dem  Habich  ze  essen  die  nyerprautten  von  ainem 
Swein,  die  vor  in  Esels  mllich  gelegen  sind,  so  maußet  er  sich  davon 
gar  pald,  vnd  desselben  gleich  tutt  die  grön  Eidechs  gepulvert,  wann 
man  sy  Im  geitt  mit  dem  aße.  Man  mag  auch  die  bare  von  dem  holder 
in  dem  ersten  herbstmonat  vnder  die  erden  graben  vnd  darnach  geraten 
damit  feucht  machen  vnd  die  gersten  den  hünern  zu  essen  geben  vnd 
mit  denselben  hünern  fürbas  den  habich  ätzen;  so  laßt  er  die  vedam 
pald.  vnd  ob  man  sunst  flaisch  in  das  saft  der  holder  erstieß  vnd  den 
habich  damit  ätzte,  das  war  auch  gut  zu  der  mauß.  Man  mag  aadi 
färo  neme  Egeln  vnd  die  in  daine  stttcklen  zerschneiden  vnd  die  mit 
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flaisch  dem  habich  zu  essen  geben ,  oder  man  mag  sy  pulvern  vnd  das 
pulver  vf  das  flaisch  werffen  vnd  dem  habich  geben,  so  maußt  er  sich 
davon  pald.  Er  maußt  sich  auch  pald,  wann  man  Im  geitt  lebendig 
meuß  zu  essen. 

Zu  den  zerprochen  vedern  des  habichs. 

War  es,  das  der  Habich  die  vedern  zerprochen  het,  so  sol  man 
schneiden  ain  ander  veder,  die  da  der  zerprochen  vedern  gleich  ist, 
vnd  die  sol  man  in  die  zerprachen  vedern  stoßen;  war  es  aber,  das  die 
veder  in  dem  kengel  zerprochen  war,  so  sol  man  ain  vedern  von  ainem 
andern  Habich  oder  von  ainem  Rappen  darein  mit  ainer  nadeln,  die 
vieregget  ist,  verhefften. 

Wie  man  ein  Habich  mager  vnd  vaißt  machen  soL 

Will  man  ain  Habich  mager  machen,  so  sol  man  Im  geben  zu 
essen  knobloch  mit  polay  gestoßen.  Oder  man  sol  Im  geben  gesaltzen 
flaisch,  das  fbernacht  in  wasser  gelegen  ist.  Vnd  daruf  sol  man  Im 
geben  vier  male  wasser  ze  trinken.  Will  mann  In  aber  vaißt  machen, 
so  soll  man  Im  geben  die  nyern  von  ainem  Swein  vnd  fleisch  von  ainer 
vaißten  hennen.    Man  mag  Im  auch  dick  geben  Wyders  hirn  zu  essen. 

Wann  der  Habich  von  der  sunnen  geletzt  ist. 

Ist  der  Habich  von  der  sunnen  geletzt,  so  sol  man  in  seine  Naß- 
löcher gießen  rosenwaßer  vnd  man  sol  In  ätzen  mit  gaißflaisch  vnd 
mit  hönig.  Vnd  der  paißman  sol  es  in  seinen  mund  nemen  vnd  es  dem 
habich  vnder  die  äugen  einplausen  vnd  spritzen. 

Wann  der  Habich  von  Regen  vnd  von  vngewitter  schaden 

genommen  hatt. 

Hatt  der  Habich  an  der  paiße  von  dem  Regen  vnd  vngewitter 
schaden  empfangen,  so  sol  man  Im  die  flügel  vff  heben  vnd  In  mit 
lawem  warmem  wasser  von  oben  an,  an  den  achseln  vnd  flügeln  bis 
an  das  ende  des  swantzes  wol  begießen,  also  das  es  Im  rynne  bis  vf  die 
füß.  War  es  auch,  das  er  von  der  paiße  ynwendig  siech  worden  war,  so 
sol  man  Im  geben  drey  tag  zu  essen  EV^len,  die  noch  warm  vnd  frisch 
sind,  oder  fledermeuß,  vnd  sol  Im  auch  geben  zu  drey  maulen  sweinin 
flaisch  in  essich  gedunckt,  wann  das  benement  Im  die  maslaide  vnd 
macht  Im  lustig  vnd  ist  Im  gut  für  das  köpf  vnd  prust  wee. 
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Wann  der  Habich  an  der  paiß  ain  zöhen  zerprochen  oder 

schaden  daran  genomen  hat. 

Hatt  der  habich  an  der  paiße  ain  glaich  an  der  z@hen  geprochen 
oder  sunst  schaden  daran  empfangen,  so  sol  man  ain  lebentige  manß 
vff  schneiden,  Tnd  darein,  so  sy  dannocht  wann  ist,  sol  man  den  faß 
des  habichs  mit  ainem  clainen  pindlin  pinden,  vnd  wirt  er  dann  davon 
nit  gesont,  so  sol  man  mit  dem  marck  von  dem  rechten  clawen  ains 
Sweins  den  fuße  des  habichs  drey  tag  salben.  Ynd  das  sind  also  die 
Ertzneyen,  die  kaiser  Fridrichs  yalckner  ettwen  gepraacht  vnd  bewärt 

haben  wider  die  sucht  der  Habich,  vnd  was  also  gesagt  ist  von  den 

« 

Habichen,  das  sol  man  auch  verstaun  von  den  Sperbern. 

Das  ffinfft  Capitel,  das  da  sagt  von  den  sachten  der  Habich 

vnd  der  Sperber  vnd  von  den  Ertzneyen  dawider,  als  sy  der  groß 
Maister  vnd  Artzat  Yppocras  in  dem  püchlin,  das  er  davon  ge- 
macht vnd  geschriben  hat. 

Ippocras,  der  groß  Maister  vnd  weis  Artzat  in  dem  pfichlin, 
das  er  von  den  suchten  der  Habich  vnd  der  Sperber  gemacht,  hat  be- 
schriben  die  Ertzney  wider  die  sucht  der  Habich.  Vnd  wann  man  die 
fleissiclichen  mercket,  so  ist  es  on  zweifei  waur,  das  die  vorgenannten 
küng  Rügers  vnd  auch  kaiser  Fridrichs  Yalckner  vnd  vogler  haund  ir 
kunst  behabt  vnd  genomen  von  den  natürlichen  Philosophi  vnd  Maistem, 
die  zu  iren  Zeiten  vnd  von  ^  Inen  gewesen  sind.  Vnd  die  selben 
haben  das  vrsprünglich  von  dem  Yppocras  gehebt,  wann  er  der  erst 
weis  vnd  vernünffüg  natürlich  Philosophy  vnd  Maister  in  der  Ertzney 
gewesen  ist.  Vnd  ist  auch  gewesen  vor  Aristotiles  vnd  vor  plato,  Als 
das  der  groß  Maister  Galyenus  schreibt  von  Im.  Nu  spricht  er  in  dem 
selben  püchlin  zu  dem  ersten  Also  : 

Wann  der  Habich  das  aße  vnabgetruckt  wider  wär£ft. 

Wann  der  Habich  vnabgetruckt  vnd  vnverdäwet  wider  würft,  so 
sol  man  Coriander  stoßen  vnd  durch  ain  tuch  streichen,  oder  man  mag 
In  pulvern  vnd  das  flaisch  darein  duncken,  damit  man  den  Habich  ätzen 
wiU;  so  wirt  er  gesunt,  oder  man  sol  nemen  die  wurtzeln  bertramm 
vnd  ymber  gleich  vil,  vnd  die  stuck  sol  man  pulvern  vnd  mit  Eppf- 
krautt  fest  zesamen  vermischen,  vnd  darein  sol  man  das  flaisch  vnd  aße 

♦ 

1  ?  vor. 
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duncken  vnd  dem  Habicli  zu  essen  geben,  oder  man  mag  Im  geben  zu 
essen  frischen  speck,  gedonckt  ip  Coriander,  gepulvert;  oder  man  mag 
das  krautt  Eppf  vnd  Nessel  zusamen  stoßen  vnd  das  flaisek  in  das  safft 
duncken  vnd  den  Habich  damit  ätzen. 

Wann  dem  Habich  das  hirn  bedumpfen  vnd  yersfopiFt  ist. 

War  es,  das  dem  Habich  das  Hirn  bedumpfen  vnd  verstopfft 
wäre  von  staub  oder  von  rauch  oder  sunst  von  andern  Sachen,  so  sol 
man  Im  in  die  Naslöcher  gepulveilen  pfeffer  vnd  rättich  tun,  oder  man 
mag  speck  vnd  knobloch  zusamen  stoßen  vnd  damit  dem  Habich  den 
gumen  vnd  den  rächen  reiben.  Man  mag  auch  den  knobloch  wol  stoßen 
vnd  mit  Lawem  wasser  vermischen  vnd  damit  dem  habich  den  kopff 
drey  tag  nachainander  gen  dem  fe^  oder  an  der  sunnen  zwachen  vnd 
Wäschen.  Man  mag  auch  furo  das  krautt  ysop  vnd  rautten  gestoßen 
mit  milichschmaltz  zusamen  vermischen  vnd  das  dem  habich  des  mor- 
gens zu  essen  geben.  Dise  vorgeschriben  Ertzney,  spricht  Yppocras, 
rainigent  nit  allein  das  hirn  vnd  den  kopff  des  habichs,  sundei*  auch 
die  nydem  glider. 

Von  den   Ertzneyen,    die    den   Habich   rainigent,   so   er 

ynwendig  siech  ist. 

Und  dise  nachgeschriben  Ertzney  sind  auch  gut  dem  Magen,  die 
Darm  vnd  die  ynnem  glider  des  habichs  zu  rainigeu.  Zu  dem  ersten 
sol  man  nemen  die  pliimen  von  dem  krautt,  das  da  haißet  Epff,  vnd 
plumen  von  den  weiden,  vnd  das  recht  gras  mit  vil  knöpffen,  das  die 
Appodecker  nützent,  vnd  die  plumen  von  dem  krautt  quenuel  oder  ' 
künlin,  vnd  die  stücke  sol  man  pulvern  vnd  das  pulver  mit  dem  Flaisch 
geben  dem  Habich  zu  essen.  Item  man  mag  nemen  weiß  Nyeswurtz 
vnd  die  sieden  in  süßem  wein  vnd  die  prü,  darynn  sy  gesotten  ist,  sol 
man  vermischen  mit  vaißte  von  ainem  hun  vnd  von  der  tauben  vnd  von 
dem  tüscher;  davon  sol  man  den  habich  des  morgens  fast  frü  ätzen, 
vnd  darnach  sol  man  In  nit  mer  ätzen  bis  in  die  nacht;  vmb  den  ersten 
schlauff  so  sol  man  Im  geben  Schweininflaisch  mit  ayr.  Man  mag  auch 
das  geöl  oppryment,  das  man  in  der  Appodecken  vindet  vnd  ist  ver- 
giftig, vermischen  mit  pern  smaltz  vnd  mit  vaißte  von  einem  vasandt 
oder  Orhaan,  vnd  davon  den  habich  des  morgens  frü  ätzen.  Dise  vor- 
geschriben Ertzney  alle  sind  dem  habich  gut,  wann  er  ynwendigen 
siech  ist,  wann  sy  rainigent  In. 

Myusinger.  4c. 
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Ffir  die  wörm  d^s  Habichs. 

Für  die  würm  des  habichs  sol  man  nemen  den  säumen  des  krantsr, 
das  da  haißet  Epff,  vnd  sol  In  pulvern  vnd  das  pulver  dem  habich  ein 
geben,  vnd  darnach  sol  man  Im  vff  viermal  ätzen  von  ainer  lebentigen 
tauben  vnd  von  ainer  Spitzmaus,  die  noch  iwarm  ist;  man  mag  auch 
Winter  ysopp  vnd  Lattich  sieden,  vnd  das  flaisch,  damit  man  den  habich 
ätzen  will,  in  die  prtt  stoßen  vnd  Im  das  geben,  oder  man  mag  sieden 
Wermut  vnd  die  prtl  tun  in  ain  hnndsdarm,  der  ains  Vber  zwerchs 
schuchs  längs  ist,  Vnd  den  darm  sol  man  an  baiden  enden  verknöpfen 
vnd  dem  habich  geben  zu  verschlinden. 

Fär  die  leus  des  habichs. 

Hat  der  Habich  Leus ,  so  sol  man  schneiden  ain  kützin ,  die  weil 
es  Jung  ist,  vnd  darein  sol  man  den  habich  verwickeln  vnd  ainen 
gantzen  tug  darinn  lassen  ligen.  Man  mag  auch  machen  ain  Lauge 
von  Sefenpaum  vnd  den  Habich  damit  waschen;  Item  man  mag  nemen 
kocksilber  vnd  swebel  vnd  die  stuck  sol  man  mit  saft  des  clees  oder  mit 
ainer  prtl  von  dem  clee  vermischen,  vnd  damit  sol  man  den  habich 
salben  gen  dem  fe^r  oder  an  der  sunnen,  Vnd  darnach  des  nachtes 
sol  man  Im  fürpraitten  ain  weiß  Leynin  tüch  vnd  In  darein  die  gantz 
nacht  verwickeln,  so  gaund  die  Leüs  an  das  tuch;  man  mag  In  auch 
Wäschen  mit  ainer  prti,  darynn  die  weiß  nyeswurtz  gesotten  ist. 

Fär  den  großen  durst  des  habichs. 

Ist  es,  das  der  Habich  vast  durstig  ist,  so  sol  man  sieden  Laub- 
stickel  in  wein  vnd  Epff  vnd  dtillen  vnd  venchelsaumen  als  alsvil  als  des 
andern,  vnd  davon  sol  man  dem  habich  drey  tage  ze  trincken  geben, 
vnd  der  wein  sol  kalt  sein,  wann  er  davon  trinckt;  Man  mag  auch  den 
schoum  von  dem  eysen.  Das  ist  syndelstain,  mischen  in  wasser  vnd 
davon  dem  habich  geben  ze  trincken. 

Für  die  maslaide  des  habichs. 

Hat  der  habich  die  maslaide,  so  sol  man  Im  geben  ain  lebendige 
Spitzmaus  zu  essen,  oder  von  ainem  Jungen  hund,  der  noch  plind  ist. 

För  das  pfeiffen. 

Ist  es,  das  der  habich  pfeiffet  recht  als  ain  mensch,  das  da  fltlssig 
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ist  vmb  den  kopff  vnd  hustet,  So  sol  man  Im  geben  zu  essen  von  ainer 
tauben,  daruff  gepulvert  laurbär  gesäet  sind.  Man  sol  auch  knobloch 
sieden  vnd  In  mit  pfeifer  vermischen  vnd  dem  habich  damit  den  gumen 
vnd  den  Schlund  reiben. 

Fär  die  schaben  in  den  vedern  des  habichs. 

Für  die  schaben  in  den  vedern  des  habichs  sol  man  nemen  marck 
von  ainem  hirßhom  vnd  paumöl  darunder  gemist,  vnd  damit  den  habich 
salben  an  den  enden,  da  die  schaben  sind.  Man  mag  auch  sieden  wermüt, 
das  kraut  oder  die  wurtzel,  vnd  durchainander  seichen  vnd  darzu  tiin 
ain  lauge,  gemacht  vß  r6bäschen  vnd  ain  wenig  paumöles,  vnd  damit 
mag  man  den  Habich  waschen  au  den  stetten,  da  die  schaben  sind.  Vnd 
man  mag  auch  rättich  pletter  mit  ain  wenig  hönig  salben,  aislang  das. 
der  hönig  mit  den  pletter  hert  ist;  vnd  darnach  sol  man  es  in  wein  czer- 
treiben  vnd  ne^  tag  damit  die  vedern  des  habichs  waschen,  für  die 
schaben  mag  man  auch  nemen  pleter  von  ainem  pflaumenpaum  vnd  pleter 
von  eysenkraut,  das  man  haisset  verbena,  vnd  die  sol  man  zusamen 
stossen  vnd  mit  dem  saft  sol  man  die  vedern  des  habichs  dick  bestreichen. 
Man  mag  auch  die  vedern,  die  ietz  von  den  schaben  geletzt  ist,  dem 
habich  vßziehen,  vnd  das  plutt,  das  davornen  in  dem  kengel  ist,  vß  tru- 
cken,  vnd  sy  wider  füllen  mit  pulver  von  dynten,  gebäet  vf  ainem  war- 
men Ziegel,  vnd  von  rautten  säumen  vnd  von  ainem  swartzen  säumen, 
ist  dem  raden  in  dem  körn  gleich,  vnd  haisset  zu  latin  vigella,  gemist 
zusamen  mit  wein,  vnd  die  veder  also  gefüllt  wider  stossen  in  die  stat, 
da  sy  vß  gezogen  ist,  seüberlich  das  Im  davon  nit  wee  geschieh.  War 
es  aber,  das  man  sy  nit  wol  eingestossen  möcht,  so  sol  man  nemen  ain 
gesund  starck  veder  von  ainer  hennen  oder  von  ainem  andern  vogei, 
vnd  sol  die  füllen  mit  dem  vorgeschriben  pulver  mit  dem  wein  zusamen 
gemist,  vnd  sy  in  das  Loch  stossen,  da  die  schebig  veder  vßgezogen 
ist,  so  pleibt  die  selb  veder  vnbeklaibet  vnd  wirt  gesunt,  vnd  gautt  die 
schab  furo  an  kain  ander  veder. 

Für  das  gfesüchte  des  Habichs. 

Ist  der  Habich  süchtig,  an  wellichen  enden  das  ist,  so  sol  man 
In  salben  daselbs  von  öle  mit  pfüi'sichkern  gemacht,  das  man  in  der 
Appodeck  vindt;  Man  mag  auch  prennen  smaltz  von  dürrem  haselholtz 
vnd  damit  mag  man  auch  den  Habich  salben., 

4* 
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Für  das  stechent  wee. 

Für  die  sucht  des  Habichs,  die  da  haisset  Nadel,  wann  sy  den 
habich  stecht,  als  ob  In  ain  Nadel  stach,  so  sol  man  nemen  ain  darm 
von  ainem  hun  dreyer  vinger  praitt,  vnd  den  sol  man  fQllen  mit  wermnt 
saft,  vnd  den  darm  sol  man  an  baiden  orten  verstricken  mit  ainem  vaden, 
darnach  sol  man  In  also  gantz  dem  Habich  geben  zu  verslicden.  Hatt 
aber  der  habich  das  selb  stechent  wee  in  dem,  das  er  dardurch  die  ge- 
siebt verlöre ,  so  sol  man  Im  geben  von  ainer  solen  warm  zu  essen. 

»  ^^ 

Für  den  Aus  vnd  das  wee  in  dem  kopff. 

War  der  Habich  siech  in  dem  kopff  vnd  stüssig,  so  soll  man  Im 
in  die  Naslöcher  giessen  epffensaft,  oder  man  sol  nemen  dynten  vnd 
saltz  saft  gleich  vil,  vnd  sol  sy  prennen  uf  ainem  rotten  ziegel.  Dar- 
nach sol  man  von  dem  selben  ziegel  oder  tist  alsvil  pulvers  machen,  als 
des  saltz  vnd  der  dynten  gewesen  ist,  vnd  dieselben  pulver  sol  man 
zusamen  tun  vnd  bei^teln  durch  ain  tuch  vnd  dem  habich  in  die  Nas- 
löcher  plausen. 

Wann  der  habich  ynwendig   siech  ist  von   faulen   bösen 

Aussen. 

* 

Wann  der  habich  yn wendig  siech  ist  von  faulen  bösen  zöhen,  So 
sol  man  nemen  holderbör,  die  da  zeittig  sind,  vnd  in  das  saft  sol  man 
duncken  das  flaisch  vnd  In  davon  zway  oder  dreimal  ätzen;  man  mag 
auch  die  beer  derren  vnd  pulvern  vnd  darinn  das  flaisch  stossen  vnd 
damit  den  habich  ätzen.  Und  war  der  habich  ynwendig  siech  von  der 
gallen,  so  sol  man  nemen  frischen  speck  vnd  den  zerlassen  in  ainer 
pfannen  vnd  darzu  sol  man  tun  alsvil  des  saffts  von  sefenpaum,  vnd  sy 
mitainander  sieden  vnd  darnach  sol  man  es  durch  ain  tuch  seihen  vnd 
sol  darein  legen  das  flaisch ,  damit  man  den  Habich  ätzet. 

War  es,  das  der  Habich  erplindet. 

Wann  der  Habich  erplindet  ist  vnd  nit  gesiebt,  so  sol  man  nemen, 
spricht  Yppocras,  ain  ciain  flieden,  vnd  die  baido  audem  der  äugen  by 
den  Naslöchern  so  sol  man  Im  damit  eutzway  schneiden ,  vnd  darnach 
sol  man  mit  ainer  andera  glüenden  flieden  die  abgeschnitten  audern  an 
den  Orten  prennen,  vnd  Ee  drey  tag  hin  sind,  so  wirt  er  gesehen;  vnd 
wann  man  die  audern  also  prennen  will,  so  sol  man  legen  ain  clains 
höltzlin  zwischen  den  prannd  vnd  der  äugen,  Also,  das  die  äugen  von 
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dem  prannd  nit  schaden  empfahen,  vnd  mag  damit  der  Habich  nit  essen, 
so  sol  man  Im  geben  ain  gewäl  von  Jungen  meüßen  vnd  von  Jungen - 
sparn ,  so  würft  er  es  wider  vnd  wirt  gesunt. 

Wil  man ,   das  sich  der  Habich  pald  mausse. 

Will  man,  das  der  Habich  sich  bald  mausse,  sol  man  nemen, 
spricht  Yppocras,  ain  schlangen  oder  mer,  vnd  sol  In  das  haubt  vnd 
den  swantz  ainer  handt  prait  abhawen  vnd  In  vff  schneiden  vnd  die 
gallen  vnd  das  yngewaid  herus  tun.  Das  tbrig  tail  sol  man  darnach 
sieden  in  ainem  hafen,  bis  das  es  vast  eingesotten  ist,  vnd  die  vaißtin 
vnd  das  smaltz ,  so  das  erkalt  ist ,  davon  nemen  vnd  abheben  vnd  das 
flaisch,  damit  man  den  Häbich  ätzen  inill,  sol  man  damit  bestreichen; 
so  gewynnt  er  davon  rote  äugen  vnd  die  obern  vedern  werdent  swartz 
vnd  die  vndern  weiß  vnd  mausset  sich  pald  davon.  Vnd  dise  Ertzney 
ist  vast  gut  ze  der  mauß.  Man  mag  auch  das  flaisch ,  damit  man  den 
habich  ätzen  sol,  bestreichen  mitdemsaft  der  holderbär,  wann  der  Habich 
mausset  sich  davon  pald.  Dise  Ertzney  hatt  auch  kaiser  Fridrich  valck- 
ner  zu  der  Mauß  gepraucht,  als  obgeschriben  ist,  vnd  sy  haund  sy 
vi'Sprünglich  von  dem  Yppocras  gehebt. 

Fär  das  abnemen  des  Habichs. 

Wer  des  Habichs  wartet,  der  sol  wissen,  das  der  Habich  selten 
das  abnemen  vnd  die  megrin  an  dem  Leib  Vberkomt,  wann  so  Im  der 
Schnabel  zu  groß  vnd  zu  lang  ist.  Dann  so  kan  er  der  Lengin  des 
Schnabels  nit  verschlinden  das  asse ;  Vnd  vf  das  der  Habich  also  nit 
abneme  vnd  mager  werd  an  dem  leib,  so  sol  man  Im  den  Schnabel  seu- 
berlichen  abschneiden  vnd  mit  dem  schom  von  ainem  geklopften  ayrclaur 
wol  salben  vnd  bestreichen.  Man  sol  In*  auch  mit  dem  schnabel,  so  man 
In  ätzet,  vnderweilen  lassen  bicken  in  die  walten  wachs  vnd  in  das  hert 
gäder,  das  da  nauch  by  den  painen  stat,  wann  dardui*ch  so  schleiffet 
er  den  schnabel  hinweg;  war  es  aber,  das  der  Habich  ietz  abgenommen 
hett  vnd  mager  worden  war ,  so  sol  man  rautten  vnd  papeln  vnd  Epif 
zusamen  stossen  oder  sieden  vnd  das  saft  oder  die  prtt  durch  aiu  tuch 
seihen  vnd  streichen.  Vnd  darzu  sol  man  nemen  halb  alsvil  geleüteitz 
Specks  oder  smaltz  von  ainem  haymischen  Swein,  das  nit  zu  veld  gangen 
ist,  als  des  safts  oder  der  prü  ist.  Vnd  den  speck  vnd  das  saft  vnd  die 
prü  sol  man  mitainander  vermischen  vnd  sy  lassen  erkalten  vnd  in  ainer 
püchs  behalten.  Vnd  damit  sol  man  dem  Habich  des  aubents  ätzen,  nach 
dem  als  man  zu  vor  mit  Flaisch  geätzet  hat,  so  wirt  er  wider  vaißt. 
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Wfll  man  den  Habich  pald  mager  machen. 

Will  man  den  habich  pald  mager  machen,  so  sol  man  In  ätzen 
von  dem  plut  ains  Jungen  Fülhins  oder  von  der  Lungen.  Will  man  In 
aber  pald  yaißt  machen,  so  sol  man  Im  geben  ains  Sweins  Hertz  also 
warm  mit  der  faißte,  die  an  Im  ist. 

Das  sechßt  Capittel  sagt  von  den  Ertzneyen,  die  gemainlich 

den  valcken,  den  habichen  vnd  allem  vederspil  gut  sind  für  ir 

suchten ,  als  die  Maister  Aquila,  Symachus  vnd  Theodocion  des 

küngs  von  Egipten  Lannd  beschriben  hatt. 

Wann  dem  vederspil  in  dem  kopff  vnd  in  den  äugen  wee  ist. 

Die  Maister  Aquila,  Symachus  vnd  Theodocion  sprechent: 
ist  die  sucht  dem  valcken  oder  anderm  vederspil  i^  dem  kopff  vnd  in 
den  äugen,  So  sol  man  Im  die  äugen  ynwendig  salben  mit  paumöle. 
Ist  die  sucht  ynwendig  oder  vf  den  äugen  vßwendig,  warn  Im  aber  weiß 
flecken  ynwendig  in  den  äugen  gewachsen,  so  sol  man  Im  darein  träffen 
venchelsaumen  vermist  mit  frawen  milch,  die  ainen  knaben  seügt.  War 
es  auch,  das  dem  vederspil  die  äugen  von  alter  dunkel  warn  worden, 
so  sol  man  In  prennen  mit  ainem  silbrin  oder  guldin  griffel  ob  den  nas- 
löchern,  das  da  die  stirn  zuicht  mitten  in  den  schnabel. 

Wann   dem   vederspil   die  Naslöcher  verslopft  vnd  be- 
schlossen sind. 

Ist  es  sach,  das  dem  vederspil  die  Naslöcher  verstopft  oder  be- 
schlossen sind,  so  sol  man  Im  darein  durch  ain  rörlin  plausen  ain  pulver, 
gemacht  vß  pfeffer  vnd  vß  leüßkrautt  säumen. 

Hatt  das   vederspil  die   schnupffen  vnd  vil  feuchlikait   in 

dem  kopfiF. 

Wann  das  vederspil  hat  die  schnuppen  vnd  vil  feüchtikait  in  dem 
kopff,  so  sol  man  Im  rautten  für  die  Nasen  heben,  vnd  das  flaisch,  da- 
mit man  In  ätzet,  in  rautensaft  stossen.  Man  mag  Im  auch  gestossen 
knobloch  mit  wein  vermist  in  die  Naslöcher  träfen,  vnd  sol  In  dann 
stellen  in  ain  viiister  stat  ain  gantzen  tag  vnd  den  selben  tag  vasten 
lassen. 

Fär  das  pfeiifen  des  vederspils. 

Hat  das  vederspil  das  pfeiffen,   so  sol  man  Im  den  schnabel  vff 
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tun  vnd  die  zangen  vnd  den  rächen  reiben  mit  Leüßkraatt  säumen  ver- 
mist  mit  Honig,  vnd  hilft  es  nit,  so  sol  man  Im  geben  milichsmaltz  zu 
essen,  vnd  pulver  von  gedertten  koln  ist  auch  darzu  gut. 

Wann  das  vederspil  zu  yil  schreyet. 

Schreyet  das  vederspil  zu  vil ,  so  sol  man  nemen  ain  fledermauß 
vnd  pfeffer  darein  tun  vnd  Im  die  geben  zu  essen.  Vnd  mag  man  die 
fledermauß  nit  gehaben,  so  ist  sunst  ain  vogel  mit  pfeffer  berait  darzu 
gut,  Vnd  wenn  das  vederspil  also  zu  vil  schreyet,  so  ist  es  ain  zaichen, 
das  es  siech  ist  oder  das  es  ze  mager  ist,  oder  das  es  ayr  in  Im  hatt. 

Fär  die  maslaide  des  vederspils. 

Hat  das  vederspil  die  maslaide,  so  sol  man  Im  geben  spitzmeüs  ze 
essen  oder  von  ainem  Jungen  welffen,  der  noch  nit  gesiebt. 

Wann  das  vederspil  das  auß  wider  wQrfft. 

Würft  das  vederspil  das  aß  wider  von  Im ,  so  sol  man  nemen  ain 
stuck,  vindt  man  in  der  Appodeck,  haisset  Stamone  vnd  treibt  den 
menschen  vast  zu  stiil,  alsvil  davon,  als  da  wigt  ain  viertail  aius  hallers, 
vnd  alsvil  Römisch  kümichs ,  vnd  mit  den  stucken  gepulvert  sol  man 
besäen  vaißt  sweinin  flaisch  vnd  Im  das  zu  essen  geben;  mag  er  aber 
das  flaisch  nit  essen,  so  sol  man  das  pulver  tun  in  aius  ayes  weiß  vnd 
Im  das  eingeben.  Man  mag  auch,  so  das  vederspil  das  asse  wider 
wüi*ft,  nemen  röche  ayr  vnd  die  mit  gaißmilich  kloptfen  vnd  vermischen 
vnd  darnach  sieden  vnd  dem  vederspile  davon  geben  zu  essen,  so  wirt 
er  gesunt. 

Wann  sich  das  vederspil  anfauchet  zu  maussen. 

Faucht  das  vederspil  an,  sich  zu  maussen,  so  sol  man  es  nemen 
von  aller  arbait  vnd  sol  Im  genug  ze  essen  geben,  vnd  als  dick  es  hun- 
gern wirt,  als  dick  gewynnt  er  zaichen  der  mauß  an  den  vedern,  vnd 
alsdann  so  ist  es  gut,  das  man  es  stelle  vf  grön  wasen;  vnd  die  hitz 
von  der  sunnen,  wann  die  massig  warm  ist,  ist  Im  auch  gilt  zu  der 
mauß,  aber  Vbrige  hitz  schadt  Im. 

Wann  das  vederspil  vebres  vnd  vnnatüriich  hitz  hat. 

Hat  das  vederspil  die  vebres  vnd  zu  vil  vnnattirlicher  hitz,  so  sol 
man  Im  das  saft  geben  von  bysüß  mit  hünrflaisch  zu  essen.     Man  sol 
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Im  aach  den  rechten  faß  vast  pinden,  so  sieht  man  Im  ain  grosse  ander 
emmiten  vff  dem  faß,  vnd  an  der  selben  andern  sol  man  Im  snptilichen 
lanssen.  Ynd  ist  zn  wissen,  das  das  vederspil  yier  andern  hat  an  dem 
ffiß:  aine  vßwendig,  die  ander  ynwendig,  die  dritten  vomen  vnd  die 
vierden  an  dem  fuß  ob  der  grossen  clawen.  Ynd  die  vnnatürlichen  hitz 
erehennet  man  an  dem  vederspil,  wann  es  henckt  die  flttgel  vnd  des 
kopif  vndersich,  vnd  staut  zu  zittern,  als  ob  es  fryer. 

Fflr  den  durst  des  vederspils. 

Ist  das  vederspil  vast  durstig,  so  sol  man  das  ki*autt  liebstickel 
pulvern  vnd  den  Stengel  von  dem  krautt  tilleu  vnd  von  dem  venchel- 
krautt,  vnd  das  pulver  sol  man  sieden  mit  wein  vnd  ain  Löffel  vol 
hönigs  darunder  tun  vnd  davon  sol  man  Im  zu  trincken  geben,  oder 
man  sol  es  Im  eingiessen,  will  es  davon  nit  trincken;  oder  man  mag  es 
ätzen  den  ersten  tag  mit  flaisch  bestrichen  mit  hönig  vnd  den  andern 
tag  mit  flaisch  bestrichen  mit  kaltem  rosenöle. 

Hat  das  vederspil  die  gallensucht. 

Wann  das  vederspil  die  gallen  sucht  hatt,  die  man  haisset  in 
wälsch  feUera,  so  sol  man  nemen  pulver  von  weyden  plüe  oder  von 
weiden  knöpffen,  vnd  das  vf  sein  aß  säen. 

Wann  dem  vederspil  die  flögel  hangent. 

Hangent  dem  valcken  die  flügel ,  so  er  auch  nit  vebres  noch  vn- 
natUrlich  hitz  hatt;  So  sol  man  Im  die  flügel  bestreichen  mit  gänßplut, 
man  sol  In  ätzen  mit  genßsmaltz,  oder  es  ist  pesser,  das  man  Im  die 
flügel  vff  heb  vnd  In  dai'under  salb  mit  Loröle  vnd  die  flügel  vßwendig 
bestreichen  mit  ains  Sweinsgallen  vnd  sein  aß  stossen  in  eysenkrautt- 
saft  oder  Salvaysaft  vnd  Im  das  zu  essen  geben. 

Wann  das  vederspil  das  gesucht  in  den  flögeln  hat. 

Hat  das  vederspil  das  gesucht  in  den  flügeln,  so  sol  man  das  krautt, 

« 

das  da  haisset  gundelres,  sieden  in  wasser  vnd  die  pletter  des  selben 
krauttes  wol  gesotten  vnd  gestossen  sol  man  Im  also  wai'm  pinden  an 
die  ende  vnd  an  die  örtt  der  flügel,  vud  sein  aß  sol  man  stossen  in  die 
prü,  darinn  die  pletter  gesotten  sind,  vnd  Im  es  zu  essen  geben. 
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Wann  das  vederspil  das   gesucht  in  den  fassen  bat  oder 

schaben  in  den  vedern. 

Wann  aber  das  vederspil  das  gesucht  in  den  füssen  hat  oder  scha- 
ben in  den  vedern,  so  sol  man  es  ätzen  mit  pocksflaisch  in  Essich  ge- 
legt, vnd  die  flügel  ynd  die  vedern  sol  man  Im  bestreichen  mit  Lorbär. 

Wann  das  vederspil  zerprochen  vedern  hat. 

Hat  das  vederspil  zerprochen  vedern  vnd  will  man  Im  die  vßziehen 
on  wee,  so  sol  man  nemen  plut  von  ainer  mans  vnd  die  vedern,  da  sy 
in  der  hawt  sind,  mit  bestreichen  oder  salben,  so  vallent  sy  hems.  Dar- 
nach sol  man  hönig  sieden,  bis  es  vast  dick  werd  als  die  Appodecker 
vnd  so  sy  zäpflen  darus  machen,  vnd  vß  demselben  hönig  so  sol  man 
machen  ain  zwey ,  gleich  ain  kindes  rntten.  Ynd  das  selb  zwey  von 
dem  hönig  gemacht  sol  man  stossen  in  das  loch,  da  die  zerprochen  veder 
ynne  gestanden  ist,  so-wechßt  Im  davon  ain  Ne^  gantz  gut  veder.  Man 
sol  Im  auch  die  veder  bestreichen  mit  ölmagen  krautt  saft  gewermt,  vnd 
sein  aß  sol  man  stossen  in  das  saft  vnd  Im  geben  zn  essen. 

Wann  das  vederspil  ain  pain  an  dem  fuß  oder  sunst  ge- 

prochen  hat. 

Ist  dem  vederspil  ain  pain  an  dem  fuß  oder  sunst  geprochen,  so 
sol  man  das  pitter  öle  das  man  in  der  Appodeck  vindt,  Im  darüber 
pinden  vnd  ain  nacht  vnd  tag  also  uf  dem  zerprochen  pain  ligen  lassen; 
Man  mag  Im  auch  ains  Haanes  myst  gesotten  in  essich  darüber  pinden. 

Wann  das  vederspil  vngeruwig  ist  vif  der  Stangen  oder 

vflF  der  Hennde. 

Wäre  das  vederspil  vngeruwig  uff  der  Stangen  oder  vf  der  hannd, 
so  sol  man  die  pittem  myrren  sieden  in  wasser,  vnd  mit  dem  wasser 
sol  man  In  seinen  gantzen  leib  besprengen,  vnd  zu  Ne^n  malen  sol 
man  sein  aß  darein  stossen. 

Wann  das  vederspil  den  Rampff  hat. 

Wann  das  vederspil  den  rampffen  oder  den  krampff  hat,  so  sol 
man  sein  asse  stossen  in  byfußsaft,  vnd  mit  warmen  lambsplut  sol  man 
Im  sein  füß  reiben  oder  mit  warmen  wein,  darynn  Neseln  gesotten  sind, 
Ynd  in  derselben  prüe  sol  man  sein  auß  einduncken. 


I 


58 
För  die  leäfe  des  vederspfls. 

Ist  das  vederspil  lausig,  so  sol  man  nemen  wennatsaft  oder  wasser, 
darinn  werrafit  gesotten  sey,  vnd  damit  sol  man  In  besprengen  die  vedern 
fber  gantzen  leib  an  der  sunnen. 

Wann  das  vederspil  den  stain  bat 

Hat  das  vederspil  den  stain,  so  sol  man  Im  geben  vaißt  milich- 
smaltz  vnd  pnttem  zu  essen.  Man  sol  Im  auch  geben  zu  essen  die  bertz 
▼on  den  clainen  vögeln,  gedunckt  in  pulver  von  dem  krautt,  das  da 
haisset  Epff. 

Wann  man  das   vederspil  vaißt  wHl  machen  oder  mager. 

Will  man  das  vederspil  vaißt  beben,  so  sol  man  es  ätzen  vonainem 
Styer  oder  von  ainem  jungen  barg  oder  Eber.  Will  man  es  aber  mager 
haben,  so  sol  es  essen  junge  büner  mit  wasser  fettcbt  gemacht.  YfUl 
man  es  aber  mittelmässig  haben,  so  sol  man  Im  geben  alte  hünr. 

Wie  man  das  vederspil  zn  der  paiß  beraiten  sol. 

Wann  man  das  vederspil  beraitten  will  zu  der  paiß,  so  sol  man 
es  stellen  an  ain  vinstere  stat  vnd  ain  claine  Lattern  vor  Im  prynnen 
lassen  vnd  an  dem  andern  tag  sol  man  damit  paissen. 

Will  man,   das  das  vederspile  hasen  vnd  künglin  vauche. 

Wann  man  will,  das  das  vederspil  hasen  oder  kttnglin  vauch.  So 
sol  man  es  darzu  wenen ,  so  es  Jung  ist,  vnd  man  sol  sy  dem  vederspil 
an  das  pain  pinden  ainer  spannen  weitt  davon;  so  gewont  es,  das  es 
sj  vaucht. 

Wie  der  wild  habich  pald  zuberaiten  ist.  1 

Der  wild  habich  wirt  dester  Ee  zam  vnd  berait,  laßt  man  In 
vasten;  vnd  die  weil  das  vederspil  Jung  ist,  so  sol  die  stat,  dahin  es 
gestelt  Wirt ,  weder  zu  kalt  noch  zu  warm  sein.  Vnd  ist  das  vederspil 
ain  Junger  habich,  So  sol  man  darein  legen  Salvay  bymenten  oder 
weiden  pletter.  Darnach  sol  man  In  stellen  uflf  ain  Tennen  oder  fel- 
chen  Stangen,  vnd  wann  man  dem  Jungen  vederspil  zu  trincken  geit 
von  dem  plüt  der  vogel,  so  wirt  es  davon  starck  vnd  manlich  vnd  be- 
ging zu  der  paiß,  vnd  ist  gut,  wann  man  es  ätzt,  das  man  es  bad  mit 
kaltem  wasser  vnd  die  flOgel  sol  man  nit  vil  begreiffen ,  es  wÄr  dann, 
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das  sy  Im  hiengeD.     Ynd  damit  hat  der  ander  tail  diß  pucks  ain  end, 
der  da  sagt  von  den  habichen  vnd  Sperbern. 

Der  drittail  diß  puochs,  der  da  sagt  von  den  pfärden,  ist 

getailt  in  zway  capitel,  vnd  wavon  die  sagent,  vindt  man  nach 

ainander  ordentlich  geschriben. 

Das  erst  capjtel  sagt,  wie  man  vf  vier  dingen  die  guten  Pfärid 
ercbennen  sol,  vnd  das  man  hie  ze  Lannde  fürderlich  viererlay  pfärd 
vindet,  die  sich  auch  in  vierlay  weis  bewegen  mügen,  vnd  waumit 
man  die  pförd  füttern  sol. 

Das  ander  Capitel  sagt  von  den  gepresten  vnd  der  suchten  der 
pfärd,  vnd  was  Ertzney  man  darzu  tun  sol. 

Das  erst  Capitel,  wie  man  die  pfdrid  erchennen  sol. 

In  dem  ersten  capitel  des  dritten  tails  des  puchs  ist  zu  dem  ersten 
zu  wissen,  das  man  die  guten  pfärd  vß  viererlay  diogen  mercken  vnd 
erkennen  mag.  Das  erst  ist  die  gestalt  vnd  Lidmaß;  die  sol  also  an 
ainem  rechten  geschickten  pförd  sein.  Das  gut  recht  geschickt  pfärid 
sol  haben  ainen  starcken  dicken  leibe,  vnd  die  höche  daran  sol  gleich- 
massig  sein  der  dicke  vnd  der  stercke;  Die  seiten  daran  süUen  lang 
sein  vnd  der  hindertail  sol  sein  synwäl  vnd  der  gantz  leib  sol  bettig  sein 
vnd  erhöcht  von  den  mußprautten.  Die  pain  Süllen  starck  sein  vnd 
dürr  vnd  gleich  von  dem  knye  bis  vf  die  hüffe  on  knorm  vnd  geswulst, 
vnd  die  htiff  prait  vnd  dick  vnd  vornen  synw6l  abgescherpft  vnd  vnden 
hol,  doch  also  das  das  pferd  gleich  damit  rürt.  Ynd  wellichs  pferd  die 
gestalt  vnd  Lidmas  nit  hat ,  das  ist  nit  für  ain  recht  gut  pfärd  achten. 
Das  ander,  dardurch  man  ain  recht  gut  pförd  mercken  vnd  erkennen 
sol,  vnd  die  hübsche,  die  an  dem  guten  pferd,  leitt  daran,  das  das 
pferde  sol  haben  ainen  clainen  kopif  nach  Lidmas  des  gantzen  Leibes, 
der  sol  auch  dürr  sein,  Also  das  die  hawt  gleich  vff  den  painen  lig  vnd 
die  angen  daran  groß  sein  vnd  ligent  vor  dem  kopff ,  vnd  die  oren  sind 
kurtz  vnd  spitzig  vnd  für  sich  gestertzt,  die  naslöcher  sind  offen,  vnd 
die  sol  das  gut  pfärd  gantz  in  das  wasser  stossen,  so  es  trinckt.  Der 
kopff  ist  binden  erhöcht  vnd  die  mene  daran  sind  dick,  vnd  der  swantz 
ist  dick,  groß  vnd  lang,  vnd  der  gantz  Leib  ist  synwel  mit  stercke  wol 
gevestent;  vnd  wellichs  pfärd  auch  die  hübschait  nit  an  Im  hat,  das  ist 
auch  nit  für  ain  hübsch  pferd  ze  preysen.  Das  dritt,  dardurch  das  gut 
pfärd  zu  loben  ynd  zu  mercken  ist,  Ist  die  gepärd  des  Pferdes.    Vnd 
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die  gepärd  des  gaten  pfärds  leit  daran,  das  es  kün  ist  vnd  mit  den 
fassen  scharret  vnd  es  wynhelt  recht,  als  oh  es  mit  allen  glidem  e^ 
zittere.    Es  lautt  sich  auch  pald  vß  der  sträe  von  der  rue  ti'eiben.  Ynd 
so  es  nach  der  arbait  in  den  stal  komt,  so  velt  es  pald  nyder  vnd  wei- 
gert sich  vnd  schickt  sich  zu  der  rne.    Ynd  welHches  pferd  dise  gepftrd 
an  Im  nit  hat,  das  ist  auch  nit  fOr  ain  recht  gut  pförd  ze  achten.    Das 
viert,  das  da  ze  loben  ist  an  ainem  pferd,  ist  die  varbe,  vnd  die  got 
loblich  varb  an  dem  wilden  pferd,  die  ist  Eschfarb  mit  aiuer  dankeh 
swartzen  lynen  oben  durch  den  ruggen  von  dem  kopff  au  bis  ze  dem 
swantz  US.     Aber  an  den  Haimischen  pferden  vindt  man  swartz,  weiß, 
rott  vnd  ander  manigerlay  vermyst  varben ,  die  von  In  selbs  nit  vil  be- 
deuten uf  die  gute  oder  poßhait  des  pferds.  Es  seyen  dann  andre  gute 
oder  böse  zaichen  darbey,  dardurch  man  das  gut  oder  bös  pferd  för- 
derlich erchennet.    Ynd  darumb,  wie  böß  die  varb  ist.    Hat  das  pfard 
damit  ain  gut  gestalt  vnd  Lidmaß  vnd  ist  aucli  hübsch,  So  ist  es  pesser, 
dann  hett  es  ain  gut  varb  vnd  hett  nit  gute  der  gestalt,  der  hübschait 
oder  der  gepärd.    Es  ist  auch  ffirbas  zu  wissen ,  das  man  die  pferd  hie 
zu  lannd  vindet  in  vierlay  weis.     Die  ersten  sind  gi*osse  stechroß  vnd 
streyttpferd,  die  haissent  zu  latin  dextraiij,  vnd  den  sol  man  nit  vß- 
werffen,  wann  sy  werdent  dardurch  verzagt.     Ynd  die  selben  großen 
stechros  oder  streittros  pferd  hörent  gern  pfeiffen  vnd  salttenspil  vnd 
das  gedöne  vnd  den  schal  von  dem  harnasch,  vnd  ir  art  ist  sunderlich, 
so  man  sy  darzu  wenet,  das  sy  springent  vnd  den  spuz  an  einem  streitt 
prechent  mit  peissen  vnd  schlahen,  vnd  sy  haben  auch  ir  heren  vnd  ir 
diener  also  lieb,  wann  sy  die  verlieren,  das  sy  vnderweilen  vasten  vnd 
nit  essen  wollen,  vnd  vnderweilen  so  fliessent  In  darumb  die  äugen,  als 
ob  sy  wainen,  vnd  das  tund  sy  auch  vnderweilen.  Als  die  philosophi 
vnd  Maister  schreibent,  wann  man  den  streitt  vf  der  seitten,  da  sy  sind, 
verlieren  sol;  auch  darus  weissagent  ettlich,  die  das  wissent,  das  sy  ob 
oder  vnden  ligen  sullen.  Die  andern  pfärd  sind,  die  man  haisset  Kaisige 
piärd,  die  sind  gut  zu  reitten,  vnd  den  sol  man  auch  nit  münichen  vnd 
vßwerffen,  das  sy  davon  nit  verzagt  werden  vnd  sw6r.  Die  dritten  pfftrd 
sind  wettlauffer,  vnd  die  sind  zu  laufen  vnd  zu  fliehen  gut,  vnd  den  mfini- 
chet  man  vnderweilen,  das  das  geäder  dann  durchsieht  beleih  vnd  nit 
zu  dürr  werd  von  der  hitz  des  LaufiGs.    Die  vierden  pfäixl,  die  zu  kar- 
chen vnd  leste  zu  tragen  gut  sind.    Ynd  die  viererlay  pfäi-d  haben  ain 
vnderschaid  an  gestalt ,  an  hübschait,  an  gepärd  vnd  an  der  Lenge  des 
Leibes  nach  den  Lannden,  darein  sy  gefallen;  wann  in  einem  Lannd, 
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als  in  hungern,  in  Secilien,  in  Hispanien  vnd  in  Marck  gefallent  sy 
grösser  vnd  stercker  vnd  schöner  vnd  werdent  auch  elter  daselbs,  dann 
in  andern  Lanndeu,  vnd  von  ainem  ieglichen  Lannd  vnd  gegent  em- 
pfahent  die  pferd  sunderliche  artt  vnd  aigenschaft^  die  die  pferd  in 
ainem  andern  Lannd  oder  gegent  nit  habent.  Es  ist  auch  fttro  zu  ms- 
sen ,  das  vnder  allem  körn  die  pferd  den  habern  aller  gemest  essent; 
Er  speiset  sy  auch  aller  basest.  Darnach  ist  In  gut  vesen  oder  kern, 
aber  gerst  ist  In  nit  gut,  vnd  roggen  ist  In  aller  mynst  gut,  als  die 
Maister  schreibcnt,  >va,nn  er  geit  In  pläst  vnd  wind;  doch  ettlich^  die 
die  pfärd  vf  den  Lauff  gern  pald  vaist  machen  wollent,  siedent  In  das 
fut«r,  vnd  damit  gebent  sy  dem  pferd  ain  valsche  böse  vaißtin. 

Das  ander  Capitel,  das   da  sagt  von  den  gepresten  vnd 

suchten  der  pferd,  vnd  was  Ertzneye  man  darfür  tun  sei. 

In  disem  capitel  ist  zu  dem  ersten  zu  wissen,  das  den  pferden 
gar  vil  gepresten  vnd  sucht,  mer  dann  andern  tyern,  zuf^lt,  Die  ains 
Herren  Marstaller  oder  huffschmid  oder  KoßArtzat  wol  erchennen  sol. 
Yon  den  allen  will  ich  hie  ordenlichen  nachainander  sagen. 

Wann  das  pfärd  zu  vil  plutz  hat 

Zu  dem  ersten  geschiebt  es,  das  das  pferde  zu  vil  puls-plutz  oder 
sunst  ze  vil  plutz  by  Im  hatt.  Vnd  wann  das  ist,  so  reibet  es  sich  gern 
an,  vnd  sein  myst  schmeckt  vast  Vbel,  vnd  der  saich  ist  dick  vnd  rott, 
vnd  haund  vnderweilen  träher  vnd  wachßent  Im  vnderweilen  davon  Vber 
gsmtzen  Leib  zwischen  hawt  vnd  flaisch  claine  Beulen,  die  man  bas 
greiffen  dann  sehen  mag,  vnd  vnderweylen  so  gewynt  es  davon  die  mas- 
laide.  Vnd  für  den  gepresten  sol  man  dem  pferd  lassen  an  dem  hals 
mit  ainer  praiten  flieden,  der  nit  zu  dick  ist;  vnd  ist  das  pferd  starck 
vnd  Jung  vmb  fOnff  Jar,  so  mag  man  Im  dester  mer  lassen  uff  drei  oder 
vf  vier  pfund  swär  oder  sunst  vf  ain  masse.  Ist  es  aber  ain  fülhin  oder 
sunst  nit  starck ,  so  ist  es  gnug ,  das  man  von  Im  lasse  ain  halb  pfund 
swär  oder  ain  halb  maß ,  vnd  wann  man  die  Lasse  also  an  dem  pferde 
vbergaut,  so  kommt  Im  auch  davon  sunst  vil  ander  gepresten,  wann  es 
gewynt  vnderweilen  davon  vnder  der  Hawt  die  swern ,  die  die  hawt  an 
manigen  enden  verserent,  vnd  vnderweilen  wirt  es  davon  kretzig  vnd 
schebig  vnd  auch  reidig ,  vnd  wann  es  also  davon  reidig  worden  ist,  so 
werdent  auch  gewonlich  die  andern  pferd,  die  by  Im  in  ainen  stall  wo- 
nent,  auch  reidig,  vnd  das  beschicht  aintweders  darumb,  das  die  pf^rd 
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ainander  mit  den  czenen  zuckent,  Tnd  wann  dann  der  aattem  Tnd  die 
spaichel  an  dem  ainen  faul  ynd  bös  ist,  so  wirt  dadnreh  das  and»  auch 
Tergifftig  vnd  reidig;  oder  es  geschieht  dammb,  das  sich  die  andern 
pferde  reibent  an  die  stat  ynd  an  den  parn,  da  sich  das  reidig,  schäbig 
pferd  an  geriben  hat,  wann  von  dem  reiben  des  schebigen  pferdes  so 
pleibt  ain  böser  Ans  vnd  dampff  an  der  statt,  da  es  sich  hin  reibet,  da- 
von das  ander  pferd,  das  sich  an  die  selben  stat  reibet,  vergifftig  wirt 
Tnd  schebig  vnd  reidig;  Oder  zu  dem  dritten  mal  beschicht  es  dammb, 
das  das  schebig  pförd  durch  seinen  bösen  auttem  den  lufft  in  d^n  stall 
bös  macht  vnd  davon  werdent  dann  geletzt  alle  andre  pferd,  die  in 
demselben  stall  wonen,  wann  die  pferd  sind  von  natur  haiß  vnd  feucht 
vnd  dammb  cmpfachet  ains  pald  von  dem  andern  den  gepresten,  den 
das  ander  an  Im  hat ,  recht  als  ain  Jung  kind  die  rotte  vnd  die  vr- 
schlecht  vnd  ander  kranckhait,  die  von  bösem  plat  komt,  emp&cht  von 
ainem  andern  kind,  das  es  yetz  hat,  wenn  es -by  Im  in  ainem  gemadie 
wonet. 

Für  das  vil  platen  der  pffirid. 

Ist  es  sach,  das  das  plnt  zu  vil  fluisset  von  der  wunden  des  pferds. 
So  sol  man  nemen  ain  filtz  vnd  den  ain  wenig  prennen  vnd  in  Nessel- 
saft stossen  vnd  vf  die  wunden  säen,  so  verstautt  das  plat;  oder  man 
mag  schome,  den  ettlich  haissent  vohenfest  vnd  ist  synwel  vnd  stuibt, 
wann  man  In  vf  pricht,  vnd  ettliche  haissent  In  wolffsplauter.  Das 
pulver  davon  sol  man  vermischen  mit  Sweins  myst,  das  zu  veld  gras 
geessen  hat,  vnd  in  pflasters  weise  vf  die  wunden  pinden  vnd  drey  tag 
daraff  lassen  ligen.  Ynd  Rossmist  gestossen  ist  auch  gut  darzu,  vnd 
pulver  von  ainem  alten  schlayr  vnd  in  die  wunden  geworffen,  verstdt 
auch  das  plut.  Ynd  wann  das  pferd  wund  ist  oder  geswSr  vnd  offen 
schaden  hat,  .so  sol  man  es  behütten,  das  der  Mon  daruf  nit  scheinen 
müg,  wann  des  Mones  schein  in  die  wunden  ist  dick  ain  vrsach  gewesen, 
das  das  pfärd  davon  gestorben  ist. 

Fär  die  geswulst,  die  da  haisset  die  schul. 

Dem  pferd  geswellent  dick  die  btdler  oben  in  dem  mund  vnd  das 
flaisch  an  den  zenen  vnd  zwischen  den  zeuen  von  übrigem  geblütt,  Also 
das  das  pfärd  davon  den  habern  vnd  das  jfutter  nit  keV^ien  vnd  geessen 
mag,  vnd  wann  die  geswulst  groß  ist.  So  sol  man  sy  ain  wenig  pren- 
nen mit  ainem  glüenden  eysen,  das  davornen  dünn  vnd  krummb  ist. 
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Ist  aber  die  geswulst  ciain,  so  mag  man  sy  an  ainem  ort  mit  ainer  flie- 
den  vfF  tun,  das  das  bös  plut  darvon  gefliessen  müg. 

Für  die  geswulst,  die  da  haisset  vesen. 

Es  wechs  auch  ynderweilen  dem  pfärd  ain  geswulst  ynwendig  gegen 
dem  ortte  an  dem  ortzan,  vnd  die  selb  geswulst  wirt  gern  damiten  swarü^ 
vnd  komt  gern  von  scharpffem  futer  oder  von  krautt,  das  dem  pferd  in 
den  lefftzgen  ynd  in  dem  kynreff  lang  gelegen  ist,  vnd  die  selb  geswulst 
hindert  auch  das  pfärd,  das  es  nit  recht  geessen  mag,  vnd  ettlich  haissent 
sy  die  vesen.  Die  selb  geswulst  sol  man  also  vertreiben :  Man  sol  nemen 
ain  ciain  synwell  eysen,  vnd  daran  sol  man  vornen  machen  ainen  krumm- 
ben  scharpfen  hauggen,  vnd  mit  demselben  hauggen  sol  man  die  hawt, 
da  die  geswulst  ynne  ligt,  damitten  vff  reissen  vnd  sy  damit  herus  ziehen, 
vnd  darnach  sol  man  die  hawt  die  vff  der  geswulst  gelegen  ist,  mit  ainer^ 
schär  oder  mit  ainem  messer  synwell  abschneiden,  so  wirt  das  pferd 
davon  gesunt. 

Für  die  geswulst,  die  dem  pferd. an  dem  rächen  wecbßt, 

als  claine  wärtzlen  sind. 

Es  wachsent  dem  pferd  vnderweilen  ynwendig  an  dem  rächen 
claine  wärtzlen  vnd  zäpfflen,  als  die  wärtzlin  sind,  die  an  dem  gesaugten 
clainen  hund  sind.  Vnd  wann  die  selben  zäpfflen  grösser  sind  dann 
ain  roggenkom,  so  hindern  sy  das  pfärd  an  dem  essen,  Vnd  dieselben 
wärtzlen  sol  man  auch  mit  krummben  scharpffen  eysen  vnd  hauggen 
dem  pferd  von  dem  rächen  vßpeissen,  vnd  die  hawt,  die  daruf  gewach- 
sen ist,  mit  ainer  schär  eben  abschneiden. 

Von  dem  Wolffs  zan. 

Es  wechßt  dick  dem  pferd  binden  an  dem  kynreff  ain  vnnatürli- 
cher  zan,  den  man  gewonlich  haisset  den  wolffs  zan.  Ynd  wann  In  das 
pferd  hat,  so  mag  es  nit  wol  zunemen  an  dem  Leib,  wann  er  verschlecht 
Im  das  essen.  Vnd  die  pest  Jih'tzney  darzu  ist,  das  man  In  mit  ainer 
Zangen  beruß  preche. 

Wann  dem  pferd  die  zung  von  bösem  pluot  versert  ist* 

Dem  pferd  wirt  dick  die  zung  versert  von  bösem ,  faulem  plut, 
das  in  Im  von  bösem  altem  futter  gewachsen  ist,  vnd  von  hitz  der  prusi 
ffoersich  gestigen  in  die  kelen  vnd  uff  die  Zungen  des  pfärds.  Ynd  deß* 
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halb,  das  sich  die  zung  des  pferds  vast  bewegen  muß  vnd  sy  das  bjrs 
vast  nyder  truckt,  so  faulet  sy  £e  von  sClicbem  bösen  vffgestigem  plat 
dann  ain  ander  glid.  Ynd  wann  dem  pferd  an  der  zungen  also  wee  ist, 
80  bat  es  dicken  schleym  darof  ligen ,  vnd  die  hawt  oben  daruff  ist  als 
ob  sy  verprüet  sey.  Ynd  derselb  schleym  fluisset  dem  pferd  ns  dem 
mnnd  berus,  vnd  die  andern  vnden  an  der  ^ngen  werdent  davon 
Bwartz,  vnd  vnderweilen  sölicb  bös  plat  in  dem  pferd  fluisset  vndersich 
in  die  pain,  vnd  wann  das  geschieht,  so  mag  das  pferd  kaum  darof 
staun. 

Ffir  das  zungen  wee. 

Das  wee  der  zungen  sol  man  mit  Ertzneye  also  vertreiben.  Za 
dem  ersten  sol  man  den  schleym  vnd  die  verprttt,  versert  hawt  von  der 
zungen  wol  schaben ,  vnd  darnach  sol  man  nemen  zwen  löfTel  vol  saltz 
vnd  vnderainander  wol  vermischen  vnd  stossen,  vnd  darunder  sol  man 
auch  ain  knobloch  haubt  wol  vermischen  vnd  damit  die  zungen  des 
pferds  wol  reiben.  Darnach  sol  man  die  zwu  andern ,  die  daunden  an 
der  Zungen  sind,  reissen,  vnd  an  dem  vierden  oder  fünften  tag  dar- 
nach sol  man  dem  pferd  an  dem  halß  laussen.  Ynd  war  es,  das  das 
bös  plut  vndersich  in  die  pain  geflossen  war,  als  vorgeschriben  ist;  So 
sol  man  dem  pfärd  vnder  drey  oder  vier  tagen  lassen  vff  allen  viem 
oberhalb  des  fiißes  ynwendig  vnd  vßwendig. 

Wie  man  dem  pfBrde  den  kopff  mager  ynd  dürr  machen  soll. 

Will  man,  das  dem  pferd  der  kopff  mager  vnd  dürr  werd,  So  sol 
man  In,  dieweil  es  vnder  siben  Jarn  ist,  dick  mit  kaltem  wasser  Wä- 
schen; will  man  aber,  das  dem  pferd  der  hals  dick  werd  vnd  das  haur 
darus  wachße.  So  sol  man  In  dick  vf  den  schultern  mit  warmem  wasser 
Wäschen  vnd  das  haur  sol  man  Im  dick  mit  den  hennden  zaissen. 

Wann  das  pferd  den  hals  nit  hin  ynd  her  bewegen  mag. 

Es  geschieht  dick,  das  das  pferd  den  halß  on  grossen  smertzen 
nit  hin  vnd  her  bewegen  mag  vnd  das  es  auch  nit  wol  essen  mag,  vnd 
ob  es  ysset,  das  tut  es  doch  mit  schnappen  vnd  zucken.  Ynd  das  ge- 
schieht gewonlich,  wann  das  pferd  vf  dem  ruggen  vnd  vom  vff  dem 
Ryst  swär  getragen  hat,  vnd  das  Im  davon  die  haur  wachs  vnd*  die 
andern  an  dem  hals  erstöret  sind.  Ynd  das  sol  man  also  wenden  vnd 
vertreiben.   Man  sol  den  halß  obnen  vnder  den  Menen  an  fünff  enden 
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mit  ainer  gltienden  sülen  durch  prennen,  vnd  durch  die  geprennten 
Löcher  sol  man  ziehen  strick  von  pferdhaur  oder  von  hannff  oder  von 
flachs  gemacht,  vnd  die  sol  man  fünfftzehen  tag  darynn  lassen  vnd  ye 
bey  der  weil  sol  man  sy  hin  vnd  her  ziehen,  das  der  Aus  dester  bas 
von  den  Löchern  rynne.  Vnd  das  prennen  sol  man  weislich  tun ,  das 
die  walten  wachs  vnd  das  geäder  dardurch  nit  verseret  werden.  Ettlich 
die  prennent  das  pferd  allain  vf  der  glinggen  seitten  oben  vf  der  höche 
des  halses  an  vil  enden,  Also  das  der  prand  nit  durch  gaut,  vnd  die 
stossent  kainen  strick  durch  den  prand.  Doch  wie  man  den  prand  tue, 
es  sey  durch  den  hals  oder  sunst,  so  sol  man  fünfzehen  tag  nachain- 
ander  all  tag  nach  dem  prannd  den  hals  vnd  die  schultern  des  pferds 
mit  warmem  wasser  wol  waschen  vnd  bähen. 

Ffir  die  geswulst,   die  dem  pferd  wechßt  zwischen  bawt 

vnd  flaisch  als  ain  küche. 

Dem  pferd  wechßt  dick  vnderweilen  von  bösem  geplüte  vnd  von 
bösen  Aussen,  die  zwischen  hawt  vnd  flaisch  sind,  ain  geswulst  zwischen 
hawt  vnd  flaisch,  die  ist  als  ain  kuche  vnd  die  selb  geswulst  wirt  dem 
pförd  vnderweilen  auch  von  starcken  schlegen,  davon  das  flaische  ge- 
letzt wirt,  Vnd  die  selb  geswulst  sol  man  also  Ertzneyen.  Man  sol  die 
hawt  mitten  vff  der  geswulst  vf  schneiden  vnd  an  den  orten,  da  sy  ain 
end  hat,  sol  man  sy  wol  trucken,  das  das  bös  plut  vnd  der  flus  wol 
darvon  rynne,  vnd  darnach  sol  man  ain  sail  dardurch  ziehen  vnd  die 
hawte  bis  vf  die  gesunden  hawt  schlitzen;  vnd  was  man  darinn  bös, 
fauls  flaisch  vindet,  das  sol  man  hinweg  werffen  vnd  den  schaden  sol 
man  füllen  mit  werck  vnd  das  sol  man  all  tag  tun,  bis  die  wund  zu- 
gebaut ist.  Vnd  besorgt  man  sich,  das  die  geswulst  wider  wachse,  wann 
dann  das  geschieht,  so  sol  man  die  hawt  wider  vff  schneiden  vnd  die 
faulen  flüsse  mit  den  hennden  herus  wol  trucken ,  vnd  darnach  sol  man 
Im  lassen  an  baiden  tailen des  halß  —  an  dem  ersten,  an  dem  sibenden, 
an  dem  ne^nden  vnd  an  dem  fOnftzehenden  tag,  vnd  die  lasse  sol  man 
fOrsichticlich  tun  vnd  sol  darinn  ansehen  den  flus,  der  die  geswulst 
macht,  vnd  ander  ding,  die  an  der  geswulst  hanget. 

Für  die  geswulst,  die  da  haisset  das  fyg  oder  das  fyg- 

wartzen. 

*  Es  wechßt  vnderweilen  dem  pferd  vßwendig  vf  der  hawt  ain  rött 
oder  plaw  geswulst,  die  da  ist  als  ain  grön  zeittig  veyg,  vnd  darumb 
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haisset  sy  auch  das  gefyg  oder  fygwartzen,  vnd  wechßt  von  vbrigem 
plut,  das  da  ist  zwischen  bawt  vnd  flaische,  vnd  das  selb  gefyg  oder 
fygwartzen  sol  man  also  Ertzneyen.  Zu  dem  ersten  der  hofer  des  fyg- 
wart^en  vnd  by  der  gesunden  hawt  vnd  nit  oben  vfpraitt,  so  sol  man 
die  hawt,  da  er  prait  ist,  nf  schneiden  vnd  das  loch  miten  darynn  sol 
synwell  sein,  vnd  darnach  sol  man  legen  zwischen  den  fygwartzen  vnd 
die  gesunden  hawt  ainen  czäcben  taig  gemacht  vß  weissem  m6l  oder 
lätten,  mag  man  den  tag  nit  gehaben,  vf  das  die  gesund  hawt  davon 
nit  geletzt  werde.  Vnd  darnach  sol  man  machen  ainen  knchen  von 
grönem  kraut,  das  da  haisset  andern,  gestossen  vnd  gewermt  uf  ainem 
warmem  Ziegelstain  oder  uf  ainem  praiten  warmem  eysen,  Ynd  das  selb 
küchlin  sol  man  also  warm  legen  uf  die  fygwartzen.  Ynd  wann  es  kalt 
wirt,  so  sol  man  ain  anders  warms  küchlin  von  dem  andern  darüber 
legen,  das  sol  man  als  dick  vnd  aislang  tun,  bis  die  fygwartz  anfaucht, 
weiß  zu  werden.  Darnach  sol  man  machen  ain  küchlin  von  prannen- 
kreß,  der  vast  grön  ist,  vnd  von  ainer  Rinden  ains  Nußpaams,  vnd 
die  selben  küchlen  sol  man  gewermet  trucken  vf  die  fygwartzen,  alslang 
bis  der  hofer  vnd  die  höcho  daran  sich  nyder  setzt  vnd  gleich  wiii;  der 
gesunden  hawt,  vnd  damit  sol  man  den  faulen  Aus  wol  lassen  von  den 
fygwartzen  fliessen  vnd  rynnen.  Damach  sol  man  die  fygwartzen  füllen 
mit  pulver  von  vngelestem  kalch  oder  von  kreiden,  damit  man  das  be- 
rynnent  macht,  das  etzet  es  hinweg.  Oder  man  mag  den  fygwartzen 
prennen  bis  vf  das  gesunt  flaisch  vnd  an  die  gesunden  hawt  mit  ainem 
eysen,  das  da  gleich  ist  als  der  fygwartz.  Ynd  in  dem  prennen  sol  man 
sich  wol  hüten,  das  kain  haurwachs  oder  kain  maußprautt  oder  kain 
glaich  dardurch  geletzt  werd.  Ynd  darnach  sol  man  ains  fiischen  haa- 
nen  myst  oder  taubenmist  mit  saiffen  gestossen  vnd  vermist  vf  den 
prannd  wol  pinden  vnd  daruff  zwen  tag  lassen  ligen.  Darnach  sol  man 
den  schaden  des  tages  ain  maule  salben  mit  der  salb,  die  man  macht 
vß  fünff  stucken  vnd  den  hieuach  geschriben  sind,  wie  man  sy  machen 
sol,  oder  sunst  mit  ainer  andern  salb,  bis  das  der  schad  hail  wirt;  vnd 
darnach,  so  er  gebaut  ist,  sol  man  die  statt,  da  der  schad  gestanden 
ist,  mit  kaltem  wasser  waschen,  war  es  aber,  das  die  fygwaitz  oben 
prait  war  nach  der  Leugin  vnd  nach  der  praite^  vnd  wfir  vnden  nach 
der  gesunden  hawt  eng ,  So  sol  man  nemen  ain  seidin  vaden  oder  nn 
porst  oder  ain  baure  von  dem  swantz  ains  Jungen  fülhins,  das  noch  nit 
zugelassen  ist,  vnd  daruß  sol  man  machen  ainen  strick,  damit  man  den 
fygwartzen  vnden,  da  er  eng  ist,  wol  pinden  sol.  Ynd  wann  der  strick 
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sich-  entwint,  so  sol  man  In  bas  stricken,  aislang  bis  der  fygwartz  wider 
wechßt,  so  sol  man  ain  anckel  von  ainem  daig  oder  von  Latten  legen  in 
die  fygwartzen  zwischen  ir  vnd  der  gesunden  hawt,  vnd  darnach  sol 
man  sy  vfschneiden  vnd  warm  hönig  darein  giessen,  wann  der  rainiget 
sy  gar  wol.  Vnd  man  sol  lügen,  das  der  hönig  daruß  nit  fließ  ^ber  die  ge- 
sunden hawt,  vnd  l^ber  ain  claine  weil  sol  man  den  hönig  berus  streichen 
vnd  den  anckel  hinweg  tun  vnd  den  schaden  hauen  als  vorgeschriben 
ist.  War  es  auch,  das  denselben  fygwartzen  vil  wüchßen  an  ainem 
pferd,  so  sol  man  Im  lassen  nach  seiner  gelegenheit,  das  ist,  nachdem 
es  Jung  oder  alt,  starck  oder  swach  vnd  des  Aus  litzel  oder  vil  ist.  Vnd 
wären  an  der  stat,  da  die  fygwartzen  sind,  vil  haurwachs,  so  sol  man 
sy  nit  Wäschen  mit  kalttem  wasser,  wann  der  waltenwachs  ist  selb  kalt 
von  natur  vnd  schaden  Im  alle  andere  kalte  ding.  Vnd  war  es  sach, 
das  ain  waltenwachs  war  durch  den  feigwartzen  gefault  vnd  geschediget 
worden.  Also,  das  man  In  müst  hinweg  tun.  So  ist  Wäger,  man  schneid 
In  hinweg,  dann  das  man  sunst  darein  steche,  wann  stechen  in  den 
haurwachs  pringt  grossen  smertzen,  dann  es  das  hauen  mer  hindert 
dann  das  gantz  abschneiden.  Es  war  dann,  das  der  gantz  haurwachs  als 
groß  war,  das  man  In  nit  gantz  hinweg  schneiden  sölt  oder  möcht,  vnd 
wa  es  geschäch,  das  der  waltenwachs  an  dem  pferd  gestochen  war,  so 
sol  man  In  bäen  mit  warmem  paumöl  vnd  hönig  zu  samen  vermist,  vnd 
man  sol  ain  pflaster  darus  machen ,  vß  lorbär  vnd  Komischen  paumöl 
vermist  zusamen  mit  hönig,  vnd  das  loch  des  stichs  sol  man  aislang 
offen  halten,  bis  das  aytter  vnd  die  feuchtikait  nit  mer  davon  fliessen. 
War  auch  die  waltenwachs  sunst  zerknyst  vnd  geletzt  mit  ainem  stain 
oder  mit  ainem  swärn  andern  ding,  das  daruf  gefallen  war;  so  sol  man 
In  wol  bäen  mit  warmem  wasser  vnd  mit  äschen,  vnd  darnach  sol  man 
In  wol  salben  mit  ainer  salb,  die  da  hitziget.  War  es  aber,  das  durch 
den  stain  das  flaisch  verwundet  war  vnd  die  wund  aytter  hat,  darnach 
der  zerknüst  haurwachs  ettwas  angehebt  het  zu  faulen;  so  sol  man 
legen  in  die  wunden  vnd  daruf  ain  pflaster  gemacht  von  ponenmel  oder 
von  gerstenmöl,  vermist  vnd  gesotten  mit  hönig,  wann  das  selb  pflaster 
settbert  die  wunden  vnd  gelegt  den  smertzen.  Vnd  ain  pflaster  gemacht 
von  hönig  vnd'  attichwurtzeln  vnd  ybschwurtzeln  vnd  des  krauttes  wur- 
tzel,  das  da  pletter  hat  gar  nach  als  die  recht  Bebe  vnd  fliehtet  sich 
hoch  vff  an  die  zäun  vnd  an  die  päm,  vnd  hat  zu  dem  ersten  weiß 
plumen,  darnach  werdent  rotte  hör  daruff,  das  selb  pflaster  gelegt  vff 
den  zerknOsten  vnd  verletzten  haurwachs  stillet  vnd  gelegt  den  smertzen. 
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War  es  auch,  das  dem  pfärd  ain  walten  wachs  Vberzwerchs  entzway  ge- 
schnitten war  mit  ainem  messer  oder  sunst  darch  ain  andei's  schneident 
wanffen,  so  wechst  der  waltenwachs  nit  gern  \dder  zosamen ,  man  hefit 
In  dann  zusamen  mit  aiuem  seidin  vaden,  als  man  an  dem  menschen 
tun  muß.  Vnd  nach  dem  heften  sol  man  daruf  legen  Regenwurm  ge- 
Btossen,  verraist  mit  höuig,  wann  das  selb  hailt  den  waltenwachs  gar 
wol  vnd  stillet  den  smertzen ,  so  man  es  warm  daruf  legt. 

Wie  man  die  audern  an  dem  pfärid,  so  es  not  tuet,  enl^way 

schneiden  sei. 
Es  ist  zu  wissen,  das  man  an  dem  pferd  recht  als  an  dem  men- 
schen dick  die  andern,  die  zuvil  fluißt  vnd  pläts  tragent  zu  den  äugen 
oder  zu  den  fußen  oder  sunst  zu  andern  swachen  gelidern,  l^berzwerchs 
entzway  schneiden  muß.  Vnd  wann  man  die  audern  also  entzway  schnei- 
den will,  so  sol  man  die  stat,  da  man  die  audern  entzway  will  schnei- 
den, zu  dem  ersten  mit  warmem  wasser  bäen  vnd  das  haur  darnach  ab- 
schneiden vnd  die  hawt  wol  mit  den  hennden  reiben,  also  das  man  die 
audern  ain  wenig  gesehen  mtig,  Vnd  darnach  sol  man  die  hawt  vf  der 
audern  vf  heben  vnd  sy  ufschneiden  nach  der  Lenge  der  andern,  vnd 
die  ander  sol  man  schaiden  vnd  schälen  von  dem  flaisch  vnd  sol  sy  öff- 
nen mit  ainer  flieden.  Ist,  das  sy  gi*oß  ist  vnd  vil  geplütz  hat,  vnd  des 
plutes  sol  man  ain  gut  tail  davon  lassen  fliessen,  vnd  darnach  sol  man 
sy  vnderfam  mit  ainem  claiuen  holtz  vnd  sol  sy  erheben  zwayer  vinger 
praitt,  mit  ainem  waichen  vaden  wol  verpinden  vnd  sy  lassen  also  ver- 
punden  ain  halben  oder  ainen  gantzen  tag.  Darnach  sol  man  sy  an 
baiden  orten  hinder  dem  vaden  abschneiden  vnd  die  ort  sol  man  dann 
prennen  mit  ainem  eysen,  vnd  das  mitel  zwischen  den  abgeschnytten 
orten  sol  man  hübschlichen,  wann  es  gefault,  herus  tun.  Also  tünd 
gewonlichen  die  pferdartzat.  Aber  mich  duncket  sichrer  sein  für  pluten, 
wann  man  die  andern  also  by  zwain  enden  mit  dem  vaden  veipunden 
hat,  das  man  sy  zwischen  den  zwain  panden  entzway  schneiden,  so 
strupt  sy  an  baiden  orten  hinder  sich  vnd  mag  nit  pluten ,  wann  die 
pannd  beleiben  dauacht  an  den  orten,  vnd  bedarff  man  der  ort  nach 
dem  prennen  nit  abschneiden,  vnd  man  sol  dann  damiten  zwischen  den 
verpundcn  zwain  orten  flaisch  machen  wachsen.  Vnd  wann  das  ge- 
schehen ist,  so  sol  man  dann  die  väden  beruß  senfticlichen  ziehen;  so 
ist  man  furo  von  dem  flaisch,  das  dazwischen  gewachsen  ist,  des  plutz 
sicher,  vnd  also  tun  ich,  so  ich  an  ainem  menschen  ain  ander  entzway 
schneiden  will  vnd  sol. 
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Wenn  das  pferd  uf  den  schultern  in  die  haurwachs  oder 

Maußprautten  geletzt  oder  gestochen  ist. 

War  es,  das  das  pfärd  vf  den  schultern  in  die  waltenwachs  oder 
in  die  Maußprauten  geletzt  oder  gestochen  war  mit  ainem  sper  oder 
sunst,  davon  die  stat  ges wollen  war  vnd  das  pferd  dardnrch  grossen 
smertzen  het,  als  dann  all  wunden  vnd  verserung  in  den  wallenwachßen 
vnd  in  den  Maußprauten  grossen  smei*tzen  pringent:  So  sol  man  zu  dem 
ersten  die  geswulst  oder  die  stat,  da  der  stich  ynne  ist,  scheren,  vnd 
darnach  sol  man  sy  mit  warmem  paumöle  oder  mit  zerlauffem  speck  wol 
vnd  dick  salben,  vnd  sol  darnach  daruf  legen  vnd  pinden  ain  pfiaster 
gemacht  von  wermut  pletter  wol  gestossen  vnd  mit  milichsmaltz  vermist, 
vnd  das  Loch  des  stichs  sol  man  ettwielaiig  offen  halten,  das  das  aytter 
oder  das  feucht  gewässer  daruß  gefliessen  möge;  wann  man  es  zu  stund 
ließ  wachßen,  so  möcht  dem  pferd  grösser  smertz  wnd  schade  davon 
komen.  War  es  aber,  das  die  geswulst  alt  wäre  vnd  lang  on  Eitzney 
gestanden;  so  sol  man  sy  hübschlichen  an  den  zwain  orten  vif  schnei- 
den vnd  ain  sail  dardurch  ziehen,  vnd  das  saile  sol  man  ye  zu  weilen 
rtiren  vnd  hin  vnd  herziehen,  das  das  ayter  vnd  der  vnflautt  darus  fließ; 
doch  sol  man  das  sali  hübschlich  einstossen  vnd  rüren,  das  dardurch 
kein  waltenwachs  versert  werde.  War  es  auch,  das  das  pfärd  an  dem 
halse  geswollen  war,  davon,  das  es  uf  den  schultern  oder  an  den  seitten 
gestochen  oder  sunst  versert  war  worden :  so  sol  mau  Im  an  der  prust 
ain  saile  stossen  vnd  nit  nach  bey  der  schultern. 

Für  die  geswulst  des  pferds,   wann  es  tief  gehawen  ist. 

Das  pferd  geswült  gern,  wann  man  es  tieff  gehawen  hat  vnd  kalt 
Wasser  in  die  löcher  gegangen  ist  von  der  hitz  vnd  der  bewegunge  des 
pferds  vnd  es  darnach  zwen  oder  drey  tag  on  arbait  vnd  swaiß  geruet 
hat;  vnd  die  selben  geswulst  sol  man  also  vertreiben:  zu  dem  ersten 
sol  man  sy  wol  bäen  mit  attich,  mit  liebstickel  vnd  mit  wermut,  also 
das  das  pferd  an  der  geswulst  dardurch  switzen  werd.  Darnach  sol  man 
rugginkleyb  vermischen  mit  weinheffen  oder  pierheffen  oder  mit  attich- 
saft  oder  mit  holderplettersaft,  also  das  ain  pflaster  darus  werd,  vnd 
das  selb  pflaster  sol  man  pinden  vf  die  geswulst,  vnd  darnach,  ist  es 
not,  so  sol  man  Im  zway  oder  drui  sail  stossen  zwischen  die  schultern 
vnd  der  wüste  suptiliclich  vnd  fürsichticlich,  vnd  die  haurwachs,  der  da 
gaut  von  der  gemachte  mitten  von  dem  pauch  in  die  prust  des  pferds, 
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oder  die  groß  ander,  die  da  ist  an  der  seitten,  dardni'ch  nit  geletzt 
oder  versert  werde. 

Wana  das  pfärid   vnder  dem  gurtt  von  vbergOrten  ge- 

swoUen  ist. 

War  es,  das  das  pferd  zn  lang  oder  zn  vast  gegürt  gewesen  wäre, 
also,  das  es  davon  vnder  den  gürten  geletzt  vnd  geswölt  wäre  oder  das 
die  groß  oder  s^n  den  seitten  ciain  gestochen  vnd  gehawen  war,  das  das 
pint  darnß  nit  gerynnen  möcht  vnd  das  pferd  dardurch  daselbst  ain 
geswnlst  überkomen  het;  so  sol  man  Vber  ftlnff  tag,  so  die  geswnlst 
yetz  erswom  ist,  die  hawt  daran  vff  schneiden  vnd  mit  den  vingem  das 
aytter  vnd  die  bös  feüchtikait  darus  trncken,  vnd  darnach  zahailen. 

Für  die  rott   hitzig  geswulst  des  pferds,    die   ettlich   die 

Radbewlen  haissent. 

Es  tberkomt  das  pferd  dick  ain  rotte  geswulst,  die  ettlich  die 
radpe^en  haissent,  die  groß  vnd  weitt  ist  in  der  hawt  vnd  in  dem 
fiaisch,  vnd  ist  vast  hitzig  vnd  clopffent  die  andern  darlnn  gar  vast, 
vnd  die  selb  geswulst  komt  dick,  so  das  pferd  wund  oder  gestochen  ist 
in  die  haurwachs  oder  in  die  Maußprauten  oder  so  es  grossen  schaden 
uf  dem  ruggen  oder  an  der  seitten  hatt.  Die  komt  auch  vnderweilen 
on  vsserlich  Verletzung  des  pferds  von  ynwendigen  bösen  Aussen ,  die 
sich  an  ain  statt  also  sammeint  vnd  ain  geswulst  daselbs  machen;  vnd 
danimb  sol  man  zu  diser  geswulst,  sy  komen  von  vsserlicher  oder  yn- 
wendiger  sach,  kain  Ertzney  tun,  die  da  hitz  pringen  mag,  sunder  alle 
Ertzney,  die  darzu  gut  ist,  die  so  ^  külen  vnd  stillen  die  vngestümikait 
der  hitz  der  bösen  flüß,  die  in  der  geswulst  sind  vnd  sy  gemacht  haund; 
doch  so  sol  die  Ertzney  an  dem  anfang  vnd  an  dem  zunemen  der  ge- 
swulst mer  külen,  dann  so  sy  an  dem  grösten  oder  an  dem  abnemen 
ist.  Vnd  war  es ,  das  die  geswulst  von  übrigem  hitzigem  bösen  plut 
chomen  war,  so  sol  man  an  dem  ersten  dem  pferd  lassen  uf  der  andern 
seitten  vnd  nit  uf  der  seitten ,  da  die  geswulst  an  ist.  Doch  hett  die 
geswulst  etwielang  gewert  vnd  war  nit  an  dem  anfang;  so  sol  man  dem 
pferd  lassen  an  der  seitten,  da  die  geswulst  an  ist.  Vnd  het  die  geswulst 
alslang  gewert,  das  die  hitz  vnd  der  smertz  darynn  etwas  gelegen  wöre 
vnd  die  flüß  darlnn  ietz  hertt  wären  worden,  also,  das  man  sy  mit 

X  ?  soll. 
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Ei-tzney  nit  wol  verzerii  möcht:  so  sol  man  dem  pferd,  wann  es  warm 
vnd  geübt  ist ,  ain  vintausen  vf  die  selben  hertten  geswulst  setzen,  vnd 
die  darnach  tieff  schei*pfifen  vnd  bücken  vnd  die  bycke  darnach  hauen 
als  schlecht  wunden.  War  aber  die  geswulst  nit  von  dem  plüt,  sunder 
sunst  von  andern  hitzigen  galligen  Aussen  komen,  so  mag  man  das  vnder- 
wegen  lassen  vnd  die  geswulst  sunst  Ertzneyen  mit  hußwurtz  vnd  mit 
nachtschaten  vnd  mit  rosenöl  vnd  mit  veyelöl  vnd  mit  andern  sölichen 
Ei-tzneyen,  die  da  ktllen  vnd  den  smertzen  legen.  Man  mag  machen 
ain  pflaster,  das  da  gut  ist  zu  allen  geswulsten  vnd  besunder  zu  den 
radpülen  vnd  hitzigen  geswulsten,  zu  allen  smertzen,  zu  allen  prenden 
vnd  zu  allen  herten  geswulsten ,  die  damit  zu  waichen  vnd  zu  vertzern, 
vnd  das  sol  man  also  machen.  Man  sol  uemen  etwievil  wermut,  vnd 
die  sol  man  vermischen  mit  ayrtotter  vnd  als  mit  vil  schweinin  smaltz, 
vnd  darunder  sol  man  auch  mischen  gärstin  oder  häbrin  möl,  vnd 
das  alles  also  zusamen  vermist  sol  man  uf  die  geswulst  legen  vnd  in 
dem  Winter  warm  vnd  in  dem  summer  kalt.  Es  ist  auch  ain  ander 
pflaster,  das  gut  ist  zu  den  vorgeschriben  beMen  vnd  zu  andrer  geswulst 
vnd  hailt  die  wunden ,  das  sol  man  also  machen.  Man  sol  nemen  zwu 
maß  rochs  hönigs  vnd  zwu  maß  weins  vnd  zwu  maß  alts  sweiuius  smaltz 
das  nit  gesaltzen  ist,  oder  ist  es  gesaltzen,  so  sol  man  es  zerlassen  vnd 
durch  ain  tuch  seihen,  wann  dardurch  wirt  es  geleütert  von  dem  saitz, 
Wann  das  smaltz  also  durchgesigen  vnd  erkaltet  ist,  so  sol  man  den 
rohen  hönig  vnd  den  Wein  darzu  tun  vnd  darunder  mischen  gärstin 
m3l,  vnd  das  alles  sol  man  uf  die  radpe\^len  legen,  so  hilft  es.  Waim 
man  auch  macht  ain  pflaster  vß  Lauch,  des  wurtzel  gedeilt  ist,  vnd 
man  das  in  sweinin  smaltz  pregelt,  so  ist  es  gut,  alle  geswulst  zu  ver- 
treiben, da  auch  die  hawt  dannocht  gantz  ist,  wann  man  es  also  warm 
daruff  legt ;  vnd  man  mag  auch  nachainander  pflaster  machen  zu  den 
radbe^en  vß  drey  massen  widers  oder  hamels  mist ,  den  noch  kain 
Wasser  bertlrt  hatt ,  vnd  vß  zwain  massen  saft  von  Benedicten  krautt, 
vnd  alsvil  rocher  ayrtotter,  vnd  vß  ainer  maß  hamels  Vnstlitz  vnd  aines 
ruggin  mölbs,  vnd  die  stuck  alle  zusamen  vermischen  vnd  sieden  vnd 
das  alles  also  warm  daruf  pinden,  so  hilflt  es. 

Für  die  strenge  des  pferds. 

Das  pferd  gewint  vnderweilen  die  strenge,  das  ist,  das  dem  pferd 
die  weg  in  der  kelen  vnd  in  dem  hals,  dardurch  der  auttem  gat,  bis  in 
die  naßlöcher  dick  eng  vnd  verstopft  wirt,  darumbe  es  auch  vast  hustet, 
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vnd  komt  die  strenge  an  dem  pferd  vß  faulem  dickem  wasser  vnd  anch 
uß  faulem  1)ösemtemffigem  fntter  oder  von  dem  fnter,  darynn  tu  staubs 
ynd  pulvers  ist.  Ynd  komt  auch,  wann  das  pferd  vast  kalt  wasser  trinkt 
nach  grosser  arbait,  so  es  nit  yil  futers  gessen  hat,  Ynd  das  geschieht 
sunderlich  gern  zu  winter  zeiten,  so  man  es,  nach  dem  ynd  es  kalt 
wasser  nach  der  müde  vnd  nach  der  arbait  getruncken  hatt,  vnbedecket 
in  ainem  kalten  stall  stellet.  Die  strenge  komt  auch  gern,  wann  das 
pferd  lang  müssig  stat  vnd  man  Im  zu  vil  zu  essen  geitt,  wann  dardurch 
sammelt  sich  yngedäweter  sleym  in  dem  halß  vnd  in  der  prust  des 
pferds,  der  die  weg  des  auttems  verstopft  vnd  eng  machet.  Man  sei 
dem  pferd,  das  die  streng  von  den  yetzgenanten  Sachen  hat,  nit  lassen, 
der  schleym  sey  dann  vor  in  Im  erswom  vnd  zeittig  worden  vnd  sy  Im 
durch  die  Naßlöcher  vnd  zu  dem  mund  herus  geflossen ,  also ,  das  es 
dardurch  fürbas  mer  nit  huste  vnd  Im  der  auttem  wider  gut  worden 
sey;  wann  laßt  man  Im  darüber,  so  wirt  das  pferd  der  hitz  des  plfitz 
beraubt  vnd  wirt  der  schleym,  der  Im  die  strenge  macht,  dardurch  noch 
kelter,  gröber  vnd  vnflüssiger.  Doch  hat  das  pferd  fbermaussen  vil 
plutz,  so  schadet  Im  die  laß  dester  mynder.  Die  Maister  sprechent, 
das  die  streng  das  pfgrd  tött,  Ist  es,  das  man  ander  siben  tag  damit 
arbait.  Die  streng  nymbt  auch  ain  ende  in  zwölff  tagen  oder  sy  ver- 
wendet sich  in  die  sucht,  die  die  walchen  die  manvel  haisset,  vnd  wann 
das  geschieht,  so  staut  das  pferd  in  sorgen.  Die  strenge  ist  auch  ain 
sucht,  die  das  gesund  pferd  von  dem  vngesunden  mit  dem  auttem,  so 
sy  bey  ainander  in  einem  stall  staund,  empfahent.  Man  sol  die  strenge 
an  dem  pferd  mit  Ertzney  also  vertreiben.  Man  sol  nemen  die  Rinden 
von  dem  Erlin  paum ,  der  da  wechßt  by  dem  wasser ,  vnd  die  sol  man 
vßwendig  setibern  vnd  schön  machen  vnd  die  darnach  in  ainen  Ne^en 
hafen  legen  vnd  ain  lauter  wasser  daran  giessen  vnd  sy  lassen  sieden, 
bis  das  wasser  gar  nach  eingesotten  ist;  so  sol  man  dann  ain  ander 
frisch  wasser  daran  giessen  vnd  es  auch  lassen  gar  nach  einsieden.  Ynd 
zu  dem  dritten  mal  sol  man  das  aber  tun  vnd  darnach  sol  man  nemen 
alsvil  sweinis  specks  als  des  wassers  ist,  das  da  an  dem  dritten  sieden 
Vber  pliben  ist,  vnd  sol  sy  durch  ainander  vermischen,  vnd  das  sol  man 
dem  pferd  giessen  in  die  Naslöcber,  das  es  Im  für  den  kopff  fließ,  mit 
ainem  trachter  oder  sunst  mit  ainem  rore ,  wie  man  das  zu  wegen  mag 
pringen;  vnd  in  dem  eingiessen  so  sol  dem  pferd  der  kopff  sein  Vber 
sich  gepunden  mit  ainer  halfter,  vnd  man  mag  dem  pferd  geben  Nesseln 
vnd  ander  kreüter  zu  essen,  die  da  hitz  geben,  das  sich  die  flüß  davon 
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dester  Ee  verzern,  vnd  klewbe  sind  darzu  vast  gut,  wann  man  Ims 
geilt  zu  essen.  Vnd  ist  es  in  dem  winter,  so  mag  man  Im  geben  die 
klewbe  mit  prunnenkreß  gesotten  in  ains  daiges  weise,  vnd  wann  die 
strenge  komen  war  von  strenge  des  kopffs,  vnd  der  hast  dürr  war,  so 
möcht  man  Im  geben  zu  schlinden  gesotten  haußwurtz  mit  wasser  drey 
tag  machen  anainander.  Ynd  man  mag  auch  in  die  sträw  legen  rotten 
dosten  vnd  weissen  dosten  vnd  Ysoppen  vnd  Salvay  vnd  ander  sölich 
wolsmeckent  hitzig  krautt,  dardurch  das  pferd  ain  hitz  l^berkomen  mQg, 
die  die  flüsse,  die  Im  die  strenge  machent,  verzerent,  vnd  sol  Im  ein- 
geben ,  das  es  hitzige  vnd  linde  vnd  feucht  mach ,  als  attichpletter  vnd 
prunnenkreß  gesotten.  Vnd  ettlich  geben  Im  in  dem  f&tter  fenngretn, 
wann  das  lindet  vud  waicht  die  flüsse,  die  die  streng  macht,  gar  wol. 
Man  sol  auch  vf  das  pferd  legen  gewermt  ziegel  gepunden  in  feuchte 
tücher  vnd  die  ietgenanten  krewter.  Man  sol  auch  den  Dampff  von 
den  kreütem  gesotten  dem  pferd  in  die  Naslöcher  gaun  lassen.  Man 
sol  Im  das  haubt  wol  bedecken,  das  Im  der  dampff  nit  neben  abgang, 
sunder  in  die  Naslöcher.  Man  sol  In  damit  lang  tempffen ,  vnd  ob  der 
dampff  zu  pald  vff  horte,  so  sol  man  Im  das  wasser,  darinn  die  kreier 
gesotten  sind,  also  warm  in  die  Naslöcher  giesseu,  vnd  darnach  mag 
man  Im  zu  essen  geben  vnd  in  den  hals  stossen  mit  pappelwurtzel  ge- 
sotten vnd  gestossen  mit  milichsmaltz,  das  da  nit  gesaltzen  ist,  vnd  mit 
sweinym  smaltz,  oder  man  mag  Im  geben  ain  mus  gemacht  von  pap- 
pelnpletter  vnd  von  prunnenkressen.  Man  mag  auch  dem  pferd  für  die 
strenge  sail  durch  den  hals  stossen  ob  der  gürtel,  vnd  sol  ain  sali  von 
dem  andern  staun  dreyer  vinger  weitt,  vnd  sol  sy  aislang  darInn 
lassen ,  bis  sy  selbs  davon  vallent  oder  bis  das  pferd  der  strenge  ledig 
ist  worden. 

Für  den  krebs  des  pferds. 

Der  krebß  ist  ain  schad,  der  dem  pferd  die  hawt  vnd  das  flaisch 
weitt  hinweg  ysset,  vnd  ist  plaw  vnd  dunckelfar,  wann  er  komt  von 
swartzem  bösem  dicken  plut  dem  pferd  gern  an  die  Lefftzen,  vnd  wann 
er  also  an  dem  leftzen  ist  vnd  In  hinweg  ysset;  So  sol  man  hanff  säu- 
men wol  derren  vnd  vast  ciain  pulvern ,  vnd  das  pulver  sol  man  vf  den 
krebs  säen  zwyr  in  dem  tag,  bis  das  pferd  gesunt  wirt.  Vnd  die  weil 
man  das  tut  vnd  das  pferd  also  Ertzneyet,  So  sol  man  den  schaden  be- 
hüten, das  kain  feüchtz  wasser  oder  sunst  kain  feucht  ding  daruff  kome. 
Man  mag  auch  dem  pferd  darfür  lassen  an  dem  hals  vf  der  glinggen  seilten. 
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Für  das  zwenge  oder  die  visteln. 

Das  pferd  gewynnt  ettwenn  das  zwen  oder  die  visteln,  das  ist,  das 
Im  bös  fltiß  in  die  Lenden  oder  in  die  nyern  fliessen  vnd  stechent  es 
vnd  machent  das  pfßrd  lam  daselbst.  Vnd  wann  das  geschieht,  so  velt 
das  pferd  nyder  vf  die  erden  vnd  fliessen  Im  die  bös  flüß  föro  zu  dem 
hertzen  vnd  stirbt  das  pferd  dick  davon  in  zwain  stunden.  Vnd  der 
siechtag  komt  mer  zu  warmen  dann  zu  kalten  zeitten,  wann  die  hitz 
machet  die  flüsse  also  fliessent.  Man  sol  das  pferd  für  den  gepresten 
also  Ertzneyen.  Zu  dem  ersten,  Alspalt  dem  pferd  wee  worden  ist,  so 
soi  man  Im  lassen  an  der  grossen  audern ,  die  ist  binden  zwischen  den 
painen,  vnd  an  der  ander,  die  da  ist  vnder  dem  swantz  vier  vinger  lang 
davon,  vnd  sol  man  des  pliitz  genug  von  Im  lasseh  lauffen;  vnd  wirt 
das  pferd  davon  Vber  etlich  tag  nit  gantz  gesunt  binden  vff  den  Lenden: 
ßo  sol  man  es  prennen  an  zwain  enden  gleich  miten  vf  den  Lenden, 
vnd  uf  den  prand  sol  mau  darnach  legen  gesotten  clee  vermist  mit  speck, 
davon  so  wechßt  das  haur  wider  vff  dem  prand.  Vnd  etlich  schneident 
die  f^l  binden  an  den  oren,  das  ist  auch  gut 

Für  das  Hörn  vnd  die  hertte  uf  dem  riiggen  des  pferds. 

Es  geschieht,  das  dem  pferd  das  flaisch  vf  dem  ruggen  oder  das 
flaisch,  das  da  vor  daselbs  gewesen  ist,  versert  hertt  wirt  als  ain  hom, 
vnd  das  geschieht,  so  das  pferd  vf  dem  ruggen  geswollen  ist  von  großem 
Last,  den  es  vf  dem  ruggen  getragen  hat,  vnd  man  darnach  aber  groß 
Last  daruf  legt,  Ee  die  geswulst  vergangen  ist  vnd  sich  nyder  gesetzt 
hat.  Die  hertte,  die  ist  als  das  hörn,  wirt  dem  pferd  auch,  wann  es 
vf  dem  ruggen  versert  vnd  geswollen  gewesen  ist  vnd  darnach  gesunt 
worden,  vnd  wann  man  es  dann  hinfür  vast  reitt,  das  es  vf  dem  ruggen 
vast  switzen  wirt  vnd  man  Im  den  sattel  pald  darnach  ab  zuicht,  Ee  der 
fiwaiß  ergangen  vnd  erkalt  ist.  Darumb  es  gut  vnd  loblich  ist,  wann 
das  pferd  vff  dem  ruggen  vnder  dem  sattel  vast  geswitzt  hat,  das  man 
Im  den  sattel  zwu  oder  drey  stund  daruff  ligen  laß,  bis  der  swaiß  er- 
kaltet. Wann  auch  die  langen  haur  vß  dem  ruggen  vnd  auch  in  dem 
paner  des  satteis  von  dem  swaiß  zusamen  gepachen  sind,  oder  sunst 
ain  hertes  stainlin  oder  höltzlin  in  dem  paner  zwischen  dem  haur  leitt, 
vnd  man  es  darnach  reitt;  so  wirt  es  dardurch  uf  dem  niggen  getruckt 
vnd  geswglt,  vnd  dieselb  geswulst  wirt  auch  dick  hertt  als  ain  hom. 
Vnd  ist  es  sach ,  das  mit  der  hertte,  die  also  ist  als  ain  hörn,  Ee  man 
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sy  mit  Ertzney  hinweg  getriben  hat,  ain  rotte  hitzige  geswulst,  die 
ettlich  die  radbe^len  haissent,  von  der  vor  geschriben  ist,  Ist  dem  pferd 
gewachsen:  so  ist  das  pferd  gar  swär  zu  hauen  vud  stirbt  dick  davon, 
Ee  es  hail  wirt.  Die  obgeschriben  hei-tt  geswulst,  die  ist  als  ain  hörn, 
sol  man  also  Eitzneyen.  Zu  dem  ersten  sol  man  das  hanre  daruff  ab* 
schem,  vnd  ist  die  geswulst  nit  offen  vnd  ist  auch  die  rott  hitzig  ge- 
swulst, die  die  radpeül  haißt,  nit  darzu  geschlagen;  so  sol  man  sy  dick 
pycken  vnd  schröpfen,  das  das  bös  plut  heinis  müg  gaun.  Vnd  war  die 
geswulst  alt,  so  sol  man  sy  darvor  vf  zwü  stund  bäen  mit  wasser,  darynn 
Epff  vnd  nyeswuitz  oder  musayre  oder  hünr  darinn  gesotten  sind,  das 
sich  dardurch  das  hertt  plut  darinn  waiche.  Vnd  nach  dem  päen  sol 
man  ain  pflaster  daruff  legen  gemacht  von  attich  vnd  Epff  vnd  holder- 
pletter  gesotten  in  sweinin  smaltz  oder  in  wein ;  vnd  das  pflaster  sol 
wol  gewermet  vnd  lind  sein,  so  man  es  daruff  legt;  oder  man  mag  daruff 
legen  ain  pflaster  gemacht  vß  dem  krautt,  das  man  haisset  hünrdärm 
vnd  vß  prunnenkressen  vnd  ruggin  mal  gemist  mit  vier  oder  mit  ftinff 
SLjrn.  Darnach  sol  man  die  hawt  uf  der  liertten  geswulst  mit  ainer 
gltienden  sülen  an  vil  enden  durch  prennen,  vnd  dai'uach  sol  man  daruf 
legen  vnd  die  geswulst  bedecken  mit  ainem  Leynin  tüch,  das  an  der 
praitt  Vber  ain  vinger  prait  Vbertrift  die  praite  der  geswulst.  Vnd  dar^ 
nach  sol  man  dann  nemen  ain  stuck  specks,  vnd  sol  das  stecken  in  ain 
kluft  von  ainem  heseln  stab  oder  von  wicken ,  Vnd  sol  den  speck  etU 
zünden,  also  das  er  die  kluft  abtrieff  vnd  durch  das  tuch,  das  da  leit 
vf  der  geswulst,  trieffen  in  die  löcher  der  geswulst,  die  mit  den  sülen 
geprennt  sind.  Damach  sol  man  ain  ander  saaber  tuch  vf  das  erst 
tuch  legen  vnd  das  pferd  darnach  reitten,  bis  es  wol  switzen  werd.  Vnd 
dann  darnach,  ist  es  nott,  so  sol  man  das  pferd  mit  ainer  vedern  in  den 
speck,  der  in  der  cluft  also  zerlassen  ist,  gestossen,  salben  uf  dem  hörn, 
als  dick  vnd  alslang,  bis  man  das  hoiii  heruß  ziehen  vnd  schein  mag. 
Vnd  darnach  sol  man  daruf  legen  ain  pflaster  gemacht  vß  weissen  schneg- 
gen,  die  gantz  gestossen  sind  mit  den  schneggen  hüsern,  bis  es  gesunt 
wirt,  vnd  müst  man  das  pferd  reitten,  so  sol  man  das  pflaster  herab 
tun  vod  an  sein  stat  sol  man  in  den  schaden  legen  ain  sauber  werck 
von  hanff  oder  von  flachs,  wann  das  selb  werck  seübert  vnd  haut  all 
offen  wunden  vnd  schaden  vnd  wörett,  das  kain  faules  flaisch  darlnii 
wachsen  mag.  Vnd  man  sol  darvor  sein,  das  das  werck  nit  feucht 
werd  von  dem  wasser  oder  von  andern  sachen,  wann  so  hat  es  die  vor- 
geschriben  crafft  nit. 
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Für  das  faul  flaisch  in  der  wunden  des  pFerds  gewachsen. 

Es  wechßt  dick  dem  pferd  faols  flaisch  in  seinen  wanden  vnd  offen 
schaden,  vnd  das  heschicht,  wann  die  wund  oder  der  schad  zu  lang 
offen  gestanden  ist,  oder  so  mau  nit  Ertzney  darzu  tut,  die  darzu  ge- 
hört. Yud  das  faul  flaisch  sol  man  erchennen  darby,  das  es  über  die 
wanden  herus  gewachsen  ist  vnd  dem  andern  gesunden  flaisch  nit  gleich 
ist,  Ynd  so  man  daruff  greift,  das  das  pferd  den  griff  nit  empfindet 
Vnd  wann  das  faul  gail  flaisch  also  Vber  die  wunden  beruß  gewadisen 
ist,  sol  man  es  mit  ainem  scharsach -bis  vff  das  gesund  flaisch  hinweg 
schneiden,  es  sy  dann,  das  man  es  vor  den  adem  vnd  vor  den  walten 
wachsen  nit  hinweg  geschneiden  müg.  Ynd  wann  das  ist,  so  sol  man 
darein  legen  die  clainen  ayter  nesseln,  dieettlich  haissent  die  krauthesch- 
nessel,  die  selbig  ysset  das  faul  flaisch  hinweg.  Ynd  darnach  sol  man 
dai'uff  legen  tischen  Ochsen  mist,  vnd  man  mag  auch  daruff  pinden  Ihs 
an  den  dritten  tag  werck  durch  ayr  totter  gezogen.  Doch  Ee  man  das 
daruf  legt,  so  sol  man  den  schaden  ynwendig  tberfarn  mit  ainem  glflen- 
den  eysen,  vnd  darnach  sol  man  daruff  legen  Salvay.  Man  mag  auch 
das  vil  faul  flaisch  on  das  gltiend  eysen  hinweg  etzen.  Man  sol  nemen 
drey  tail  von  vngelesiem  kalch  vnd  zway  tail  von  muscheln  vnd  ain 
tail  saltz  vnd  ain  tail  hirschhorn.  Ynd  das  alles  sol  man  wol  zusamen 
stossen  vnd  pulvern  vnd  mit  scharpffer  laugen  oder  menschenham,  sun- 
derlich  ains  kinds  harn,  sol  man  sy  wol  vermischen,  vnd  ainen  daig  als 
ain  prot  darus  machen.  Denselben  daig  sol  man  pachen  in  ainem  ofen 
vnd  darnach  sol  man  In  zu  pulver  stossen  vnd  das  selb  pulver  sol  man 
des  tags  ainmal  vf  das  faul  gail  flaisch  werffen;  so  frißt  es  das  pös  flaisch 
vnd  macht  wachßen  ain  gut  flaisch ;  vnd  war  es,  das  an  ainem  ende  das 
gut  flaisch  in  dem  schaden  ee  anfieng  wachsen,  dann  an  dem  andern, 
so  sol  man  vf  das  gut  flaisch,  das  da  wechßt,  werck  legen,  das  da  feucht 
gemacht  ist  mit  spaicheln,  vnd  an  das  ander  ende,  da  das  gut  flaisch 
noch  nit  wechst,  sol  njan  das  genant  pulver  werffen  alslang,  bis  an  allen 
enden  in  dem  schaden  das  gut  flaisch  gleich  wechßt.  Ynd  wann  es  also 
anfacht  zu  wachsen ,  so  sol  man  daruf  legen  werck  durch  puttern  oder 
durch  sweinin  smaltz  gezogen  alslang,  bis  das  gut  lebentig  flaisch  der 
hawtt  gleich  hoch  gewachsen  ist,  so  sol  man  darnach  den  schaden  zu 
hailen,  als  obgeschriben  ist,  wie  man  die  wunden  an  dem  pferd  hauen 
sol.  Es  sprechent  auch  ettlich:  wann  man  mach  ain  pulver  vß  dem 
pain,  die  dem  pferd  an  den  painen  oder  an  der  selten  gestanden  sind, 
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vnd  vß  birGhorn  oder  us  ains  widers  boru  oder  vs  alten  solen,  also  das 
von  ainem  alsvil  ist,  als  von  dem  andern,  vnd  wann  man  die  pulver 
zusamen  vennist,  das  das  selb  pulver  das  bös  flaiscb  auch  bin  wegetzt 
vnd  die  wunden  wol  trucken  vnd  bail  macbt.  Yud  ettlich  tund  zu  dem 
yetzgenanten  pulver  rotten  dosten  vnd  aicbin  rinden,  vnd  müst  man 
aber  das  pferd  die  weil  reitten,  so  sol  man  pflaster  vnd  das  werck  herab 
tun  vnd  nach  dem  reitten  sol  man  den  schaden  waschen  mit  warmem 
wein  oder  mit  gesaltzem  wasser,  darlnn  dosten  oder  andern  oder  attich 
gesotten  ist.  Vnd  darnach  sol  man  den  ietzgeschriben  Ertzneyen  ain 
wider  daruff  legen.  Man  macht  auch  ain  pflaster,  das  das  bös  flaisch 
hinweg  etzet,  vs  alter  saiffen  vnd  ayrclaur  vnd  vngelesten  kalch;  ge- 
pulvert vnd  die  stuck  zusammen  vermist  in  daigs  weise  vnd  uf  das  bös 
flaisch  gelegt  ysset  es  hinweg. 

Fär  den  vßwerffenden  wurm  an  dem  pferd. 

Das  pferd  gewynt  auch  dick  den  vßwei*ffenden  wurm  zwischen 
hawt  vnd  flaisch,  sunder  den  man  haisset  den  gepresten.  Dammb  ain 
wurm,  wann  er  komt  von  flüssigem  bösen  plut,  das  da  ist  zwischen  hawt 
vnd  flaisch  vnd  frißt  die  hawt  an  vil  enden  vff,  als  ob  sy  ain  wurm  zer- 
nagen hab.  Diser  geprest  komt  auch  vnderweilen,  wann  das  pferd  an 
der  hawt  vnd  in  dem  flaisch  zermttst  ist  von  großen  schlegen  oder  von 
swärn  dingen,  die  daruf  gefallen  sind,  vnd  die  hawt  vnd  das  flaisch 
plaw  geschlagen  hat,  wann  man  die  vnder  zwain  enden  nit  hailt;  vnd 
komt  diser  geprest  gern  an  den  enden  des  pferds,  die  etlicher  maß  hol 
sind ,  als  zwischen  schultern  vnd  vff  den  seitten.  Vnd  wann  er  in  den 
Maußprauten  komt  vnd  in  den  haurwachsen  vnd  in  den  glaichen  des 
pferds,  so  ist  er  gar  bös  zu  hauen.  Den  gepresten  empfacht  auch  ain 
pferd  von  dem  andern.  Ynd  darumb  so  sol  man  die  gesunden  pferd 
nit  in  den  stal  stellen,  darlnn  das  pferd  stat,  das  den  wurm  hat.  Wann 
man  disen  gepresten  mit  Ertzney  vertreiben  will,  so  er  in  den  mauß- 
prauten oder  in  den  waltwachßen  oder  in  den  glaichen  ist;  so  sol  man 
mercken,  ob  der  wurm  an  dem  vordem  tail  des  pferds  sey,  Vnd  ist  er 
dann  worden  von  übrigem  bösen  plut  vnd  nit  von  der  zerknttstung  oder 
zerstoßung  des  flaisches  von  vßerlichen  Sachen;  so  sol  man  dem  pferde 
lassen  an  dem  hals.  Damach  sol  man  nemen  ain  hanndtvol  benedicten 
krautt  vnd  alsvil  wägriß  vnd  alsvil  agramonem  vnd  ain  handtvol  rättich 
wurtzel,  vnd  die  stuck  zusamen  vermist  sol  man  ain  wenig  besprengen 
vnd  fettcht  machen  mit  wasser  vnd  dem  pferd  eingeben  zu  essen.    Vnd 
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man  mag  ain  pflaster  dem  pferd  of  den  schaden  legen  gemacht  vß 
Benedictenkrautt  vnd  vß  rättich  wurtzel,  vnd  der  stuck  sol  man  ains 
alsvil  nemen  als  des  andern,  vnd  die  sol  man  mit  alter  saiffen  oder  mit 
hönig  vermischen  in  ains  pflasters  weis.  Vnd  wann  man  das  pfiaster 
dem  pferd  tberpinden  will,  so  sol  man  die  haare  an  dem  schaden  Yor 
abschem.  Man  mag  auch  dynten  vnd  kalch  Vnd  saiffen  vnd  hönig  za 
pulvern  prennen  in  ainem  scherten,  vnd  das  selb  pulver  werffen  in  die 
Würmlöcher  des  morgens  vnd  aubentz,  so  werdent  sy  davon  tmcken  vnd 
hailent.  War  es  aber,  das  die  Wurmlöcher  ze  vil  eng  warn,  das  man 
das  pulver  nit  hinein  möcht  pringen,  so  sol  man  sy  ettwas  weitter 
schneiden  mit  ainem  scharsach.  Vnd  die  weil  das  pferd  den  wurm  hat, 
so  sol  man  Im  geben  gärstin  stro  vnd  roggen  stro  vnd  kainen  habem 
zu  essen  vnd  man  sol  es  auch  behüten ,  das  es  nit  vil  wassers  trinck. 
War  aber  der  wurm  in  dem  flaisch  vnd  nit  an  den  obgeschriben  enden, 
so  ist  es  pesser,  das  man  die  Löcher  vff  schneid  an  den  gnuid,  wann 
das  man  das  pfiaster  vßwendig  daruff  leg.  Vnd  nach  dem  vf  schneiden 
80  mag  man  den  schaden  mit  ainem  glüenden  eysen  prennen,  vnd  dar- 
nach daruf  legen  ain  pfiaster  gemacht  vs  gersten  m6l  vnd  von  rochen 
ayrdottem  oder  von  agrimonien  vnd  lauch  zusammen  gestoßen,  Ettlich 
fEÜlent  die  würm  löcher  mit  ainem  taig  gemacht  vs  kleybe  vnd  darnach 
prennent  sy  die  löcher  bis  uf  den  grünt  mit  ainer  glüenden  sülen. 

Wann  das  pferd  zu  vil  geessen  hatt. 

Ist  es  sach,  das  ain  pferd  das  Fnter  nit  ke^en  will  vnd  stoßt  es 
von  Im  vnd  henkt  den  kopff  nyder  vnd  begert  vast  zu  trincken;  so  ist 
es  ain  Zaichen,  das  es  zuvil  geessen  hat  vnd  das  der  mag  das  noch  nit 
abgedäwet  hat.  Vnd  wann  das  geschieht,  so  sol  man  das  pferd  vor 
trincken  behütten,  bis  es  das  fütter  gedäwet  hab;  Das  merckt  man, 
wann  es  darnach  scheyßet  vnd  saichen  wirt.  Vnd  behüt  man  das  pferd 
nit  vor  trincken,  so  sw^lt  sich  in  Im  das  futer,  des  es  zu  vil  geessen 
hat,  von  dem  trincken  vnd  zerprist  vnd  erstickt  davon,  oder  es  gewint 
davon  die  dünn  scheißen,  die  Im  vast  vei*fangen  tun  wirt.  War  es 
aber,  das  es  in  ainem  oder  in  zwain  tagen  schyß  oder  saichte,  so  sol 
man  nemen  zway  tail  attich  wurtzel  oder  holder  vnd  ain  taile  haanen* 
f ttß  wurtzel  vnd  ain  tail  päppeln wurtzeln ,  vnd  die  sol  man  in  wasser 
sieden  vnd  nach  dem  sieden  sol  man  es  durchseichen  vnd  darnach  dem 
pferd  geben  zu  trincken ,  vnd  nach  dem  trincken  sol  man  es  ain  wenig 
arbaiten,  das  es  warm  werd,  vnd  darnach  sol  man  es  bedecken.    Vnd 


79 

tvär  es,  das  es  in  sechs  stunden  nach  dem  trincken  nit  schyße,  so  sol 
man  Im  aber  von  dem  obgenannten  wasser  geben  ain  kopff  vol  ze  trin- 
cken. Ettlich  stoßent  dem  pferd  die  hannd  in  den  ars  vnd  ziehent  dem 
pferd  den  mist  vnd  das  vngedäwet  f utter  herus ,  aber  das  ist  zu  grob 
vnd  hilfft  nit  alsvü  als  das  ander,  will  man  das  pferd  vor  dem  obge- 
nannten gepresten  behüten,  so  ist  es  gut,  wann  das  pferd  gearbait  hat, 
das  man  Im  vor  ain  wenig  häw  oder  stro  gebe,  ee  man  es  trenck  vnd 
geh  Im  darnach  ain  wenig  futters,  ain  handtvol  oder  drey  nachainander, 
^so,  das  man  Im  uf  ain  maule  nit  zu  vil  geb  alslang,  bis  es  ain  wenig 
hungrig  wirt  vnd  das  fiiter  mit  lust  begönt  zu  essen.  Vnd  war  der  Haber 
etwas  dürr,  so  sol  man  In  ain  wenig  sprengen  vnd  feucht  machen. 

Für  die  würm  in  dem  pauch  des  pferd». 

Wann  dem  pferd  würm  in  dem  pauch  wachsen,  so  sol  man  sy 
darby  erchennen.  Das  pferde  das  wälgert  sich  von  ainer  selten  zu  der 
andern ,  vnd  die  hindern  füß  schlecht  es  an  den  pauch,  als  ob  es  sidh 
damit  kratzen  wölt.  Vnd  sein  haur  fber  gantzen  leib  stre^belt  sich 
Vbersich  vnd  staund  vfrecht,  vnd  das  pferd  ist  vnd  wirt  megrer  davon, 
dann  es  vor  gewesen  ist.  Vnd  komt  man  dem  pferd  zu  hüff  nicht,  so 
durchnagent  sy  Im  die  därm  vnd  stirbt  das  pförd  davon.  Die  würm 
wachsent  in  dem  pferd  von  bösem  futer ,  so  man  Im  darzu  nit  gnug  zu 
trincken  geit,  oder  so  das  wasser  auch  bös  ist  vnd  faul,  davon  das  pferd 
trincket.  Die  würm  in  dem  pferd  sol  man  also  vertreiben  r  man  sol 
nemen  das  gedärm  von  ainem  Jungen  hun,  vnd  die  also  warm  vnd 
gantz  dem  pferd  in  den  hals  stoßen  vnd  Im  den  kopff  übersieh  heben 
alslang,  bis  es  die  därm  hinab  sclilindet  vnd  also  sol  man  Im  nit  vil 
geben  zu  essen  oder  zu  trincken,  bis  in  die  newnten  stund;  vnd  man 
sol  ain  handtvol  holders  vnd  ain  handtvol  bircken  wol  sieden  in  wasser, 
vnd  das  selb  wasser  sol  man  seihen  vnd  dem  pferd  davon  geben  zu 
trincken;  vnd  will  es'davon  nit  trincken,  so  sol  man  Im  es  in  den  hals 
gießen,  das  es  hinab  schünde.  £ttlich  vermischen  dem  pferd  in  sein 
futter  Sefenpaum  vnd  gerttwurtz  vnd  pfrymen  krautt,  vnd  lassent  es 
davon  essen  vnd  gebeut  Im  zu  trincken  gesalzen  wasser.  Ettlich  nemen 
drey  oder  vier  handtvol  roggenauder,  vnd  legen  sy  roggeu  vf  das  ert- 
rieh ,  da  der  wind  nit  hinkomeh  mag ,  vnd  wann  der  roggen  begynnet 
zu  wachsen,  so  schneiden  sy  drey  morgen  allemal  ain  handtvol  davon 
vnd  gebeut  Im  das.  Auch  nement  ettlich  ain  handtvol  seckelkrautt» 
mit  saltz  gemist;  ist  dem  pferd  auch  g&t  für  die  würm. 
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Wann  das  pFerd  nit  slallen  mag. 

Ist  es,  das  das  pferd  nit  stallen  mag  vnd  ist  nit  als  frölich,  als 
es  gewonlich  ist,  vnd  ist  Im  der  pauch  zerpla^et  vnd  vers wollen;  so 
ist  es  zu  besorgen,  das  das  pferd  sterb.  Vnd  der  geprest  geschieht  dem 
pferd  gern,  so  man  es  an  dem  reitten  Vberreittet  vnd  nit  laßt  stallen, 
so  es  Im  not  tat.  Es  komt  anch  davon,  so  man  das  pferd  nach  der  Hitz 
zu  stund  erkeltet  vnd  an  ain  kalte  stat  stellet.  Den  gepresten  sol  man 
also  vertreiben:  man  sol  nemen  ain  handtvol  swertel  wurtzel  vnd  ain 
handtvol  attich  vnd  ain  handtvol  agrymony  vnd  ain  handtvol  Epfen- 
krant  oder  clee,  vnd  die  stuck  alle  wol  sieden  mit  lautterm  prunnen- 
Wasser,  vnd  von  dem  gesotten  wasser  sol  man  dem  pferd  zwen  kopff 
vol  in  den  hals  gießen  vnd  es  lassen  hinab  schlinden.  Darnach  sol  man 
es  ziehen  nff  dem  Lannd  hin  vnd  her  alslang,  bis  es  switzen  werde, 
vnd  darnach  sol  man  vnden  an  dem  pauch,  sunderlich  by  dem  geschrött 
mit  den  Hennden  schnelliclich  vnd  vast  reiben,  vnd  man  sol  es  auch 
füren  an  die  statt,  da  die  pferd  vast  gesaicht  haben,  vnd  das  sol  man 
dick  tun,  bis  es  saichen  wlrt,  vnd  darnach  sol  man  es  ain  wenig  gras 
lassen  essen  vf  ainer  wisen  oder  by  ainem  fließenden  prunnen.  Ynd  ist 
auch  hie  zu  wissen:  so  das  pferd  ye  lärer  in  Im  ist,  so  es  sich  ye  mer 
von  ainander  dänet  an  dem  saichen,  vnd  darumb  ain  mager  lär  pferd 
sol  man  nit  zu  stund  rennen  nach  dem  dänen  an  dem  saichen ,  wann 
dardurch  so  möcht  sich  die  waltenwachs  in  Im  vnd  die  glaich  verrücken, 
vnd  darumb  sol  man  es  sich  nach  dem  dänen  wider  recht  lassen  setzen 
vnd  die  glider  wider  recht  in  ain  ander  stellen,  Ee  man  es  renne. 

Wann  das  pferd  kretzig  ist  an  der  hawt 

Das  pferd  wirt  dick  kretzig  an  der  hawt:  wann  das  ist,  so  iucket 
es  sich  vnd  peißet  sich  selbs  mit  den  zSnen  vfT  der  hawt  vnd  statt  geren 
vffrecht,  das  es  sich  selbs  also  kratzen  vnd  peyßen  müg  mit  den  zSnen, 
da  es  die  hawt  iucket;  vnd  komt  der  gepreste  von  bösem  verprenntem 
gepltttte  mit  schleym  vermist,  vnd  besunder  an  dem  herbst,  so  man  das 
pferd  vberarbait  hatt  vnd  es  sich  pald  darnach  leget  rüen,  vnd  wann 
man  es  auch  nach  der  arbait  vnd  nach  dem  switzen  nit  bedeckt  des 
nachtes  vnd  Im  darnach  auch  den  swaiß  nit  abstreicht.  Das  kratzen 
vnd  das  iucken  komt  dem  pferd  auch  von  kelte,  wann  man  es  nach 
großer  arbait  vnd  nach  dem  switzen  zu  stund  vnbedeckt  an  ain  vast 
kalt  stat  stellet  vnd  lautt  es  darinn  still  staun  vndruen.  Ynd  das  kratzen 
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vnd  iucken  vauclit  sich  dem  pferd  zu  dem  ersten  an  an  dem  lialß  vnd 
werden  Im  da  claine  plätterlin  vnd  claine  swSrlin,  vnd  die  fleclitent 
vmb  sich  nf  der  hawt  tber  gantzen  leib,  vnd  fallent  dem  pferd  die  haur 
an  den  selben  enden  davon  vß.  Vnd  fürkomt  man  es  nit,  so  wirt  das 
pferd  davon  pald  gantz  grynnig  vnd  reidig.  Vnd  disen  gepresten  sol 
man  also  vertreiben.  Man  sol  Im  zu  dem  ersten  lassen,  Ist  es,  das  das 
kratzen  vnd  iucken  von  übrigem  bösen  verprennten plüt  komen  ist;  vnd 
mit  dem  plüt  sol  man  es  reiben  vnd  bestreichen  an  den  enden ,  da  es 
kretzig  ist.  Vnd  an  dem  dritten  tag  sol  man  es  waschen  mit  lauge,  die 
da  gemacht  ist  von  gersten  zu  pulver  geprennt,  Vnd  wasser  dardurch 
dick  gesigen,  als  man  sunst  laugen  macht.  Man  mag  es  auch  wol 
Wäschen  an  den  enden,  da  es  kretzig  ist,  mit  starckem  pier  oder  mit 
starckem  wasser  darinn  andern  vnd  brecke  oder  wtittrichkraut  vnd  die 
kömer  von  höpffen,  das  da  an  den  maum  wechs,  vnd  die  est  vnd  die 
dolden  von  attich,  die  dannocht  crefftig  vnd  frisch  sind,  gesotten,  vnd 
das  pferd  daselbst  mit  ainem  strigel  wol  kratzen  vnd  strigeln.  Vnd  dar- 
nach, so  die  stat,  da  man  das  pferd  gewaschen,  trucken  worden  ist,  so 
sol  man  es  daselbs  an  dem  andern  tag  salben  mit  ainer  salb,  die  man 
also  machen  sol.  Man  sol  nemen  die  rotten  wurtz  von  dem  ki*autt,  das 
da  etlich  haissent  rorwurtz  oder  lidwurtz,  vnd  die  wurtzel  von  dem 
krautt,  das  da  wüttrich  haisset ,  vnd  die  selben  wurtzel  sol  man  sieden 
mit  dem  obgeschriben  wasser,  da  die  krüter  ynne  gesotten  sind  alslang, 
bis  sy  waich  worden  sind,  Vnd  die  obern  rind,  die  da  waich  ist,  sol 
man  zerstossen  vnd  mit  sweinin  smalz  vermischen  vnd  das  pferd  damit 
salben  an  der  sunnen  oder  by  ainem  fetirr  an  den  enden ,  da  es  kretzig 
ist.  Man  mag  auch  nemen  prunnenkreß  vnd  andern  vnd  die  kretltter 
mit  ruß  wol  stossen  vnd  vermischen  vnd  damit  das  pferd  an  den  enden, 
da  es  kretzig  ist,  wol  reiben. 

Wann  das  pferd  gryndig  vnd  reidig  ist. 

Das  Pferd  wirt  auch  dick  reidig  also,  das  von  den  rauden  schup- 
pen vallent,  vnd  komt  von  faulem  bösem  übrigen  plut  vnd  von  allen 
den  Sachen,  davon  das  iucken  vnd  kratzen  komt.  Es  empfacht  auch 
ain  pfgrd  die  rauden  von  dem  andern,  wann  sich  das  reudig  pferd  an 
das  gesunt  reibet  oder  wann  sy  mitainander  essen,  oder  wann  das  ge- 
sunt  pfärd  ysset  vß  dem  parn  oder  rauffen,  da  vor  das  reüdig  pf^rd 
üß  geessen  hat,  oder  so  man  das  gesunt  pferd  strigelt  mit  dem  strigel, 
damit  man  das  reüdig  pferde  vor  gestrigelt  hat,  oder  so  man  es  mit 
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dem  Wüschtuch  wüschet,  damit  man  das  reüdig  pferd  gewtischet  hat 
Die  rauden  au  dem  pferd  sol  man  also  vertreiben.  Zu  dem  ersten,  ist 
die  raud  groß,  so  sol  man  dem  pferd  lassen.  Darnach  sol  man  es  mit 
aiuem  strigel  vf  den  rauden  wol  strigeln,  bis  das  plut  ettwas  dringe, 
Tnd  darnach  sol  man  es  mit  ainer  guten  Laugen  wol  waschen.  Die  sol 
man  also  machen:  man  sol  nemen  drui  tail  6schen  von  Eschinn  holtz, 
vnd  zway  tail  hülsen  von  ponenstro,  vnd  ain  tail  lebendigs  kalchs,  vnd 
die  stuck  sol  man  zusamen  vermischen  vnd  in  ainen  laughafcn,  der 
vnden  löcher  hat,  wol  zusamen  trucken  vnd  das  wasser  darüber  giessen, 
vnd  wann  das  dardurch  gesigen  ist,  so  sol  man  es  in  ain  geschinre  vau- 
hen  vnd  behalten.  Vnd  will  man  wissen,  ob  die  laug  scharpff  gnug  sey, 
so  sol  man  ains  hunes  ay  an  ainem  vaden  darein  hencken ,  vnd  pleibt  es 
also  darinn  swyment ,  das  es  nit  zu  grund  velt,  so  ist  die  laug  scharpff 
gnug;  velt  es  aber  ze  grund,  so  ist  sy  bös  vnd  nit  scharpff  gnug.  Vnd 
wann  man  das  pferd  mit  diser  lauge  waschet,  so  sol  man  darvor  sein, 
das  die  laug  nit  komm  an  die  ende,  da  es  gesunt  ist,  wann  sy  fraß  die 
haur  vf  der  hawt  hinweg  vndverseret  die  gesunden  hawt;  Vnd  wann  die 
Etat,  die  man  vor  gewaschen  bat,  von  der  laugen  trucken  worden  ist ,  so 
sol  man  sy  salben  an  der  sunnen  oder  gen  ainem  fei^r  mit  ainer  salben, 
die  gemacht  ist  vs  gepulvertem  swebel  vnd  Alaun  vnd  der  swartzen  nyes- 
vnirtz  also,  das  ains  yeglichs  sey  anderhalb  pfund,  vnd  aus  dem  kraott, 
das  da  haisset  roß  swantz  vnd  us  kocksilber ,  yeglichs  drui  lott  vnd  us 
sweinym  smaltz  drui  pfund;  vnd  die  salb  sol  man  us  disen  stucken  also 
machen.  Man  sol  das  kocksilber  vermischen  mit  ain  wenig  sweinym  smaltz, 
bis  das  es  sein  varb  verloren  hatt.  Damach  sol  man  das  pulver  mit  ain 
wenig  sweinin  smaltz  daninder  vennischen  vnd  sol  die  salb  behalten 
vnd  damit  salben  die  rauden,  als  vorgeschriben  ist.  Man  mag  auch 
ain  öle  also  prennen,  das  da  hailt  die  rauden.  Man  sol  nemen  die 
nydern  rinden  von  ainer  pircken ,  vnd  sol  sy  wol  seubern  vnd  in  claine 
stücklen  zerschneiden,  vnd  sol  die  legen  in  ainen  Newen  hafen,  der  da 
unden  drui  oder  vier  löcher  hatt,  vnd  den  hafen  sol  man  oben  wol 
decken  vnd  In  setzen  mit  dem  boden  in  ainen  andern  verglesten  hafen, 
der  sol  sein  in  die  erde  begraben  also,  das  sein  ober  raiff  der  erde 
gleich  sey,  vnd  darnach  sol  man  lätten  mit  pferdes  mist  wol  zusamen 
pftren,  vnd  damit  sol  man  die  häffen  an  den  enden,  da  sy  in  ain- 
ander  gaund,  wol  verklaiben,  das  kain  dunst  oder  dampf  davon  gann 
müg  an  dem  prennen,  vnd  man  sol  dann  vmb  den  obern  hafen,  der  da 
ob  der  erde  stautt,  ain  gut  gliit  von  guten  kolen  machen,  vnd  so  gant 


83 

ain  ölay  von  der  hitz  von  dem  lioltz,  das  da  ist  in  dem  obern  hafeu, 
in  den  vndern  bafen,  Ynd  das  selb  öle  sol  man  wol  bebalten  vnd  damit 
die  rauden  salben.  Man  macbt  aucb  ain  ander  öle  vß  hirßboin  vnd 
YÜ  escbin  boltz  vnd  vß  bolder  marck  vnd  vß  dem  saft  des  wilden  apfels 
paumes  vnd  vß  den  rinden  des  hagdorns ,  der  da  swartze  ber  trätt, 
darns  man  dinten  macbt,  vnd  das  öle  prennt  man  aucb  in  zwain  bäfen 
in  aller  der  maß,  als  von  dem  vorgescbriben  öle  gesagt  ist.  Vnd  diß 
öle  ist  vast  gnt  für  die  rauden  des  pferds  vnd  zu  aller  verserung  an  der 
bawt  vnd  damit  sol  man  das  pferd  salben  ze  drey  oder  ze  vier  malen, 
vnd  wann  man  das  pferd  damit  gesalbt  bat,  so  sol  man  es  bebüten  bis 
an  den  Neidenden  tag,  das  die  salbe  nit  abgewäscben  oder  abgeriben 
werde. 

Wann  das  pferd  ain  vberpain  halt. 

Dem  pferd  wecbßt  aucb  dick  ain  fberpain  an  den  enden,  die  da 
dttrr  sind,  vnd  darus  es  sieb  vast  bewegen  muß,  als  an  den  painen  vnd 
in  den  glaicben.  Wann  von  der  bitz,  die  da  komt  von  der  Bewegung, 
iließent  die  flüß  in  die  glider,  die  sieb  also  bewegen  vnd  die  selben  flttß 
beleiben  also  still  staun  vnd  werden  also  bartt  als  ain  pain.  Ynd  von 
dem  Vberpain  wirt  das  pferd  aucb  dick  byncken,  vnd  man  mag  nymmer 
bas  geseben,  das  dem  pferd  ain  Vberpain  gewacbsen  sey,  als  so  man 
Im  die  pain  wäscbt ,  Wann  von  dem  wäscben  so  fallent  die  baur  vßain- 
ander  vnd  siebt  man  danne  bescbaidenlicb  die  böcbe  von  dem  Vberpain 
by  den  glaicben  vnd  das  glaicb  an  dem  pain,  daby  das  Vberpain  wecbßt 
oder  wacbsen  wil,  ist  bitziger  dann  an  dem  andern  gesunden  pain. 
Das  Vberpain  sol  man  also  vertreiben.  Man  sol  das  baur  daruff  ab- 
Bcbern  vnd  darnacb  sol  man  das  Vberpain  wol  salben  vnd  reiben  mit 
diser  nachgescbriben  salben,  die  man  macbt  vs  fänff  stucken,  vnd  man 
Bol  auch  die  salbe  vf  das  Vberpain  mit  birßbom  oder  mit  pucbßpaum 
wol  pinden,  das  sy  darinn  würcken  vnd  gesmeltzen  müg.  Ynd  die  salb 
US  fünff  stucken  sol  man  also  machen.  Man  sol  nemen  von  altem  smaltz 
von  ainem  swein  vnd  sunderlicb  von  ainem  eber  zway  tail  ayrsmaltz, 
das  man  macbt  vß  bertten  ayrdottem  ciain  gestoßen  vnd  gepregelt  in 
ainer  pfannen  ob  dem  feiger,  bis  das  das  smaltz  davon  gaut,  so  man 
sy  vßtruckt,  vnd  zway  tail  bönigs  vnd  ain  tail  vngeleütertz  wachs  vnd 
ain  tail  hartz  vnd  fttnff  tail  loröles.  Die  Ainff  stuck  sol  man  zu  samen 
vermischen  vnd  uf  ain  fe^  setzen  vnd  sy  lassen  zergaun  vnd  zer- 
3meltzen,  Ynd  darnach  sol  man  sy  durch  ain  tuch  seyben  vnd  streichen 
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vnd,  wann  es  kalt  wirt,  behalten,  vnd  damit  sol  man  das  fberpain  wol 
salben  vnd  reiben,  als  hernach  geschriben  stut.  Ynd  wann  das  tber- 
pain  Ist  in  dem  glaich,  so  sol  man  es  nit  prennen,  als  ettlich  tund,  oder 
ain  etzent  pflaster  darüber  legen,  wann  durch  das  prennen  vnd  durch 
das  etzen  werdent  dick  die  haurwachs  vnd  die  andern  in  dem  glaich 
geletzt,  das  das  pferd  dardurch  erlambt.  Man  sol  es  also  hinweg  tun, 
wann  es  in  den  glaichen  ist.  Man  sol  das  haur  uf  dem  Vberpain  zu 
dem  ersten  wol  abschern  vnd  darnach  sol  man  In  das  t^berpain  an  vil 
enden  mit  ainer  clainen  sttlen  stechen.  Damach  sol  man  ain  stab  spal- 
ten vnd  in  den  spalt  legen  in  ain  flechßin  oder  in  ain  henfdn  tüch ,  vnd 
in  das  tuch  sol  man  legen  Widers  mist  vnd  ain  wenig  saltz,  vnd  darinn 
verknüpiTen  vnd  in  dem  knopff  mit  dem  mist  vnd  mit  dem  saltz  sol  man 
stoßen  in  warmem  hönig  oder  in  milichsmaltz  vnd  schweinim  smaltz  gleich 
vil  zusamen  zerlassen,  vnd  man  sol  In  uf  das  Vberpain  wol  trucken  mit 
dem  zerspalten  stab  alslang  bis  die  hawt  mit  dem  t^berpain  gerautt  weiß 
zu  werden,  vnd  darnach  sol  man  das  tberpain  siben  tag  behalten,  das 
kain  wasser  daruff  kom.  Ze  vertreiben  auch  das  t^berpain,  mag  man 
nemen  zway  tail  lebentigs  kalchs  vnd  ain  tail  von  scharpffer  sayffen  vnd 
ain  tail  saltz,  vnd  die  stuck  sol  man  wol  zusamen  stossen  vnd  sol  sy 
legen  in  ain  tygel  vf  die  koln  vnd  sol  sy  ze  pulver  prennen  vnd  das 
puIver  legen  vf  die  hautt  des  t^berpains,  vnd  sol  es  warm  daruff  pinden 
ain  nacht  vnd  tag  vnd  die  hawt  des  Vberpains  sol  man  an  vil  enden 
scherpffen,  doch  so  sttllent  die  haur  daruff  vor  abgeschoren  sein,  vnd 
dann  sol  man  nemen  ain  stuck  leders  vnd  ain  Loche  miten  dardurch 
schneiden  nit  weitter  dann  das  es  das  Vberpain  begreiffen  müg,  Ynd  das 
Vbei*pain  also  darein  vassen  vnd  dann  das  yetzgenant  pulver  daruff  legen, 
so  mag  das  Leder,  das  das  pulver  vf  dem  Vberpain  pleiben  muß,  vnd 
mag  nit  verseren  die  gesunden  hawt,  die  darumb  ist,  vnd  wann  man 
das  pulver  wider  ab  tut  vnd  das  Vberpain  davon  geetzet  ist;  so  sol  man 
den  schaden  bestreichen  mit  hönig  vnd  sunst  mit  ainer  salb,  bis  es  die 
hawt  wider  zuhaut.  Ettlich  schern  das  haur  vff  dem  Vberpain  zu  dem 
ersten  ab  vnd  darnach  stechen  sy  in  das  Vberpain  an  vil  enden  mit 
ainer  warmen  sülen  vnd  darnach  mit  ainer  heseln  rutt ,  die  nit  zu  groß 
ist,  an  der  die  rinde  herab  gescheit  ist,  reibent  sy  lang  vnd  vast  das 
tberpain,  Vnd  darnach  legen  sy  daruff  drey  tag  nach  ainander  ain 
pflaster,  gemacht  vß  ayrtotter  hertt  gesotten  also  warm,  vnd  wann  sy 
das  pflaster  die  drey  tag  vff  legent,  so  vmbfassent  sy  das  Vberpain  mit 
ainem  Leder,  das  damitten  ain  Loch  hatt,  dai*ein  das  Vberpain  gefasset 
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so!  sein  als  vorgeschriben  stat.  Man  sol  auch  machen  fünff  schnytz 
von  aiuem  rättich,  vnd  die  sol  man  wermen  in  ainem  scberben  oder 
tygel  vnd  ye  ainen  nach  dem  andern  sol  man  vf  das  tberpain  pinden 
vnd  daraff  lassen  ligen,  also  wann  äiner  kalt  wirt,  das  man  den  andern 
also  warme  daruf  pind,  vnd  wann  das  irberpain  davon  verswunden  ist, 
so  sol  man  darnach  die  haut  zuhailen. 

Wann  sich  das  pferid  errewcbt  halt. 

Das  pferd  erreicht  sich  vnderweilen  mit  den  hindern  fußen  von 
dem  anrtirn  vnd  erreüchen  des  hindern  fuß,  vnderweilen  geswült  vnd 
wirt  das  pferd  dardurch  an  dem  gaun  gehindert.  Man  sol  den  gepresten 
also  wennden.  Zu  dem  ersten  sol  man  das  haur  abschern ,  da  sich  das 
pferde  errettcht  hat.  Darnach  sol  man  Im  daruff  schrepffen,  das  das 
geliffert  plut  daruß  rynne;  doch  in  dem  selben  schrepfen  sol  man  sich 
hüten,  das  man  die  haurwachs  an  dem  knye  nit  versere.  Vnd  ist  es, 
das  der  Anreuch  neV(r  ist  vnd  erst  geschehen,  so  sol  man  nach  dem 
schrepffen  ainen  lebentigen  haanen  miten  vf  dem  rucken  vf  schneiden, 
vnd  also  warm  mit  den  därmen  vnd  mit  dem  yngwaid  darüber  pinden. 
Ist  aber  der  anreuch  alt  vnd  lang  gestanden  on  Ertzne}- ,  so  sol  man 
nemen  wurtzel  des  krauts,  das  das  haißet  farn,  vnd  die  Wurtzel  ge- 
stoßen sol  man  mit  honig  oder  mit  puttern  vermist  wai'm  daruf  legen. 
Oder  man  mag  ybsch  wurtzel  waich  sieden  vnd  sy  mit  schmaltz  ver- 
mischen vnd  sy  in  pflasters  weis  darüber  legen.  Oder  man  mag  zwen 
löffel  vol  sweinin  smaltz  vnd  drey  löffel  vol  ruß  vnd  hönigs  vnd'  ain 
löffel  vol  saltz  vnd  ain  wenig  Essichs  oder  pier  heffen  vnd  ain  handtvol 
heuffins  wercks  oder  flachs,  vnd  die  stuck  alle  zusamen  gestoßen  vnd 
vermist  sol  man  darüber  pinden,  bis  das  der  smertz  vergaut.  Vnd 
vmb  den  anreuch  mag  man  ciain  lang  prend  tun  mit  ainen  glüenden 
dünnen  eysen.  Doch  also,  das  den  waltenwachs  vnd  das  geäder  dar- 
durch nit  versere.  Vnd  darnach  vf  die  prend  sol  man  pinden  ainen 
dünnen  speck  gewermt,  bis  die  hawt  wider  hailt;  war  aber  die  hawt 
zu  vast  vei-prennt  vnd  wölt  von  dem  speck  nit  hallen,  so  sol  man  die 
prend  salben  mit  der  salb,  die  man  vß  den  fünff  stücken  macht  von  der 
obgeschribeu  ist. 

Wann  das  pferd  von  kelte  an  den  painen  erstarret  vnd 

Reppigest. 

Das  pferd  erkaltet  vnderweilen  an  dem  geäder,  so  es  durch  das 
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eyse  vnd  schnee  oder  simst  durch  yast  kalt  wasser  gegangen  ist  bis 
i^ber  die  knye,  also  das  Im  das  geäder  davon  erstarret,  und  bindert 
das  pferd  an  dem  gann  vnd  laaff,  bis  das  es  wider  erwärmet.  Dammb 
sol  man  die  pferd  zu  winters  zeitten,  so  man  sy  trencken  will,  nit  tieff 
in  das  wasser  reitten  vnd  in  dem  summer  sol  man  es  tieff  darein  reitten. 
Dem  pferd  erschryndent  auch  dick  die  faß  vnd  werdent  reppig,  wann 
man  es  in  dem  winter  lang  geritten  hat  durch  das  eyse  vnd  durch  den 
schnee,  vnd  man  es  darnach  mit  feuchten  f£lßen  vnabgestrichen  stellet 
in  ainen  stal  die  gantzen  nacht  vf  ploßer  erde  oder  vff  ain  dünne  strä, 
vnd  wann  das  pferd  Jung  ist  vnder  sechs  Jam,  so  fließent  Im  dardurch 
das  geplüt  vnd  die  flüß  in  die  hindern  schenckel  vnd  grymment  vnd 
machent  dem  pferde  daselbst  ain  geswulst  vnd  vnderweilen  werdent  Im 
die  füß  davon,  als  ob  sy  mit  ainer  flieden  zerbicket  wäm,  vnd  vnder- 
weilen an  dem  anfang  geswellent  dem  pferd  die  füß  nit  davon,  aber  das 
haur  an  den  fußen  strawbt  sich  übersieh  davon  vnd  staut  übersieh  ge- 
rackt  als  die  pörst  in  ainem  Swein.  Vnd  diser  geprest  widerfert  dem 
pferde  aller  mtust  in  dem  winter  vnd  an  dem  firüling  vnd ,  so  der  herbst 
tiin  end  hat,  ymm  anfange  des  Winters,  vnd  selten  in  dem  sonuner. 
Disen  gepresten  sol  man  an  dem  pferd  also  wenden.  Zu  dem  ersten 
sol  man  das  haur  an  den  filßen  vnd  zvnschen  den  hüffen  abschern,  vnd 
darnach  sol  man  die  hawt  daselbs  oben  ain  wenig  mit  ainer  flieden 
picken  nit  tieff,  das  das  geäder  dardurch  nit  geletzt  werde,  vnd  vor 
dem  scherpffen  sol  man  Im  die  füß  mit  ainem  warmem  wasser  wol  bäen 
vnd  nach  dem  schrepffen  sol  man  nemen  zwu  maß  lebendigs  kalchs  vnd 
zwu  maß  saltz  vnd  zwu  maß  clains  schöns  ruggen  mälbs  vnd  zwu  maß. 
ruß,  vnd  mit  wein  vnd  mit  essich  sol  man  sy  zuvermischen  vnd  sy 
warm  in  ains  pfiasters  weise  daruf  pinden.  War  es  aber,  das  diser 
geprest  veraltet  war,  so  sol  man  das  pferd  binden  ob  dem  glaich  der 
füß  löcher  vf  schneiden,  das  man  den  ciain  waltenwachs,  den  man 
daselbs  vindet,  in  ains  gerstenkoms  weise  mit  ainem  spitzigen  holtz, 
das  da  gemacht  ist  als  ain  süle,  vnderfarn  müge  vnd  Im  herus  ziehen, 
vnd  wann  es  herus  gezogen  ist,  so  sol  man  stoßen  wermut  oder  Epff 
oder  Epfenwurtzel  vnd  sy  mit  sweynin  smaltz  mischen  vnd  vf  ain  werck 
in  pflasters  weise  streichen  vnd  daruf  pinden  vnd  die  geswulst,  die  da 
ist  \nder  dem  knye,  vnd  die  daran  sind,  sol  man  vff  schneiden  vnd 
öffnen.  Vnderweilen  wirt  das  pferd  geletzt  vnder  den  hüffen  mit  ainem 
swärn  stain  oder  sunst  mit  ainem  andern  swärn  ding  also  das  das  knye 
doch  davon  nit  geswült,  vnd  gewinnt  dardurch  der  huff  ain  ryß  oder 
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am  spalt,  davon  ain  stynckender  böser  Aus  wassers  fluißet.  Vud  den 
gepresten  sol  man  also  wenden :  Man  sol  nemen  ain  Löffel  vol  bönigs 
vnd  ain  Löffel  vol  ruß  vud  ettwievil  spynnenwepps  vnd  nessel  vnd  sol 
die  stuck  zusamen  in  ains  pflasters  weis  vermiscben  vnd  uf  den  scbaden 
legen.  Man  mag  aucb  nemen  gepulvert  dinten  vnd  zwen  ayr  Dottern 
vnd  zwen  lait  mit  plettern  vnd  die  zusamen  mit  altem  scbweinym  smaltz 
vermiscben  vnd  also  warm  Vber  den  Huff  pinden;  vnd  drägk  ains 
bunds^  der  diey  tag  pain  vnd  dürre  speis  geessen  bat,  daruff  gepunden 
ist  aucb  gut.  Ettlich  scbneident  den  buff  vnd  die  bawt  darunder  ain 
wenig  vf ,  das  der  bös  Aus  davon  dester  bas  gerynnen  müge. 

Wann  das  pferd  zu  rech  worden  ist. 

Das  pferd  wirt  zu  recb,  wann  es  das  erst  futter  geessen  bat,  vnd 
man  es  daruacb  vast  vnd  gäcblingen  reittet  vnd  man  es  lautt  daruf  kalt 
wasser  trincken,  vnd  darumbe  das  pferd  davor  zubebalten,  ist  es  gut, 
wann  man  es  vast  nacb  dem  füter  geritten  vnd  gearbait,  das  man  es 
nacb  der  arbait  nit  trincken  lasse ,  es  bab  dann  vor  ain  stund  geruet. 
Vnd  darumb  tund  die  weißlieb ,  die  iren  pferden  nacb  großer  arbait 
geben  drey  oder  vier  bandtvol  babers  aine  nach  der  andern  vnd  geben 
Im  nit  pald  daruff  zu  trincken,  sunder  sy  bedecken  es,  das  es  nit  er- 
kalt. Wann  man  es  nacb  der  arbait  pald  futtert  oder  trencket,  so  wirt 
es  davon  zu  recb  oder  kretzig  an  der  bawt  Wann  nun  das  pferd  zu 
recb  ist,  so  gaut  es,  als  ob  es  vf  koln  gieng,  vnd  wann  es  still  stat,  so 
zittrent  Im  die  pain,  vnd  staut  nit  vffrecbt,  sunder  es  smuckt  vnd  zuicbt 
sieb  zu  vnd  begert  zu  ligen  vnd  mag  sieb  vor  recbter  swäre  binden  von 
der  erde  nit  vf  ricbten.  Vnd  zuicbt  man  es  vornen  mit  dem  zäum  oder 
mit  der  balfter,  vf  das  es  vf  die  knye  komt,  so  sencket  es  sieb  binden 
wider  nyder.  Für  die  reche  sol  man  das  pferd  also  Eilzneyen.  Ist  es 
an  dem  ersten  tag,  als  es  zu  recb  worden  ist,  so  sol  man  Im  geben  ze 
trincken  rottelwurtz ,  die  die  verber  nützen ,  ain  scbüssel  vol  gepulvert 
vnd  in  dem  wasser  vermischet;  oder  man  mag  Im  geben  das  kraut,  das 
da  baißet  Tormentilla ,  gepulvert  mit  wasser  zu  tnncken ,  vnd  wirt  das 
pferd  au  dem  andern  tag  davon  nit  gesunt,  so  sol  man  Im  lassen  an 
dem  hals,  vnd  sol  Im  alsvil  plütz  berus  lassen  lauffen,  das  es  vor  on- 
maucht  valleu  will.  Vnd  wann  das  plut  von  Im  laufft,  so  sol  man  es 
bis  an  das  knye  stellen  in  kalt  wasser  uf  ain  stund ,  vnd  darnach  zwen 
tage  des  morgens  vnd  aubentz  sol  man  es  in  kalt  wasser  bis  an  den 
pauch  vf  drey  stund  stellen ,  vnd  in  den  selben  zwen  tagen  sol  man  Im 
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nit  haber  zu  essen  geben  noch  wasser  zu  trincken;  besonder  man  sol 
Im  geben  stro  oder  häw  gefeücht  vnd  gesprenget  mit  wasser,  vnd  sol 
es  stellen  an  ain  kalte  stat,  Ynd  an  dem  vierden  tag  sol  fban  Im  geben 
zn  trincken  kle^ben  mit  lawem  wasser  vermist,  vnd  darnach  sol  man 
Im  geben  ain  wenig  zn  trincken ,  vnd  wirt  es  davon  bis  an  den  dritten 
tag  oder  vierden  nit  gesnnt,  so  sol  man  Im  lassen  an  baiden  schlanfen 
an  der  ander,  die  da  ist  zwischen  dem  kynpain  vnd  den  angen,  vnd 
man  sol  Im  den  kopff  mit  ainer  halfter  Irbersich  pinden,  so  man  Im 
laßt,  Ynd  an  den  tagen,  die  darnach  komen  sol  man  Im  tun,  als  man 
Im  vor  nach  der  lasse  getann  hat.  Es  ist  auch  für  die  reche  gut,  das 
man  nem  httlsen  von  geprentem  gersten  stro  vnd  von  ponenstro  vnd  sol 
damnder  tun  äschen  von  holtz,  bis  es  alles  dick  wirt.  Ynd  davon  sol 
man  ain  laug  machen,  die  nit  zu  starck  sey,  vnd  darnach  sol  man  ring 
von  häw  oder  stro  machen  vnd  Im  die  in  die  lauge  stoßen,  vnd  darnach 
dem  pferd  ainen  nach  dem  andern  pinden  von  dem  hüff  an  bis  heruff 
an  das  knye  also  das  ain  ring  den  andern  anrür.  Ynd  wann  das  pferd 
an  dem  pain  also  wol  mit  nngen  gepunden  ist,  so  sol  man  Im  ettwas 
Mider  legen,  so  senckt  sich  die  reche  hinab,  vnd  wann  das  geschieht, 
so  sol  man  Im  den  huff  dünn  beschneiden  vnd  die  andern  daran  öffnen, 
das  das  plutt  damß  fließ. 

Für  das  kurue  des  pferds. 

Das  pferd  gewynnet  auch  dick  das  kurue,  das  ist,  das  es  das  knye 
krümmet  vnd  nit  wol  gepiegen  mag  an  dem  gaun.  Ynd  das  geschieht,  wann 
es  geswoUeu  ist  an  dem  knye  oder  darüber  von  stoßen,  von  fallen  oder 
sunst  von  Aussen,  die  dar  geflossen  sind.  Den  gepresten  sol  man  also 
wenden.  Man  sol  zu  dem  ersten  das  haur  abschern,  vnd  die  geswulst 
sol  man  an  vil  enden  mit  ainer  flieden  bicken,  das  der  waltenwachs 
oder  das  glaiche  davon  nit  versert  werd.  Darnach  sol  man  die  ge- 
swulst mit  ainem  grönen  heselin  stab  wol  reiben ,  vnd  die  hawt  uf  der 
geswulst  sol  man  mit  ainem  krumben  eysen  wol  uf  heben  vnd  mitten  in 
die  geswulst  ainen  clainen  faden  bis  vnden  an  das  ende  ziehen,  und  mit 
ainem  scharpffen  eysen  sol  man  darein  ain  synvell  loch  oder  mer 
machen,  das  der  bös  fluß  herus  geiyunen  müg,  Ynd  darnach  sol  man 
den  schaden  reiben  mit  scharpfer  saiffen  vnd  mit  saltz,  so  hailt  er. 
Ynd  alsvil  sey  gesagt  von  den  Ertzneyen,  die  den  pferden  gutt  sind, 
vnd  damit  hat  das  di-ittail  diß  Puchs  ain  end. 
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Das  vierttail  vnd  das  Letzt  diß  puochs  sagt  von  den  hunden 

vnd  ist  getailt  in  drui  capitel,  vnd  wauvon  die  sagent,  vindt  man 
hie  nachainander  ordenlichen  geschriben. 

Das  erst  Capitel  sagt,  was  aigenschafb  wud  art  die  hnndt  gemain* 
lieh  an  In  haben. 

Das  ander  Capitel  sagt  von  den  edeln  banden,  wie  man  die  er- 
ebennen  vnd  Vberkomen  vnd  ernern  vnd  auch  gesunt  bebalten  sol. 

Das  dritt  capitel  sagt  von  den  suchten  vnd  gepresten  der  band 
and  wie  man  die  mit  Ertzney  vertreiben  sol. 

Das  erst  Capitel,   das  da  sagt,  was  aigenschafl  vnd  art 

die  hund  gemainlich  an  In  haben. 

Nun  in  dem  vierden  vnd  in  dem  Letsten  tail  diß  Fachs  za  sagen 
von  den  hunden,  ist  zu  wissen ,  Das  der  hund  vnder  allen  andern  tyem 
die  aigenschaft  hat,  das  sy  on  den  menschen  nit  gesein  mügen  vnd  den 
baund  sy  auch  als  lieb,  das  sy  sein  has  vnd  sein  wonung  behüten  vnd 
durch  seinen  willen  auch  sterben,  vnd  lauffent  auch  williclich  mit  iren 
beiTcn  uf  das  geiaid  vnd  an  die  paiße  vnd  sunst  anderswau  bin,  wau 
es  dann  iren  berren  gefellig  ist.  Ynd  das  tund  sy  besunder,  so  man 
In  lockt  vnd  sy  nennet  mit  iren  aigen  namen.  Sy  haben  auch  die  artt, 
wann  sy  selbs  siech  sind,  das  sy  von  natur  gras  essen  vnd  ander 
kre^ter.  Davon  prechent  sy  In  die  bösen  flösse,  durch  die  sy  siech 
worden  sind.  So  ist  ir  zunge  von  natur  so  hailbär,  wann  sy  damit  die 
wunden  lecken,  das  sy  davon  bailent.  Vnd  wann  sy  die  wanden  mit 
der  Zungen  nit  erraicben  mügen,  so  machen  sy  von  art  mit  der  zungen 
den  Fuße  feucht,  vnd  furo  mit  dem  fuß  bestreichen  sy  die  wunden  vnd 
werdent  davon  hail.  £s  ist  auch  furo  zu  wissen,  das  die  hund  vnder 
Inen  selbs  von  natur  haben  ain  großen  vnderschaid  an  gestalt,  an  der 
große  vnd  an  dem  adel,  vnd  als  vnder  den  edeln  hunden  ettlicb  ciain 
sind  als  die  vogel  hund  vnd  die  paiß  hund,  vnd  ettlicb  größer  als  die 
Jagbund  vnd  Laitthund  vnd  ettlicb  noch  größer  als  die  wynd;  also 
desselben  gleichen  vnder  den  vnedeln  sind  ettlicb  ciain,  ettlicb  mittel- 
mäßig vnd  ettlicb  groß.  Ynd  so  ferr  die  vnedeln  hund  dem  adel  nit  vil 
zugehören;  so  will  ich  hie  allain  von  edeln  hunden  sagen:  Ynd  ist  da- 
mit zu  wissen,  das  die  hund  nit  allain  von  der  natur,  snnder  auch  von 
dem  lannde  vnd  von  der  gegent,  darinn  sy  geworffen  vnd  gewölft  sind, 
habent  an  den  vorgeschriben  stucken,  das  ist  an  der  gestalt,  an  der 
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große  vnd  an  dem  adel  aiu  großer  ynderschaid,  Yiid  davon  komt  es, 
das  die  wind  vnd  die  andern  edeln  hund  in  ainem  Lannd  edler  vnd 
pesser  sind,  dann  in  dem  andern.  Vnd  alsvil  geit  das  Lannd  vnd  die 
gegent  der  Natur  der  hond  zo,  das  ettlich  Maister  schreibent,  das  man 
in  dem  Land,  das  da  Albania  baißet,  so  starck  hund  findet,  die  ainen 
Leon  oder  ainen  helffandt  überwinden ,  vnd  achtent  nit  der  wolff  vnd 
pem.  Die  Maister  schreibent  auch,  das  man  in  Indien  Lannd  die 
bündtin  des  nachtes  in  die  wäld  pinden ,  darumb  das  sy  Lauffen  vnd 
ßicb  vermischen  mit  dem  tyer,  das  da  haißet  Tygris,  das  da  vßermaußen 
schnell  ist,  recht  als  die  bündtin  hie  zu  Lannd  lauffen  vnd  empfabn  von 
den  Füchsen  vnd  wolfen.  Vnd  die  hund,  die  von  der  bündtin  vnd  von 
dem  selben  tier  komen,  sind  so  schnell  an  dem  lauff  vnd  so  starck,  das 
sy  den  Leo  erlauffen  vnd  überwinden.  Vnd  furo  ist  zu  wissen,  das 
gemainUch  all  hund  plind  gepom  werden,  vnd  pleiben  also  plind  bis 
an  den  Ne^nden  tag,  vnd  vnder  den  Jungen  wälffen,  die  also  noch  nit 
gesehen,  ist  der  der  aller  edelst,  der  zu  dem  letzten  an  faucht  zu 
sehen,  oder  den  die  Mutter  aller  erst  vnder  den  andern  zu  dem  nest 
vnd  zu  dem  pett  ti'ätt. 

Das  ander  Capillel.   das  da  sagt  von  den  edeln  hunden, 

wie  man  sy  erkennen,   vberkomen,   Erneren  vnd  auch  gesunt 

behalten  sol. 

Zu  dem  ersten  vnder  den  Jagdhunden  vnd  vnder  den  Laittbunden 
so  ist  der  alleredelst,  der  dise  nachgeschriben  zaichen  an  Im  hat.  Die 
oren  sind  Im  lang  vnd  das  Maul  hanget  vnd  die  Naslöcher  sind  Im  weit 
geschlitzt,  der  ober  lefftz  hanget  Im  auch  herab,  vnd  sein  stymm  ist 
hell  vnd  der  swantz  ist  nit  zu  lang  vnd  ist  etwas  krumb  uf  die  rechten 
seitten,  vnd  er  trätt  In  übersieh  vnd  sein  arsloch  ist  binden  weitt.  Vnd 
wann  man  ainen  solichen  edeln  Jaghund  oder  liaithund  viudet,  will  man 
dann  den  edeln  hund  desselben  geperens  davon  haben;  so  sol  man 
suchen  vnder  In  ain  hund  oder  bündtin ,  die  die  yetzgenanten  zaichen 
des  adels  an  In  haben  vnd  die  ainander  an  große,  an  gestalt,  an  varb, 
an  alter  vnd  an  der  sterck  vast  gleich  sind  (doch  der  varb  ist  nit  vil 
zu  achten) ,  und  die  bündtin  sol  man  einschließen  vnd  sol  sy  hungern 
vnd  mager  machen  bis  sy  ynwendig  wol  werdent  vnd  gerainiget  ist;  des 
selben  gleichen  sol  man  auch  den  hund  mit  vasten  vnd  mit  hungern 
mager  vnd  ynwendig  lär  machen,  vnd  darnach  sol  man  Im  geben  zu 
essen  vnd  in  das  auß  sol  man  tun  milich,  smaltz  vnd  frischen  neiJiren  käs 
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vnd  darnach  sol  man  sy  einspeiTn  vnd  beschließen  in  ain  Cammer  öder 
in  ain  zimlich  gemach  uf  ne^n  tag  oder  als  lang,  bis  man  merckt,  das 
die  hündtin  tragent  ist  worden,  vnd  in  den  neWn  tagen  sol  man  sy  nit 
lassen  hernß  lauffen.  Ynd  wann  die  hOndtin  also  tragent  worden  ist, 
so  sol  man  den  hund  herus  lassen  vnd  die  hündtin  in  der  gefencknuß 
behalten  vnd  sy  selten  darus  lassen,  vnd  nach  dem  vnd  es  ye  merer 
vnd  vester  nachet,  das  sy  welffen  sol  vnd  nach  dem  sol  man  ir  ye  mar 
zu  essen  geben,  uf  das  die  wälffen  zu  saugen  vinden  mttgen.  Vnd  ist 
gut,  das  man  ir  geh  zu  essen  ain  milich  mit  ainem  wenig  milchsmaltz 
vnd  prot  vnd  flaisch  darein  geprockt;  wann  sy  aber  ietz  geweift  hat, 
so  sol  man  sy  essen  lassen  nach  der  zal  der  welffen.  Also  sind  ir 
Itttzel,  so  sol  man  ir  dester  mynder  zu  essen  geben,  sind  ir  aber  vil, 
so  sol  man  ir  dester  mer  geben;  Doch  sol  man  sy  also  mit  dem  essen 
halten,  das  sy  nit  zu  mager  noch  zu  vaißt  werd,  wann  Vbrige  megrin 
myndert  die  milich  vnd  Vbrige  vaißtin  beraubt  die  milich  der  hitae  vnd 
der  craft,  vnd  wirt  die  milch  dardurch  kalt  vnd  dünn.  Vnd  zu  rechten 
zeitten  sol  man  die  welffen  von  der  milich  abstoßen  vnd  sol  sy  darnach 
also  ätzen,  das  sy  nit  zu  vaißt  noch  zu  mager  werden.  Vnd  zu  dem 
ersten  sol  man  In  geben  zu  essen  käs  Wasser  mit  milich,  vnd  die  milich  sol 
vaißt  vnd  smaltzig  sein,  Vnd  ye  mer  vnd  vester  sy  wachsen,  ye  mynder  man 
In  von  dem  käßwasser  in  ir  auß  tun  sol ;  Vnd  wann  sy  acht  Monat  alt 
sind,  so  sol  man  In  futter  geben  allain  prot  gewaicht  in  käswasser  vnd 
damit  das  käßwasser;  Vnd  wann  sy  ains  Jars  alt  sindt,  so  sind  sy 
geregig  vnd  behennd  gnug,  vnd  darumb,  wann  sy  anderhalb  Jar  alt 
sind,  so  sol  man  sy  arbaiten  am  geiaid  vnd  zu  dem  ersten  senfticlich, 
das  In  von  S^brigen  lauffen  vnd  von  übriger  l^bung  die  feüchtikait  in  den 
glidern,  die  noch  zart  sind  vnd  daimit  sy  sich  l^ben  Süllen,  nit  dürr 
werden  noch  abgangen,  vnd  darnach  von  tag  zu  tage  ye  mer,  bis  sy  sich 
selbs  vast  begynnen  zu  Vben.  Vnd  wie  ietz  gesagt  ist  von  der  gepurt 
vnd  der  Narung  der  Jaghund  vnd  der  laitthund ,  also  sol  man  auch  tun 
mit  den  winden,  wann  man  edel  wind  ziehen  vnd  haben  will;  vnd  allain 
ist  ain  vnderschaid  an  den  zaichen ,  dardurch  man  erkent  den  edehi 
wind,  die  da  anders  sind,  dann  die  obgeschriben  zaichen,  dardurch 
man  den  edeln  Jaghund  oder  laitthund  erchennet.  Vnd  den  edeln  wind 
sol  man  also  erchennen.  Er  hat  ain  langen  schlechten  köpf  vnd  die 
oren  daran  sind  spitzig  vnd  hindersich  gelegt  vnd  sind  ciain  vnd  der 
oberleftz  gaut  gar  lützel  Vher  den  vndern.  Der  hals  ist  lang  vnd  ettwas 
tber  den  kopff  erhöcht  an  den  enden,  da  er  an  den  kopff  stoßet.    Die 
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pni&te  ist  spitzig  Ynd  starck  vnd  die  rypp  sind  lang  vnd  die  seitten 
binden  nach  den  rippen  vnd  des  panchs  sind  dünn  vnd  der  swantz  ist  nit 
dick  noch  zu  lang  vnd  die  pain  sind  hoch  vnd  mer  mager  dann  vaißt, 
ynd  er  gOnet  vnd  pullet  selten  oder  nymer,  wann  sein  art  ist,  das  er 
hasset  das  pälien  vnd  das  gttnen,  das  die  hund  tund,  die  da  hüten,  vnd 
dammb  pült  er  nit  noch  lauft  nit  an  die  främden  lüt,  als  sunst  die 
hund  tund.  Ynd  disen  edeln  wind,  wann  er  von  der  milich  gestoGen 
wirt,  so  sol  man  In  mer  ätzen  mit  milich  dann  mit  käßwasser.  Ynd  die 
großen  bofwarten,  die  da  sind  als  wolff,  sol  man  auch  bewam  mit 
seinem  gleichen  vnd  einsperrn  vnd  sy  halten  als  ietz  von  den  Jaghunden 
vnd  den  winden  gesagt  ist.  Doch  wann  man  In  abstoßt  von  der  milich, 
so  sol  man  Im  gröber  vnd  dürrer  speis  geben ,  dann  dem  Jaghuud  oder 
dem  wind,  vnd  die  hund,  die  geweift  sind  von  ainem  wind  spil  vnd 
ainem  hofwarten,  die  man  haißet  zwydarm,  sind  starck  vnd  schnell 
vnd  dammb  sind  sy  vast  gut.  Ynd  ist  hie  zu  wissen,  das  vnder  den 
vnedeln  hundeu  die  clainen  hund,  als  die  Maister  schreiben,  sich  lassen 
wenen  zu  manigerlay  boflicbait.  Ynd  ob  ain  herre  wölt  ainen  clainen 
hond  also  haben,  der  vil  gauggelspils  tieiben  sölt,^  so  sol  man  nemen, 
als  die  Maister  schreibent,  ainen  hund,  der  da  gewelfft  ist  von  ainem 
fuchs  vnd  ainer  hündtin  oder  von  ainem  hund  vnd  ainer  föhen,  mag 
man  die  selb  gehaben,  als  es  dann  der  naturbalb  müglich  ist.  Mag 
man  In  aber  nit  gehaben,  so  sol  mau  nemen  sunst  ainen  clainen  huß- 
hundt,  der  rott  ist  vnd  den  sol  man  laussen  wonen  by  ainem  äffen,  so 
lernt  er  by  dem  äffen  manigerlay  schimpfflich  werck  tun.  Vnd  ob  die 
affin  von  In  tragen  wurd,  als  das  der  natur  halb  wol  gesein  mag,  so 
Wirt  der  hundt,  der  davon  kommt,  zu  allem  schimpflichem  spil  gar 
behennd  vnd  geschickt.  Ynd  ist  hiefürbas  zu  wissen,  das  ain  fraidiger 
hofwart,  der  kain  fruindtschaft  zu  nyeniant  hat  vnd  auch  nyemants 
schonet,  darzu  ze  wennend  ist,  Als  die  Maister  schreibent,  das  man 
mit  Im  mag  vßspüren  die  dieb  vnd  die  bößwicht.  Man  sol  In,  als  der 
groß  Albertus  schreibt,  darzu  also  wenen  vnd  beraiten.  Es  sol  sich 
ainer  wol  wappmen  mit  ainer  guten  dicken  hawt,  durch  die  der  hund 
nit  wol  gepeißen  mag,  vnd  an  den  sol  man  den  hund  hetzen,  vnd  der 
mit  der  hawt  sol  fliehen,  vnd  so  Im  der  hund  nach  lauft,  so  sol  er  vor 
Im  niderfallen  vnd  den  hund  lassen  wol  vnd  vast  peißeu  in  die  hawt 
An  dem  andern  tag  sol  man  In  aber  also  hetzen  an  ain  andern,  der 
auch  mit  ainer  dicken  hawt  vmbgeben  vnd  versichert  ist.  Ynd  das  sol 
man  aislang  vnd  dick  tun,  bis  er  dardurch  gewonet,  ainen  Dieb  oder 
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ain  bößwicht  vß  zu  spüren ,  Wann  man  In  zu  dem  ersten  vff  sein  fuü- 
stapffen  weiset,  als  man  recht  die  vogelhund  lert  suchen  das  Repphua 
vnd  die  wachtel  an  der  paiß  durch  schleg  vnd  drawe,  so  man  sy  fürt 
vff  das  geuert  der  hüner  vnd  der  wachteln,  die  ietz  gefangen  sind.  Vnd 
vrsach ,  waurumb  allain  der  hundt ,  der  kain  Lieb  noch  fruintschaft  zu 
nyemant  hat  vnd  auch  nyemantz  schonet  oder  gewonet  hat,  darzu  gut 
zu  wenen  ist  vnd  sunst  kain  ander,  Ist  darumb,  wann  war  er  vor 
durch  yemant  geschmaichelt,  den  er  lieb  hett  vnd  des  er  schonte,  Er 
volgte  Ee  dick  dem  selben  nach  vnd  volget  auch  vnderweilen  mer  ee 
desselben  füßstapfen  nach  durch  lieb  willen ,  wann  des  diebs  von  veint- 
schafft  wegen,  vnd  wurd  dardurch  gehindert,  das  er  den  dieb,  den  er 
haßte,  dick  vnd  sy  nit  ersmecken  möchte,  recht  als  die  Jaghund  vnder- 
weilen, so  sy  uf  manigerlay  spür  komen,  yiTent  vnd  entricht  werdent 
Zu  dem  letsten  ist  hie  zu  wissen,  das  man  die  edeln  hund  gesunt 
behelt,  wann  man  sy  nit  zu  vil  schlauffen  laßt,  Dann  durch  das  vil 
schlauffen  wirt  der  mag  des  hunds  vol  böser  flüß,  vnd  wirt  dardurch 
trag  vnd  siech,  vnd  darumb  sol  man  In  nach  dem  essen  nit  lenger  lassen 
schlauffen ,  dann  bis  er  das  auß  verdatet  hat.  Sein  auß  sol  auch  dünn 
vnd  feucht  sein,  wann  dardurch  wirt  sein  hitz,  die  er  von  natur  hat, 
gesenftiget.  Ynd  wann  der  Hund  also  nit  zu  viel  schlauft  vnd  das  auß 
wol  gedäwet  hat  vnd  von  den  bösen  tempfen  wol  gerainiget  wirt  vnd 
gesunt  ist,  so  sind  Im  die  haur  nit  lang;  wann  aber  Im  die  hanr  vast 
lang  vnd  dick  sind,  so  mag  er  nit  wol  von  den  bösen  tempfen  gerainiget 
werden.  Vnd  darumb  so  wirt  Im  die  hawt  bös ,  reüdig  vnd  stynckent, 
Als  hernach  geschriben  ist. 

Das  dritt  Capitel,  das  da  sagt  von  den  suchten  vnd  gepresten 

der  hundt  vnd  wie  man  sy  mit  Ertzney  vertreiben  sol. 

Hie  ist  zu  wissen,  das  gewonlich  Ne^nerlay  gepresten  vnd  suchten 
sind,  die  die  hundt  leiden.  Der  erst  ist,  als  der  hund  reüdig,  sch6big, 
ki'etzig  oder  vßsetzig  ist.  Der  ander  ist,  als  Im  die  wüirm  in  cße  wun- 
den oder  in  alten  schaden  gewachsen  sind.  Der  dritt  ist,  als  der  hund 
an  ettlichen  enden  geswollen  ist.  Der  viert  ist,  als  er  ain  dorn  in  dem 
faß  oder  anderswau  ^.  Der  fünfft  ist  als  er  wyettent  ist.  Der  sechßt, 
als  er  sunst  mager  ist.  Der  sibent  ist,  als  er  vast  trag  ist.  Der 
achtent  ist,  als  er  vol  iliech  ist.    Der  ne^nt  ist,  als  er  hertt  in  dem 

* 

1  ?  hat. 
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paucb  ist  Ynd  nit  scheiGen  mag.     Yon  den  allen  will  ich  ordentlich 
nach  ainander  sagen,  wie  man  sy  Ertzneyen  sol. 

m 

Wann  der  band  schebig,  krelzig  oder  yßsefarfg  ist 

Zu  dem  ersten  ist  es  sach,  das  der  hnnd  schebig,  gryndig,  kretzig 
oder  yßsetzig  ist,  so  sol  man  Im  zu  dem  ersten  lassen  an  allen  vieren 
an  der  großen  andern,  die  vßwendig  an  dem  pain  ist.  Darnach  sol  man 
machen  ain  salb  vß  swebel  vnd  vs  milten  säumen  gleich  vil,  ynd  mit 
vwyr  alsvll  sweinym  smaltz  vnd  milich  smaltz  znsamen  vermist,  vnd  mit 
der  salb  sol  man  den  hund  salben  an  den  enden,  da  er  schebig  ist,  so 
Wirt  er  gesunt.  Ynd  dartzu  ist  auch  gut,  das  man  den  hund  wasch  mit 
Wasser,  darinn  merbonen,  die  da  zu  latin  haißent  Lupini,  gesotten 
sind  oder  mit  gesaltzem  wasser. 

Ffir  die  Wflrm,  die  in  den  wunden  oder  in  den  alten  scbäden 

des  hunds  gewachsen  sind. 

Ist  es,  das  dem  hnnd  in  wunden  oder  maulen  oder  in  altem 
schaden  gewachsen  sind  wfirme,  so  sol  man  den  schaden  waschen  mit 
dem  saft  des  krautz,  das  da  haißet  Reinfan,  aislang  bis  sy  davon 
sterben.  Ynd  ettlich  sprechen,  wann  man  den  hunden  vnd  gemainlich 
sunst  anderm  tyer  die  gelben  Reinplumen,  die  die  Ämdgesellen  in 
schappels  weis  vf  den  hyetten  tragen,  an  den  hals  hencke,  das  die 
würm  auch  ynwendig  in  dem  leib  davon  sterben,  alspald  das  selb  krantt 
dürr  worden  sey.  Ynd  ettlich  sprechent,  das  das  selb  krautt  gat  sey 
für  das  sterben  der  Ochsen  vnd  der  pferd  vnd  gemainlich  aller  lyer, 
wann  man  es  zu  pulver  stoßet  vnd  Ims  zu  trincken  geit.  Ynd  wann  die 
würm  also  in  dem  schaden  des  hnnds  gestorben  sind,  so  sol  man  In 
darnach  salben  mit  mayensmaltz,  vnd  davon  setzt  sich  die  geswulst 
nider  vnd  der  hnnd  lackt  sich  an  dem  schaden  dester  gerner,  bis  das 
er  hail  wirt. 

Wann  der  band  ain  geswulst  bat  an  seinen  gelidern. 

Hatt  der  hnnd  ain  geswulst  an  etlichem  seinem  glaich,  so  sol 
man  die  geswulst  also  vertreiben.  Man  sol  sieden  ybischwurtzel  oder 
das  kraut  in  wasser,  bis  es  waich  wirt  vnd  sich  bärn  laßt  als  wachs, 
vnd  darnach  sol  man  es  uf  die  geswulst  legen,  so  setzt  sy  sich  nyder. 
Ynd  darzu  ist  auch  gutt,  das  man  leg  vf  die  geswulst  ain  tuch  durch 
wachs  vermist  mit  Römischen  kümich  gezogen.    Ynd  gereut  für  milich 
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daruf  gelegt  vertreibt  auch  die  geswulst  vnd  legt  den  sraertzen ,  vnd 
leinsaumen  mit  frischem  sweinym  smaltz  gesotten  ist  auch  gut  für  die 
geswulst,  vnd  henffin  tuch  feucht  gemacht  inwasser  vnd  vf  die  geswulst 
gelegt,  wann  die  haur  daruff  vor  abgeschorn  sind,  vertreibt  auch  die 
geswulst;  vnd  prunnenlcreß  mit  frischem  speck  gestoßen  vnd  uff  die 
geswulst  gelegt  vertreibt  die  geswulst  vnd  zuicht  auch  das  aytter  vß 
der  wunden  vnd  vß  den  alten  schaden  vnd  hailt  sy  zu. 

Wann  der  hund  an  ainen  doren  oder  sunst  an  ain  spitzig 

ding  getreuen  hatt. 

Ist,  das  der  hund  an  ainen  dorn  oder  sunst  an  ain  spitzig  ding 
getretten  bat,  das  Im  noch  in  dem  fuß  oder  in  ainem  andern  glid 
steckt,  so  sol  man  Im  kle\^b  vennist  mit  Negern  speck  darüber  legen, 
so  zuicht  es  den  dorn  vnd  das  ayter  herus.  Ynd  das  tut  auch  das 
pulver  von  Jungen  schwalben,  die  da  zu  pulver  in  ainem  Newen  hafen 
geprent  sind.  Ynd  das  selb  pulver  sol  man  in  ainer  püchsen  wol  be* 
halten,  wann  es  vast  gut  darzu  ist. 

Wann  der  hund  leynisch  oder  watend  ist. 

So  der  hund  leynisch  oder  wütend  ist,  so  sol  man  In  t&n  vnd 
besunder  von  den  andern  hunden,  das  er  sy  auch  nit  wütend  mach; 
vnd  will  man  In  wider  gesunt  machen ,  so  sol  man  In  nf  neWn  tag  nach 
der  lenge  versencken  in  warmes  wasser,  also,  das  er  mit  den  hindern 
fußen  kaum  die  erd  rüi'en  müg,  vnd  mit  den  vordem  fußen  sol  er  Vber- 
sich  anstaun.  Vnd  nach  dem  Newnden  tag  s(^  man  In  us  dem  wasser 
ziehen  vnd  den  köpf  wol  beswärn  vnd  die  hawt  daruf  verseren.  Dar- 
nach sol  man  Im  den  kopff  wol  vnd  vast  reiben  mit  mangelt  saft,  vnd 
was  man  Im  zu  essen  geit,  sol  man  auch  in  das  selb  saft  duncken,  vnd 
sol  Im  auch  geben  zu  essen  holder  marck,  wann  es  darzu  vast  gut  ist. 
Vnd  man  mag  Im  auch  geben  in  seinen  auße  ains  hunes  mist.  Vnd 
wann  ain  hund  von  dem  andern,  der  da  wüttent  ist,  gepissen  wirt,  so 
gebeut  ettlich  dem  hund,  der  da  gepissen  ist,  die  leber  des  hunds  ze 
essen,  der  In  gepissen  hat.  Vnd  genyßt  der  hund  nit  in  siben  tagen 
von  sölicher  Ertzney,  so  sol  man  In  tötten,  wann  er  fürba»  nit  gesunt 
mag  werden. 

Wann  der  hund  von  natur  anfacht  mager  zu  werden. 

Wann  der  hund  von^atur  anfacht,  mager  zu  werden,  vnd  nit 
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darumb,  das  er  nit  zu  essen  bat,  so  sol  man  Im  ze  drey  oder  ze  vier'« 
malen  geben  milichsmaltz  gnug  ze  essen.  Und  wird  er  davon  nit 
scbeinberlicb  zn  nemen,  so  ist  es  ain  zaicben,  das  er  würm  hatt  vnder 
der  Zungen,  vnd  die  sol  man  Im  beruß  zieben,  so  wirt  er  vailSt  vnd  zu 
nemen.  Ynd  ist  es,  das  er  davon  nit  zu  nymbt,  so  ist  Im  die  megrin 
nit  zu  benemen,  wann  er  stirbt  damit. 

So  der  hundt  trag  ist. 

Ist  der  bund  trag  vnd  will  man  In  macben  pald  lauffen,  so  sol 
man  Im  vast  vnd  dick  geben  zu  essen  häbrin  prot,  das  da  wol  gebefelt 
vnd  wol  gepacben  ist. 

Wann  der  hund  vil  flöch  hatt. 

Hatt  der  bund  vil  flöch,  so  sol  man  In  salben  mit  paumöl,  so 
flieben  sy  von  Im  vnd  komen  nit  pald  wider.  Ynd  alsvil  sey  gesagt 
von  den  gepresten  vnd  sücbten  der  bund  vnd  wie  man  sy  mit  Ertzney 
vertreiben  sol.  Ynd  ob  In  sunst  ander  vngemacb,  als  keltin  vnd  scbleym 
in  dem  magen  vnd  ander  sölicb  gepresten  zuvelt,  so  darff  man  sy  doch 
darfür  nit  Ertzneyen,  wann  sy  selbs  darfür  Ertzneyent  mit  wärme  des 
fe^es  vnd  mit  gras  essen.  Ynd  damit  hat  auch  ain  end  der  viertail 
diß  puchs  vnd  damit  das  gantz  puch,  das  gemacht  hat  Maister  bainricb 
Mynnsynger,  Doctor  in  der  Ertzney  dem  wolgepornen  berren  Ludwig 
Grauen  zu  Wirtenperg. 

Clara  Hätzlerin  zu  Augspurg 
Anno  MCCCCLXxni. 
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SCHLÜSZWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Die  handschrift,  aus  welcher  das  vorliegende  werkchen  veröffent- 
licht wird,  ist,  wie  der  Schluß  derselben  lehrt,  von  der  bekannten 
Clara  Hätzlerin  zu  Augsburg  im  jähre  1473  geschrieben  und  besteht 
aus  78  papierblättern  in  folio  mit  dem  waßerzeichen  des  ochsenkopfs 
und  der  kröne  in  einem  mit  leder  überzogenen  holzbande.  Sie  befand 
sich  früher  im  besitze  einer  hiesigen  patricierfamilie  und  kam  durch 
verschiedene  Zwischenglieder  in  den  meinigen.  Das  original  des  werk- 
chens scheint  verloren  gegangen  zu  sein  und  eine  andere  abschrift  auch 
nicht  zu  existiren.  Das  werkchen  selbst  aber  ist,  wie  einleitung  und 
Schluß  zeigen,  auf  befehl  des  grafen  Ludwig  von  Württemberg  verfaßt. 
Dieß  kann  nur  Ludwig  der  ältere  sein,  weil  seines  aufenthalts  in  Waib- 
lingen gedacht  ist  und  Waiblingen  zu  seinem  antheil  gehört  hatte;  da 
es  aber  seit  der  zweiten  theilung  vom  jähre  1442  nicht  mehr  dazu 
gehörte,  so  erhalten  wir  dadurch  zugleich  einen  anhaltspunkt  für  die 
Zeitbestimmung  der  abfaßung  des  werkchens.  Es  wird  nämlich  um 
diese  zeit  oder  doch  nicht  viel  später  verfaßt  sein,  jedenfalls  aber  vor 
1450,  da  graf  Ludwig  der  ältere  in  diesem  jähre  starb. 

Als  verfaßer  ist  am  schluße  des  büchleins  genannt  maister  Hain- 
rieh  Mynnsinger,  doctor  in  der  ertzney.  Es  ist  mir  Von  ihm  nichts 
weiter  bekannt,  aber  nicht  unwahrscheinlich  ist  er  der  vater  jenes 
M.  Johannes  Mynsinger  (Hans  Münsinger),  welcher  zweimal,  das  erste 
mal  (1436)  im  gefolge  Friedrichs,  erzherzogs  von  Österreich,  nach- 
maligem kaisers,  das  andere  mal  (1468)  mit  dem  jungem  söhne  des 
grafen  Ludwig ,  mit  dem  grafen,  nachmaligem  herzog  Eberhard  im  hart 
im  gelobten  lande  gewesen  war  und  später  Ulmischer  stadtarzt  wurde, 
aber  mit  Eberhard  auch  dann  noch,  wie  es  scheint,  selbst  in  intimer 
Verbindung  blieb.  Ohne  zweifei  waren  beide  Mynsinger  verwandt  mit 
jenem  Johannes  Mynsinger,  welcher  in  der  zweiten  hälfte  des  14  Jahr- 
hunderts rector  scholse  in  Ulm  und  ein  Vorläufer  der  reformatoren  war. 
Dessen  familie  aber  war  aus  der  Schweiz  eingewandert. 

Was  den  Inhalt  des  büchleins  selber  betrifft,  so  gieng  schon  aus 

Mynsinger.  • 
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den  Worten  der  einleitung:  »zu  tewtschen  vnd  in  teütsch  zu  beschreiben 
sölichs,  als  die  pbilosophi  vnd  Maister  ....  in  lattin  geschriben  band« 
hervor,  daß  es  nicht  durchaus  selbständig  sei.  Nach  langem  räthen 
und  suchen  haV  ich  denn  auch  die  quelle  gefunden.  Unserm  doctor 
Hainrich  Mynnsinger  muß  eine  handschrift  von  dem  tractat  des  Albertos 
Magnus  vorgelegen  haben,  welche  den  titel  fahrt:  de  Falconibus, 
AjBturibns  et  Accipitribus ,  und  sich  als  anhang  zu :  Reliqua  librorum 
Friderici  n  imperatoris  de  arte  venandi  cum  avibus.  Aug.  Vindel.  ad 
insigne  pinos  1596.  8.  s.  358 — 411  abgedruckt  findet.  Er  hat  aus 
diesem  schriftchen  des  Albertus  Magnus  oft  ganze  lange  sätze  wörtlich 
oder  doch  fast  wörtlich  ttbei*setzt;  doch  gilt  dieß  allerdings  nur  von  dem 
ersten,  dem  Inhalt  nach  dem  titel  jenes  tractats  entsprechenden  theil 
seines  werkchens.  Welches  Interesse  dieses  ttbrigens  in  kultur- 
geschichtlicher und  sprachlicher  hinsieht  gewähre,  springt  von  selbst  in 
die  aogen. 

Ulm,  im  Mai  1860. 


